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- I. a. 
Des Prinzen Ferdinands von 
Braunſchweig Uebergang über den 
Rhein und deffen Darauf erhaltener 
Sieg bey Erevelt. 


er muthige Prinz Ferdinand, der die 
alliirte Armee wider die Franzoſen com» 
mandirt, hatte den ı Apr. 1758 fein 
Haupt-Qvartibt zu Münfter genommen 
und feine Armee in der Naͤhe diefer Stadt in bie 
Eantonirungs · Ovartiere gelegt, um yon den bes. 
fhwerlichen Märfchen auszuruben, wie auch die 
bin und wieder ausgeſchickten Corps an ſich zu zie- 
ben und die Recruten zu erwarten ‚ weil es ihm 
nicht möglich ſchiene, die Sranzöfifche Armee diſſeit 
des Rheins einzuholen, als von welcher bereits der 
größte Theil über dieſen Fluß gegangen war, Die 
leiten Trouppen ver Afltirten waren indeflen in 
beftändiger Bewegung, ven feindl. Nachzug überall 
aufzuſuchen. Man hatte auch den ı Apr. Vechte 
im Münfterifchen durch 200 Mann beſetzt und daͤ⸗ 
felbft 96 Canonen und 200 Centner Pulver — 
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Den sten hatte der Prinz von Holſtein, der die 
Bor. Trouppen commandirte, fein D,vartier zu Duͤl⸗ 
men genommen und ſich bis Haltern ausgebreitet, 
auch die Stadt und Grafſchaft Rittberg, wo man 
die kleine Franzoͤſiſche Beſatzung zu Gefang genen 
gemacht, beſetzet. 

Der Graf von Clermont, der die Franzoͤſi⸗ 
fehe Armee commandirse, befand ſich indeffen zu 
Weſel, und. war befchäfftiger ſich gegen dieramn, 
ruͤckenden Alliirten in gute Berfaflung zur ſetzen. 
Seine Trouppen hatten nunmehro ſich bis an den 
Rhein zuruͤcke ziehen und ſo wohl das ganze Muͤn⸗ 
ſter Land und Heſſen, als die Grafſchaft Mark ver— 
laſſen muͤſſen. Bey ihren Abzuge aus dieſer le 
tern hatten fie von den meiſten Orten di ange 

enſten Perfonen als Geißeln mitgenom: en, auch 
te Stadt Hattungen nebſt denen nahe 5 ge⸗ 
legenen Dörfern ausgepluͤndert, das Vieh. wegge⸗ 
trieben und andere Ausſchweifungen begangen. 
Preußiſcher Seits wurde nunmehro zu Unna eine 
Interims⸗Regierung uͤber die Grafſchaft Mark 
ſo lange angelegt, bis das Herzogthum Eleve wie⸗ 

der den feindlichen Händen entriſſen worden. 
Weil ſich die Regierung zu Muͤnſter zu der, 
für die alliirte Armee ausgefchriebenen , tieferung 
niche'verftehen wollte, lies Prinz Kerdinand den 
8 Apr. die Häufer des Kamnter: Präfidentens von 
Spiegel *) und anderer Herren von der Regierung 
mit 


5 Er — den 5 — 1758 von den Generals -Ma- 
jor von Zaftrom, Hannöverifihen Commendanten 


zu Muͤnſter, arvetirt und nach Hannover gebracht, 
| worů⸗ 
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mit Erecution belegen, worauf fie ſich zu Leiſtung 
der begehrten Leferung erboten. Den oten wurde 


die dem Konge von Großbritannien zur Hypothek 


ũberlaſſene Grafſchaft Bentheim von dem Obriſt⸗ 
Lieutenant von Goldacker wieder in Beſitz genom⸗ 
men, Den ſoten laugte der Staats-Minifter und 
Groß Voigt von Steinberg aus. Hannover zu 
Münfter. an, um die Einrichtung. der Contribu— 
tions.Gelder. anzuordnen. Den ısten wurde Duis« 
burg und den ıgten Rees und Emmerich von den 
Allürten beſetzt. 


Immitte ſt hielten: Die Franzofen unter dem 


Grafen von Lorges die Stadt Hanau noch im« 


met ſtark beſetzt. Nachdem fie Durch die härteften 
Zwangs Mittel die erſte Helfte der gefoderten Con⸗ 
tribution erpreflet, ‚follte nun auch zu Abführung 
ber andern Helfte der Anfang gemacht werden. 
Da aber die Regierung die Unmöglichkeit, meitere 
Summen aufzubringen, vorftellte, fieng man den 
14 Mark: von neuen an, die fhärfften Mittel zu 
gebrauchen. Man belegte die Fürftl, Raͤthe mie 
engen: Arrefte, fperrte alle Ausfuhre aus der Stade 
und durchſuchte alle Kiften und Schränfe, Ends 
lid) da dieſe Drangfaalen über 4 Wochen gemäh« 
ret wurden die Käthe den ıı Apr, ihrer Gefan« 
genichaft ‚wieder erlaffen, nachdem der Graf von 
Lrges ſich erklaͤret, die Contributions » Summa 
| War 4 Az des 


woruber in der Stadt ein großer Auflauf ent— 

ſtunde, der mit gemwaffneter Hand geſtilit werden 
mußte. Die irfache feiner Arretirung ſoll eing 
im Korrefpondenz gemwefen feyn. 
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des zweyten Terming in Naturalien, als Korn, Ha⸗ 
be, Heu, Holz, Eifen, Kupfer ꝛc. anzunehmen. 

Er tieß auch auf erhaltenen Königl, Befehl did 
- Stadt ſtark befeftigen, wodurd an Gärten und 
Feldern ein großer Schade angerichtet wurde. 

Die alliirte Armee wurde mitlerweile in ihren 
Eantonirungs-Dvartieren ſtark in den Waffen ges 
Abe, auch in denfelben zu Ende des Aprils von 
dem Prinzen Serdinand befehen und ihr Zuftand 
unterſuchet. Auf das, an den Churs Sürften 
von Coͤlln geſchehene Anfinnen, feine Trouppen 
von der Reichs⸗Armee zuruͤcke zu rufen, erbielte er 
von demfelben die Antwort, daß er die ergriffene 
Parthey diemals vertaffen und feine Berbindungen 
mic Wien, Frankreich und dem deutfchen Reiche 
fo weit, als ihm mögtich fen, heilig erfüllen wuͤr⸗ 
de, aud) zu dem Ende feinen, im Franzoͤſiſchen 
Solde ftehenden, Trouppen befohlen hätte, unvers 
züglich zu der Armee des Grafens von Clermont 
zu ftoßen. Den 27. Apr. ließ der Prinz von Hol⸗ 
fein den Ständen des Chur. Pfätzifchen Herzöge 
thums Bergen wegen der zu liefernden Contribus 
tion einen Befehl zufertigen. Weit nun die Liefe⸗ 
rungen nicht gehörig erfolgten, ließ er dieſelben 
durch ftarfe Detaſchements eintreiben. &s führte - 
auc) der Hannöverifhe Major von Diemar, dee 
fchon den 22 Apr. unter den Canonen von Wefel, 
unmeit Spelle, aus dem Franzöfifhen Magazin 
57 Wagen voll Heu weggeführt, einen beherzten 
Strich gtüdlic aus, indem er mit 12 Preußifchen 
und Heſſiſchen Dragonern, 200 Schritte von = 


Uebergang tiber den Rhein :c. 7 


mie 100, Mann; Sranzöfifcher Trouppen befegten, 
Schanze unter den Kanonen von Wefel beym era 
ften Schlafe der dabey befindlichen Wache 23 Och⸗ 
Ten, von der Weide wegnahm, one daß jemand von 
den Franzoſen Darüber erwachte. 

Den 9 May wurde ein Corpo unter dem Ges 
neral-Lieutenant, Prinzen von Iſenburg, abges 
ſchickt, die Franzoſen aus der Grafſchaft Hanau 
zu vertreiben. Er richtete feinen Marſch nad) Cafs 
fel, von dar er fi) bis Marpurg ausbreitete, Er 
veifete von einem Orte zum andern, und ließ die 
Trouppen zwifchen beyben Dertern cantoniren, weiß 
er den meitern Marſch gegen Hanau, wegen der 
= liegenden. Soubififchen Armee nicht wagen 
durfte. | 
Den 13 May Fam ber Prinz Serdinand in: . 
Begleitung des Drinzens von Holſtein und des 
Krb, Prinzens von Braunſchweig nad) dee 
Stadt Dorften, die ohngefehr 4 Meilen von We⸗ 
fel liegt, und befahe die ganze umliegende Gegend, 
kehrte aber den folgenden Tag wieder nach Nuͤn 
fter, der Prinz von Holftein aber nach Dulmen, 
zuruͤcke. An dieſem Tage langte auch der Haupt. 
mann von Scheither mit ſeinem neuerrichteten 
Corps leichter Trouppen aus dem Hannoͤveriſchen 
zu Muͤnſter an, welches, nachdem es der Prinz 
Ferdinand in Augenſchein genommen, den ı16tem 
feinen Marfch nad) dem Corps des Prinzens von 
Holftein fortfetste, um zu derfelben zu ftoßen. Es 
langte auch den 15 May der Braunfchmeigifche Ges 
neralseutenant von Imhoff wieder in dem 

| | A4 Haupt⸗ 
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KHaupt-Dvartiere an, um von neuen bey der Ar 
mee zu dienen. | | | 
- Machdem fich die, im Biſthum Münfter und 


in dem Gebiethe von Recklinghauſen in den Canto⸗ 


nirungs » Dvartieren gelegene, alliirte Armee von 
allen Seiten in Bewegung gefeßet, brach die Avant⸗ 
Garde unter dem Prinzen von Holſtein⸗Got⸗ 
torp von: Dulmen auf und: rückte gegen Coesfeld, 
da immittelſt die Haupt » Armee unter dem. Prins 
zen Ferdinand den 25 May das lager bey Nofs 
teln bezog, wo fie. der Prinz in Gegenwart des Eng⸗ 
lichen Commiſſarii, Dbriften Durands mufterte, 


Den abſten theilse ſich die Armee, da denn in der 


Darauf folgenden Nacht ein Theil nach Coesfeld-zu 


denen dafelbit befindlichen Trouppen ftieß, der an⸗ 


dere Theil: aber unter dem Prinzen Ferdinand nad) 


Dulmen marfhirte, wo er den 27ften frühe das 
Haupt: Quartier nahm, und ein Corps unter dem: 
General ⸗Lieutenant von: Spoͤrken nad) der Ges 
gend von Schermbeck abſchickte. Ein anderes 
‚Corps, das aus verſchiedenen Bataillons und Eſ⸗ 


cadrons, wie auch aus. den leichten Trouppen ‚des 
Hauptmanns von Scheither und des Majors von 


Luckner beſtunde, hatte ſich den 260ften zu Dor⸗ 
ſten unter dem General» Major von Wangen⸗ 
beim verſammlet, welcher über die Roer gehen und 
bis an die Thore von Duͤſſeldorf dringen, das 
Scheitheriſche Corps aber uͤber den Rhein ſchicken 
ſollte, um die Franzoſen irre zu machen und den ei⸗ 
gentlichen Uebergang uͤber dieſen Stromder unter⸗ 
halb Weſel geſchehen ſollte, zu erleichtern. 


Dieſem 
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Diefem zu Folge langte der Major von Luck; 
ner mit ifeinen Hufaren den 26 Man von Dins. 
lacken, wo er bisher geftanden , zu Duisburg an, 
der aber nicht verweilte, fondern den Rhein binauf 
ins Bergiſche gieng und darinnen Poſto faßre, 
Ihm folgte den 28ſten der Hauptmann von Scheis 
ther mit feinen rev : Compagnien und den aoften 
der Öeneral von Wangenheim mit den übrigen 
Trouppen nad), welcher Iegterer den folgenden Tag 
bis Ratingen rückte, fo nur etliche Stunden von 
Duoͤſſeldorf liege Raum war der Hauptmann von 
Sceither zu Duisburg angelangt, fo. machte er 
ſchon Anftalt, mit feinem neuerrichteten Corps den 
Franzoſen jenfeit des Rheins eine Bifite zu geben, 
welches ihm auch, folgendergeftalle gelunge:; 
Er ritte den ganzen Tag recognoſciren, und 
wurde geivahr, daß die Franzoſen jenfeit deg Rheins 
in dem Dorfe Homberg eine Batterie von.g Gas 
nonen hatten, welche durch 3 Bataillong Infante⸗ 
rie und ein Regiment Cavallerie vertheidiget wurde. 
Er beſchloß, den Feind, es koſte, was es wolle, 
daraus zu vertreiben. In dieſer Abſicht ließ er 
noch bey Tage 8 Mann mit einem Alnter» Dfficier 
in verftellter Kleidung in einem Nachen überfgen, 
welche eine halbe Stunde rechter Hand der. Schanze 
in ein. kleines Holz marſchitten, wo fie. 4 Fuder 
Hol; in vier Haufen zuſammen brachten, alsdenn 
alle Schiffe und Kaͤhne an das diſſeitige Ufer her⸗ 
über ſchickten und zu der: beſtimmten Stunde die 
a Haufen Holz anfteckten, dabey unaufbörlich-feuers 
sen und. dadurch den Feind no ber. Seite abzogen, 
* 5 wo 
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De ee — — 
wo der Hauptmann die Ueberfahrt vornehmen 
wollte. Drey bis vier hundert Mann, welche des 
Abends in aller Stille von Duisburg ausmarſchirt 
waren, wagten es in der Nacht zwiſchen 12 und 
x Uhr. Ohngefehr 40 freywillige Grenadiers wur⸗ 
den mit einem bey ſich habenden Feld⸗Stuͤcke vor: 
aus geſchickt. Diefe waren kaum 2 Dritcheile des 
Rheins paffirt, als die jenfeitige Schildwache an⸗ 
rief und nad) dreymal vergeblicher Wiederholung 
euer gab, wodurch alles in Allarm gerierhe. es 
doch das verminderte den Muth der Örenadiers 
fo wenig, daß fie vielmehr mit verdoppelten Kraͤff⸗ 
ten und ehe fie Faum das Ufer des Rheins erteichet, 
aus dem Machen fprungen und mit aufgepflanjten 
Bajoneten in ihre Feinde eindrungen, welche fi) 
gar bald zuräde zogen. \ 
7 Nachdem indeffen das ganze Corps übergefege 
wat, ſo beeiferte fich ein jeder, den feindlichen Po» 
ften zu erobern. Die Heutenants Depad und Lind⸗ 
ner erftiegen mit dem Degen in der Fauft die Bat⸗ 
‚ terien und eroberten jeder. eine Canone. Der Lieu⸗ 
tenant von Breymar nahm 7 Mann gefangen, ohn⸗ 
geachtet fie noch ihr Dber- und Unter- Gewehr, au) 
alle Patronen bey ſich hatten. Der Heutenant von 
Bocheiter machte 4 Mann zu Gefangenen , nach⸗ 
dem fie fid) tapfer gewehre. Ein MWachtmeifter, 
Namens Schmidt, fehlug ſich mit 4 Carabiniers 
durch ein ganze Efcadron durch. Endlich ergrif⸗ 
fen die Feinde die Flucht. Der Hauptmann von 
Scheither und der Hauptmann von Begpignole 
haben ſich ſowohl wegen der kluͤglich a er 
| | 0085 
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Maasregeln, als der tapfer ausgeführten Unter. 
nehmung befondere Ehre erworben. Der flüchtige 
Feind wurde bis Meurs verfolge ; jedoch da er des 
Morgens um 9 Uhr eine anſehnliche Verftärfung 
befommen, zog ſich der Hauptmann von Scheitber 
mit feinem Corps, weil er feinen Succurs zu er⸗ 
warten hatte, wieder zuruͤcke, brachte aber eine an. 
fehnliche Beute, die eine Tonne Goldes werthge⸗ 
fhägt wurde, mit ſich heruͤber, und ließ fie zu 
Duisburg unter die Gemeinen austheilen. Won 
ben Sranzofen. waren außer den vielen Bleſſirten 
mehr als 40 getöbtet worden, von dem Scheithe⸗ 
riſchen Corps aber hatte man nur eihen Unter «Of: 
ficier, einen Grenadier und einen Carabinier vers 
Iohren, und 2 Bleſſirte befommen. Man hatte 
auch 30 Kriegs» Gefangene, worunter fich 3 Offi⸗ 
ders’ befanden, gemacht, 9 Canonen aber , 72 
Dferde, 8 Maulthiere, 6 Trommeln und febr viel 
Patron-Tafchen und Gewehr erbeutet *), welches 
alles den 30 May unser Flingendem Spiel nach 
Duisburg gebracht und auf der Burg öffentlich 
ausgeftellet wurde, 


Der Hauptmann von Scheither rückte noch 
an diefem Tage vor Rayſerswerth und lie diefe 
Stade durch einen Officier und Trompeter auffore 
dern. Alleine die dafige Franzöfifche Gornifon, 
bie ſolches gar nicht vermuthet hatte, nahm ihren 
Weg in aller Eil über den Rhein und fchickte, nach. 


dem 


*) In andern Nachrichten wird diefe Beute um ein 
gut Theil geringer gemacht. 
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dem fie. den Ort völlig. geräumet, den Officier mi 
dem Trompeter zurüce, worauf das Scheitheris 


use wi ie 


folgte, ; der mit. den Luckneriſchen Yufaren davon 
 WBelßpabm- - 2 2.0.0... 
„+ Smmestelft Hatte ſich die, In zwey Corps ges 
theilte,, alliirte Armee dem Rheine genähert. Ein 
Corps war unter dem- Prinzen von Holſtein 
und dem Krb» Prinzen von. Braunſchweig 
on Coesfeld nach Emmerich und das andere Korps 
unter dem Herzog Ferdinand von Dulmen nad) 
Dorften. marſchiert. Das letztere fchlug den 29 - 
May bey Limbecke fein Lager auf, von, dar der Ges 
‚ neral=$ientenant von, Wutgenau den folgenden 
Tag über; Raesfeld. und Ringenburg-gen: Wefel 
abgieng und. fidy vor diefer Feftung,,. die er durch 
den General von Sürftenberg vergebens auffor⸗ 
dern Heß, lagerte. 3 
Der Herzog Ferdinand verließ dieſe Armee 
während ihrem Marſche von Dulmen nad) tur 
bee und begab ſich nach Boekholt, mo: er die 
Avant:Garde des zu Coesfeld verfammleten Korps 
B Armee antraf. Dieſe Avant» Garde langte den 
often zu Emmerich an und der übrige Theil dies 
fes Corps folgte ihr unverzüglich nad) und lagerte 
fich bey Vraßelt. Ein Schreiben aus diefem !as 
ger vom zıften May lautete alfo: „Wir Haben in 
3 Märfchen über Dulmen, Coesfeld und Boekholt 
uns in biefigee Gegend hart am heine 20000 
‚Mann flark gelagert,, In das erſte Sager gan 
— u 
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wir unfer Donnern und Bligen ein, Hier iſt das 
Haupt:Dvartier gan; in der Nähe auf einem Dors 
fe, der-Erb:Prin; von Braunſchweig aber fteher 
in Emmeiih, „0.0 SE 

Den zu May Nachmittags gegen 5Uhr ſetzte 
ſich alles in Bewegung, um den Rhein herunter 
zu marſchiren und die Avant-Garde Drunge big 
tobich vor, Die Abſicht des Herzogs Ferdinands 
war, allhier in der Nacht uͤber den Rhein zuſetzen; 
alleine ein unvermutheter Zwiſchenfall unterbrach 
alle, zu biefem Ende genommene, Maagregeln und 
der Herzog ſahe fich genörhiger, noch in der Macht 
die Trouppen nach Miederelte zuruͤcke zu führen. 
Den ı Yun. war man damit befchäfftiger, wie man 
die vorgefommenen Hinderniffe heben möchte, wor 
auf in der folgenden Macht der Uebergang aufs - 
neue verſucht und mit dem gluͤcklichſten Erfolg bey 
Herven unterhalb $obich in der Gegend von Ems 
merich volljogen wurde. Die Fürzefte Nachricht 
biervon lautet alfo: Ä —— 

Die Huſaten ſetzten mit einem Detaſchement 
Grenadiers den 2 Jun. fruͤhe um 2 Uhr in platten 
Fahrzeugen über, welche ſo fleißig ab. und zugien⸗ 
gen, daß ſich noch vor Mittag aufer den Hufaren 
das Sinfenfteinifche Dragöner : Regiment mie 10 
bis 12 Bataillons auf der andern Seite des Fluſ⸗ 
ſes befand. Während dieſer Zeit arbeitete man 
an ber Bruͤcke, die aber nicht eher als denſelben 
Morgen gegen 4 Ußr fertig wurde, Der übrige 
Theil der Cavallerie und Infanterie fegte ſogleich 
darüber und marſchirte nach Cleve. = $ 

| n 
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In einer andern Machriche; wird diefe Lintere 
nehmung alfo erzehie: „Man brachte des Nachts 


verſchiedene Fahrzeuge zuſammen. In ‘dem ers 


ftern befanden ſich lauter ſchwarze Hufaren in, 
Bauern verkleidet. Diefe fäbelten das Franjoͤſi⸗ 
ſche Pigqvet fo fort nieder und faßten fo lange Pos 


flo, bis die andern Fahrzeuge gelandet waren, more 


auf: fie denen: fi) nähernden Sranzofen entgegen 


-südten und viele davon nieder machten, Nach⸗ 


dem die Feinde zurücke getrieben waren, fiel noch 
in. dem Thier. Garten ein ſtarkes Gefechte zum 
Nachtheil der Sranzofen vor. Außerdem bediente 
fi) der Herzog Ferdinand bey dieſem Uebergange 
der Kriegs,tift, daß er die mit Bretern zum Bruͤ⸗ 
cken · Bau belavenen Schiffe oben mit Heu bedeckt 
hatte, weshalben die gegen über ftehenden Fran 
zofen folche für Heu- Schiffe hielten und fich eine 
gute Beute davon verfpraden. So bald aber 


- die Schiffe an dem beflimmten Orte angelangt was 


‘ 


ren, wurde das Heu auf einmal abgemorfen und 
die Brüde aus diefen Schiffen und Bretern in der 
größten: Geſchwindigkeit und zwar ohne Verluſt 
eines Mannes gefchlagen, über welche fodenn die 
ganze Armee mit dem ſchweren Gefihüge mare 
fchirte und die Feinde zerſtreute., 


Die umftändlihfte Befchreibung iſt von der 
Hand eines vornehmen Mannes, der ein Augen⸗ 
Bu von dieſer glorieufen Begebenheit und deren 

olgen geweſen. Sie ift aus Calcar den 4 Jun. 
datirt und lauter alfos = 


„Den 
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„Den 2 Jun, des Nachts frühe vor Tage wa⸗ 
ren 17Bataillons und 25 Efcadrong an dem Rheine 
Ufer verfammlet und man machte auf 8 darzu bea 
ftellten Fahrzeugen mit dem Uebergange den An« 
fang folgender geftallt. Einige 100 Freywillige von 
der Infanterie nebft einer Örenabier - Compagnie 
unter höchft eigener Anführung des Durchl. Erb⸗ 
Prinzens von Braunſchweig, welcher der erſte 
im Schiff war *), und der Major von Beuſt mit 
40 Huſaren wurden zuerft eingeſchifft, das jenfeis 
tige Ufer zu gewinnen und daſeibſt Pofto zu faffen, 
Wir kamen gluͤcklich opne die geringfte Hinderung 
vom Feinde hinuͤber, und da uns fo fort etliche 100 
Mann nfanterie und der Reſt von 200 Hufaren, 
welche unter dem Major von Beuft ftunden, folg« 
ten, fo waren innerhalb einer Stunde, über 1000 
Mann hinüber. Eine, gleich darauf anfommende, 
feindliche Patrouille von 5 Mann wurde , ohne eia 
nen Schuß zutun, von den Huſaren aufgehoben, 
und da eine Fleine viertel Stunde von dem Orte 
bes Uebergangs ein feinbliches Pigvet von einem 
Sieutenant und so Mann Infanterie ftunde, fo de⸗ 
tofhirte der Erb⸗Prinz gedachten Major von 
mie 40 Hufaren unter dem Sieutenant vor 
Dewais, ſolchen Poften zu fürpreniren, weshal⸗ 
ben er den Major mie einiger Infanterie unter» ' 
flüge, Diefer Poften war eben im Anmarfche 
gegen uns am Rhein-Ufer, wie wir vorruͤckten, > 
Ä ga 


*) Im einer andern Nachricht heißet es, es mane dies 
fer Prinz im zweyten Schiffe übergefabren, 
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gab Feuer auf uns, wodurch der Lieutenant und 
ein Huſar verwundet wurden. Sobald aber die 
Hufaren einbieben, ward das ganze feindliche Piqvet 
niebergemad)t, bis auf den Lieutenant und 18 Ges 
meine, die gefangen wurden. Wie wir hierauf 
weiter ruͤckten, und inzwiſchen den Reſt der 200 
Huſaren erhielten, griffen wir ein feindliches Dorf- 
unter des Majors von Beuft-Anführung an, wor⸗ 
innen 150 Mann feindliche Infanterie lag. Wie 
delogirten foldhe, nahmen ihre Bagage und übers - 
fisten alsdenn ein feindliches Cavallerie Regiment, 
welches‘ unweit davon ſtunde und ſich retiriren 
sollte) dergeſtallt, daß deren: über 30 niederges 
hauen, 1. Capitain,: ı $ieutenant und 38 Reuter ges 
fangen. genommen, ingleihen ein “Paar Paufen 
und: eine Standarte erobert wurden, In diefer 
Unordnung blieb der Feind, und zog fich, ohne 
viel Widerftand zu thun, gegen Eleve, wo der 
Sammel:Plag ihrer Trouppen war, : Mitlerweile 
continuirte der Uebergang des ganzen Corps, und 
ſolthes war gegen Mittag auf Fahrzeugen völlig 
hinuͤber. Unterdeffen wurde die Brücke über den: 
Rhein gefchlagen, welche: noch denfelben Tag zw - 
Stande fan, Die Armee bezog das Lager ohne 
. vom Feinde im geringften beunrubiget zu werden 
und fegte den andern Morgen mit des Tages: And 
bruch den Marfch gegen Cleve fort, Alleine ber) 
Feind’ Hatte den Ort des Nachts verlaffen, das La⸗ 
jareth, Magazin und fehr viel Equipage abandone 
niet und ſich nach Calcar gezogen, welchen. der 
Prinz von Zolftein mir den Huſaren und ro Eſca⸗ 
R on, E drons 
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drons Dragoner bis God) verfolge. Wie ein. 
Detafdyement von 200 Hufaren und Dragonern, 
das unter dem Major von Deuft voraus gefchiche 
war, vor Boch anfam, vernahm er, daß ein Theil 
der feindlichen Equipage nebft ohngefehr 60 Mann 
Infanterie zur Bedecfung fich allda nody befände, 
Mit der Avant: Garde von 30 Hufaren und Dra⸗ 
gonern überrumpelte der Major die Infanterie in 
der Stadt God, und ohngeachter ſich diefeibe auf 
dem Marfte und in den Gaſſen zur Wehr fegte, 
fo wurden doch 7 Mann niedergehauen und die an« 
dern alle nebft 2 !ieutenants gefangen genommen; 
nur alleine der Capitain hat ſich mit der Flucht ge= 
rettet und wir bekamen das Lazareth von 140 Mann 
nebſt dem Magazin und gedachter fehr anfehnlichen 
Egpvipage. Es wurden darauf noch Fleine Deta« 
fchements ausgeſchickt, den Feind, welcher alle 
Orten flüchtete, zu verfolgen. Diefe machten auch 
noch viele Befangene, und erbeuteten viele koſtbare 
Egvipage, welche überhaupt feit dem Uebergange 
über den Rhein fehr beträchtlich gewelen. Den 
ten fegten wir unfern Marfch näher gegen Gel« 
dern und Wefel fort. Dieſes find die wahren Um⸗ 
ftände des fo gluͤcklich ausgeführten Meiſterſtuͤcks 
der Kriegs» Kunft, wovon ich ein Augenzeuge ge⸗ 
weſen bin. Der Erb⸗Prinz von Brauns 
ſchweig, welcher nebft dem Hauptmann Engel 
mit den Freywilligen ber erfte über ben Rhein ge» 
weſen, bat befondere Proben feines Heldenmuths 
abgelegt. „ 


G.⸗. Nachr. 100 Th. B Den 
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Den 3 Jun. hielte der Prinz Ferdinand zu 
Cleve feinen Einzug. Den aten marſchirte er nad) 
Goch, nachdem er ven Prinzen von Holſtein 
bis nach Weſel vorruͤcken laffen, der alsdenn Dee 
tafchements gegen Geldern und Benlo ausfhikte 
- Bey diefer Gelegenheit machte man eine große 
Anzahl Kriegs » Sefangene. Man bemächtigte 
fich vieler Eleinen Magazine, und da die Feinde 
aller Drten flohen, fo erbeutete man viele Bagage 
von ihnen. Die Nachbarfchaft von dem Holläns 
difchen Gebiete ‚verfchaffte den Franzofen Mittel, 
daß der eine Theil, weil er die Maas paflirte, ſich 
retten Eonnte, und der andere ſich nach Nimwegen 
urüce ziehen Eonnte. Dieſem ungeachtet erreichte 
man doch viele, welche ſich ein wenig verfpätet hat⸗ 
ten, welches 13 Reutern mit der Bagage des Ne 
giments von Conde wiberfuhr, die man zu St. 
Agathe zur linken der Maas zu Öefangenen machte. 
Die Sranzofen verſammleten ſich, fo ſtark fie fonn» _ 
ten, bey Ealcar, von dar fie fid) aber nad) Eanten 
zogen, fo bald die. allirte Armee gegen fie vor» 
rüdte. Der WMergvis von Villemür coms 
mandirte diefelben. Er hatte alle die Trouppen 
an ſich gezogen, welche ihre Qvartiere von Wefel 
bis Nimwegen gehabt und ſchien Anftalt zu machen, 
feinen vortheilhaftigen Poften vertheidigen zu wol 
len. “Der Prinz; Ferdinand. marfchirte den 7ten 
von Goch nach Udem. Er brachte den gten mit 
Recognoſcirung des Zranzöfifchen tagers und mit 
den Anftalten zu, den Margois von Billemür den 
folgenden Tag anzugreifen, Alleine derfelbe * 
—— | Ä n 


Uebergang über den Rhein. 19 
niche für rathſam, ihn zu erwarten, fondern zog 
ſich vielmehr nach Rheinbergen zuruͤcke, wohin ſich 
ber Graf von Clermont ſchon vor einigen Tagen 
aus Weſel begeben, und daſelbſt ſeine Armee ver⸗ 
ſammlet hatte, Den toten gab er Befehl, ſich dies . 
fen Abend in Marfch zu fegen, um ſich auf die 
Seide von Alpen zu ziehen. Der rechte Flügel 
follte an Boort gegen den Rhein, und der linfe an 
ein Gehölze vor Alpen flogen, Der Margvis 
von Eontades commandirte die erfte ine und 
‚unter ihm ber Herr von Chevert, der Herzog 
von Briſac aber den erften und der Margvis 
von Soutches den linken Flügel von diefer tinie, 
Der Wargvis von Armentieres harte das Come | 

mondo über die zweyte tinie, davon der Ritter 
von Nicolai ven rechten und der Herzog von 
Sisjames den linken Flügel commandirte.. Der 
Marqvis von Villemuͤr, der Herzog vor 
Randan und der Braf von Mortsigne befane 
ben fi) dem Grafen von Elermont zur Selte, 
Ehe noch der Aufbruch der Armee gefchahe, langte 
ber Prinz von Conde mit dem Herzoge von 
Chevreufe, dem Grafen von Egmont und 
dem Vidame von Amiens, des Herzogs von 
Ehaulnes Sohne, und den folgenden Tag der 

Graf de la Marche an, | 

Mitlerweile hatte der Prinz Serdinand vor 
nöthig erkannt, feine Armee zu veritärfen, weil er 
fahe, daß die Franzoͤſiſchen Trouppen von allert 
Seiten nach dem Sager bey Rheinbergen marfchir. 
ten. Er hatte bie Bruͤcke 8 Herven — 

2 un 


uͤber diefelbe, da denn der General von Sp 
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und zu Eees fehlagen laffen, womit man den 7 Jun. 
fertig worden, Der General von Wutgenau 
paflirte zuerft mie feinen Corps, meldyes zu Nine 
genburg 3 Stunden von Wefel geftanden gater 

fen 
Befehl Eriegte, aus feinem Lager bey Limbecke aufe 
- zubrechen, und des Generals von Wurgenau Pos 
ſten einzunehmen, ber Öeneral-Major von Brunk 
aber mußte mit 2 Bataillons die Schiff» Brüde 
bey Rees bedecken. ‘Den ıoten gleng der General 
von Spoͤrken ebenfalls über den Rhein. Er hatte 


aber nur einen Theil von feinem Corps bey fich, 


indem er den andern unter dem General von Im⸗ 
haoff zurüde ließ, der ſich Wefel gegen über Ia- 
erte. | 
’ Weil der Prinz Ferdinand Vorhabens war, 
den Grafen ‘von Clermont eheftens anzugreifen, 
rücte er mit der Armee von den nad) Sonsbeck 
und befegte Eanten, das die Franzoſen verlaffen 
‚hatten. Er ließ das Sranzöfifche Sager, Das von 
Mheinbergen etwas weiter vorwerts fich gezogen 
hatte und bis an Alpen ſtieß, recognofciren, und 
nachdem er die ſchwere Artillerie und zulänglihe 
Verftärfung erhalten, machte er Anftale, dem 
Grafen von Elermont den ı2ten diefes ein Treffen 
zu liefern, Die Armee rüdte in der größten Stille 
. aus ihrem fager, Fam an die feindlichen Borpoften, 
‚und zerftreuete verfchiedene verfelben. Um 6 Uhr 
des Morgens, fiengen die Franzofen, doch ohne 
Wirkung, an zu canoniren. Gie hatten ein Ge- 
hölze unweit der Fronte der Alliirten befegt, woraus“ 
| | man 
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man fie gar bald vertriebe, wie auch aus einigen 

Dörfern, die mit Infanterie befegt waren, Sie 
feuerten anfangs fehr heftig, aber die Grenadiers 
von den Allüirten rückten mit aufgepflanzten Bajo« 
nets gegen fie und richteten eine folche Verwirrung 
unter ihnen an, daß fie in der größten Unordnung 
nad) ihrem Lager flohen. Die Armee rückte alfo 
ganz langfam fort und wurde ale Augenblicde durch 
einen neuen engen Weg aufgehalten. Diefes nahm 
viel Zeit weg und der Prinz fahe ſich genöthiget, den | 
förmlichen Angriff des feindlichen $agers bis auf 
den folgenden Tag zu verfchieben. 

Alleine da der Braf von Clermont gewahr 

wurde, daß ihm durch diefe Stellung bey einem 

ungluͤcklichen Zufalle Feine andere Netirade als nach 
Weſel übrig wäre, hielte er mahrfcheinlicher Weife | 
nicht für gut, ein größer Spiel zu wagen. Er 

fuchte ſich der Mache zu bedienen, um ſich nad) 

Meurs zurüde zu ziehen, indem er Nheinbergen 
mit allem, was er in der Eil nicht mit forebringen 
konnte, verließ. Der Prinz Ferdinand war ins 
defien mit feiner Armee nad) dem Klofter Camp 


gekommen, von dar er den ıgten nach Ruerth bey 


Wachtendonk marfchirte. Der Brafvon Cler⸗ 
mont verließ zu gleicher Zeit Meurs und Urdingen, 
und nahm den ısten fein Haupt⸗Avartier zu Neuß, 
den Margvis von St. Bermain aber poftirte 
er mit einem Corpo bey Erevelt. Es fielen täg« 
ih Charmuͤjel vor", die aber nicht viel bedeuteten, 
doch aber allemal zu der Alliirten Bortheil ausfie« 
In. Die Hannoͤveriſchen Hufaren wagten fich 

| B3 den 
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den igten fo gar in Das Lager bey yCrevelt und war 
fen daſelbſt einige Efcadrons über den Haufen, 
führten auch 62 Pferde aus dem Artillerie » Parc 
mit fih. 
An eben diefem Tage famen auch die $uefneri- 
fhen Hufaren nad) Urdingen, überfielen bafelbft 
- die Franzofen, tödteten viele derfelben, und, nad). 
dem fie die übrigen vertrieben, erbeuteten fie viele 
Sachen und Pferde, Weil bey diefem Vorfall 
einige Einwohner zu Urdingen auf die Hannoͤvera⸗ 
ner Feuer gegeben hatten, mußte die. Stadt zur 


Strafe 2000 $ouis d'or und 15000 Rationes und 


Portiones geben, Das Kriegs» Theatrum wurde 
nunmehro in dem Erz. Stifte Cölln eroͤffnet. Die 
Alürten ruͤckten über Altenfirben, Rempen und 
-  Hülfen immer näher gegen Crevelt, einer Eleinen 
Maeurſiſchen Stadt mitten im Chur. Eöflnifchen 

Gebiethe, und die Sranzofen thaten von Neuß aus 
ein Gleiches, nachdem fie das Corps des Marqvis 
von St. Germain näher an fidy gezogen hatten. 
Es kam hierauf den 23 un. bey Crevelt zu einer 
Schlacht, darinnen die Alliirten unter dem Prin⸗ 
sen Ferdinand von Braunſchweig den Sieg er- 
hielten, Man hat davon zu “Berlin folgende Re⸗ 
lation bekannt gemacht. 

„Da der Graf von Clermont von Neuß 
nach Crevelt vorgeruͤckt war, durfte der Prinz 
Ferdinand nicht zweifeln, daß er nicht auf ihn los 
marſchiren und ihm ein Treffen liefern wuͤrde. Er 
hielte alſo fuͤr rathſam, ihm entgegen zu geben. 
Derowegen ruͤckte er mit einer Armee von * 

taillon 


Uebergang & tiber den Rhein ꝛc. 23 


- taillong und 55 Eſeadrons über Kempen vor. Der 
linke Fluͤgel erſtreckte ſich gegen Huͤlſen, welchen Ort 
er befegen ließ. Das Corps des Marqpis von 
St. Bermain zog ſich nad) der Armee des Gra⸗ 
fens von Clermont, zuruͤcke und Erevelt wurde von 
demfelben verlaffen. Man hielte e8 nicht vor rath⸗ 
fam und ficher, diefe Stadt zu befegen, weil bie 
feindliche Armee mit ihrem rechten Flügel nur eine 
viertel Meite Davon entfernt war. Ihr linfer Fluͤ⸗ 
gel reichte bis Andrad, Die ganze Stellung ders 
felben war vortrefflich und der Angriff faft unmoͤg⸗ 
lich. Gleichwohl entſchloß fih der Prinz Ferdi⸗ 
nand folhen zu wagen. Machdem er alle Zus 
gaͤnge des feindlichen Lagers recognofcirt hatte, fand 
er am rathfamften, fi) um den linfen Flügel zu 
ſchwenken, um dem Feinde in die Flanke zu kom⸗ 
men, Die größte Schwierigfeit war, wie er eine 
Oeffnung finden möchte. Man mußte durch ein 
Gehölze marfchiren, um ſich durch daſſelbe einen 
Weg frey zu makhen. Es fonnten nur vier Mann 
pafliren und fie mußten in Ermanglung eines ats 
dern Wegs einzeln durd) die Thüren einziger Haͤu⸗ 
fer und Hütten gehen. - Es mar aber diefes nicht 
bie einzige Schwierigkeit. Denn durch bie Bewer 
gung des rechten Flügels. entfernte ſich der Prinz 
von dem Centro und diefes hatte nicht einmal die 
Gemeinſchaft mit dem linken Flügel. Die dortige 
Gegend erlaubte audy Feine andere Stellung. Al 
leine eben diefe Gegend war fo beichaffen, daß der 
Feind nicht wiſſen Fonnte, wo der wirkliche Angriff 
oo mürde, und —— davon keinen Nutzen 
D4 ziehen 


241. Des Prinz. Serdinands von Braumfchw. 


ziehen Eonnte. Der General Oberg, der Das Gene 
trum, und.der General Spoͤrken, der ven linken 
Flügel commandirte, hatten Befehl, die Aufmerk⸗ 
famfeit des Feindes auf fich zu ziehen und ſogleich 
auf ihn zu canoniren. Sie follten fo bald auf ihn 
loß marſchiren, als fie gewahr würden, daß Se. 
Durchl. über den feindlichen linfen Flügel einigen 
Vortheil hätten. „ | 

„Der Prinz Ferdinand war ben 23ſten um ı Uhr 
des Morgens aus dem Lager aufgebrochen und um 
1Uhr des Mittags mit ı6 Bataillons 26 Eſcadrons 
und einigen Canonen heraus geruͤckt. Man mußte 
den Anfang machen, die Feinde aus einem Gehölze 
zu jagen, welches fie fehr ftarf vor ihrer Sronte 
befegt hatten, Das Gefechte dauerte daſelbſt fehr 
lange und war hartnädige. Da aber der Prinz 
indeſſen mit feinem rechten Fügel ſich über dieſes 


u Gehölze ausgebreitet und eine Art von Ebene er- 


reicht hatte, fo gelung es ihm, ohngeachtet des 
feindlichen Canonen- Feuers, welches aber nicht viel 
Schaden that, die meiften Bataillons und die Car 
vallerie zu formiren. Unſere Canonen fiengen alss 
denn auch an, mit Wirfung zu fpielen. Die Cas 
vollerie harte "Befehl anzugreifen; alleine ihr Ans 
griff hatte nicht ganz den Erfolg, den man davon 
gemwärtig war, Sie wurde zurüde getrieben, Die _ 
Heſſiſchen blauen Dragoner, die fi) formirt hate 
ten, bielten den Feind auf und trieben ihn zurüce, 
Die feindlichen Sarabiniers nebft einigen andern 
Efcadrons wollten von ihrem erften Vortheil pro⸗ 
fitiren und fielen mit der größten Heftigkeit auf 5 
| Hannds 
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Hanndverifche Bataillon, die ein wenig zu weit 
von den andern entfernt waren. Dieſe brave In⸗ 
fanterie ließ die Feinde, ohne vor ihnen zu erfchres 
den, auf 20 Schritte fidy nähern, worauf fie feus 
erte, einen guten Theil derfelben zu Boden legte, 
und den Lieberreft entweder mit Bajonetten über 
den Haufen ftieß oder zerſtreuete. Cine einzige 
Eſcadron drang durch ; alleine fie genoß ihres 
Bortheils nicht lange, und wurde bis auf 10 bis ı2 
Mann, welche das Gluͤcke hatten, durchzukommen, 
zu Grunde gerichtet. Zu gleicher Zeit behielte une 
fere Infanterie, welche mit dem Feinde in dem 
Gehölze Handgemein geworden war, die Oberhand 
und zwang den Feind mit aufgeiteckten Bajonet⸗ 
ten, Daffelbe zu verlaffen. Er warf das Gewehr 
zu Boden und fuchte fid) durch die übereilrefte Flucht 
zu retten. Man wandte alle Mühe vergebens. ar, 
ihn wieder zufammen zu bringen, woben eine feinds 
liche Batterie ohne Unterfchied auf die Fluͤchtigen 
ſowohl, als auf die Sieger feuerte. Alleine diefes 
Eonnte die erften nicht auf» noch die legtern zurüde 
balten; und als unfer rechter Flügel vorrücte, 
Fonnte der Feind der Tapferkeit der Angreifenden 
nicht länger Widerftand ehun. Die Infanterie 
309 fi) unter Begünftigung der Gavallerie, welche 
anfangs alle Sontenance behielte, aber durch un« 
fere Canonen gar bald zum Saufen gebracht wurde, 
zurüce. „ 

» Da der herr von Oberg zu rechter Zeit mit 
dem Centro vorruͤckte, trug er zu der Entſcheidung 
der Sache zu unferm ge nicht wenig ae 

er 
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Der Herr von Spörken, welcher den linken Fluͤ⸗ 
gel commandirte, canonirte wechfelsweife mit dem 
Feinde, ohne das fleine Gewehr gegen einander zu 
gebrauhen. Der Erb⸗Prinz von Braun⸗ 
ſchweig, der ſich an der Spige der Infanterie 
des rechten Flügels befand, hat Wunder» Proben 
feiner Tapferkeit bewiefen. Seine gute ‚Auffüh- 
rung und fein unerfchrodner Much kann nidye 
genugfam gepriefen werden, hm iſt man den 
größten Theil diefes Siegs ſchuldig. Der Gene 
ral von Wangenheim bat fi von neuen durd) 
feine Geſchicklichkeit, feinen Eifer und feine Tapfer- 
feit hervor gethan. Der Obrift» leutenant von 
Schulenburg hat ganz befondere Kennzeichen eis 
ner vollfommenen Herzbaftigfeit und Kriege Wifs 
fenfchaft gezeigt. Man kann überhaupt ſagen, daß 
alle Trouppen Wunder, befonders die Infanterie, 
gethan, als welche legtere weder durch das ftarfe 
feindliche Feuer, noch durch den hartnaͤckigten Wis 
derftand, noch den ungeftümen Angriff der Reute⸗ 
rey hat Fönnen decontenancireg oder zuruͤcke gerries 
ben werden, Die Action fieng fih um ı Uhr des 
Mittags an, und endigte fid) um 7 Uhr des Abends 
burd) die Flucht der Feinde, Wir haben viele Ca⸗ 

nons nebft einer Anzahl Fahnen, Paufen und 
Standarten erobert. 2.» 0 | 
Eine andere Nachricht, die ein Dfficier aus 
dem Haupt: Dvartier des Herzogs Ferdinands zu 
Oſteradt den 30 Jun. gegeben, enthält noch verfchie« 
dene merfmwürdige Umftände von diefer Schlacht, 
daher wir folche hier beyfügen wollen: j 
a 2 I „Es 
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„Es war am 12 Jun, als wir den Feind in ſei⸗ 
nem durch Natur befeſtigten Lager zu Rheinberg 
angriffen. Weil wir aber zur Artagve nur 2 De- 
fileen hatten, die vom Feinde mit Bolk und Artile 
lerie ſtark befegt waren, fo Eonnten wir folhen Tag 
nichts weiter thun, als denfelben aus feinen Bots 
poften diſſeit der Defile zu vertreiben, welches ihn 
aber nöthigte, mit feiner ganzen Macht in der Nacht 
bes ızten ſich nad) Neuß zurücke zu sieben. Bon 
dar rückte der Feind den ıoten wieder ins sager bey 
Erevelt vorwerts und ſetzte fich hinter die Landwehre 
von Viſcheln bis Willich ‚ welche durch Verhacke 
und angelegte Batterien zur Vertheidigung beſter⸗ 
maßen eingerichtet und mit hinlaͤnglichen Oeffnun⸗ 
gen verſehen wurde, um uns am St. Johannis. 
Tage den daſten in unſerm Lager anzugreifen und, 
im Fall ihm ſolches mißlingen follte, ſich fogleich in 

‚fein befeftigtes Lager hinter Crevelt zuruͤcke zu ziehen, 
Der Herzog Serdinand, welcher bey diefem feind« 
lichen Vormarſche den General » Leutenant von 
Spörken, der ſeit dem ızten zu Rheinberg mit 
. 8 Efcadrons und 6 Bataillons zurüche geblieben - 
war, fo fort an ſich zog, ließ In der Nacht vom 
igten zum 2often die Armee nach Hülfen marſchi⸗ 
ren, und ſetzte ſich am linken Fluͤgel derer bereits 
unter der Anfuͤhrung des Prinzens von Holſtein⸗ 
Gottorp und des Erb Prinzens von Braun⸗ 
ſchweig allda gelagerten Vor⸗ Trouppen, zog auch 
das, bisher jenſeit des Rheins zu Calcum ben Rats 
ſerswerth noch geftandene , Corps des Generals 
Majors von Wangenheim von 4 Efcadrons a 
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4 Bataillons an fih, worauf er den 2often ein fol« 
ches Lager formirte, daß der rechte Flügel an Kem⸗ 
pem, und der linfe an Hülfen ftieß, die ganze feind« 
liche Armee aber auf eine halbe Stunde vor ſich 
hatte. In diefer Stellung hatten die gelben Hu⸗ 
faren den rechten Flügel, die fehwarzen Huſaren 
und ein Commando Sannöverifche Jäger das Mits 
tel, und die Hannöverifchen Hufaren nebft dem 
Sceitheriichen Corps den linfen Flügel unferer 
Armee. Die Avant-Garde des Feindes unter dem 
Grafen von St. Germain, welde zu Dedung 
ihres rechten Slügels vor Erevelt campirte, jog füch 
bey forhaner Stellung unferer Armee des Nachts 
vor dem agften zurücde, und formirte ein Lager in 
2 linien am linfen Flügel der Clermontiſchen Ar- 
mee, um davon Die lange zu decken. Den aıften 
und 22ften fiel auf beyden Seiten eben nichts vor, 
nur ließ der Feind in feinem Lager an Verhacken, 
Batterien und Deffnungen unabläßig arbeiten. Lim 
ı Uhr frühmorgens am 23ften ließ der Herzog Fer 
dinand die ganze Armee zum Gewehr greifen, ver- 
fammilete alle Generals im Centro der Armee und 
ertheilte denfelbeh ihre Inſtructionen zum Angriffe 
in die Seder, worauf die gefammte Armee in völs 
liger Schlacht⸗Ordnung in etwas vorrücdte; der 
rechte Flügel aber mußte in 2 Colonnen rechts ab 
nach St. Tönies marſchiren. Von dem Thurme 
zu St. Tönies fahe der Herzog Ferdinand, der 
Prinz von Holſtein und der Erb⸗Prinz von 
Braunſchweig nebft einigen Ingenieurs die 
ganze Stellung des feindlichen Lagers aufs Kae 
| ichſte, 
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lichfte, worauf die Difpofition zum Angriffe derges 
ftallt gemacht wurde, daß die 3 Durchl. Prinzen mit - 
26 Eſcadrons und 16 Bataillons auf Anradt mar⸗ 
ſchirten, um den linken Flügel des Feindes anzu 
‚greifen. Der General⸗Lieutenant von Oberg 
marſchirte mit 4 Bataillons und 6 Eſcadrons nach 
St. Toͤnies auf das Centrum des feindlichen La⸗ 
gers; der General: tieutenant von Spoͤrken aber 
formirte mit dem Reſte ver Armee den Angriff der . 
rechten Flanqve der feindlichen Armee. Alle 3 At 
taqven fanden gleiche Befchwerlichkeiten. Inzwi⸗ 
ſchen gelunge nach einem fechsftündigen Canoniren 
und drepflündigen Mus qveten⸗Feuer des commane 
direnden Generals Atkagve fo gut, daß der Feind 
auf die Flucht gebracht wurde, und alle 3 Corps 
unferer Armee gegen glihr des Abends das Scyladjt. 
feld bezogen und dem Feinde gute Salven aus dem 
Canonen zum Abzuge mitgaben, Die leichten 
Xrouppen wurden fo fort beordert, den flüchtigen 
Feind bis nach Meuß zu verfolgen, von da fie 
auch gute Beute und viele Gefangene zuruͤcke brach⸗ 
ten; am 24jten aber bis jenfeirts Neuß ihn ver 
folgten und mit der Arriere » Öarde handgemein 
wurden, von weldyer fie ebenfalls gute "Beute 
machten, ꝛc., | 
Man hat aud) eine Relation von biefer Schlacht 
aus dem alliirten Lager bey Crevelt unter dem 25 
Jun. bekannt gemacht, worinnen es unter andern 
alſo heißt: 
„Man muß ber feindlichen Armee billig die 
Gerechtigkeit widerfahren laflen, daß fie alles gr 
J iche 
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fiche in der Welt gethan Habe, um ihren vortheils- 
haftigen Poften zu behaupten, Beſonders hat die 
Cavallerie in die Infanterie⸗Regimenter von Har⸗ 
denberg und Poft eingedrungen und hat gefucht, 
felbige über den Haufen zu werfen. Diefe Regie 
menter aber haben den Angriff ftandhaft ausgehale 
ten und die Cavallerie mit den Bajonetten zuruͤcke 

getrieben, wodurch 3 Efcadrons vom Royal-Cara» 
biniers’ faft gänzlich ruiniert worden, wovon wir 
den Obriften St. Andre und 5 andere Officiers 
gefangen befommen, auch 3 paar Paufen und 5 


. Standarten, 2 Fahnen und 7 Canonen als Siege. 


Zeichen erbeutet. Unſer Verluſt an Todten und 
Bleſſirten beläuft ſich etwan auf 1000 Mann, mo» 
gegen der Feind eine weit größere Anzahl eingebuͤ⸗ 
fet haben muß, indem man nachgehends auf dem 
Wahl.Platze 3 todte Franzoſen gegen einen Deut⸗ 
ſchen gefunden hat. An todten Dfficiers von Dis 
ſtinction haben wir den Major von Wigendorff 
vom Bodifchen Negimente, nebft einem Capitain 
eingebuͤſet. Unter den diffeitigen Bleſſirten find 
. der Preußifche General- Major und Kommandeur 
des Holfteinifihen Regiments, Herr von Dans 
domer, und der Hannöverifche Oberfte von Bork 
die vornehmften, die aber doch nicht rödlich ver. 
wundet find. Daß man dem Seinde nicht mehr 
Canonen abgenommen und mehrere Kriegs-Öefan« 
gene gemacht hat, rühret daher, weil berfelbe feine 
Ketirade gegen Meuß eher bemerfitelligen konnte, 
als es der diffeitigen Armee möglidy war, das Ebe⸗ 


ne auf der andern Seite der Berhade m der 
— and⸗ 
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$andwehre zu gewinnen; auch wollte der einbres 
ende Abend nicht verftatten, dem flüchtigen Sein» 


de weit nachzueilen. Selbſt die, zu Kriegs⸗Gefan- 


genen gemachten, feinlichen Dfficiers muͤſſen ein, 
geſtehen, daß fie nicht geglaubt, daß der Herzog 
Ferdinand die Franjhoͤſiſche Armee in einem fo 


ftarfen Lager angreifen, noch weniger aber die Ba 
taille gewinnen würde. Se, Durchl. find nebſt 
dem rbs Prinzen jedesmal an den Orten gemes 


fen, wo Sie Jhre Öegenwart am nuͤtzlichſten zu 
fepn erachtet, und beyde haben ſich den größten - 


m... bloß geftelle. ;, 


vanzöfifcher Seits ift nur folgende Rela - 


tion von dieſem Treffen aus dem Sager bey Neuß 


unter ben den 24 Jun. befannt gemacht worden: - 
» Den 23 jun, fam e8 auf dem linken Flügel - 
unferer- Armee zu einem hitzigen Gefechte. Es 


ließ fih der Herzog Ferdinand unvermuthet auf 
unferer linfen Slangve in 3 Colonnen gegen Anrad 
zu fehen. Das Regiment von Brancas und das 
von Lochmann Schweizer, welche ſich am Ende 
der erften Linie poftirt befanden, hatten alle Mache 
diefes erften Angriffs auszuhalten. Gegen ıı Uhr 
fiengen die 3 Colonnen der Alliirten an, fi) von 


Herne fehen zu laſſen; zu Mittage aber merkten 
wir ihr Vorhaben. Gedachte bende Regimenter 


griffen alsbald zu den Waffen. Um ı Uhr, als 
ſich der Feind in der Ebene auszubreiten anfleng, 

wurde er auf fein Schwediſch mit den Canonen 

befagter Kegimenter begrüßet, worauf eine halbe 

Stunde hernach die fehr zablreishe feindliche - 

Ä Ä 0 Ierie 


L) 
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lerie aufs hitzigſte antwortete. Während dem 
kamen einige von unſern Canonen an und feuerten 
gleich heftig; auch ſtießen die Brigaden la Marine 
und Touraine zu den erſt angegriffenen Regimen⸗ 
tern. Um 2 Uhr griffen die Hannoveraner wirklich 
an, da denn das Musgveten » Seuer auf beyden 
Seiten fehr heftig war. Die Regimenter Bran⸗ 
cas und Lochmann hielten foldyes eine ftarfe Stunde 
aus und zogen fi) auf erhaltene Ordre, nachdem 

ſie alle ihre Patronen verfchoffen, in befter Ord⸗ 
nung zur Armee, immaßen die Öenerals merften, 
daß fie fehr viel Volk verlohren, Inzwiſchen ruͤck⸗ 
ten die Hannoveraner immer meiter und ünfere mes 
nige Infanterie, die zum Treffen kommen Fönnen, 
wäre vermuthlich von ihrer Cavallerie und den 
Hufaren ganz ruinire worden, da fie fehon auf ſel⸗ 
bige loßprellen wollten, wenn nicht das Carbinier⸗ 
Corps unter edler Anführung des Grafens von 
Giſors ihnen zu Hülfe gekommen wäre und ihnen 
dadurch, daß er in die Hannöverifche Cavallerie 
und Infanterie gedrungen, Luft gemacht hätte, 
Das Eavallerie.Regiment Royal⸗Rouſſillon fochte 
auch unerfchroden. Gegen 6 Uhr fieng die Armee 
an zurüce zu gehen, und währender Nacht hat fie 
fi in hiefiger Gegend gelagert, Wohl niemals 
haben Trouppen mit mehrerm Much und Eifer 
gegen einander geftritten. Die Brigaden von la 
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- Marine und Turaine, und die Negimenter la Cou⸗ 


sonne, Chartres, Brancas, Provence und Loch- 
mann find es alleine, welche das Feuer Des Feindes 
ausgeftanden; die übrigen aber find nicht darzu 

| gefome 
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gefommen. Der Öeneral.Sieutenant, Graf von 
St. Germain, fo diefen Angriff aufführte, war: 
die ganze Zeit mitten im euer bey einer unver: 
gleichlichen Aufmerkfamfeit. Der Margvis von 
Zaval, und der Marqpis von Leyde, beydes 
Mareſchaur de Camp, und der. Graf von Ra 
chambeau, Brigadier, haben fich fehr hervor 
gethan. Der General» $ieutenant, Ritter von 
WMup, hat einen Hieb am Kopfe und zweye auf 
ben Händen, Der Braf von Giſors ift durd) 
eine Kugel tödelich und zu iedermanng Bedauern 
verwundet; desgleichen ift der Obrifte vom Regi⸗ 
ment Conde, Graf von Mailly, mit einer Cas 
‚ Nonen-Kugel tödlich getroffen; auch find der Her⸗ 
30g von Montmorancy, Dbrifter des Regl⸗ 
ments Touraine, und der Obriſt von Royal⸗Rouſ⸗ 
fillon, Graf von Lauraguais, bleffirt; dem 
Obriſten Lochmann iſt ein Arm abgeſchoſſen. 
Die Carabiniers haben ohngefehr 60 Officiers an 
Todten und Verwundeten, uͤberhaupt aber 600 
Mann verlohren. Bey dem Regiment Royal⸗ 
Roußillon find wenig Officiers ‚ die nicht bleſſirt. 
Das Regiment Lochmann hat bey 220 Mann, und 
das von Brancas beynahe eben ſo viel verlohren; 
das Regiment la Couronne aber vermiffee 500 und 
die Brigade von Touraine 300 Mann, Die 
Feinde Haben uns auf unferer Netirade eben niche 
beunruhiget. Die Difpofitionen und das ganze 
Manveuvre des Herzogs Serdinands find vor⸗ 
trefflich geweſen. Er hat uͤberall ſeine Leute ſehen 
laſſen, den rechten Angriff aber nicht eher gethan, 
©. Nachr. io9Ch EC als 
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als bis er es mit Vortheil thun koͤnnen. Seine 
Artillerie iſt beſonders wohl bedient worden. Der 
Graf von Clermont hat ſich beeifert, den Troup⸗ 
pen und Officiers ſeine Zufriedenheit uͤber ihr Ver⸗ 
halten zu bezeugen. ,„, 

Man hat nad) der Zeit von beyden Armeen 
vollftändige Siften von dem, mas getödtet und bleſ⸗ 
get worden, befanne gemacht, da denn Alllirter- 

eits bie Zahl der Todten fi) auf 10 Dfficiers 
und 3ı2 Gemeine, die Zahl der Bleſſirten aber 
auf 42 Officiers und 1765 Gemeine erſtreckte, Frans 
söfifcher Seits zählte man 2546 Todte und 1421 
Dleffirte, da denn unfer den erftern fid) 62 und 
unter den letztern 365 Dfficers befanden. 

Nachdem die Schlacht des Abends geendiget 
war, bezog die alllirte Armee das feindlicye Lager, 
der Prinz Ferdinand aber nahm fein Dovartier 
zu Erevelt in dem Haufe des Herrn von ber Leyen, 
welches der Graf von Elermont des Vormittags 
zuvor zu feinem Dvartiere auserfehen hatte. Man 
brachte auch) noch in diefer Nacht die Bagage ins 
Haupt · Quartier, der Obrift und General:Adjutane 
von Rheden aber wurde mit der Nachricht von 
dem erfochtenen Siege nad) London abgefertiget, 
und zum Nachſetzen des Feindes alle mögliche An⸗ 
ſtalt getroffen. Den z5ften murde auf der Wahl⸗ 
ſtatt das Te Deum unter einer Öeneral.Salve der 
Artillerie und einem drenfachen kauf Feuer aus der 
Mousqveterie gefungen, 

Als man dem Prinzen ‚Serdinand, da er 
Abends nad) der Schlacht auf der Wahlſtatt fich 
" | M umſahe, 
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umfabe, wegen des Sieges Gluͤck wuͤnſchte, ſprach 
er mit thraͤnenden Augen: Wuͤnſchet mir kein 
Gluͤck wegen des Sieges, ſondern betrachtet 
dieſes mir Leichen bedeckte Schlachtfeld. 
Es ift nun das zehendte mal, daß ich einem 
ſolchem Spectstel beywohne; und Bott 
gebe, Daß es das letzte mal feyn möge! | 
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1) im May 1758. 


1. I errdiene XIV. Römifcher Pabft, 
fonft Profper Samberrini genannt, ftarb 
den 3 May frühe um 6 Uhr zu Kom im gaften 
Sabre feines Alters und ıgten Jahre feiner Regie» 
rung. Bon feinem $eben foll fünftig in einem 
‚eigenen Artikel gehandelt werden, = 
il. Ernſt Auguſt Conftantin, Herzog von 
Sachſen⸗Weimar und Eiſenach, ftarb den 
28 May frühe ı Viertel auf 5 Uhr zu Weimar im 
zıften Fahre feines Alters und zıten feiner Regie⸗ 
rung. Er hatte den 2 Fun. 1737 das Licht der 
Welt erblidt,. Sein Herr Vater war Ernft Aus 
guft, Herzog von Sachfen-Weimar und Eiſenach, 
und die dr. Mutter, Sophia Charlotte Albertina, 
& 2 gebohrne 
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gebohrne Prinzeſſin von Brandenbukg. Bayreuth, 
die bereits den 2 Mart. 1747 das Zeitliche ver⸗ 
laſſen. Ein Jahr hernach, naͤmlich den 19 Jan. 
1748 folgte ihr auch der Vater nach, da unſer 
Prinz nicht viel über 10 Jahr alt war, der Regie⸗ 
rung feiner , ihm heimgefallenen, Sürftenthümer 
in eigener Perfon vorzuftehen, wurde die Admini» 
ftration der benden Fürftenthümer durch Kaiſerl. 
Bermittelung dergeftallt getheilt, daß der Herzog 
von Sachſen. Saalfeld das Fuͤrſtenthum Weimar, 
und der Herzog von Sacıfen » Gotha das Fuͤrſten⸗ 
thum Eifenad) zu regieren Eriegte. Cr ſelbſt, der 
junge Herzog, der noch in diefem Jahre mit dem 
Pohlniſchen Ritter ⸗ Orden vom weifen Adler beeh⸗ 
ret wurde, bekam den letztern zu ſeinem Vormund, 
der ihn zu ſich an feinen Fuͤrſtl. Hof nach Gotha 
nahm, wo er bis zu dem Antritt feiner Regierung 
ftandesmäßig erzogen wurde. Den 28 Dec, 1756 
eihielte er das Kaiferl. Diploma mit der Venia 
aetatis, welches ihm noch an diefem Tage von 
dem Herzoge zu Gotha in Gegenwart des ganzen 
Hofs mit vielen Solennitäten überreicht wurde. 
Den zeiten entließ man zu Weimar und Eifenad) 
die fämmtlichen Collegia, Civil- und Militair.Be⸗ 
diente, $and- Stände und Unterthanen der vor⸗ 
mundfehaftlichen Pflicht und wiefe fie an ihn, als 
ihren Sandes-Fürften. Den zıften reifete er felbft 
von Gotha nach Ciſenach und nahm dafelbft von 
der Regierung Befig. Mach einigem Aufenthalte 
begab er ſich von dar auch nach Weimar und that 
ein gleiches, erwählte auch allbier feine m. 
| eſi⸗ 


merkwürdige Todes, Sälle, 37 
— SE 
Kefiden;, den bisherigen Stadthalter zu Eifenad) 
aber, Grafen Heinridy von Buͤnau, ernennte er 
zu feinem Premier, Minifter, Diefer beförderte 
auch Die bald Darauf erfolgte Vermaͤhlung mit der 
Durchl. Prinzeffin Anna Ymalia, bes regierenden 

zogs Saroli von Braunſchweig zweyten Toch⸗ 
ter, welche ſich in dem ı7ten Jahre ihres Alters 
befand, Er reifete felbften nad) Braunſchweig 
und vollzog allda den 16 Mart. 1756 das Beyla⸗ 
ger, worauf er den 2oſten dieſes mit feiner Ges 
mahlin von dar wieder nach Weimar abreifere. 
Hier brachte fie den 3 Sept, 1757 den Erb⸗Prin⸗ 
zen, Carl Auguft, zur Welt. Er erlebte m: 
gleicher Zeit die ſchweren Kriegs. Troubten , die 
ganz Deurfchland in große Unruhe fegten. Sein 
Sand mußte von den durchziehenden Reichs und - 
Sranzöfifchen Völkern viele Drangfaalen ausſte⸗ 
hen, ob er gleich ſich, fo viel möglich, neutral ver- 
hielte. A. 1758 nahm die Schwaͤchlichkeit feines 
telbes, bie fich ſchon feit geraumer Zeit an ihm 
geäußert, immer mehr überhand, fo, daß er end⸗ 
lich bertlägerich wurde und, mie ‚oben gedacht, 
gar das Zeitliche verlaſſen mußte, Er hinterließ 
feine Gemahlin, die, wie wir Fünftig hören wer«' 
den, nach feinem Tode mit dem zweyten Prin. 
zen niedergefommen, ſchwanger, und verorbnete- 
Pe in einer codicillariſchen Difpofition nebſt ihren 
fer, den regierenden Herzog von Braun⸗ 
eig, zur Ober. Bormünderin und Sandes- Ad⸗ 
Miniftratorin, den Aönig von Dännemark 
er zum Tutore honoratio und Erecutor des Te- 
€ 3: - ftanients 
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ſtaments während des jungen Erb» Prinzens Mis 
norennität, weßwegen J— zu Weimar und Eiſe⸗ 
nach von allen, hohen Collegiis, Miniftris, Räthen 
und Bedienten die Ober Bormundfchaftliche Pflicht , 
nach Maasgebung bes Grafens von Bünau:abges 
leget wurde. Don denen Irrungen, bie hernach 
über diefer feftamentlichen Difpofition entftanden, 
foll zu anderer Zeit gehandelt werdhen. 
' = I. Eliſabeth Sriderica Sophia *), ver⸗ 
witwete Gräfin von Hohenlohe⸗Weikers⸗ 
beim, ftarb den 14 May zur Nacht im 68ſten 
Jahre ihres Alters. Sie war eine gebohrne Deine 
zeflin von Dettingen. . Ihr Vater, Albert Ernft 
II, Fuͤrſt von Dettingen, Hatte fie mit Sophia. 
£ouife, Prinzeflin von Heflen-Darmftade, gezeugt. 
Den 14 Mart. 1691 erblicdte fie das Licht der Welk. 
Earl $ubwig, Graf von Hohenlohe-Weikershein, 
ber ſich mic ihr den in Nov. 1713 vermählt, Friegte 
von ihr einen Sohn, Namens Albert Ludwig Fries 
drich, der aber nody vor dem Vater ftarb, nad): 
dem er fih mit Chriſtianen Louiſen, gebohrnen 
Prinzeſſin von Holſtein ⸗Ploͤn, vermaͤhlt hatte, 
die nad) feinem Tode den Prinzen Ludwig Frier 
drich von: Sachfen » Hildburghaufen geheyrathet. 
4. 1756 den 5 May wurde fie zuc Witwe. Ihre 
Mutter ift ihr im Tode bald nadhgefolget. - 
IV. Friedrich Wilhelm von Doffow, 
König. Preugifcher General⸗Feld⸗Marſchall, Rit. 
ter 


*5 Sie wird in den Genealogifchen Handbuͤchern 
. gemeiniglicy Seiderica Sophia Magdalena Eli⸗ 
ſahetha genennet. | 
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ter des ſchwarzen Adlers, geweſener Oouverneur 
zu Weſel und Sands» Hauptmann zu Spantkow, 
farb den 28 May auf feinem Buche Bufefomw un. 
weit Sebrbellin im Soften Jahre feines Alters. 
Er war ein Pommerifcher Edelmann, Sein Ba: 
ter, Richard Thomas von Doffow zeugte ihn mit 
einer gebohrnen von Horker, die ihn den ı7 Der. 
1669 zur Welt brachte. Nachdem er das Joa⸗ 
chimsthaliſche Gymnaſium zu Berlin eine Zeitlang 
beſuchet, Fam er auf die Cadeten - Schule zu Cole 
berg, worauf er 1693 bey dem damaligen Kegis 
mente des Prinzens Alerandri von Curland in 
Preußifche Kriegs-Dienfte trat. Da diefes Kegis 
ment fowohl wider die Türken als Franzoſen ftarf 
gebraucht wurde, hatte er Gelegenheit, fich bey 
vielen wichtigen VBorfallenheiten, und befonders in 
dem Spaniſchen Succeilions- Kriege in den Mies 
berlanden rühmlichft Hervor zu thun. Zu Ende 
des Kriegs. erhielte er als Hauptmann eine eigene 
Compagnie, mit welcher er nach dem Utrechtifchen 
Srieden in feinem alten Stand-Avartiere zu ftehen 
Fam. Alleine das Regiment war in ſolchem kaum 
warm. worden, fo mußte es nad) Pommern mar. 
ſchiren und dem Feldzuge der Nordifchen Alliirten 
wider den König in Schweden beymwohnen. Er 
wohnte 1715 als Major der Belagerung von Strals 
fund bey und ward GeneralsAdjutant bey dem als 
ten Fürften von Anhalt. Deffau, Als er mit dem 
Regimente 1716 in Weftphalen in das Stande 
Quartier gefommen, ward er Obriſt⸗Lieutenant 


und 1719. Commandeur des Gersporffifchen Regi⸗ 
C ments. 
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ments. 9. 1724 wurde er nach Oſt⸗Frießland ge⸗ 
ſchickt, zwey ganz neue Compagnien aufzurichten. 
Er ſchlug feinen WerbePlaß zu Embden auf, wo 
er ftarfen Zulauf hatte und ſchon 1725 wieder zus 
ruͤcke fehren Fonnte. A. 1727 mußte er nad) Mes 
fel geben, um ber dortigen Beſatzung alle neue 
Kriegs-Uebungen zu lehren, die er ſchon bey zweyen 
Kegimentern geſchickt eingeführt. hatte. - Er ward 
nunmehro Obriſter und erhielte 1729 ein neu errich« - 
tetes Fufelier - Regiment, das er in Kurzen in eis 
nen ſehr guten Standf fegte. A. 1732 ftarb der 
General» tieutenant von Mofel zu Wefel, worauf 
er 1733 General» Major und zugleich an deffen 
Stelle Commendant allda wurde, aud) 1736 die 
Beſorgung der verledigten Gouverneurs.Stelle in 
dieſem Plage aufgetragen Friegte. A. 1740 erklärte 
ihn der igige König zum Generaltieutenant, und 
1742 ſowohl zum ordentlicdyen Gouverneur zu We⸗ 
fel als Ritter des ſchwarzen Adler-Drdens. - A. 1743 
friegte der General von Varenne fein bisheriges 
Regiment, vor ihn aber wurde ein neues Fuſelier⸗ 
Regiment errichtet, und er felbft zugleich zum Ge⸗ 
neral ber Infanterie, den ı5 Jul. 1745 aber zum 
General: Feld-Marfchafl ernennet. A. 1751 erhielte 
er von dem Könige deſſen reich mit Brillanten be⸗ 
fegtes Bildniß. Im an. 1757 erhielte er Alters 
und Schwachheit Halben die begehrte Erlaffung 
feiner Dienfte mit einer jährlichen Penfion von 
20000 Thalern. Er gieng auf fein Guch Buſe⸗ 
kow, wo er obgedachter maßen-geftorben. “Er 
bat mit feinen drey Gemahlinnen, davon Die - 


* 
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eine von Wedel und die andere eine voh der Gol; 
gewefen, Fein Kind gezeugt. Die dritte ‚die er 
als Witwe Hinterlaffen, heift Eva Chriftiana, und 
ift eine gebohrne Ganfin, Edle von Puttlitz. Er 
hat fowohl zu Wefel, als Geldern Frey⸗ Schulen 
vor die Soldaten. Kinder geftifter. | | 
V Claus von Reventlau, Königl, Daͤhni. 
ſcher Öeheimer-Eonferenz.Rath, Kitter des Ele, 
phanten⸗Ordens und Präfident im höchften Ges 
richte, wie auch Senior und Dom-Herr bes hoben 
Stifts zu Luͤbeck, ftarh den 10 May zu Copenha⸗ 
gen im 65ſten Jahre feines Alters. Seine Sehens. - 
Umftände find ſchon zu anderer Zeit, da man ihn 
faͤlſchlich unter die Todten gezählt ), angeführe 
worden. Cr hat mit feiner Gemahlin in unfrucht⸗ 
barer Ehe gelebt. 

VI. Eduard, Graf von Fitzſames, Fran⸗ 
zoͤſiſcher General⸗Lieutenant der Koͤnigl. Armeen, 
und Obriſter des Irrlaͤndiſchen Infanterie⸗ Kegis 
ments von Berwick, ſtarb den s May zu Colin am 
Rhein im 4aften Jahre feines Alters an den Bla— 
tern. Er war ein Sohn des berühmten Mar- 
ſchalls von Sranfreich und natürlichen Sohns Kös 
nigs Jacobi IL von Engelland, Yacobi Fitzja⸗ 
mes, Herzogs von Berwick. Sein⸗ Mutter, 
Anna, Heinrichs Grafeng von Bulkeley, Tochter, 
war feines Baters andere Gemahlin, die den 16 
Fun. 1751 als Witwe geftorben iſt. Er war der 
jüngfte unter feinen Brüdern und wurde ben 


5 17 Oct. 
*) Giche die Neuen Nachr. T. VII. p- 679. 
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17 Ict. 1716 zur Welt gebohren. Sein Halbe 
Bruder erfter Ehe mar der befannte Herzog Ja⸗ 
cob von Liria, ber fein Glüf in Spanien gefun. 
den und den ı Sun. 1738 geftorben ift. Sein leib⸗ 
licher Altefter Bruder ift Bifchoff zu Soiffons, und 
fein zweyter Bruder führt den Titel eines Herzogs 
von Figjames und iſt Pair von Franfreih. Er 
widmete ſich den Königl, Kriegs» Dienften und 
ward den ı6 Mart. 1740 Brigadier der Infante⸗ 
vie und den 2 May 1744 Marfchall ve Camp. Er 
wohnte während dem Oeſterreichiſchen Succefliong» 
Kriege denen Feld. Zügen in den Niederlanden 
bey und bewieß bey allen DBorfallenheiten viel 
Muth und Tapferfeit. Aus Liebe zu dem Präten» 
Denten, deflen naher Anveriwandter er war, ließ er 
fih zu Dünfirchen mit einfchiffen, als ein Französ 
ſiſcher Transport zu Unterftügung des jungen Praͤ⸗ 
tendentens, ber eine Rebellion in Schotzland ans 
gerichtet hatte, nach den Schottifchen Kuͤſten ab- 
gieng. Aber es hatte ber Graf von Figjames die 
Hatalität, daß da der Commandeur Knowles ben 
4 Mart. 1746 zwey Schiffe von dem Transport 
eroberte, er auf dem einem nebft verfchiedenen an⸗ 
bern vornehmen Dfficiers gefangen genommen, 
jedoch auf Parole wieder losgelaffen wurde, U. 1748 
im Mart. duellirte ee mit dem jungen Herzog von 
Eoigni, den er fo toͤdlich bleffirte, daß er den Tag 
darauf fterben mußte, Er empfieng felbft audy 
eine gefährliche Wunde, daran er aber wieder ges. 
heilet wurde, ob es gleich hieß, daß er felbit an 
berfelben ven 8 Mark. geftorben ſey. Er — 
| J ar 
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rauf der Belagerung von Maftriche bey. Im 
ec. 1748 erbielte er den Charakter als General. 
Sieutenant der Königl. Armeen, in welcher Quali⸗ 
taͤt er ſowohl 1752 unter dem Marfchall von Eſtrees 
und Richelieu, als auch 1758 unter dem Grafen 
von Clermont den Feld» Zügen in Deurfchland bey- 
hnet. ‚jedoch ehe der legtere Feld-Zug reihe 
angieng, Friegte er zu Eölln die Blattern. Db 
fie nun gleic) ſchienen, von guter Art zu fen, fo. 
raubten fie ihm doch das Leben. Er bat fich nie 
mals vermählt. Den 6 May ward er in der St. 
Peters Kicche zu Coͤlln mit allen militairifchen Eh⸗ 
renbezeugungen beerdiget. 

VI. Der Marqvis von Eſcorailles, Frans 
zöfifher General: Lieutenant der Königl. Armeen 
und erfter Unterstieutenant der leichten Keuter der 
König, Garde, ftarb den zı May zu Paris im 
seiten Jahre feines Alters. . Er ward den 2 May 
1744 Drigadier der Cavallerie, den ı Yan. 1748 
Marfchall de Camp und den ı May 1758 General⸗ 
tieutenant. 

vi. Peter Nicolaus, Freyherr von 
Bhedda, Commandeur des Königl. Schwedi⸗ 
hen Nordftern Ordens und geweſener Präfident 
der König, Kammer-Kevifion, ftarb den 15 May 
zu Sokholm im 84 Jahre feines Alters. Nach⸗ 
dem er ſich viele Fahre als Schmwebifcher Geſand⸗ 
ter in Frankreich befunden, empfieng er 1739 das 
Staats » Secretariat der ausländifchen Sachen. 
Nicht lange darauf ward er Hof-Canzler und im 
Det. 1742, Präfident der Königl. — 

ion, 
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fion. 2. 1747 im Apr. wurde er Commandeur 
des neugeftifteten Nordſtern Ordens, . Im Fan. 
1755 erbielte er Alters halben die gefuchte Erlaffung. 
IX. Aemilis Albertins, Fraͤul. Gräfin 
von Iſenburg⸗Waͤchtersbach, ftarb den 29 
May frühe um 8 Uhr zu Waͤchtersbach an einer 
Wind» und Bruſt ⸗ Wafferfuht im 58ſten Jahre 
ihres Alters unvermähle. Sie war eine Tochter 
Ferdinand Maximiliani, Grafens von Iſenburg⸗ 
Waͤchtersbach. Ihre Mutter, Albertina Maria, 
v. Gräfin von Witgenftein » Berleburg, 
brachte fie den 13 Dec, 1689 zur Welt, Der heus 
tige Graf von Iſenburg · Waͤchtersbach ift ihr Bru⸗ 
ders.Sohn, 5 
X. Johann Stanz Jacob Anton, Frey⸗ 
berr von Hohenegg, des hohen Erz. Stifts 
Maynz Dom. Dechant, Chur-Mannzifcher wirkl. 
Geh. Rath und Stadthalter zu Maynz, ftarb den 
8 May zu Miltenberg im 72ften Jahre feines Als 
ters. Sein entfeelter Leichnam ward den oten 
Abends zu Wafler nah Maynz gebradyt und 
ben ııten frühe in der Dom.» Kirche dafelbft zue 
Erden beftarter. | 
- XI. Carl Anton, Graf von Harrach, 
Kaiferl. Königl. wirft. Geh. Rath, Cämmerer, . 
Drift: Hof; und Land⸗Jaͤgermeiſter, Ober⸗Falcke⸗ 
‚nierer und General» Feld» Marfchall- fieutenanf, 
ftarb den 21 May im 6öften Fahre feines Alters, 
Er war Majorats- Herr der älteften Linie von 
Harrach und hatte Graf Ernft Anton Wences- 
laum von Harrach, Kaiferl, Geh. Rath, zum Bas 
F | ter, 
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ter. Seine Mutter, Conftantia, gebobrne Grä. 
fin von Herberftein, brachte ihn den 4 Aug, 1692 
zur Welt. Er ward nad) einander Kaiferl, Kath, 
Nieder» Defterreichifcher Regiments : Kath, auch 
bes Biertels Unter- Wiener. IBald DOber-Eommilfa. 
rius und Cämmerer, Den 8 Jan. 1744 ward. er 
Dber-Saldenierer, den 15 Oct. 1745 wirkl. Gehei. 
mer Rath und im Apr. 1746 Dbrift:Hof- und Sande 
Jaͤgermeiſter. In feiner Jugend hat er auch 
SKriegsdienfte gethan und veßhalben den Charakter 
eines General: $eld.Marfchall-fieutenanrs erhalten. 
Seine Witwe, mit der er ſich den 25 Apr, 1719 
vermähle, heiße Maria Catharina, "und ift eine 
gebohrne Gräfin von Bugvoy, die ihm viele Kin- 
der gebohren. . 
_ „X. Leopold Slorian, Graf Nadaſti, 
Erb⸗Geſpann der Grafſchaft Comorra, Kaiſerl 
Koͤnigl. wirkl. Geheimer Kath, Koͤnigi. Ungaris 
ſcher Hof-Eanzler und Ober-Stallmeifter im Ko 
nigreiche Ungarn, ftarb den zı May zu Gumpen 
dorff an einem Schlagfluffe im 6aften Jahre feie 
nes Alters. Er war 1723 Kaiſeil. Caͤmmerer, 
1737 Geheimer Rath, und im Jul. 1746 Ungari⸗ 
ſcher Hof⸗Canzler, wie auch einige Zeit hernach 
Dber-Stallmeifter in Ungarn, Er hatte Mariam 
Jofepham , des Grafeng $eopoldi Antonii von 
Trautmannsdorff Tochter, zur Gemahlin. Er 
war vor die Proteftanten ziemlich mohlgefinnt, und 
pflegte fich ihrent wegen bisweilen denen Jeſuiten 
ſtark zu widerſetzen, auch zu behaupten, daß ſolche 
nach den Reichs⸗Acten nicht nur im Reiche tolerirt 
| “ Wels - 


nieder. 
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werden follten, fondern auch fehr privilegirt waͤ⸗ 
ren. *) Er legte feiner ſchlechten Gefundheit we. 
gen im Mart, 1758 feine Hof⸗ Canjler. Charge 


X. D. Heinrich Benzelius, Erz Bis 
hoff von Upfal und Primas in Schweden, 
farb den 20 May in einem Alter von 69 Jahren. 


- Sein Bater und feine zwey Brüder haben vor ihm 


eben diefe Würde befleider. 

= xıv. Gerlach ‚Sriedrich von Skoͤlln, Ki 
nigl. Großbritannifcher und Chur» Braunſchweigi 
ſcher Oeneral- Major und Obriſter über ein Regi⸗ 


ment zu Pferde, ftarb im May. Er war ein 


Edelmann aus dent Herzogehum ‘Bremen. A. 1733 
wurde er Hauptmann bey dem Dragoner » Kegis 


mente von Buſch, 1745 Major, 1748 Obrift-tieus . 


tenant und 1755 Obrifter bey eben dieſem Regi. 
mente. A. 1757 bekam er das Zepeliniſche Regie 


ment und ward den 15 Mart.1ı758 General⸗Major. 


L 


Er mar mit einer Tochter des General. Majorg, 
. Ludwigs von Krugh, vermaͤhlt. | 
v. Johann Heinrich von Dachenhaus 
fen, eh Großbritannifcher und Chur-Braun- 
ſchweigiſcher General⸗Major und Obriſter über ein _ 
Megiment Dragoner, ftarb den ı May. Sein 
Vater war Obrifter in Hannöverifchen "Dienften, 
Die Mutter hieß Anne Helena von Schierftedt. 
2. 1734 wurde er Major 1744 Dbrift» $ieutenane 
und 1751 Obrifter. A. 1753 befam er das Dra. 
goners 


5) Eiche die Alten Hachr. T. XI. p. 22. 


merkwürdige Todes» Sälle. 47 
goner » Regiment von ‘Behr und:den 8 Apr. 1757 
ward er General ⸗Major der Cavallerie. Von 
feiner Gemahlin, einer gebohrnen von Bleſſe, Hat 
er drey Söhne hinterlaffen, die fchon in Kriegs. 
Dienften ftehen, und zwey Töchter, wovon die Als 
tefte mit dem Obrift- $ieutenant von Bremer vere 
maͤhlt iſt. 

XVI. Der Herr von Dieſt, Koͤnigl. Preuf- 
ſiſcher Geheimer Legations ⸗Rath und ehemaliger 
Reſident erſtlich zu Coͤlln und hernach zu Wien, 
farb den 5 May zu Berlin im baſten Jahre ſei— 
nes Alters. 


2) Im Jun. 1758. | 
— L Auguſt Wilhelm, Prinz.von Preußen, 
Nitter des ſchwarzen Adlers und. Stadthalter in 
Pommern, des Königs ältefter Brüder und nech« 
ſter Eron: Erbe, flarb der 12 Yun. Halb 4 Uhr 
frühe zu Oranienburg im 36ften Jahre feines Al⸗ 
ters. Von feinem eben foll nechftens in einem 
befondern Artikel umftändlich gehandelt werden, 
‘ DM. Ebarlorte Philippins, verwirwete 
Herzogin von Wuͤrtenberg⸗Gels farb den 
17 Jun. Abends zu Dels im 6gften Fahre ihres 
Alters, Sie war eine Tochter Erdmanns, Gra⸗ 
fens von Reber, und Eharlottens, gebohrner yon 
Schultz, von welcher fie den 18 Febr. 1691 zur 
Welt gebracht worden. Sie wurde den 13 Zul. 
ızıı mit Chriftian Ulrichen, Herzogen von Würs 
temberg, einem Bruder des vegierenden Fürftens 
Earl Friedrichs zu Dels, vermäßle, der zu 7— 
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helminen ⸗ Dre refidirt und den 26 Jan. 1723 bie 
Roͤmiſch⸗ Eatholifche Religion angenommen hat. 
‚ Sie ward den 7 Febr. 1734 zur Witwe, nachdem 
fie einen einzigen Sohn gebohren, welches der 
istregierende Herzog Carl Ehriftian Erdmann von 
Wuͤrtemberg⸗Oels ift, der eine gebohrne Gräfin 
von Solms.faubadh zur Gemahlin hat, | 
II. Sophia Louife, verwitwete Sürftin 
von Oettingen, ftarb den 2 Jun. zu Dettingen 
in einem Alter von 88 Jahren. Sie mar eine 
Tochter Ludwigs VI. fand» Grafens von Heffen« 
Darmftade. Ihre Mutter, Eliſabeth Dorothea, - 
gebohrne Prinzeflin von Sachfen-Gotha, war deſ⸗ 
fen zweyte Gemahlin und brachte fie den 6 ul. 
1670 zur Well. Sie wurde den 11 Det. 1688 mif 
Albert Ernft II. Fürften von Lichtenſtein vermäßlt, 
dem fie die Prinzeflin Elifaberh Friderica Sophia 
gebohren, welche nicht lange vor ihr, wie wir oben 
gehöret, als verwitwere Gräfin von Hohenlohe⸗ 
Weidersheim;, geftorben. Sie ward den 30 
Mark. 1731 zur Witwe. Die Herzogin Chriftina 
Sonife von Braunfchweig, die 1747 geftorben ift, 
und fo wohl der igigen Kaiferin. Königin und derer 
ügtregierenden Königinnen von Preußen und Däns . 
nemarf, als aud) des verftorbenen Ruflifchen Kai⸗ 
ers Petri II. Groß» Mutter gewefen, war ihres 
emahls leibliche Schweſter. | 
IM Friedrich, Prinz von Sachfen-Saal» 
feld und Coburg, ftarb den 26ften jun. zu Co» 
burg in dem gten Monathe feines Alters, Er war 
der jüngfte Sohn des Erb» Prinzens, pühs 
—— rie⸗ 
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Friedrichs von Sahfen- Saalfeld, deſſen Gemah⸗ 
lin, Sophia Antonia, gebohrne Prinzeffin von 
Braunſchweig, ihn den 4 Mart. 1758 zur Welt 
gebracht hat, Ä | | 
V. Stanz Ludwig, Graf von Salaburg 
oder Sulburg, Kaiferl, Königl. wirkt. Geheimer 
Mach und General: Feld» Marfchall, Ritter des 
guͤldenen Vließes und gewefener General: Kriegs 
Commiſſarius, ftarb den 5 un, auf feinen Ouͤ⸗ 
tern in Ober⸗Oeſterreich in einem-hohen Alter, Er 
ar der einzige Sohn Gotthard Heinrichs, Gras 
F von Salaburg, Kaiſerl. Hof. Cammer ⸗ Praͤſi⸗ 
dentens, der 1707 geſtorben iſt. Er ward ızıa 
Kaiſerl. Caͤmmerer und hernach Militair, Referen⸗ 
darius und Hof · Cammerrath. A. 1734 ward er 
wirklicher Hof» Kriegs: Rath und Ober⸗Kriegs⸗ 
Eommiffarius bey der Armee in der: Lombardey, 
woben er den Rang und Titel eines General⸗Feld⸗ 
MWachtmeifters erhielte. A. 1737 fam er als Ober⸗ 
Kriegs. Commiſſarius in Ungern zu ftehen, da man 
mit dem Türken Krieg führte. U. 1739 erbielte 
er ven Charakter als General:Feld.Marfchall-Lieus 
tenant. In dem Defterreichifchen Succeſſions⸗ 
Kriege verwaltete er das Öber- Kriegs: Commiffa- 
riat bey den Armeen in Deutfchland und hernach 
in den Niederlanden, bey welchen er ab⸗ und zus 
reifete, wurde aud) den 27 Yun, 1745 zum General 
der Kavallerie und im Dec.a.e. zum General. Kriegs⸗ 
Eommiffario an des Grafens von Neffelrod Stelle, 
ber folche wichtige Charge freymwillig niedergelegt 
hatte, erfläret, wobey er zugleich das Praͤdicat 
8,9 Nachr. 109Ch, D eines 


50 I. MBinige ſtingſt geſchehene 


eines wuͤrkl. Geh. Rath erhielte.. A. 1746 wurde _ 
er zu Wien die Bancalität mit. dem General» 
Kriegs-Zahl-Amte vereiniget und zu einem befon- 
dern Collegio, das unmittelbar von der Kaiſerin⸗ 
Königin dependiren, follte, ‚gemacht, wobey der 
Graf von Salaburg das Präfidium kriegte. A. 
3753 ben 29 Mov, wurde er zum Nitter des gülde- _ 
nen Vließes creirt und. den folgenden Tag inftal- 
lirt, worauf er im jun. 1754 den Charafter eines 
General: Feid-Marfcballs: bekommen. Im Nov 
1757 legte er wegen feines hohen Alters und ſchlech⸗ 
‘ten Geſundheits-Zuſtandes fein General = Kriegs: 
Eommiffariat, jedoch mit Benbehaltung des bis. 
ber genoffenen Gehalts, nieder. Beine Gemah— 
Un, Maria Anna, eine Tochter des Paflauifchen 
Hof:Marfchalls, Graf Liebgotts von Kuffftein, iſt 
ben 23 Apr. 1750 ohne Kinder geftorben. J 
VI. Carl Guſtav, Freyherr von Rheul, 
Kaiſerl. Koͤnigl. wirkl. Geheimer Rath, General— 
Geld: Marſchall und Obriſter über ein Regiment 
zu Fuß, wie aud) Militair- Ober - Vice: Director 
und commandirender General-in den geſammten 
Nieder :Defterreichiichen Landen, auch Präfes des 
Audicii delegati militaris mixti zu Wien, ftard 
den 26 Jun. an feinen, in der Schlacht bey Bres⸗ 
lau empfangenen, Wunden im 6aſten Jahre ſei⸗ 
nes Alters. Er avancirte ‚ben dem Franz ⸗Walli⸗ 
“fifhen Kegimente bis zum Obrift- Lieutenant, in 
welcher Qvalicär er 1734 in der Schlacht ben Gua⸗ 
ſtalla bleſſirt wurde. A. 1735 ward er Obtiſter 
und Commandeur des Wachtendonkiſchen Suter 
Zr u RB NE ze ge # ger be- 
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tetie Regiments. A. 1740 ward er Generali 
Wachtmeiſter und fam im Nov. unter dem Gras 
fen von Neuperg in Shlefien zu ſtehen. A. 1748 
mard er in der Schladht bey Molwig bieffirt, und 
erhielte das’ verledigre Ooͤldiſche Infanterie ⸗Regi⸗ 
ment. Nach vem ‘Dreslauifchen Frieden 1748 
inußte. er als Defterreichifchgg Commiſſarius die 
neuen Örenzen in Schlefien reguliren helfen. Als 
der König von Preußen 1744 von neuen. in Böhe 
men einfiel, war er Commiendante zu Ollmuͤtz in 
Mähren, welchen Irt er in den beften Bertheidis, 
dungs-Stand fegte, auch im Nov; einen Verſuch 
that ; den Preußifchen General von Marwig aus 
Troppau zu delogiren. As 1745 den 27 Jun. ward 
er General: Feld: Marfchafl- tieuitenant, nachdem 
er im Man vorher der Action bey Soppau in 
Ober⸗ Schleſien, darinnen der .Marggraf Earl 
fum Weichen gebracht wurde, beygewohnet hatte; 
Im Nov; a. e; gieng er dem, aus Ober⸗Schleſien 
jurüce gehenden, General von Naſſau mit einem 
ftarfen Corpo nach und machte ſich in Kurzen von 
ganz Ober⸗Schleſien bis auf Coſel und Neiß Mei⸗ 
ſter, breitete ſich auch bis an die Neiße aus, mußte 
ſich aber zu Ende des Jahrs eiligſt wieder zuruͤcke 
Heben, Jedoch der bald darauf erfolgte Dresdi 
nifhe Ftiede machte den Kriegss Operationen in 
Scieften ein Ende. A. 1746 Fam et in dee Lom⸗ 
Barden zu ftehen ind wohnte der Schlacht bey 
Piacenza ben, worinnen er das linfe Auge durd) 
einen Schuß einbuͤſete und ſich deswegen von Der 
Armee hinweg bringen Ian mußte: ag | 

a ‘ 
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er curirt worden, langte er den ı5 Sept. wieder 
ben der Armee an, die ſich mitlerweile der Stade 
Genua und faft des ganzen darzu gehörigen Lan— 
des bemächtiget, und ihr Haupt-Qvartier zu Pier 
d’. Arena, einer Borftadt von Genua, genommen 
harte. . Jedoch den 5 Dec, entitunde eine Revolte 
zu Genua wider die. Oeſterreicher, wodurd man 
genöthiger würde, den ııten eiligft Das Senuefifche 
wieder zu verlaffen und fich durd) die Bocchetta 
nach Novi zu retiriren. A. 1747 im Febr. kriegte 
er das Commando über die. Poſtirungen an und 
in der Bocchetta, und hatte fein Dvartier zu Vol⸗ 
taggio, von daraus er die Genuefer ſtark beunru⸗ 
higte und ſie aus verſchledenen Poſten triebe, auch, 
da man ſich der Stadt Genua näherte, ſich zu 
Campo Morone an der Bocchetta fegte, um Die 
Artillerie zu bededen, die von Movi hergefchafft 
wurde. Weil fein Regiment in der Revolte zu 
Genua größtentheils gefangen worden, Friegte er 
im Apr. das Bernklauiſche Negiment, unter wels 
ches zugleich der Reſt feines Regiments geſteckt 
wurde. Ben der Unternehmung, gegen die Bor- 
poften von Genua am 13 Jun, commandirte er 
den rechten Flügel. Jedoch die, zum Entfag ans 
ruͤckenden, Franzofen nötbigten die Defterreichifche 
Armee, im Jul. von Genua mieder abzuziehen, 
Er wohnte darauf dem Fed: Zuge unter dem Gra⸗ 
fen von Broune in Piemont ben, und friegte nad) 
Endigung deſſelben fein Ovartier im Modeneſi—- | 
ſchen U 1748 fam er wieder im Öenuefifhen zu 
then, der darzwiſchen gefommene Aachiſche Friede 
Ba | aber 
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aber machte ‚allen eindfeligfeiten ein erwünfchtes 
Ende. Er friegte darauf das Commando über: 
den Cordon, der bis zur Vollziehung des Friedens 
von den Deiterreichifchen Trouppen in dem Staate - | 
von Öenua gezogen wurde. Im an, 1749 ward. 
er Commendante zu Gräß und den 29 Tun. 1754 
General » Feld » Zeugmeifter, auch einige Zeit her⸗ 
nad) wirkl. Geheimer Rath. A. 1757 wohnte er 
dem Feld» Zuge in Böhmen und befonders der 
Schlacht bey Prag bey, wurde auch mit der ge⸗ 
fchlagenen Armee in dieſer Stadt eingefchloflen. 
Nach dem Treffen ben Koflin kam er bey der Ar 
mee in die !aufiß, und in Schlefien zu ftehen, 
wohnte auch den 22 Mov. der Schlacht bey Bres⸗ 
lau ben, darinnen er bleffiret wurde. Er friegte‘ 
einen Schuß in die rechte Achfel, die den ganzen: 
Arm zerfchmetterte. Als er in dem eroberten Bres⸗ 
lau in der Eur lag, langte der König von Preußen 
dafür an und ſchlug nicht nur die Defterreichifche 
Armee den 5 Dec. bey Leuthen, fondern eroberte 
auch den 2ıften die Stadt Breslau felbften, da er. 
denn nebft allen andern darinnen liegenden theils 
gefunden , theils bieffirten und Franken Gene . 
rals, Dffitiers und Soldaten zum Kriegs-Öefan« 
genen gemacht wurde. Er blieb bis in den Mor 
nach Merz 1758 zu Breslau, da es hieß er ſey 
durch den gefchickten Fleiß der erfohrenften Wund⸗ 
Aerzte fo geheilet worden , daß feine Lebens ⸗Ge⸗ 
fahr. weiter zu beforgen wäre. Aber da er auf 
Parole Erlaubniß Eriegte, fih nad Wein brin⸗ 
gen zu laſſen, wurde die Wunde von neuen ſo 
— D 3 ſſcchlimm, 
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fhlimm, de daß er den 26 Yun, daran ſterben mußte, 
nachdem er kurz vorher sum General⸗-Feld⸗ Mars 
ſchall erfläre worden. Wenn er das Generafs 
Kommando in den Mieder-Defterreirhifchen fanden 
und Die Präfidenten - Stelle in dem vermifchten 
Kriegs» Gerichte befommen, ift mir unbekannt, 
Seine Gemahlin war ‚des Dbrift Lieutenants, 
Barons Depoy, Tochter , die ihm viele Kinder 

gebohren. 

r VII. Johann von Steenflycht, Königl, 
Schwediſcher General - Lieutenant und Ritter deg 
Schwerdt-Ordens, ftarb den 21 Yun. in einem 
Alter von 79 Jahreu. Er war ein gebohrner 
Schwede und hatte verſchiedene Jahre als Obri⸗ 
ſter bey der Koͤnigl. Schwediſchen Garde geſtan⸗ 
den, als er 1727 General-Major wurde. A. 1321 
ward er wegen eines vorgehabten Duells durch ein 
Urtheil des Koͤnigl. Hof ⸗Gerichts aus dem Reiche 
perbannet. Als er 1733 im Begriff mar, nach 
Frankreich zu reiſen, wurde er am Rheine⸗ arre⸗ 
firt und nad) Ehrenbreitftein gebracht, aber bald 
wieder auf freyen Fuß geftellt. A. 1734 frat er 
als General in des Rönlos Stanislai Dienfte und 
hielte fich zu den Trouppen des Woymodeng von 
$ublin, Grafens von Tarlo, begab ſich aber zu 
dem gedachten Könige nach Danzig, ehe die Ruf 
fifche Armee vor diefer Stadt anlangte. Er half 
alles mögliche zu Bertheidigung diefes Plages 
heytragen. Als aber der Franzöfifche Suecurg 
gefchlagen und bie Weipelmünde erobert worden, _ 
rieth er Dem Stanislao zur Flucht und erboth 
| 
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ihn auf folcher zu u begleiten. iten. Diefes murde auch 
den 27 un. zur Nacht ins Werk gefegt. Sie 
hatten ſich beyde als ‘Bauern verfleider und wur⸗ 
den Durd) einen vertrauten Dfficier auf zwey Kaͤh— 
nen glüflid) über den Stadt» Graben und durch 
die Danziger Poften gebracht. Sie mußten auf 
ſchlechten Fahrzeugen über einen großen Theil des 
platten Landes, das unter Waſſer gejeßt war, bis 
zur Weipel fchiffen.- Sie reifeten meiftens in der 
Macht und des Tages Bielten fie fich megen Line 
ficherheit vor-denen herumftreifenden Coſacken in 
elenden Bayer» Hütten auf. An der Weirel tras 
fen fie feine Fahrzeuge zur Ueberfahrt an, daher 
fie einen andern Weg nehmen mußten. Hier 
mußte fich der General Steenflycht durch ein bes 
fonderes Schickfal von dem Könige trennen, kam 
aber den 3 ul. zu Marienmwerder wieder zu ihm, 
worauf fie die Reiſe nach) Königberg gluͤcklich forte 
ſetzten. Steenflycht wurde für dieſe treuen Dienfte 
von dem Könige in Frankreich mit einer Penfion 
von 20000 Livres zum General: tieuteriant erfläs 
ret.. U. 1735 ſtellte er fi) an die Spige eines 
Corpo von Stanislaifh gefinnten Polacken, mit 
welchen er im Sebr. den Sädhfifchen General Birke 
helg an der Schleſiſchen Grenze bey der Warta 
unvermuthet überfiel und fihlug, auc ihn felbft 
verwundete und gefangen nahm, aber bald wieder 
in Freyheit fegre. Es Fam Hierauf zum Frieden, 
woranf es hieß, der General Steenflycht wäre in 
geheimen Verrichtungen nach Stockholm gefendet 
worben. So viel ijt kr < * er dem ar 

ta⸗ 
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Stanislao nach Frankreich gefolget. A. 1738 den 
39 Jun. ernennte ihn der. Magiſtrat zu Hamburg 
zu feinem Stadt: Commendanten , von welcher 
Stelle er den 17 Jul. Befig nahm, nachdem er 
von dem Sranzöfifchen Hofe. zu Annehmung der 
feiben Erlaubniß erhalten. Es lichen ihm auch 
hierbey fowohl det König in Frankreich als König 
Stanislaus den fernern Genuß der ihnen bewil⸗ 
ligten Penfionen von 6 und 4000 tivres. 4.1742 
im Aug. wurde er von Hamburg nad) Schweden 
berufen, allwo man ihm an des ungluͤcklichen Gra⸗ 
fens von tömenhaupt Stelle das Commando gegen 
Die Muffen auftrug, das. er aber darum nicht an» 
nehmen wollte, weil man ihm die Vollmacht ver» 
weigerte, nad) eigener Willführ wider die Seinde 
zu agiren, Immittelſt verzögerte fichs mit feiner 
Kücfreife nad) Hamburg dergeftallt, daß ob er 
gleich einmal von Sockholm aus dem regierenden _ 
Bürgermeifter dafelbft gefchrieben, darinnen er 
aber feine eigentliche Zeit zu feiner Ruͤckkunft bes 
ſtimmet, er von dem Magiftrat im jan. 1743 feis 
ne Dimiffion erhielte. Man gründete diefes Vers 
fahren auf den mit ihm, als Commendanten, ges 
troffenen Accord, Kraft deflen es beyden Theilen 
frey ftünde, fich binnen 6 Monathen von einander 
wieder zu trennen, Er trat darauf wirklich wie⸗ 
der als Öeneral-tieutenant in Schwebdifche Dienfte, 
nachdem dag ehemals wider ihn gefprochene Lirs 
theil caffire worden. Er ward audy wieder in.fels 
ne Rechte ben der Ritterſchaft eingeſetzt und hatte 
die Fe ‚, daß er im —— im ae des Adel» - 

Standes 
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Standes nebſt dem General. Major Wrangel de. 
nen fchwürigen Dahlbauern enfgegen geſchickt wur: 
de, fie von dem gefaßten Entſchiuſſ⸗ ‚ felbft nady- 
Stockholm zu kommen und die vorhabende Wahl 
eines Chronfolgers zu befördern ‚, abzubringen. 
Sie ließen fich aber Davon nicht abrathen, fondern 
drungen den ı ul. mit Gewalt in die Stadt, als _ 
fie hörten, daß wider ihren Willen der Prinz. 
Adolph Friedrich von Holftein zum Chronfolger 
erwehlet worden ſey. Man mußte fie hierauf mit 
gewoffneter Hand wieder zur Stadt hinaus jagen, | 
A. 1797 ward er zum Kitter des neugeflifteten Kös ,.- 
nigl. Schwerdt Ordens creiret, Man bat nad 
gehends. nichts weiter von ihm vernommen, weil 
er von feinen Penfionen in der Stille gelebt und 
- als eine Privat:Perfon geftorben iſt. rem 


VIN. Ludwig Marie Songver, Graf von 
Giſors, Koͤnigl. Stanzöfifcher Brigadier der Ca-· 
vallerie und Meſtre de Camp⸗Lieutenant des Cara⸗ 
binier⸗Corps, ſtarb den 26 Jun. an ſeiner bey 
Crevelt empfangenen ſchweren Bleſſur zu Neiß 
in einem Alter von 26 Jahren. Er war der ein. 
zige Sohn des berühmten Herzogs und Marfchallg 
von Bellisie. Seine Mutter, Maria Eafimira _ 
Iherefia von Bethuͤne, die den 3 Matt, 1755 gen 
ftorben iſt, brachte ihn den 27 Mart. 1732 zur 
Welt. . Er erielte den Titel eines Örafens von 
Giſors und wurde mit großer Sorgfalt erjogen, 
Im Apr. 1749 friegte er das Regiment Cham⸗ 
pagne und im May 1753 die Anwariſchaft auf: ſei⸗ 

JE Ds one 
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nes Vaters Gouvernement von Metz und dem 
Sande Meſſin, weßhalben er den 2oſten dieſes in 
die Haͤnde des Koͤnigs den Eid ablegte. Den 
2aften darauf vermaͤhlte er ſich mit Julia Helena Ro⸗ 
ſalia Mazarini⸗Mancini, des Herzogs von Mivers 
nois Tochter, die ihm aber, fo viel mir wiſſend, 
fein Kind gebohren. A. 1754 that er eine Reiſe 
in fremde Sande und langte im Febr. zu London an, 
wo er den ofen dem. Könige von Großbritannien 
and deſſen Königl, Familie vorgeftellt wurde. Er 
fegte nachgehends feine Reife nad Holland und 
Deutſchland fort und kam im May zu Berlin an, 
wo er dem Könige. von Preußen aufwartete, Er 
befuchte darauf auch den König. Pohlnifchen Hof 
zu Dresden, Den 19 Nov. kam er nad) Stod, 
bolm, mo er das Jahr vollends hinbrachte. Den 
7 Ian, 1755 langte er zu Copenhagen an und wur⸗ 
de den gten Diefes dem Könige und der Königin 
porgeftell. Er bielte fich bis zu Ende des Mart, 
an dem. Dähnifchen Hofe auf und genoß viele 
Ehre. Ben feinem Abfchiede befam er von dem 
Könige eine Foftbare :goldene Tabatiere mit deg 
Königs Bildniffe, die reich mit Brillanten befegt 
war, Er reifete hierauf wieder nad) Haufe und 
Friegte durch den, bald darquf entftandenen, Krieg 
in Deutſchland ermwünfchte Gelegenheit, ſich im 
Felde zu zeigen. Er folgte dem Marfchall von 
Eſtrees und deſſen Armee 1757 an dem Nieder⸗ 
Rhein, und wohnte dem Feld-Zuge bey, befand 
ſich auch den 25 ul. mit in der Schlacht bey Has 
ſtenbeck unweit Hameln, darinnen die Franzoſen 
Lou te Das 
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das Feld behielten. Der Graf von Giſors that 
ſich in dieſem Treffen ſehr hervor, wurde auch von 
der Wahlſtatt mic der Nachricht von dem erhalte. 
nen Siege nad) Paris und Berfailies gefchickt, 
mp er überall eine große Freude anrichtere und 
den 7 Aug. zum Ritter des heil, &udmwigs »Ordeng 
ereirt wurde, A, 1758 wohnte er abermals dem 
Feld⸗Zuge am Rheinftrome unter dem Grafen von 
Klermont bey und zwar in Sivalität.eines Briga⸗ 
Diers und Meftre de Samp-tieutenants der Cara⸗ 
biniers, hatte ober in der Schlacht bey Crevelt 
den 23 Jun, das Unglüf, daß da er mit bejon» 
derer Bravour zu Kertung der Infanterie mit ſei. 
nem Earabinier » Eorps i in die feindliche Kavallerie 
eindrunge, er durch einen Schuß toͤdlich bleſſirt 
wurde, Man brachte ihn nad) Neiß, mo er ob» 
gedachter maßen geftorben. Sein Vater, der 
Marſchall von Helligle, wurde durd) diefen 
Tod ganz außerordentlich gerühret. Ihn einiger 
maßen aufjurichten, widerfuhr ihm eine Ehre, Der 
. ren wenig Unterthanen fid) jemals zu rühmen ge« 
abt. Denn cs flatteten bey ihm den 7 Jul. der 
önig, die Königin, der Dauphin, die Infantin— 
Herzogin von Parma und die Königl. Prinzeffin 
Adelaide, den folgenden Tag aber die Dauppine 
und die König, Prinzeffinnen Victoria, Sophia 
und Louiſe die Condolenz in Perfon ab. Es wur⸗ 
be diefer junge boffnungsvolle Herr von dem gan⸗ 
zen Hofe hoͤchſtens bedauert. Man hat ihm diefe 
prächtige Grabſchrift gemacht: Rex Heröem, Paz 
ma Duces ; "Europa Virum Flügnanitas Amicum, 
Amor 


J 
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Amor Conjugem, cariorem Filium deploras cariſſi- 
mus Pater. 


IX. Joſeph Adam Anton, Graf von 
Tauflicchen, weyl. Kaiferlicher, wie auch Churs 
fuͤrſtl. Banerifher wirft. Geheimer Rath, Caͤm⸗ 
merer, und VBice-Dom zu Burghaufen, wie auch 
gemeiner Landſchaft Ober »tandes: Mitverordneter 
‚und Pfleger zu Uetendorff, ftarb den 8 “jun. zu 
Münden nad) drentägiger Kranfheit und erfolg« 
tem Brande im 6sften Jahre feines Alters. Bon 
feinee Perfon und Samilie weiß ich nichts zu be⸗ 
richten, 

X. Waximilian Heinrich, Graf Truch⸗ 
ſeß von Waldpurg, Hprifter bey des Prinz 
Carls von Hoheniollern: Sigmaringen Schwäbis 
fhen Crayß⸗ Cüraffier-Regiment, ftarb den 27 Jun, 
zu Berlin als ein Kriegs» Öefangener an einem 
Schlagfluſſe im 48ſten Jahre feines Alters und 
wurde den ı Jul. unter einem zahlreichen Gefolge 
von denen allda befindlichen Oeſterreichiſchen, 
Franzoͤſiſchen und andern Dfficiers in der dafigen 
Garnifon, Kirche beygeſetzt. Er war ein Sohn 
Ferdinand $udwigs, Grafens von Truchfeß- Wolfe 
fegg und war von Maria Anna Renata, gebohr« 
nen Freyin von Gihellenberg, den 22 Jul. 1710 
gebohren worden. Nachdem er mit feinem Res 
gimente dem Feld⸗Zuge wider den König in Preufs 
fen beygemohnet, ward er den 5 Mov, 1757 in der 
Schlacht bey Roßbach gefangen. Er hatte fi ch 
niemals vermaͤhlt. 





xi ma⸗ 
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XI. Maria Amalia von Dierech, ves Ru | 
nigl. Preußiſchen wirkl, Geheimen Staats: Kriege. 
und dirigirenden Miniſters, Adams Otto von 
Viereck, Gemahlin, ſtarb den 22 Jun. zu Berlin 
an einer Bruſt · Krankheit in einem Alter von 54 
„Jahren. Sie war eine Tochter Albert Conrads, 
erſten Örafens von Finkenſtein ‚ der den 16 Dec, 
1735 als Preußischer Gengral. Held, Marfchalt ge⸗ 
ſtorben. Ihre Mutter e Sufanna Magdalena 
gebohtne von Hof, die den 3 Jun. 1732 als Ober⸗ 
Hofmeiſterin der verwitweten Königin von Preuſ⸗ 
fen gejtorben, brachte fie den 22 May 1704 zur 
Weit. Cie war eine Zeitlang Hof: Dame, wor⸗ 
auf fi) der Herr von Viereck den 4 Jun. 1729 
‚mit ihr vermaͤhlte. — 
Al. Die Frau von Luſſan, natürliche Toch⸗ 
ter des Prinzen Thomas von Savoyen, ſtarb im 
Jun. zu Paris in einem Alter von 75 Jahren. 
©ie war eine Schriftſtellerin, die ſich durch ihre 
herausgegebene Werke ſehr bekannt gemacht. Ele 
war bey Hofe wohl gelitten. Der Koͤnig gab ihr 
2000 tivres Renten aus feiner Caſſe und mit einee 
gleichen Summa war fie auf den Mercure de 
Krance angewiefen. Ihre Werke beftehen aus: 
39 Bänden in 12; worunter die Lebens: Befchreia 
bungen der Könige Carl VI. und Ludwig XI. und 
Des tapfern Erillon die vornehmften find. Sie bes 
fand ſich ftets bey gurer Geſundheit und ftarb, dafie 
nur 4 Tage über eine Indigeſtion geflager hatte. 


Au. 
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wvwuͤrdige Avancements. 
1. Im Römifch-Deutfchen Reiche: | 


735 5 Mart. 1758 gefehahe die Wahl eines 
| neuen Fürftens und Abts zu Gorvey. Sie 
fiel in dem. fechiten Serutinio auf den bisheriger 
Sammer Präfidenten, Philipp, Freyherrn von 
Spiegel, der ſogleich zum gefuͤrſteten Abt von 
Corvey ausgerufen wurde. Der ftärffte Gegen— 
Eomipetente war Carl, Freyhetr von Reuſchen⸗ 
berg, Probft von Jacobsberg. J 

Deit 21 Febr: a..e. ließ der Kaiſer ein Coms 
miffiong- Deeret bey der Reichs: Berfammlung zur 
Dictatur bringen, darinnen er dem Reiche befartnt 
mäste, daß er dem Pfalz⸗Grafen Friedrich 
zu Zweybruͤcken das Commando über die Reichs⸗ 
Armee, das der Prinz Joſeph von Sachſen⸗ 
Hildburghauſen nievergeleger, aufgetragen, auch 
den Generals;seldeZeugmeifter, Joſeph Baltha⸗ 
ſar, Grafen von Wilczeck, zum oberften Krigss 
Eommiflario ben der Kaiſerl. und Reichs⸗Armee 
beftelle Härte, und daher verhoffte, daß Die Stän« 
de mit diefer Wahl zufrieden fenn würden. Der 
obgedachte Prinz von Zweybruͤcken hatte zu⸗ 
gleidy wegen; diefes erhaltenen Commando ein 

Schrei⸗ 
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ee ie 
Schreiben beygelegt, darinnen um die Würde eis 
nes Reich» Öeneral,» Feld: Marſchalls Anfuchung 
that. Als kommandirender Neichs. General hatte 
er fchon den 16 Febr; zu Wien in deg Kaiſers Hans 
de den Eyd der Treue abgelege, wur 


U. Am Kaiſerl. Konigl. Ungariſchen 
| Be: ..: 


Im Yan. 1758 ward der Öeneral; Feld Zeug⸗ 
meifter, Joſeph Balchafar, Graf von Wil⸗e⸗ 
zeck, zum General⸗KriegsCommiſſatio und der 
Obriſte bey Hildburghauſen, Friedrich von Buͤ⸗ | 
low , ein Sohn des König, Pohlniſchen ‘und 
Churf. Säachf, Conferenz⸗ Miniſters diefeg Nas 
mens, zum Öeneral:WBachtmeifter ernenrier: | 


Der Franzöfifche -Brigadier yon Riverfon, 

ı der Die Belagerung von Schweidnitz dirigirt, 
wurde reichlich beſchenkt und erhielte eine Penfion . 

auf Lebens Zeit, . 2 


. Der General, Wachtmeifter, Franz, War 
gpis von los Rios, ward im San, a. e an deg, 
ben Seuchen gebliebenen, Prinzen Guftavs von 
Stollberg Stelle Commendant zu Nieuport, der 
General der Cavallerie aber SGltaf Anton von 
Althann, erhielte im Febr, das Kohariſche Dras 
goner» Regiment, das zu. einem Cüraffier -Kegfe 
mente gemacht werden follte, und der Generals 
Wachtmeiſter, Carl, Graf Odonell, jun. das 
lucheſiſche Cuͤraſſier ⸗Regiment, — 


Im 
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| m $ebr. a. e. wurden folgende Obrift  tieuteo- 
nanis zu Obriſten det Cavallerie ernenner: 
1, Johann von Zimmermann, bey Heinrich 
Daun, | | 
2. Der Freyherr von Faber, bey Leop. Palfy/ 
3. Leopold von Graͤvenitz, bey Carl Loth⸗ 
"ringen, — 

4. Aloyſius, Graf von Harrach, bey Baben- 
Baden u. 
5, Der Freyherr von Stain, bey Mercn, 
. 6, Chriſtoph Friedr. Baron von. Dettens 
dorff, ben Salm, 
9. von Sriefen, bey Hildburghauſen, 

8. von haßlinger, ben Pallavicini, 
9. Der Graf von Caprara, bey Tierheim, 


10, Der Graf von Misgenis, bey Königsel, 


1. Der Freyherr von Schwarzhoff, und 
12. Der von Groß, aggr. bey Thierheim. 
Zau ©briften der Cavallerie wurden ernennett 
1. Der Freyherr von Kon, ben Anſpach, 
> 9, Johann Anton, Graf son Wallenſtein, 
bey- Stampad), 
3. Anton von Wünchhaufen, bey Bret— 
lady, und 
4. Der Graf Barziza, bey Alt⸗Odonell, 
Commandeurs von Negimentern wurden: 
1. Der Obrift, Franz, Baron von. Dettes, 
ben Adam Batthiani Inf. \ 
3, Der Obriſt, Abraham Bortlob von Gers⸗ 
dorff, bey Birkenfeld Eür, 
Ä | 3. Der 
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Der Obriſt/ Baron’ von Aiedefel, bey Hef. 
ſen⸗Darmſtadt Cür, | An deffen Stelle wurde 
4. Der aggr. Obrift bey Jung Odonell von Laß⸗ 

gallner zum Commandeur bey der Anhalt⸗Zerb⸗ 
ſtiſche Cuͤr. Reg. geſetzt. 

Der Prinz Carl Joſeph von Ligne und 
der Prinz Johann von Lichtenſtein wurden 
in eben dieſem Monath Obriſt Lieutenants, und 
zwar der letztere bey dem neuerrichteten Prinz $ör 
wenſteiniſchen chevaux legers, *) moben der Graf 
von Steinville Obrifter worden. 

Im Febr. a. e. giengen auch bey den Hufaz 
ren folgende Avancements vor: 

Der General⸗ Wachtmeiſter, Heinrich Gott⸗ 
lieb von Hedwiger, **) ward General⸗Feld⸗ 
Marſchall. eutenant, die Obriſten, Caſpar In⸗ 
key bey Deſoffy, und Franz von Uchaſy bey 
Baroniay wurden General-Wachtmeifter, und die 

Obriſt⸗Lieutenants, Ladislaus Day, bey Defoffy, 
ber zugleic) dimittir wurde, Stephan, Baron 
von Vecſey bey Haddick, welcher zu Seczeni 
verfegt wurde, von Naundorff bey Seczeni, 
der zu Defoffi Fam, und Stanz von Ballafti 

. bey ironian wurden Obriſten. 

Im Mark, a. e. ward der Obriſt von Bruch, 
haufen Commandeur bey Alt:Ddonell, und der 


— 


*) Es war 1 font das Dragoner:Regiment des 
- Generald, Grafens Benebicti von Daun. Siehe 
die Neuen Nachr. T. IX. p. 523: | 
“+, Er iſt darauf im Apr. a. e. geſtorben. 
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bey Schmertzing aggregirte. Obrift-Lieutenant von " 
Churfeld ward Obriſter bey eben dieſem Regis - 
mente.: - | 
| ‚Den. 20 , Matt; a. e. legte ber Prinz wi, 
belm von Birckenfeld als neuernennter Gou⸗ 
verneur von Namur den End in. — des 
Grafens von Cobentzl zu Bruͤſſel ab. 3 3. 
Im Apr. a e. ward der General: Wachemei⸗ 
fie, Eatl, Baron von Dombasle, zum Ges 
eral Feid Marfkhall:$ieutenan, und der Obrifte; . 
sie auch Öeneral-Abjutant, Friedrich Wuhenn, 
Sraf von Kettler; welcher bey der Sranzöfifchen 
Armee in We phalen als Bolsntalr geſtanden / | 
| aim General Wachtmeiſter ernennet. 

Im Apr. würde auch folgende große Miikalr: i 
— vorgenommen: A 

Gener al⸗Feld⸗Marſchall⸗Lieutenants: A 
1. Ludwig Carl,.. Baron von Bregach 
bey der Cav. 
= Carl, Graf von Colloredo, bey der Inf | 

ey —*8 Graf von Argentean, bey, ve | 
.. Can . | 
4 Der Graf von Stampa, bey der Gap... | 
General⸗Feld⸗Wachtmeiſter: ⸗ 
1. —— Prinz von Sulkowoki, bey Jung/ 

Colloredo, 


2. Pr von Poicfe, bey Erz. Herzog 0. 
3. Stanz, Graf von. Hobenzʒollern/ bey De 

— ze 
— 4 Gage 





h 
| —— Avancement; Mi 5 
'4 George: Sriedrich, Baron vom ons Riedefel, 
... bey Darmſtadt, 
F gr Der Graf von St. Ignon, fen. bey Wir- 
-  semberg, und. | 
6 — Graf von Gourcp, jun. bey 


Seavoyen. 
Obriſten 
Carl Friedrich * von Haller in 
Jung⸗Colloredo, 


Der Graf von Suche, bey En· Herzog | 


Joſeph, 
13. Michael Johann, Graf von Wallis, 
bey Wallis, 

4. Rn Baron von Ziegeſar, bey Benediet 

aun, 

‚5. Der Baron von Pugnetti bey Darmſtadt, 
6. Der Baron von Berlichingen, bey Sa 
voyen, und . 

7. Der Kerr von Minutillo, bey Er Herzog 

Serdinand. 

Die Dbriften von Gourcy bey Benedict 
Daun und der Bra ef von Pachta bey Wuͤr⸗ 
temberg: kriegten ihre Eriaſſung. 
Naͤchſtehende wurden zwar zu General⸗Wacht⸗ 
weiſters erhoben, follten aber vorläufig noch Obri⸗ 
en Dienſte thun: 

ı. Carl, Graf Caramelli, bey Zwenbrüden, 
‘2, Der Baron von Simfhön, Chef eines 

Regim. und :° 

Ki Jekpb, Graf von Zroime, ‚Chef: ei⸗ 


es Res. 
— E— | Dan 
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ee Den 14 Mart, ae ward Nicolaus, Graf Graf 

Palfp, zum Ungarifchen Hof» Canpler erklärt, 
nachdem einige Tage zuvor der Graf Leopold | 
Nadaſti feiner fehlechten Geſundheit halber ſol⸗ 
ches wichtige Amt niedergelegt hatte. 

Den 27 Apr. a. e. wurde der Dom⸗Dechant 
* pen; Leopold Friedrich, Graf von 
| ch, zum Bifhoff von Ollmög erwehlet, der 
| nd fi) nad) Wien erhub und bey beyden — | 
Majeftäten feine Aufwartung madıte. 

Im Apr. a. e. befam auch der General von 
Preifach das von dem’ Grafen Johann Palfy 
neugerorbene Inf. Rigiment. 

Den 2 Xpr. a. e..legte der Graf von muͤnch⸗ 
hofen den Eyd als wirkl. Geheimer Rath ab, 
der Obriſte des Sachſen⸗Gothaiſchen Regimen⸗ 
aber, Herr von Brauerer, wurde Generale 
Wachtmeiſter. Dem legtern fuccedirte der Dbrift- 
Sieutenant Navarra als Obrifter, | 


U. Am Koͤnigl. Spanifchen Hofe: 


Don Jaime Waffones de Lima, Koͤnigl. 
Gefandter am Sranzöfifchen Hofe, ward im Jan. 
1758 sum Öeneral»-Directeur von der Artillerie bey 
des Königs Armeen, wie auch zum Chef eines Are 
tillerie Regiments ernennet. 

Im Apr. a. e. erhielte der General Lieutenant, 
Marqpis von Avellano, die Commende de 
St. Jacob „Ordens von Billamayor, und ber 
Be tientenant , Graf von Gaubert, = 
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Dbrifter. Don Andreas Reggio ward Genes- 
ral-tieutenant der Marine und der Graf von 
Vega Slorida ward Chef d’ Eſcadre. | 

Don Blaſio 8’ Arganda ward den 23 Apr. 
a. e. zum Bifchoff von Segorbe zu Mabrit 
gewendet: 

IV. Am Königl. Sranzöfifchen Hofe: 

Nachdem ber bisherige General » Intendant 
der Armee in Deutfchland,. Herr von Alice, ſol. 
hen Poften aufgegeben und nach Straßburg ger 
gangen, fo iſt der Herr. von Bayot, der als In⸗ 
tendant bey der Armee des Prinzens von Soubife 
geftanden, im Jan, 1758 an deſſen Stelle ernens 
set worden, 

Den 6 Mart. a. e. hat der Marſchall und 
Serzog von Dellisie, zum erfienmale in dem 
Königl. Snvaliden, Haufe als Kriegs» Minifter 
Aubienz gegeben. Er: arbeitet unabläßig an den 
Kriegs» Sefchäften und Hat niche nur denen bey 
der Armee befindlichen Generals: verfchiedene fehr 
dienliche Drdres zugefchickt, ſondern auch geſor⸗ 
get, daß lauter gute Milig, erfahrne Medici, ges 
ſchickte Wund» Aerzte und unverdroffene Kranken⸗ 
Waͤrter bey der. Armee feyn moͤchten. Die Ge⸗ 
nerals follten audy alles überflüßige Silber» Ser- 
vis, und andere unnüge Bagage zurüce fchicken, 
aud) nicht allzu viele Perfonen in ihren Dienften 
haben, Weil viele Sachen bey dem Abtritt des 
Margvis yon Paulmy noch unerpedirt gewe⸗ 
fen, fo kriegte diefer Minifter Koͤnigl. Befehl, dem 

: E 3 Mars 


zo) Me Einige juͤngſt geſchehene 
Marhalle von Bellisle in Ausfertigung derſelben 
huͤtfliche Hand zu leilten.: : | 

Im Mart. a,e. öurden: der Braf von Ber⸗ 
ebeni, — Ungar, und der Vice⸗Admiral, Wars . 
vis. von. Conflang, : zu Marſchallen von. 
Frankreich erkläret, weßbalben fie den 9. Apr. 
in die Haͤnde des ‚Königs den gewögnlichen Er 
ablegten. ee 
Im Apr, a. e. Eriegte der junge Herzog von | 
Buzgund, des Königs Entel, folgende So 

att: 

Gouverneur : Der Graf von vauguyon, 
General.rieutenant der Koͤnigl. Armeen, Rit⸗ 
= der Königl. Orden und Menin des Dau⸗ | 
phine 5 

Präceptor : ‚Der Kerr von Contapanet, 
Biſchoff von Limoges; — 

iter⸗Gouverneurs: | 
1. Der Ritter de la Serriere, Briegadier der 
Jnfanterie und Capitain bey dem Reghnäne 
: - Sramöfifche Garde. | 

2. Der Kitter von Beaujen, Ritter des Ste; 

dens St. Johannis von Jeruſalen. 

| Unter+Dräceptor: Der Abe von Radon⸗ 
villiers, : Abe der Uhren von St. Louis zu 
Troyes. 

Lector: Der Abt von Argentre > General. 
Vicarius der Didees von imoges. 

Cavaliers: 

1. Der Baron von Luppe, Dörfer dr Dr 

ce RoyabC ancabre, 8 | 
2, er 
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2Der Wärgpis: von Marboeuf, Obrifter 
des Dragoner-Regiments diefes Namens, : 
3’ Der Margdis- von Montesgvion, Obri⸗ 
ſtter bey dem Corps Grenadiers de France, 
a mid 1 ha . — | 
4. Der Marapvis de la Haye, Eapitäin von 


4 


der Cavallerie. 


In eben diefem Monathe ward der Graf 
von Turpin General» Inſpector ‚der Huſaren an 
die Stelle des nunmehrigen Marſchalls von Ber. 
cheni, wobey ihm zugleich eine Gratification von 
54000 Uvres zu Erſetzung der Schäden, welche 
‚fein Regiment im abgewichenen Winter. erlitten, - 
‚gegeben Wurde, EN — 
Der Herr von: Valiere ward zu gleicher Jeit 
Obriſter uͤber das Regiment leichter Reuterey, das 
in Cdeſica von denen ſich allda niedergelaffenen 
Griechen meuertichtet werben, der Herr von 
Perſan aber erhielte die Stelle eines Lieutenant 
Meſtre de Camp bey dem Kegimente Colonel. Ge— 
netal zu Pferde, bey welchem er bisher Capitain 
on 7 ne 
Sn Mark. a. e. ward der Öeneral-$ieutenant, 
Mar qvis von Eremille, von der Armee zuräce 
gerufen, weit er. bey dem Kriegs. Departement 
unter dem Marſchalle von Bellisie arbeiten follte, 
In — Monathe erhielte der Hert 
von Malvin de Montazet, Biſchoff von 
Autun, das Erzbiſthum zu Lion und der Abt 
je | E 4 von 
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von Bernis. Die Abtey Trois Fontaines, wel 
che 45000 kiores einträgt. Das Biſthum zu Aue 
un hot im Aprı der erfte Koͤnigl. Allmofenierer, 
Abt von Souiller, befommen. - a 

Den 9 Apr. a. e. legte der Marqvis von 
Paulmy den Eyd als Commandeur und Schaß- 


| meiſter des Ordens vom heil. Geifte ab. 


Es wurde aud) in dieſem Monathe der Herr 
von Buſſi, der die Trouppen auf der Malabg» 
riſchen Küfte in OR: Indien feit 7 Jahren coms 


mandirt, zum Brigadier der Infanterie ernennef. 


5 Der Margpis von Wonbercy befam das Re⸗ 


giment Ia Coursnne, fo durd) die Dimiflion des 
Grafen von Palaftron ledig worden, und ber 
Margvis von Montesqviou wurde Obrifter- 
unter den Grenadiers de France, — 


Den 20 Febr. Abends langte der Marſchall 
von Richelieu zu Paris an, der ſich den folgen⸗ 
den Morgen bey des Koͤnigs Lever einfand und 
die Ehre hatte, Se. Maj. als erſter Cammer⸗ 
Herr zu bedienen, Den 2eſten langte auch ber 
Prinz von Soubife zu Verſailles an, wo er 
fogleich dem Könige präfentirt und aufs gnädigfte 
empfangen wurde. | 


V. Am u rien | 
ofe: | 
Im San, 1758 wurden ber General, Lord - 


George Sadville, und der DicomteDups 
plin zu Mitglieder des Königl, Geheimen Raths 
5 ernen⸗ 
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ernennet; Herr HBaldane aber ward General⸗ 
Capitain und. Öouverneur von Jamaica, Herr 
Bernard ward General: Capitain und Gouvers 
neur von Neu-Jerſey, Herr Saugvier Vice 
Gouverneur von Virginien und Herr Hutchin⸗ 
fon: Vice-Gouperneur von Naffachufets. Bay. 


Das Erz Biftbum zu Canterbury erbielte 
im Mart. 3. e. der Bifchoff zu Oxford, Thomas 
Secker, an deſſen Stelle der Bifchoff zu Bri— 
fol *) zum Difchoff von Oxford, m Di . 
Nouug zum Bifchoff von: Briftol ernenne 
wurde, — | 
: . Die Indianiſche Compagnie hat im Febr. a.e. 
den Obriften Clive zum Ober» Öouverneur aller 
ihrer Etabliffements von Bengalen ernennet. Er 
Batte zu diefer Zeit bereits durch Negociationes 
mit Holländifchen Sandsleuten bis auf 180000 Pf, 
Sterl. nad) London überniachen offen. | 


Im Mart. a. e. uͤberſchickte ver König dem 
Krb Prinzen yon Braunfchweig einen fchö» 
nen Degen, reich mit Diamanten belt, welcher 
auf 30000 Pf. St. geſchaͤtzt wurde. Es ſollte 
eine Belohnung fuͤr deſſen tapferes Verhalten bey 
dem Angriffe von Hoya ſeyn. - 

Im Apr. a. e. wurde Herr Granville Elliot, 
der aus den Hollaͤndiſchen Dienſten in die Eng» 
liſchen getreten, zum General: Major ernennet, 
Er empfteng auch nebft dem gersoge von Rich⸗ 

55mond 
Deſſen Name iſt mir nicht bekannt. 


ED — —— — — — EEE — — — - 
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mond leder eines von den is neuen Regimentern, 


die aus den letztgeworbenen Bataillons errichtet 


worden. Der Lord Friedrich Cavendish und 


der Graf von Pembrock wurden Koͤnigl. Ge⸗ 
neral »Adjutanten und der Major des dritten Re⸗ 


giments Garde, Andreas Robinſon, ward 


Obriſter. F 
VI. Am Ruffifch: Kaiſerl. Hofes 7 


Im Kan, 1758 wurden zu General Lieutenants 


Atlan Der Graf von Romanzow, der Knaͤs 
Dolgoruki/ und die General ⸗ Majors von Pils 
lebois, Czerniſchew und Leontiew, ber Goü- 
werneie zu Mofcau aber ,: General-teutenant von 
Btresnevo, friegte das Cemmando der Trouppen 
in der Ukraine. | 

In dieſem Monathe ward auch der Eonfereng- 
Kath, Baron von Stambken, von dem Groß- 
Fuͤrſten zum Geheimen Rath erklaͤrt, der Cam—⸗ 


| ee aber, Lew Alexiowitſch Nariſch⸗ 


mit dem St. Annen-Orden beehret. ‚Der 
erfte, ward hierauf im Apr. in dag. wirkt. Regie» 
rungs-Confeil zu Kiel eingefegt, weßhalben er den 
ıgten diefes von deeraten uͤber Reval nach Kiel 
abreiſete. Fr 
Sm Febr. a. ©: wurde der de Major | 
und Ammann zu Cismar und. Oldendorp, Chri— 
ſtian Auguſt von Brockdorff, zum Ober: 


. Sammer » Herrn ‚des, Groß. Sürftens als Herzogs 


von Holſtein, der Cammer » Präfidene vo 
Brockdorff zum wirkt, Minifter im — zu 
Kiel 
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Kiel und. der Conferenz⸗Rath von Thienen zum 
Nitter des St. Annen» Ordens ernennet. Der 
erfte empfieng den ı2 Mart. eine Penfion von _ 
2409 Rubeln. Er ift noch einer von dem Ber 
dienten des ehemaligen Bifchoffs Caroli von $üs 
bee und war bereits in Begriff, zu dem Beylager 
deſſeiben mit der igtregierenden Kuffifchen Katfes 
- rin nad) Petersburg zu reifen, als deffen Abfterben 
unvermutbet erfolgte, ee men 


Den 25 Mart, a. e. fing der Braf von Wo⸗ 
rönzomw, den die Kaiferin nach dem Fall deg 
Grafen von Beſtuchew zum Groß: Eanzler ernens ' 
net, an, in ſolcher Dvalität den fremden Minds 
ftern und Gefandten Audienz zu ertbeilen. 


Im Apr. a. e. wurde der Prinz Peter Aus 
guft von Holſtein⸗Beck, Gouverneur zu Reval, 
der General, Knaͤs Wolodimir Dolgorufi, 
Gouverneur zu Riga, und der Öenergi- tieutes 
nant, Nicolaus yon Korff, der bisher ſchon 
Bice-Öouverneur. geweſen, wirkl. Gouverneur zu 
Königsberg, der Brigadier Plemannitow aber 
den 24 Mart. General: Major, — 


Im April erhielten "auch. die Herrn von 
Marderfeld und von Rettenburg den St. Ans 
menden 


. 
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a: IV. u 

Des Königs in Preußen 
Einfall in Mähren und fruchtloſer 
| Ruͤckgang nach Böhmen, 


Dir Erpedition würde vor die Preußifchen 
| Waffen fehr glorreich ausgefallen fenn, 
wenn nicht einem Preußifchen Transport, ber für 
das Lager vor Ollmuͤtz beſtimmt war, Das Un« 
gluͤck betroffen hätte, von den Defterreichifchen 
Trouppen auf dem Marfche angehalten zu mer 
den. Der König wurde durch diefen Vorfall bes - 
wogen, die Belagerung von Ollmuͤtz wieder aufs 
zubeben und mit feiner Armee den Ruͤckmarſch 
nach Böhmen anzutreten. ° Man hat Preußifcher 
Eeits eine umftändlihe Erzehlung von allem, 
‘was feit dem angetretenen Marfhe Sr. Mai. 
nad) Mähren bis nach Aufhebung der obgebadys 
ten Belagerung vorgegangen, zu Geſichte bekom⸗ 
men, daraus wir das vornehmfte anführen 
wollen, 

Nach der Eroberung von Schweidnig zog ſich 
die Preußifche Armee nad) Landshut zurüde und 
cantonirte in der Gegend von Frankenſtein. Der 
General⸗Lieutenant von Zierhen bedeckte die Grenze 
von Landshut bis nad) Braunau, und der Gene: 
ral· Lieutenant von Fouqvet fehloß den Cordon in 
2, bee 
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der Grafſchaft Glas, beyde aber ſind nachgehends 

auch nach Maͤhren abgegangen und zwar der leg. 
tere weit eher, als der erftere, Während der Zeit, 
Daß ſich der Feind durch diefe Anftalten verführen 
ließ und alle feine Aufmerkſamkeit Darauf richtete, 
marſchirte der König nah Neiß und von dar in . 
drey Tagen nad) Troppau, der Feld » Marfchalf 
von Keith aber nahm feinen Weg über Jaͤgern⸗ 
dorff. Beyde Eolonnen rückten den 3 May 1758 
in die Ebene vor Ollmuͤtz, die eine über Stern. 
berg, Die andere aber über Gihau. Der General. 
gieutenant von Driefen war immittelft aus Schle- 
fien mit einem ſtarken Corps und einiger Artille. 
rie nad) der ObersSaufig abgefchicft worden, Der 
General Sougvet blieb fo lang bey Glag ftehen, 
bis er merkte, daß der Feind nad) Mähren mars 
fhieren würde. Er nahm alsdenn feinen Weg 
nad) Neiß, von dar er die Canonen und alles 
Kriegs» Geräthe zu der Belagerung von Ollmuͤtz 
abfuͤhrte. Er kam den ı2ten zu Gibau an, ohne 
daß ihn der Feind beunruhigee hätte, Mitler⸗ 
weile hatte der Koͤnig bey Littau die Morau paſſirt 
und allda einige Tage uͤber ſein Haupt⸗Ovartier 
gehabt. 

Den 12 Many ruͤckte er bis Olſchau und ließ 
ein Corps feindl. Cavallerie von da vertreiben, 
welches ſich bis jenfeic Proftniß retirirte, Der 
Prinz von Würtemberg ſchlug bey dieſer Stadt 
ſein Lager auf, welches aus 4 Regimentern Dra⸗ 
gonern und einigen Bataillons Infanterle be— 
ſtunde. Der König ſelbſt lagerte ſich bey Czele⸗ 

chowitz. 
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chowitz. Den ıoren gieng auch das Corps des 

Generals von Kougvet bey Littau über'die Mo⸗ 
rau-und. breitete fid) bis Horcke aus, wo der Prinz 
‚Stanz von Braunſchweig ſtunde. Der Kö 
nig kam mit dem Feld-Marfchall Keirh felbft nad) 
Littau, da die Trouppen kaum die Zelter aufge 
fehlagen Hatten, nahm die mitgebrachte Artillerie 
und Munition in Augenfiheln und mächte bekannt, 
daß der Feld: Marfchall Reich die Belagerung 
von Ollmaͤtz commandiren, die Öeneral : tieufes 
nants aber von Fouqvpet imd von Treskau, und 
bie Öeheral-Majors, Prinz Sranz von Braun 
fchweig, : von Rebentifch und von Schenchens 
dorff unter fic) haben ſollte. Er trug zugleich 
denen Obriften von Balbi und Dieskau die Di- 
section ‚der Attaqven auf ünd ernennte 17 Batail⸗ 
lons und t0 Efcadrons, die dabey gebraucht wer 
u follten. Den 25 May gefchahe der Aufbruch. 
as Belagerungs-Corpo gieng feitiwerts der Stadt 
Ollmuͤtz vorbey und lagerte ſich bey Schnablin 
gerade gegen der Stadt über. Cs hatte zu ſei— 
ner Bedeckung alleenechft bey dem linken Flügel 
den General: Major: Meyer mit den Bayreuthi⸗ 
fehen Dragonern, 2 Grenadier »Bataillons und 
dem Jaͤger⸗ Corps zu Fuß, weiter vorwerts aber 
itunden die Frey⸗Bataillons von le Noble und 
Salomon. Prinz Woritʒ blieb mit einem 
Eorpo zu Littau fteheni.. Der Marggraf Carl, 
poftirte fich bey Neuſtadt und der General: Major 
Wedel bey Namieft, der Koͤnig ſelbſt aber bes 
bielte. die Anhoͤhen zwifchen ug 
au 
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ſchau beſetzt und hatte: fein Haupt» Ovartier ans 
fangs Gelechowitz hernach aber zu Schmirſitz, 
In dieſer Poſitlon machte man funmehro alle 
nftalten zur Belagerung und fieng an, an der 
ircum allations - $inie zu arbeiten, Die auch den. 
2 May zu Stande fam, nachdem den Tag vor» 
der der Oeheral Major von Putkammet, der. 
mit feinem Detafchernent zu Bähen von den De. 
fterreichifchen Hufaren durch Verraͤtherey überfal. 
ien, aber noch, durch Succurs geretter worden, 
mic, dem Reſte Der Artillerie und Munition ange 
fange wat, Den >7ften Abends um 10 Uhr. wur, 





den die Trenſcheen unfer dem Prinzen tan 
ee Zobitfchau eröffner, 8 
man die ‚andere Seite durch einige Trouppen ein⸗ 
geſchloſen, den General de Ville aber mit feinen. 
Trouppen bis Hinter, Wiſchau vertrieben hatte, 
Um 1 Uhr des Nachts verjagte der General:Major 
sr den Seind aug einem Dorfe linker 
and der Stadt und ſteckte foldes in Brand, 
Die Arbeiter in den Trehfcheen famen bis gegen 
Morgen fo weit, daß, als die Delagerer fie enta 
deckten, ihnen dieſe mit ihrem Feuer feinen Scha- 
den thun ‚Fonnten, Die ganze Eröffnung ‘der 
Trenſcheen Foftete den Delagerern nicht mehr denn 
2 Mann, Den zıften waren fon 3. Batterien 
fertig, von. welchen man früh um 4 Uhr zu cano⸗ 
niren und bombardiren anfieng. | 


Den ı Jun. wurde unter dem General: Major 
von Schenchendorff an einer neuen Batterie, 
| die 
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die 560 Schritte näher war, gearbeitet, :bargegent: 
eine von dem erften drey Batterien durch das: 
feindliche Geſchuͤtze ruinirt wurde, Gegen Abend 
Mar ein folches Wetter, daß es nicht anders ſchie⸗ 
ne, ald wenn Himmel und Erde untergehen folls 
een. Die Belagerer hatten vor fid) Die Stadt 
mit der ganzen Fronte, von welcher wenigſtens in 
einer viertel Stunde 60 —— geſcha⸗ 
ben, Zur Sejte waren die Preußiſchen atterien, 
"Davon zweye jede mit 8 Feuer⸗Moͤrſern und eine, 
mit 24 pfündfgen Canonen, die beitändig fpielten, 
Befegt waren, Ueber der Erde aber mar das. 
recklichſte Ungewittet, wo Schlag auf Schlag, 
Blig auf Blitz und endlich ein fo heftiger Plaß=. 
Regen fiel, daß beynahe die Zelter und Das ganze 
lager wegſchwamm; und dieſes dauerte andert⸗ 
dalde Stunde. mt * 
Den 2ten wurde unter dem Prinzen Stanz 

an der fünften Batterie gearbeitet. Den zfem 
Abends fiel eine Bombe aus der Stadt in die bey 
der Creutz⸗Kirche aufgerichtete Batterie, wodurch 
das dafige Bomben, und Pulver » Magazin im, 
Brand gerieth, fo, daß 306 Bomben zerfprans 
gen, sı Canonen unbrauchbar gemacht wurden 
und 2 Officer mit 30 Mann in bie $uft flogen. 
Den sten that der Feind einen zweymaligen Aus- 
fall, da der General Rebenliſch in den Trenfcheen 
das Commando führte, wobey faft 00 Mann ver« 
lohren giengen. Defrıafen in der Nacht geſchahe un ⸗ 
ter dem General Draskowitz ein abermaliger Aus⸗ 
fall, dabey 7 Canonen, 4 Haubitzen und. 3 * 
tiers 


— 










, i | | lich 

de a ——— ner eine 
Convoy aus gluͤcklich ins Lager ge⸗ 
5 daaber dieſer Transport nicht zulänglich 
‚ machte man Anftale, noch einen andern und 








ilel ſtartern herbey zu fhaffen. 


Unterdeſſen war die Avant· Garde des Feindes 
Sarſch Hatte ſich auf den Anhoͤhen Allerheiligen, 









AEttau gegen über," gelagert; :Der Generals Felb 
Marihal, Graf — aber gen 


ps von 4 bis 6000 Mann bis Broftnig vor» 
‚ Diefe Stellung nöthigte den Feld · Mars 
u len General Meyer mit feinem 
8 zu i6 und die Frey» Compagnien zu 
an und Holian zu poftiren, Sie wurden 
‘von den feindlichen Trouppen ſtets beunru⸗ 
higet und verfäyledene mal des Nachts überfallen, 
fie bisweilen ziemlichen Verluſt litten. Dies 
| e den Oeſterreichern immer größern 
des Nacht etwas zu wagen. Sie griffen 

ar das Zierhifche Kegimene dreymal zu Kofte: 
an, wurden aber jedesmat mit Berluft zurücke 
en. Jedoch die Frey Bataillons unter dem 
te Moble waren nicht fo gluͤcklich. Sie 
nad) Baͤhrn marfchiren, um den Traus⸗ 
‚welcher den 10 Sun. anlangte, zu bedecken. 
5· Nacht. 1o9 Th. 5 Alleine 
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Alleine ſie wurden von den Panduren angegriffen 
eu nn bey 400 Mann nebſt drey kleinen 
anonen. so ur re RT 
Man befand nunmehro: für fehr noͤthig, Oll. 
müg von jenfeit der-Morava noch enger einzu: 
ſchließen. Hierzu wurde das Corps des Marg⸗ | 
graf Carls gebraucht, „der ſich dergeſtallt poſtirte, 
daß deſſen rechter Fluͤgel Commothau und die 
Bruͤcke über die Morava beſetzte, der linke aber 
16 Jun brach der FeldMarſchall von Daun aus | 
dem Gebürge mit feiner: Armee hervor und bezog 
- den iten das Lager bey: Prednig zwifchen Wilhau 
und Proſtnitz. Er ſchiene Luſt zu haben, einen 
Entſatz zu wagen. Indeſſen kam der Köni den 
15 Jun. felbft in die Trenfcheen und beſahe Pole, 
wobey er nicht nur die: Arbeiter und Artilleriſten 
mit 75 Friedrichs d' or beſchenkte, fondern auch 
verſprach, wenn Ollmuͤtz übergehen würde, denen 
geſammten Trouppen seine anfehnliche Gratifica⸗ 
tion zugeben, Den ızten frühe um 5 Uhr wurde 
der General-:Major Meyer, der einige Tage vor⸗ 
her mit feinem Corps jenfeits Ollmuͤtz marſchiren 
und die Stadt auf Diefer Seite, genauer. fperven 
müffen, . von einem zugleich ſtaͤrkern Corps Defters 
reichifcher Cavallerie überfallen, wobey das Bayr 
reuthiſche Regiment einen großen — 
Es veriohr alle feine Bagage, ı Paar Paufen 
und die Regiments- Caffe, der General feibftiaber 
ward zweymal bleſſirt. Er hatte die gange Nach 
mic feinem Corps unter dem Gewehr geſtanden 
PER: Rn i Ab — * and 






















nd = r . — — * * 
berfallen — * ER 


3 Bataillo W 4000 —— — 
die der Hbrift » Keutenant Saßlocher comman⸗ 
as 6 bie Ar der Graf von Daum den Aufs 
br u ) sports vernommen, ſchickte er 
Detaſchement nach Baͤhrn, ein anderes aber 

von Preran über Siebe gehen, damit der 
a po re von von beyden Seiten angegriffen würde, 
ſelbſ ‚der Graf von Daun, machte mit ſei⸗ 
nee ‚ eine Bewegung, die den König in 
ſetzen follte. Jedoch da dem Mo 
narchen an der fichern Anlangung diefes Trans 
biel gelegen mar, ‚ließ er fich dadurch nicht 
e machen, ſondern fehicfte den General‘ von 
jiethen mie 3 Dataillons, 2 Regimentern Cie 
raffiers "und 960 Huſaren demfelben entgegen, 
Alleine ehe diefer General dabey anlangte, wurde 
siche angegriffen; jedoch der Feind ward zuruͤcke 
geſch —* gen und verlohr dabey 3 Canonen und ei⸗ 










100 Mann. 


wi Feid Marfihail Daun verftsrkee alsbald 
Dean ‚Trouppen ‚worauf der Trans» 


* am. 30 Sun zroifchen Goal und Domſtatt 


von 


& 
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von neuen angegriffen wurde, Dieſes —— 
mie ſo uͤberlegener Macht, daß bie Preußen beit 
Kürzern ziehen mußten. Denn es hatten kaum 
400 Wagen unter Bedeckung von 4 Bataillons 
amd ohngefehr ı000 Mann zu Pferde den li 


angetreten und die Defileen von Domftatt paflict; 
als der Feind den, Transport mit ganzer Ma— 
fomohl von der Seite von Bährn als von Doms 
- ftatt-attagviste. Die Avant» Garde ward abges 
ſchnitten, und‘ 66 wehl ber General von Ziethen 
bey diefer Gelegenheit alles that, mas man, von 


ia. Zu 


einem braven General erwarten ann, fo 


er fi hoch genöthiget, die Wagen zu verlaſſen 


und ſich nach. Troppau zucäcke zu ziehen, jo, da 
air der DVortrupp bes. Transports. ben zoſten 
Abends im fager vor Ollmuͤtz anlangre. Der 


Feind machte bey diefer Gelegenheit 600 Mann 
— — vorunter ſich auch) ber 


Seneral Putkammer befand. ARE 
Dieſe ungluͤckliche Begebenheit nörhigte den 
Konlg, die Belagerung von Ollmuͤtz —— 
Waͤre der Transport angelangt, wuͤrde die Siabt 
ſich nicht uͤber 14 Tage mehr haben Halten können, 
ohngeachtet der General Marſchall der als Com⸗ 
mendante barinnen lag, fid) herrlich vercheibigte, 
Den ı Jul. trat der Koͤnig mit.felner Armee 
den Ruͤck. Marſch nach Böhmen an. Der Ges 

- Heral» Feld Marſchall Keith nahm feine ganze 
Artillerie bis auf einige Mörfer und eine ſchwere 
Kanone, die, feine Saverten harte, mit ſich. Ee 

| gieng 






huͤteten ſich aber, 
Don. Tribau gieng 
miſchel, Hohes 


Den 12 Jul. kam es — zu einem 
tigen Scharmügel. Der General » Heutenant 
von Aeaors führte. die Artillerie und Proviants 
jagen, und hatte "das Bredorifche Cüralliers 
egiment zur edeckung. Als er an die Anhoͤ⸗ 
en von Holitz kam, fand er dieſelben von ben 
einben beſe Er erreichte ober noch eine An · 
—— einer Capelle, welche ſich nahe bey 
dem Eräbtgen Holitz befindet. Der Feind fieng 
alsbald on, auf ihn zu canoniren und furz dar⸗ 
auf. attagvirte „Det General von St. Ignon 
mie ohngefehr 100 Mann das. Regiment Yon 
vedom ,. 10 niche viel über, soo Mann ſtark 
war, und trieb es nach einigem Widerſtande 
üde; jedoch da demfelben ein Theil von beim 
eingifchen Sdufaren » Regimente AU Hüfte 
fegte ichs wleder fiel dem Feinde In bie 


tamı, fegte hs wiede 
sechte Slangve. und brachte ihn in folche  Unorde 


nung, daß er die Wahlſtatt mit zoo Gefangenen, 
ohne die Todten zu rechnen, verlaſſen mußte. 
* 63 Die 
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Die Preußen fhägten ihren Verluſt auf FO Mann, 
die cheils getödter, teils‘ gefangen worden, hat⸗ 
tem aber feinen einjigen Wagen verlohren, De; 


| Wiahrend dem Marſche des General. Felde 
Marfhalls Reich langte der König, der mit 
einigen Trouppen von Leutomiſchel voraus. gegan⸗ 
gen war, den uten ſchon bey Königsgräß an. 
Der General: von Buccow befand ſich mit ohn⸗ 
gefeht 7000 Mann ſowohl hinter der Elbe als 
in dem Retrenſchemente daſeibſt. Sobald. die 
Preußen anlangten, pailicten fie den —— 

um den ‚folgenden Tag das Retranſchement 
Pr u Einige. Bataillons blieben diffeits ft 

n und hatten eine Batterie angelegt, um A 
— im: Ruͤcken Schaden zu thun. Alleine 
ehe man ſichs verſahe, verließ der Oeneral Buc⸗ 
com fo ‚wohl. die Stadt als das Retrenſchement 
und retirirte ſich nach der Seite von Chlumeg, 
Der König nahm nunmehro fein Haupt -Dvarz 
tier „zu. Königsgräß und bafte das Vergnügen, 
daß ſowohl die gefammte Artillerie, ‚die. vor Ds 
müß gebraucht worden, als. der ganze Train von, 
Kriegs: und Mund» Provifi ion, wie auch alle Kran⸗ 
fe und Bleſſirte von der Armee nach einander —* 
* allhier anlangten. 


Nun wollen wir auch hören, wie bie Bu 
altreichir diefen Feld-Zug befehreiben und des⸗ 
halben einen kurzen Ertract aus ihrem bag 
tigen Tage» Regifter mittheilen. Br 


Sek 





A — — die Dee 
reichiſche Armee sin Bewegung ,; ihre bisherigen 
| rtiere zu verlaffen und, fich. naͤ⸗ 
r an —— ‚von: Schleſien zu ziehen. 
Partheyen und Vor⸗Poſten ger 
ei ſehro dfters jan: einander, bey wel⸗ 
| heit der Obriſt »Sieutenant- des neuen 
| 3 Hufaren / Regiments von Fourar den 
ten’ dieſes durch einen Pferde» Sturz in die Ge⸗ 
| fe geriethe, der Preußifche Obriſt le 
Noble aber: den gten mit feinem Frey: Bataile 
‚Ion und 2 Efeadrons Hufaren, "als: er die bey 
Halbſtadt geſtandenen Feld-Wad)ten unvermuthet 
von dem in daſiger Gegend com⸗ 
mandirenden General Laudon mit Verluſt zu» 
rücke getrieben wurde. Den 2oſten ließ der Ge⸗ 
neral von Buccow durd) ben’ Obriſten von 
und den Hufaren s Major Lezeni 
. das Hreußiſche Frey» Bataillon von Anginelli, 
das zu Bedeckung des Marſches des Königs in 
Uebau zurüdergeblieben, angreifen, welches ganze, 
lich zerſtreuet, meiftens niedergehauen und bey 
so Mann davon, worunter ſich 7 Dfficiers bes 
fanden, gefaligen: genommen, aud) zwey Stüde 
erbeutet wurden, 
Den 20. April verlegte der Feld⸗ Marſchall/ 
—2 Daun; fein Haupt -Dvartier von 
raͤtz nad) Skalit nachdem er die Avant⸗ 
Garde unter dem Herzoge don Aremberg [dem 
etlihe Tage vorher bis Starckſtadt vorrüden, 
— bey Nachod lagern laſſen da im⸗ 
F 4 mittelſt 
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mitteiſt der General Wicgvire zu Gabel flunde 
und die Preußen, die von dem; nad) der Lau⸗ 


fiß abgegangenem, Corps des Generals von Drie⸗ 


fen Zittau eingenommen hatten, aus diefer Stabt 
wieder heraus trieb. Den 3 May trat der Graf 
von Daun mit: der Armee von Sfalig einen 
Marſch nach Mähren an, wohin er den General 
Laudon mit der Avant. Garde den. Tag vorher 
von Levin aufbrechen, den General, Grafen von 
Harſch, aber mit einem anſehnlichen Corps zu 
Bedeckung der Boͤhmiſchen Grenze gegen Nieber« 
Schleſien und Glatz zuruͤcke bleiben laflen.. Den 
sten lagerte ſich der Graf von Daun zu. feutos 
mifchel, und der General Laudon zu Lands. 
eron, von dar er nach Hohenſtadt vorruͤckte und 


Auße und Miüglig befegte. Der General de 


Ville zog ſich bey Annägerung der Preußen 
nachdem er feine Infanterie in die Stadt DI. 
müß geworfen, über Proftnig nad) Predlig zus 
ruͤcke, der General, Janus aber poſtirte ſich dem 
6ten zu Schiloberg, von dar er nach; Grünberg 
und Schönberg Poften ausfchicte, zu Grulich 
und Altſtadt aber beträchtliche. Commandos zu 
gehe der Garnifon zu Glatz zurüde 
eß. 


Den 10 May mußte ber 


| General Harſch 
won Nachod ſich in die Sinien von Rönigsgräg 


ziehen , nachdem er den General Kalnocki zu 
Trautenau und den General Eſterhaſy zu Ne 
chod mit Detafchements von Eroaten und Huſa⸗ 
ven zuruͤcke geloffen hatte, Der General * 

te 


und fenchtlofer Ruͤckgang nad Böhmen. 89 
sücte zu gleicher Zeit bis Konig und der General 
Janus bis Müglig konnte aber fidy des Poſtens 
Auße wicht bemächtigen, Den ı2ten mußte aud) 
_ ter General Jarfh) von Rönigsgräg nad Mäp- 
ven aufbrechen, . der den ı4ten zu Wildenſchwert 
am der Mährifhen Grenze, etliche Meilen von 
dem Dauniſchen Haupt» Dvartiere eintraf, allwo 
der. Gruf von Daun den s7ten deffen Corps in 
Augenfhein nahm. 
Den 19 May überfiel ber Drift . Leutenant 
von Lanius die Preußifhen Poftirungen zu Pot» 
kersdorff und Arnsdorff mit fo gutem Erfolg des 
Nachts, daß niche nur die dafelbft geftandene 
Mannſchaft uͤber den Haufen geworfen, ſondern 
auch der unweit davon in dem Städtgen Bährn 
ftehende Generale Mojor von Putkammer mie 
feinem Corps dergeftalle allarmiret wurde, daß er 
ſich eiligft auf die daſigen · Anhoͤhen zog, nachdem 
man einen Rittmeiſter mit 140 Mann getoͤdtet, 
# Sieutenant nebft 5 Gemeinen gefangen genome 
men, 30 Pferde mit vielee Bagage erbeutet und 
80 Deferteurs bekommen hatte. Den asften 
brad) der Graf von Daun zu $eutomifchel auf und 
bezog ben 2gften das Lager bey Gewig, der Gene 
ral Harſch aber, der die Avant Garde genom- 
men, wückte bis Allerheiligen bey Müglis in die 
Pofition des Generals von Janus, welcher bis 
loſtitz vorruͤckte, da indeffen der General Eſter⸗ 
haſy bey Ptin, etliche Stunden von dem Preußl. 
ſchen Lager bey Eelechomig, * poſtirt hatte. * 
TR 5 a7iten 











90 WM DEN in Preuß: Einfall in Maͤhr. 
anften griff der obgedachte Obriſt Lieutenant La⸗ 
nius bey Heydepilſch einen feindlichen Transport 
von vielen Wagen, die Fourage und Proviant 

von Troppau abholen ſollten, an, jagte die dabey 
beſindliche Mannſchaft in die Flucht und kriegte 
nebſt einigen Gefangenen über 300 Wagen in die 
Wände, : Den 2 Jun. nahm die Preußifche Ar- 
meeheine) ganz andere Stellung und der König 
verlegte fein Haupt - Dvartier von Schmirfiß nad) 
‚ Stotenig, der Königl. Prinz Ferdinand aber 
blieb mit einem Corpo bey Ezeledyowig ftehen. 


SDen s Jun, griff der Obriſt · Lieutenant Las 

nius den Obrift le Noble mit feinen Frey» Ba⸗ 
taillons bey Siebenhofen auf der Seite von Stern« 
berg, inseinem Walde an, den er gaͤnzlich über 
den Haufen warf, über 100 Mann mit einem Mas 
jot toͤdtete, uͤber vierdtehalb hundert gefangen 
Eriegte;> verſchiedene Canonen nebſt vielen Gewehr 
und Munition erbeutete, ihn ſelbſt bleſſirte und 
das ganze Corpo zerſtreuete. Den 16ten verließ 
der Feld Marfchall Daun fein bisheriges Lager 
bey Gewitz und bezog den r7ten das Lager zwiſchen 
Predligiund Ewanowitz, wo fid) das Corps des 
SGenerals de Ville mit ihm vereinigte. -- Den 
ı7ten hatte der General St. Ignon etliche glück 
liche Actiones; indem er nicht nur ein ſtarkes Der 
taſchement bey Holig zerftreuete, ſondern auch das 
Corpo des General Meyers bey Wifternig zwey⸗ 
mal angriff und gänzlich.über den Haufen warf, 
i nachdem 





chtloſer Rückgang nach Boͤhmen. gı 
R 1 er etliche 100 getödtet und verwundet, 
| vo; a zu Kriegs⸗Gefangenen gemacht und nebjt 
ein paar Pauken und etliche 100 
— Hände bekommen hatte, Der Ber: 
Luft auf Defterreichifcher Seite wurde fehr geringe 
| Den 22ften wurde durd) den General 
— ein Succurs von 1200 Mann über 
3 durch Umwege glücklich in die Stadt ge— 
re In dem feindlichen Lager nahm: inveffen 
die Noth und Thenrung von Tage zu Tage zu und 
das — hatte fein Ende. Den eꝛsſten 
I te ber’ Obriſt Lanius Sternberg, das die 
| "mebft andern Poften verlaffen hatten. 
den arften rückte Daun mit feiner Armee. nad) 
Dobromielitz ins Lager in die Gegend von Klenowitz 

2 allarmirte durch diefe Annäherung den Feind 


wenig. 
u? 2 die erhaltene Nachricht, da ein farfer 
feindlichen Transport von Proviane, Munition 
und Gelde unter einer ſtarken Efcorte über Trop⸗ 
pau zu der feindlichen Armee auf dem Wege fen, 
wurden die Generals von Laudon und Sisto, 
Wi jeglicher mit einem ftarfen Corps zu Pferde 
und Fuß indie Öegend von Sternberg und Baͤhrn 
detafchirt. "Der General Laudon langte den 
27 Sun. gi Sternberg an und erfuhr daſelbſt, daß 
der gedachte Transport fehon zu Bautſche ange⸗ 
lange, dargegen aber ein ftarfer Dreußifcher Sucs 
urs aus dem Sager bey Ollmuͤtz in Anzuge fen. 
£ feindlichen Berftärfung vorzufommen, that 
ans} Laudon 
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Saubon einen. forcirten Marſch bis nach Kundergs 
dorff. Hier begegnete ihm den: 28fken frühe der 
Transport, Der Feind ließ alsbald feine Wagen 
Halte machen ı und ſetzte fid) auf den Anhoͤhen, von 
welchen er aber bald zu weichen genoͤthiget wurde, | 
Die Ervaten.und Huſaren drungen indie Wagen, 
und richteten viele von denfelben zu Grunde. Ends 
lich. fand. der Feind eine Anhoͤhe, wo er _felne 
Canonen mit überlegenem Vortheil anbringen 
konnte.  Da-nun. ber. General Laudon den, un⸗ 
terdeilen herannahenden, Succurs im Ruͤcken zu 
beſorgen hatte, z0g er ſich mit feinen Trouppen | 
wach Baͤhrn zurüce, wo er den General Siske 
. wiß erwartete. Die Preußen wollten es r; 
wagen, weiter. vorzurücken, obgleich ber Su⸗ 
curs aus dem Lager vor Ollmuͤtz wirklich bey 
nen anlangte, ſondern ließen ihre Wagen. zurüd 
gehen. Ihr Verluſt war ungleich beträchtlichen, 
als der diſſeitige, ob er ſich gleich auch an Tode 
ten, Bleffirten und Berlohrnen auf soo Mann 
ef 

Den zoften wurde ber Preußifche Transport 
und deffen Bedeckung an zwey Orten zugleich) ans 
gegriffen. „Der: General Siskowig attagvirte 
den Borteupp. deffelben. unweit Domſtadt. E 
Di ‚ ber Angriff ſey fo gluͤcklich gefchehen , dag 
die feindliche. —** gaͤnzlich zerſtreuet wor⸗ 
ben und über seo Mann auf dem Plage geblie 
ben mären.. Zwey Grenabier: Bataillons hab 
er x nebſt 3 Stoabs: und 28 Ober⸗ Dfficiers zu Ge. 

ange⸗ 







und fruchtloſer Ruͤckgang nach Bohmen dz 
fangenen gemacht, 6 Canonen aber nebſt 1000 
meiſt mit Munition beladene Wagen nebſt ei» 
ner beträchtlichen Beute in die Hände gekriegt, 
jedoch das Pulver ſogleich in die Luft geſprenge. 
Zu gleicher Zeit lieg auch der General Lau— 
don feine Trouppen von Baͤhrn aus "Auf den 
Feind anrucken. Er fand die Preußen in der 
beiten Stellung.‘ Sie Hatten auf einer Anhöhe 
eine Wagenburg gefchlagen;, ſolche mit Dre) Bas 
taillons und 6 Eahonen befegr und die Gavalle- 
tie mit untermengter Infanterie auf die umliz. 
genden Anhöhen geftelle. Die feindliche Eaval. 
Ere wurde gleich anfangs zuruͤcke gefchlagen; 
Die Attaqve jog ſich fodenn an die Wagen burg 
felbt , Die die feindliche Infanterie hartnaͤckigt 
vertheidigte/ wobey die Preuhiſche Cavallerie, die 
7 wieder geſammlet, zu viermalen die Flanqhen 
u gewinnen ſuchte. Alleine vie Wagenburg 
wurde gluͤcklich erobert und der Reſt der feindlichen 
Eavallerie in die Flucht gejagt. Von dem Feine 
de blieben (mie in der Defterreichifchen Relation 
Kin bey 2000 Todte und Bleſſirte auf dem Plage. 
er General Putkammer, wie auch 2 Major, 
3 Sapitains und viele andere Dfficiers nebft 656 
| n wurden gefangen und über 1000 big 1oo 
mit Proviant, Munition und Montirungen bela⸗ 
dene Wagen nebſt 6 Canons erobert, jedoch die 
‚ fo'man wegen Mangel der Gefpannung 
aicht fortbringen fonnte, wurden verbrannt und 
Ye Munition in die Luft gefprengr, 8 
on 
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Bon diefer fatalen Begebenheit Hat ein Preuſ⸗ 
fie Officier unterm: 8 * Ken — 
por er gemacht: rg De 


{HER Bir haben dem. Sflen und Bo wa 


Monaths 2 ſehr hitzige Actiones mit dem Feinde 
gehabt. Wir efcordirten über 3000 Wagen, wor: 
unter viele mit Geld und Munition beladen waren, 
nach Maͤhren. Bis au dem: Städtgen Bautſch, 
sg Meilen von’ Ollmuͤtz, hat ſich nichts vom: Feinde 
fehen: laſſen / Sobald: aber unfere Avant » Garde 
‚eine viertel Meile von diefem Staͤdtgen 39* 
"asian, wurde ſie von dem, 13000 Mann ſtarken, 
Feinde aufs heftigſte ‚angefallen. Drey Batall- 
ons von uns mußten alfo die ganze: Mark abr 


halten, ‚bis wir ihnen aus der Wagenburg’zum 


Suecurs Famen.. ‚Ein Bataillon: und Too Mann 
Recruten vom Prinz Ferdinandiſchen Regimente 
waren die erſten, ſo zu Huͤlfe kamen und Wunder 
thaten, wobey ein zuruͤcke gekommener Margves 
tender gleichſam dieſes kleinen Haͤufleins Schutz⸗ 


Engel war. Denn nach deſſen Beſchreibung be⸗ 


ſetzten wir zur rechten Zeit diejenige Anhoͤhe, Die 
unfern $euten: bie linke Flangve und den Mücken 
deckte. Der Feind war eben im Begriff, fie zu 
bejegen, und denn waren wir ohne alle Hoffnung 


verlohren; da wir ihm aber glücklicher Weife zus 


vor kamen, fo machte der, Dbrift» $ieutenant von 


Haßlocher ſolche gute Difpofitiones, daß wie mie 
ar Canonen · Feuer den Feind in folhem Re 


ſpect 


— 







tloſer üc F — nt nach Böhmen: 95 
peet hielten, daß derfelbe nicht anders, als von 
ene zu, attagviren fonnte,; uns aber endlich 
nad) einem fünfftündigen hartnaͤckigten Feuer den 
Bob Dieb llrn die Stucht ergreifen mußte, 
Wenig Stunden darnach kam der Generalsieuter 
nant von Ziethen und die Generals Majors.von 
Dutfammer ‚Jnfanterie, und von Rrockow 
Dragoner, nebſt dem Obrijt-Lieutenant. von Wer. 
—* Bataillons Grenadiers, 2 Regimenter 
ers und 900 Huſaren uns zum Succurs. 
Vom agften bis zum zoſten des Morgens konnten 
r wegen der ſchlechten Borfpannung und gebuͤr⸗ 
ten Wege kaum eine Meile vorwerts kommen 
bekamen vom Feinde weiter nichts zu hoͤren, 
aid Scharmuziren mit unfern Patrouillen und 
Borpoſten. Inzwiſchen hatte: fich dee Feind auf 
26000 Mann verftärfe und den Kern ‚von: feiner 
Armee.an ſich gezogen, - Sie ließen den zoſten uns 
ſere ſtarke Avant: Garde mit den Geld: und Mu— 
nitions- Wagen, ich weiß nicht, ob aus Borbes 
dacht oder Unwiſſenheit, paſſiren, und wie ſie uns 
ſolchergeſtallt auf 7 Bataillons Infanterie, ein 
Regiment Cuͤraſſiers und, etliche 100 Dragoner 
ind Huſaren geſchwaͤcht ſahen, ſo griffen fie ung 
f allen Ecken mit größter Force an. Eine bey⸗ 
5 Stunden lange Canonade, wobey fie ung 


von vorne; ſowohl als in die. Flangven befchoffen, 
und an: fehmerer Artillerie fehr überlegen waren, 
machte ben Anfang, und hätte uns gewiß zu Örun« 
be gerichter,, wenn nicht die wenigften Kugeln B 

troffen 













66 W. Des Rön. in Preuß. Einf. in Maͤhr. x. 


troffen Härten, Wir konnten nicht gegen den Feind 
ovanciren, fondern mußten auf dem Flecke ftehen 
bleiben, um die Wagen zu decken; gewiß eine 
Contenance, die viel fagen will, Endlich avan⸗ 
eirte der Feind fo, daß das Feuer mit dem Fleinen 
Gewehr aud) recht heftig angfeng, Das 24 ſtuͤn⸗ 
dige ftarfe Regenwetter hatte unfer Gewehr, fo 
unter freyen Himmel lag, aller Borficht ungeach⸗ 
tet fo verdorben, daß vieles nicht losgieng, und 
der Feind Hatte feines in den Dörfern troden ers 
halten. Der noch in des Aetion fort Daurende 
kleine Staub» Regen fehlug den Rauch alle gegen 
ung nieder , fo, daß wir vor Pulver» Dampf kei - 
nen Feind fahen. Machdem wir auch diefe zu 
Stunden ſtandhaft ausgehalten, vieles Bolk vers’ 
lohren, von allen Orten, fo gar im Rücken, euer 
bekamen, fo blieb uns nichts mehr übrig, al6 
uns fo guf, wie wir fonnten, zu 
retiriren. 
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Bon der Wahl und Perſon 
Pabſts Elementis XIII. 


chwerlich hat ſichs jemand eingebildet, daß 
der Cardinal Rezzonico in der Perſon 
Clementis XIII. Pabſts Benedicti XIV. 
Nachfolger ſeyn wuͤrde. Gleichwohl iſt es geſche⸗ 
hen, ob er gleich ein Venetianer iſt, die man zu 

Rom vor Auslaͤnder haͤlt. | 
Er ift eines reichen ‘Bangviers und Edelmanns 
zu Venedig Sohn. Er erblickte den 7 Mart. 1693 
zu Denedig das Licht der Welt, und wurde von Ju⸗ 
gend auf als ein Kind von großer Hoffnung erzo⸗ 
gen. Man widmete ihn denen Studien und hielte 
ihm in allen Wiffenfchaften gefchickte Lehrmeiſter. 
Nachdem er ſich auf etlichen hohen Schulen be⸗ 
funden und beyder Rechten Doctor worden, kam 
er nad) Rom, mo er ſich durch fein Geld gar bald 
in Anfehen ſetzte. Clemens XI. machte ihn erſt⸗ 
lich zu einem von feinen Hof-Cappellanen und zum 
Protonotario Apoftolico, hernach aber zum Gou⸗ 
Derneur zu Rieti, von dar ihm Innocentius XIII. 
nach Hiano verfegte. Benedictus XIU. berief ihn 
wieder nad) Rom und machte ihn zum Ponente 
der Confulta, worauf er den 24 Mart, 1729 die 
Stelle eines Anditors di Ruota wegen Venedig 
erbielte, | | 
© 2 Diefes 
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‚ Diefes Amt belleidete er.acht Jahr. Er er⸗ 
hieit⸗ den 20 Dec. 1737 auf Nomination der Re⸗ 
publif Venedig den Sardinals» Purpur: er em⸗ 
ſoglelch aus. des Pabfts Händen das Biret 
and Den 23ſten darauf den Huth. Als ihm der 
Mund geöffnet wurbe, befam er ben Diaconats 
Titel St. Nicolai in carcere, wobey er zugleich zu 
— Mitgliede der vornehinſien ———— 





rnennet wurde. Im Jahr 1739 ward er Praͤ⸗ 
ectug der Deconomie von Fortpflanzung des Glau⸗ 
bens, welche Stelle er aber 1743 wieder qpittirte. 
m Jahr 1740 wohnte er dem Conclavi bey, und 
alf Benedictum XIV. ermehlen, der ihm im Jahr 
2243. das Biſthum zu Padua ertheilte, darzu er’ 
ihn aud) den id Mart. felbft wenhete, 

m diefem Bifthum hat er fich feitdem mels. 
fteng befunden, und während der Zeit wenig von 
fich zu reden Gelegenheit gegeben, weil er eingezo= 
gen gelebt und ſich mit feinen öffentlichen Affairen 
beläftiget. Im Jahr 1746 den 24 Sept. hielte er 
in feiner Dioeces eine fo genannte General» Drdia, 
nation, bey welcher Öelegendeit er ein weitlaͤufti⸗ 
ges Paftoral» Schreiben in Drud gab, das von 

er Würde des Prieftertbums handelte, Im 
Sahr 1747 trat er in die Ordnung der Cardina“⸗ 
Driefter, und empfieng den 15 May den Tirl. 
St. Maria in Ara Eöli. So viel haben alle. 
Nachrichten von ihm jederzeit verfichert, Daß er 
ein geſchickter Prälate fey. 

_ Diefer Mann nun fü ige i ißo auf dem Paͤbſtl. 
— und regiert die ganze Roͤmiſch— Katar. 


— der 
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—— Die Umſtaͤnde bon feiner Wahl 
und Erhebung verdienen in unfern Nachrichten 
eine genaue Befchreibung; wiewohl das wenigſte, 
was hierben im Cönclave a der Welt 
befannt gemacht worden. 


- &o bald Benedictus XIV. den 3 May fäße 

um halb 7 Uhr das Zeitliche verkaffen hatte, vers 
richtete der Cardinal Hieronymus Colonna, als 

Cämmerling der Kom, Kirche, fein Amt, und rief 
ihn dreymal überlaut mit feinem Tauf. Namen, 
worauf er Durch einen Apoftolifchen Protonotartum 
ein Inſtrument über deſſen wirklichen Tod abfaffen, 
und alsdenn das Officium der Todten und die ges 
wöhnlichen Gebete für die Verſtorbenen leſen ließ. 
Er. nahm älsdenn von dem Paͤbſtl. Palafte Be⸗ 

fis, und ließ ſich ſowohl von der Schweizer-Garde 

gewoͤhnlicher maßen bedienen, als auch mit feinen 

Wappen die gewöhnlichen Münzen de fede va- 

cante ſchlagen. Er machte auch ſogleich Anftalt 

zu Erbauung des Conclabis, welches vorige nur 

55 Eellen brauchte, weil 15 Stellen in dem heiligen - 

Eoflegio vacant waren. Es beſtunde aber diefes 

ganye Hohe Collegium dor dißmal aus folgenden | 

5 Cardinälen: 


il Eardinat: Birhäffe: 
1, Reinerus Deki, ein Tofcaner, Decanus des 


heil. Collegii, geb, Matt, 1670 Car. 23 Jun. 
* alt 38 Id. 
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3, Johann Anton Guadagni, ein Toſcaner, 
geb. 14 Sept. 1674 Card. 24 Sept. 1731 alt 
84 Jahr. | | 
3. Srancifeus Borghefe, ein Römer, geb, _ 
20 Sun. 1697 Card. 6 Jul. 1729 alt 61 Jahr. 
4. Joſephus Spinelli, ein Neapolitaner, geb. 
1 $ebr. 1694. Card. ı7 Jan. 1735 alt 64 Jahr. 
5. Carolus Maria Sacripante, ein Römer, 
“geb. ıı Sept, 1689 Card. 30 Sept. 1739 alt 
69 Jahr. | 
6, Joachim Kerdinand ‚Dortocarero, ein 
Spanier, geb. 2 Apr. 1681 Card. 9 Sept. 1743 
alt 77 Jhr. 
1. Eardinal: Brieffer. | 
7. Thomas Pbilippus d’ Alface, ein Nieder 
länder, geb. 12 Nov. 1679 Card. 29 Nov. i719 
alt 79 Jahr. er | 
8. Joſeph Dominicus von Lamberg, ein 
Deutfcher, geb. 8 Zul. 1680 Carb. 20 Det. 1737 
alt 78 Fahr. ' | 
9. Carolus BRezzonico, ein Venetianer, geb. 
7Mart. 1693 Card. 20 Dec. 1737 alt 65 Jahr. 
id. Dominicus Paffıonei, aus dem Kirchen 
Staat, geb. 2 Dec. 1682 Card. 23 Jun, 1738 
alt 76 Fahr. ur 
u. Camillus Paolucci, aus dem Kirchen⸗ 
Staat, geb. 9 Dec. 1692 Card. 9 Sept. 1743 
alt 66 Fahr. 
12. Carolus Albertus Cavalchini, von Tore 
tona, geb. 29 Jul. 1683 Card, 9 Sept. 1743 
alt 2 Jahr. 


13. Ja⸗ 


Pabfis Clementis XI, iog 


13. Jacobus Oddi, aus dem Kirchen Staat, 
geb. ı2 Nov, 1679 Card. 9 Sept. 1743 alt 
78 Jahr. BE 
14. Fridericus Marcellus Lanti, ein Römer, 
geb. 18 Apr, 1695 Card. 9 Sept. 1743 alt 63 
Jahr. 
is. Marcellus Crescenzi, ein Roͤmer, geb. 
20 Ict.1694 Card. 9 Sept. 1743 alt 64 Jahr. 
16. Beorgius Doris, ein Genuefer, geb. 4 Dec. 
1708 Card. 9 Sept. 1743 alt 49 Jahr. | 
#7. Joſephus Pozzobonelli, ein Meyländer, 
geb. ır Aug. 1696 Card, 9 Sept. 1743 alt 62 
Jahr. J —— 
i8. Fortunatus Tamburini, ein Modeneſer, 
/ 2 2 Febr, 1683 Card, 9 Sept. 1743 alt 75 
Jahr. | : 
19, Hieronymus Bardi, ein. Tofcaner, geb, 
3ı San. 1685 Card. 9 Sept. 1743 alt 73 Jahr. 
20. "Johann Theodor, Herzog von Bayern, 
ein Deutfcher Prinz, geb. 3 Sept. 1703 Card, 
16 Yan. 1746 alt 55 Jahr. # 
äı, Alvarus de Mendoza, ein Spanier, geb. 
14 Nov. 1671 Card, so Apr. 1747 alt 87 Jahr. 
2. Daniel Delfino, ein Venetianer, . gebohrt, 
3Oct. 1685 Card. 10 Apr. 1747 alt 73 Jahr. 
23. Johann Baptifts Mesmer, ein Meylaͤn⸗ 
ber, geb. aı Apr, 1671 Card. 10 Apr. 3747 
alt 87 Jahr. i nn 
24: Joſeph Emanuel d’ Attälaja, ein Porkus 
gieſe, geb. 25 Dec, 1686 Card, 10 Apr. 1747 


alt 72 Jahr. F 
| 2 G 4 F 25. Carl 


3 
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25. *— Victor Amadeüs Delle Lanze, ein 
Piemonteſer, geb. # Sept. 1712 Card. 10 Apr. 
F 1747 alt 46 Jahr. 
26. Heinrich Benedict Stuart von Dorch, 
aus König. Eugliſchen Gebluͤte, geb: 6 Mare. 
1725 Card, 3 Sul. 1747 alt 33 Fahr. . 
37: Joſephus · Maria Servoni, ein Tofcaner, 
geb. 30 Apr, 1693 Card. 26 Nov. 1753 ale 5 


| 28. Jabritius Serbellotn ein Mepländer, 
| \ Re Non 1695 Care: N. 13 alt 6 
br; ;i te a 
9. Johannes: Fiese — 5 ein 
en —— geb; 16 Sept. 1695 Eurd, 26 Nov. 
nyz alt 63 Jahr. 

* Lucas Melchior Tempi, ein Toſcaner, 
* im Febr. i688 Card. 36 Nov; 1753 alt To 

. ahr. 

a Carolus Franciſcus Durini, ein Meylaͤn⸗ 
der N geb, 20. an, 1693 Card, 26 Nov, 1753 
alt A Jahr. 

s2. Cosmus Imperiali, ein Genueſer, geb. 

24 Apr. 1685 Card, 26 Nov. 1753 alt 73 Jahr. 

3% Vincentius Malvezzi, ein Bolognefer, geb. 
22 Febr. 1715 Card. 26 Nov; 1753 alt 43: Jahr. 

34. Clemens Argenvilkiers, ein Römer, geb. 
e- ig 1687 Card. 26 Mov. 1753 alt zı 

a r. 

3. Anton Andreas Balli; im: Bolognefer, 

. geb; 30 Nov. 1697 Card. 26 Nov. 1753 alt 


1 Jahr. 
Ten Bee. %. Antos 
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36. Antoni is? Setſale, ein Meopölltaner, 
“geb, 26° Fin, 762 Card: 22° Apr. 1754 alt 
ar Jahr. 
> güdodieus de Cordoue, ein Spanier, geb. 
606 Card, 18 Dec, 1752 alt 62 Jahr. 
38. Carolus Nicolaus deTavannes, ein Frans 
zoſe, geb. i9 Sept. 1650 Card. 5 Apr. 1756 
ale 68 Jahr. 
35. Albericus Archinto, ein Mevländer, heb, 
8 Nov. 1698, Coed⸗ Abr. 1756 alt 60 Jahr. 
4 Tohantes'B äh ifta Rovero, ein Pie. 
"montefer;- geb. 28 Mod, 1684 Card, 5 Apr. 1755 
alt 75 Jahr. 
ne Stancifeus Solch der Cardona, ein Spa⸗ 
nier, geb. ı713 Card. 5 Apr. 1756 alt 45 Jahr. 
42, Paulus de Luynes, ein Franzoſe, geboht, 
5 Sebr. 1703 Card. 5 Apr. 1756 alt 55 Jahr. 
2. Stephanus Renatus de Gesvres, ein 
Franzoſe, geb. 2 jan‘ 1697 Card. 5 Apr. 1756 
ale 61 Jahr. 
4. — Conradus von Bodt, ein 
Deutſcher, geb. 10 Mart. 1706 Card. 5 Apr. 
"2756 alt 52 Jahr, | 
Il, Eardinat: Diaconi: 
4. Alepander Albant, aus dem Kirchen⸗Staat, 
geb, 15 Deck, 1692 Card. 16 Sul. ızar alt 66 


Jahr. 
. Neteus Matia Corfini , eln Zoſcaner, 


19 May 1685 Card. ıı De. 1730 alt 73 


% 





s- 47. Aga⸗ 


J 
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47. Agapetus Moſca, aus dem Kirchen⸗Staat, 
geb. 28 Dit. 1678 Card, ı Dct, 1732 alt 80 
Jahr. 

48. Hieronymus Colonna, ein Römer, geb, 
u ei Card. 9 Sept. 1743 alt so Jahr. 

49. Profper Colsnna, ein Roͤmer, geb. 17 

. San. 1707 Card, 9 Sept: 1743 alt 5ı Jahr. 

50. Dominicus Amadeus Orfini, ein Roͤ⸗ 
mer, geb. 5 un, 1719. Card. 9 Sept. 1743 
alt 39 Jahr. 

zi. Johannes Franciſcus Albani, aus dem 
Kirchen » Staat, geb. 26 Febr. 1720 Card. 
10 Apr. 1747 alt 38 Jahr. 

52. Flavius Maria Chigi, ein Römer, geb, 

Sept. ızıı Card. 26 Nov. 1753 alt 47 Jahr. 

53. „JPbannes Franciſcus Banchieri, ein 

Zofcaner, geb. 23 Sept, 1694 Card. 26 Nov. 

. 1753 alt 64 Jahr. 

54. Ludovicus Maria Torreggiani, ein Tof- 
caner, geb. 18 Det, 1697 Card 26 Mov, 1753 
alt 61 Jahr. 

54. Franciſcus de Saldanha, ein Portu⸗ 
— ‚ geb. 1713 Card. 5 Apr. 1756 alt 45 
Fahr. | | 
Unter diefen befindee fih nur eine einzige Crea⸗ 

fur von Elemente XL naͤmlich der Cardinal d 

Alſace; desgfeihen nur eine. von Innocentio 

XII. der Cardinal Alerander Albani, auch 

nur eine von Benedicto XILL.: der Cardinal Bow 

gheſe; und neune von Clemente.XH. Die übrigen 
alle find von dem it verftorbenen Pabſte. 





Pabſts Clementis XUL- : 107 


So bald der Cardinal» Cämmerling den Tod 
des Pabſts durch Laͤutung der großen filbernen 
Glode auf dem Capitolio in der Stadt oͤffentlich 
befannt machen laffen, wurden Couriers ſowohl 
an alle Höfe, als aud) an alle auswertigen Cardis 
näle abgefendet, den Todes- Fall Fund zu thun, 
und die legfern zum Conclave einzuladen. Die 
Cardinäle befchäfftigten fih darauf mie Haltung 
der 10 Eongregationen, die vor dem Eingange 
ins Conclave gehalten werden. Die oberften 

upter der drey Cardinals⸗Orden find vor 
digmal während diefer Sedis: Bacan; die Cardi⸗ 
nöle Delci, Paßionei und Alerander Albani 
geweſen. Nachdem man den verblichenen Paͤbſtl. 
Leichnam nad) dem Batican gebracht, wurde der- 
ſelbe drey Tage lang in der Capelle des heiligen 
Sacraments zur Schau öffentlich ausgefege. Den 
6 May wohnte das Cardinals-Collegium der erften 
folennen Meffe bey, welche für die Seelen Ruhe 
des Berftorbenen gehalten wurde, und wobey der 
Cardinal Guadagni das Amt hielte. Den fols 
genden 7ten erfolgte die andere folenne Meſſe, die 
von dem Cardinal Borgheſe gefungen wurde, 
Des Abends ward die Päbftt. Leiche in eine Niche 
über dem Eingange, wo die Mufici ſich anfleiden, 
fo lange beygefegel, bis das Maufoleum erbauet 
worden, welches dieſe Auffhrift Eriegte: D.O.M. 
BæexEDicrus XIV. Pont. Max. Lambertinus Bono- 
nienfis vixit Annos LXXXII. Menfem I. Dies III. 
in fummo Pontificatu Ann. XVII. Menf. VIIL. Dies 
XVII. ObiitV. Nonas Maji. A.M, DCC Fr. 

* en 
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Den 9 Man, als in der, von dem Cardinalg- 
\ Collegio gehaltenen, fuͤnften Congregation wurden 
die Cellen in dem Conclave durchs Looß gezogen, 
dba denn die Nummern olſo ausfielen: | 
Num. 1. Der Cardinal Cavalchini. 
2. Der Cardinal Guadagni. 
3. Der Cardinal Rovero. | 
4. Der Carditial von York, » 
5. Der Cardinal von Bayern. 
"6, Der Cardinal Serfale. 
| — Dir Eardinat Banchieri. 
8. Der Cardinal Borghefe. 
9. Der Cardinal Delte Lanze. 
jo, Der Cardinal Moſca. 
1. Der Cardinal Galli. 
‘12. Der Carbinal Rejzonico. 
3. Der Cardinal Chigt. 
= Der Cardinal Spinelli. 
35 Der Cardinal Santi. 
16, Der Cardinal Orfint, 
17. Der’ Cardinal Paſſionei. 
18. Der Cardinal Archinto. 
19. Der Eardinal Profp. Colonna, 
2o0. Der Cardinal Tamburini. 
“317, Der Cardinal Delci, 

22. Der Cardinal Poszobonelll; 
3. Der Cardinal Argenvilliers. 
24. Der Eardinal Erefcenzi. 

25. Der Cardinal d’Alface, 
26. Der Cardinal Sacripante. 
27. Der Eardinal de Mendoezaäa. — _ 

28. Der 
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Num. 28. Der Cardinal de Luynes. 
29. Der Cardinal von Rodt. 

. 30, Der Cardinal de Cardona. 
31. Der Cardinal de Cordoua. 
32. Der Cardinal de Saldanha. 
33. Der Cardinal von Lamberg. 


34. Der Cardinal Doria. . | — 
35. Der Cardinal Corſini. 
36. Der Cardinal Tempi. F 


37. Der Cardinal Imperiali. 
38. Der Cardinal Mesmer. 
39. Der Cardinal Malveri. . 
40. Der Cardinal Paolucci. 
41. Der Cardinal d’ Attalaja. 
. 42, Der Cardinal Aler. Albant. 
43. Der Cardinal Stoppani, 
44. Der Cardinal Barbi. 
45. Der Cardinal Torreggiani. 
46. Der Cardinal Serroni. 
47. Der Cardinal Delfine, 
48.. Der Eardinal Oddi. 
49. Der Eardinal Portocarere. 
so. Der Cardinal Joh. Franc. Albani. 
51. Der Cardinal Hier. Kolonne. 
. 52. Der Sardinal de Gesores. 
53. Der Cardinal de Tavannes, 
54. Der Cardinal Durini, . 
. 55. Der Cardinal Serbellont.. | 
Den 15 May, als am andern Pfingft- Tage, X 
begaben ſich die zu Kom anmefenden Cardinaͤle, 
nachdem man in der St, Peters » Kirche die erſte 
9* Strophe 
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Strophe von dem Gefange: Veni Creator fpiri- 
us, abgefungen,, von dannen Paar und Paar 
nad) ihrer Ordnung mitten durch eine Menge 
Volks von allerley Stande in Procefjion ins Cons 
clave. Es waren ihrer 24. nämlicd) die 6 Cardi⸗ 


nal» Bifhöffe: Delci, Buadagni, Borgheſe, 


Spinelli, Sacripante und Portocsrero; fols 
gende Cardinal» Priefter: Poflionei, Paolucci, 
Cavalchini, Bardi, Norck, Serroni, Tempi, 
Imperiali, und Galli; und folgende Cardinal⸗ 
Diaconi: Alexander Albani, Corſini, Moſca, 
Hier. Colonna, Proſp. Colonna, Orſini, 
Joh. Franc. Albani, Chigi und Torreggiani. 
Nach dem Eintritt ins Conclave beſchwuren ſie 
insgeſammt in der Pauliner - Capelle die Bullen 
und Apoftolifchen Eonftitutiones, hörten von dem 
Cardinal» Decano Delci eine kurze Ermahnung 
wegen Ermwählung eines neuen Oberhaupts an, und 
nahmen den Gouverneur des Conclave, Herrn 
Mercum Antonium Colonne, in Pflide. 
Der größte Theil von ihnen verblieb fogleich dar- 
innen , die übrigen aber Fehrten zurüde in ihre 
Dvartiere, fanden ſich aber Abends wieder in dem» 
felben ein, bis.auf ven Cardinal Bardi, der Uns 
paͤßlichkeit halben zurücfe bleiben mußte, dargegen 
fi) diefen Abend und die folgenden Tage die Car: 
dinaͤle Lonti, Doris, Tamburini und Oddi 
in das Conclave verfügten, fo, Daß den 19 May 
ſich ihrer ſchon 27. in demfelben gegenwärtig bes 
fanden. — 


| Den 


« 
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Den 16 May Vormittags nach gehaltener 
Meſſe und empfangener Communion wurde das 
erfte Scrutinium gehalten, welches dem Cardinal⸗ 
Decano Delci ſo geneigt war, daß er 15 Stimmen 
kriegte, und ihm folglich nur noch ein paar an den 
erforderten zwey Dritteln fehlten, Den folgenden 
Tag hatte der Cardinal Buadagni 17 Stimmen, 
nachdem ein paar Cardinäle mehr fich in dem Con: .. 
clave eingefunden hatten. Man merkte wohl, daß 
es nicht Der Ernft fen, Diefe beyben alten Eardi. 
näle auf den Paͤbſti. Thron zu fegen, fondern es 
nur don ohngefehr fo getroffen babe, weil man! 
gerne Zeit gewinnen wollte, damit mehrere Car⸗ 
dinaͤle, die bereits unterwegens waren, fich ein« 
ftellen möchten; indeffen mußte gleichwohl in dem‘ - 
täglichen Sctutinio einem Gardinal eine Stimme 
gegeben werden. An eben dem Tage, da das 
erfte Scrutinium gehalten wurde, fiengen fich auch. 
die Procefliones und Gebeter für die Erwaͤhlung 
eines neuen Pabſts an, womit man bi⸗ nach ge⸗ 
ſchehener Wahl forifuhr. Es uͤberreichte auch an 
folchem Tage der Cardinal Orſini ein Breve we⸗ 
gen feiner Wahlfaͤhigkeit, ob er (hen, wie es hieß, 
nicht in ſacris angefegt ſey. | Ä 

Den 20 May begab ſich der Cardinal Bardi 
wieder in Das Eonclave, wodurch die Zahl bis auf 
28. vermehret wurde. Den 2öften Abends fand 
ſich auch der Cardinal Archinto darinnen ein, 
nachdem er von der Gicht wieder bergeftelle wor⸗ 
den. Den 2gften folgte der Cardinal Argens 
villiers, den zıften der ——— den 

| 2 Jun, 
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2 Jun. der Cardinal Rezzonico und in ben fols 
genden Tagen die Cardinaͤle Serfale, Ban⸗ 
cbieri, Stoppani, Serbelloni, Crescenzi,. 
Luynes, Rovero, Poʒʒobonelli, Delle Lanze, 
Durini, Besvres und Delfino, worauf zuletzt 
auch noch der Cardinal von Rodt aus Deutſch⸗ 
land anlangte,, der vor Ende des Junli das Cons 
clave betrat, nachdem er. den 27ſten zu Kom fich 
‘eingefunden harte. Solchergeftalt beftund die, 
Zahl der wehlenden Cardinaͤle aus 45 Perfonen,, 
Es blieben ihrer alfo nur 10 aus dem Conclave 
binmeg, nämlich die benden alten Cardinaͤle V’ Als. . 
face. und Wiesmer, die benden vornehmen Deuts, 
fchen Cardinaͤle von Bayern und Lamberg, 
die Spaniſchen Eardinäle von Mendoza, Cor⸗ 
doua und Cardona, die Portugiefifchen Cardi⸗ 
naͤle von Attalaja und Saldanha, und der Frau⸗ 
zoͤſiſche Cardinal von Tavannes. 
Indeſſen gieng es während dem Eonclave in: 
dem Kirchen, Staate nicht überall gar zu rubig zu. 
Die Cardinäle hatten das Conclave kaum betreten, 
ſo fangte von Perugia ein Courier mit der Nach-, - 
richt an, daß, fo bald man daſelbſt den Tod des. 
Pabſts erfahren, unter dem Pöbel ein Aufruhr 
entftanden waͤre, weil man die vormaligen Frey⸗ 
: heiten wieder verlangte, ohngeachtet der Magiſtrat 
dem Päbftl. Stuhle aufs feverlichite ſowohl das 
Recht, die Buͤrgermeiſter zu erwehlen, als eine, 
Beſatzung einzulegen, abgetreten hatte, , Miche 
lange darauf lief auch von Viterbo die Nachricht 
ein, daß ben 23 May Abends das Volk daſelbſt 


eben⸗ 


— 
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ebenfalls einen Aufſtand erreget, denn da die Stadt 
das Privilegium hat, daß die daſigen Soldaten 
bey Erledigung des Paͤbſtl. Stuhls alle Wach⸗ 
ten felbft verfehen müflen, und fie aus diefer Urs 
fache nicht zugeben wollten, daß die Shirren her 
’ umfchweifen, dieſe aber dem ohngeache ſich in ei⸗ 
nem Wirchshaufe finden liefen, kam es erftlich 
‚ zw einem Wort⸗Wechſel und hernach zum Hand⸗ 
gemenge, dergeftalt, daß, da einer von. den Sole 
baten durch einen Sbirren das Leben einbüßere, 
eine Menge Volcks zu den Waffen griff und fich 
zufammen rottirte.e Der Ddafige Gouverneur, 
Herr Cenci, gab dem Eardinals  Eollegio fo gleich 
hiervon Nachricht, welches darauf durch eine Staf« 
fette denfelben infteuirte, wie er fih zu verhal⸗ 
ten babe 
Den 26. Man Bormittags hatten alle, zu 
Kom anwefende, Miniſtri, ingfeichen der aus Pa» 
ris allda angelangte Fuͤrſt von Francavilla, bey 
den Cardinälen, Häuptern der Orden, Audienz, 
die jungen Herren Lambertini aber, Pronepo« 
ten Benedicti XIV. £ehrten nicht lange vorher mit 
ihrem Hofmeifter und dem Herrn Cacari, ihrem 
Hauß- Hofmeifter , nach ihrer Dater-Stadt Bo⸗ 
logna zurüde, | e 
Als die fammtlichen Cardinäle, die man im Con⸗ 
clave erwartete, ‚bis auf den einzigen Cardinal 
von Rodt, angelanget waren, fchiene es ‚als ob der 
Cardinal Cavalchini die Paͤbſtl. Würde davon 
tragen würde. Er hatte bereits 33 Stimmen für ſich. 
Allein die Sranzöfifchen Cardinäle thaten die Era 
©, 9. Nachr. i Io, ch, H klaͤ⸗ 
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klaͤrung, daß der Allerchriſtl. König feine Wahl 
nicht vor genehm bielte, fondern darwider prote- 
ftirte. Die Urfache wurde nicht gemeldet. Vers 
muthlich gefchahe es darum, weil er denen Jeſui⸗ 
ten allzu geneigt ift, und zugleich unter die Unter- 
thanen des Königs von Sardinien gehöre. Er 
bezeugte aber ohngeachtet diefer Ausſchließung eine 
ſolche Befcheidenheit, Daß er nicht nur nichts dar⸗ 
‚gegen einmendete, fondern auch denen, die ihm 
ihre Stimmen gegeben , dankte. Nechſt dem Ca⸗ 
valchini Hatten auch zu Anfang des Junii die Cars 
dinaͤle Tempi und Moſca viele Stimmen. 


Den 24. Sun, frühe hörte man auf den meis 
ften Plägen der Stadt überall ausruffen: Der 

Cardinal Crescenzi ift Pabft! Alleine das Roͤ⸗ 
miſche Volk hatte nicht das Vergnuͤgen, deſſen 
wuͤrkliche Wahl ankuͤndigen zuhören. Der Cars 
dinal Bardi, der die Ingemächlichfeiten des Con⸗ 
clave nicht länger vertragen Fonnte, begab ſich an 
biefem Tage Abends aus demfelben wieder heraus 
in feinen Pallaft und von dar nad) Frafcati. 


Der 2. Jul. verfügte ſich der Franzöfifche Ge- 
fandte, Graf von Stainville, als ernennter 
außerordentlicher Botſchafter, in einem prächtigen 
Aufzuge in das Conclave, mo der Fuͤrſt Thigi, 
als Groß- Marfchall vom Eonclave, ihn in fei- 
nem Apartement empfinge und mit Föftlichen Er- 
frifchungen bediente, Als hierauf die kleine Pfor⸗ 
te den Conclave dem Botſchafter eröffnet wor⸗ 
den, überreichte er den Haͤuptern des ri 

| — —— 
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Orden * fein Creditiv und hielte an das Cardi— 
nals⸗ Collegium in Sranzöfifcher Sprache eine Re⸗ 
de, die von dem Lardinal Spinelli, ver das 
mals das Haupt unter den Cardinal - Bifchöffen 
war, beantwortet wurde. Mach gehabter Aus 
dienz unterhielte er fid) noch einige Zeit mit verfchies 
denen Cardinälen, abfonderlid) denen von feiner 
Nation. An eben diefem Tage Abends langte 
auch der Kayſerl. außerordentliche Botſchafter, der 
General⸗Feld⸗Zeugmeiſter, Marcheſe Clerici, 
zu Kom an, der fein Quartier in dem Palafte zu 
Campo Marzo nahm. Den andern Tag fchickte 
er feinen Cammermeifter ab, denen im Conclave 
verſammleten Cardinälen auf Die gewöhnliche Weiz 
fe feine Anfunft zu notificten. Den 4. gegen 
Abend verfügte er fich felbft ins Conclave und wurde 
mit gleichen Ceremonien, als der Franzoͤſiſche Bot⸗ 
fchafter empfangen und zur Audienz geführt, Da 
denn feine Rede von dem Cardinal Portocarero 
beantwortet wurde... Er beiprad) ſich darauf mif 
verfihiedenen Gardinälen und darunter aud) mit 
dem Keszonico, deſſen vorgeweſene Wahl mies 
der ein wenig ing Steden zu gerathen fhiene, da 
fit) doch ſchon in den heutigen Scrutinio 28.Stimz 
men für ihn vereiniger haften, fo, daß ihm nur 
noch 3 Summen zu einer canonifchen Wahl ger 
ehlet. 
m Den 5. ‘ul. Abends ließ man den Cardinai 
Bardi von Fraſcati zuruͤcke berufen, um ihn bey 

H 2 der 


(*) Hierzu — im Conelave alle Tage andere aus 
jedweder Ordnung. 
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der Wahl zugegen zu haben. Da man nun den 
6ten 29. gewiſſe Stimmen für den. Cardinal Rezs 
zonico zehlte, nahm man fid) vor, die Wahl für 
ihn zu wagen, und diefes um fo vielmehr, weil 
man vermuthete, daß der Cardinal von Rodt 
fid) für ihn erklären würde, indem man vernom⸗ 
men, daß der Hof zu Wien ihn unter die eligiblen 
Sardinäle gezehlet. Als es nun darauf zum Acz 
ceß Fam, vereinigten fi) noch zwen Stimmen mie 


den 29, wodurch die Wahl ihre Nichtigkeit erhielte. 


Anter den Gardinälen, welche am ftärfften für 
ihn gearbeitet und deſſen Wahl befördert, wurden 
fonderlich die Cardindle Corfini, Cavalchini, 
Spinelli und von Bodt genennet. | 
Die Wahl einftimmig zu machen, verſammle⸗ 
ten ſich die Cardinäle Nachmittags nochmals in 
der Sirtifchen Capelle und ftellten daſelbſt aber: 
malsein Scrutinium an, da denn ohngefehr um 
aı Uhr Italiaͤniſchen Seigers nach einem 53. taͤgi⸗ 
gen Eonclave und einer 65. tägigen Sedis-Bacanz 
ber Cardinal Carl Rezzonico, ein Benetianer, 
Bifchoff zu Padua, eine Ereatur Pabfts Clemen⸗ 
tis XI. durch 44. Stimmen zum Pabft ermeh- 
det wurde. Solche canonifche und mit allen For⸗ 
malitäten vollzogene Wahl wurde durch den Car. 


f 


* 


dinal Delci, als Decanum des Heil. Collegii, 


dem Cardinal Rezzonico angedeutet, der fie denn 
unter dem Mamen Clemens XI, annahm. Der 
neuerwehlte begab fic) darauf vor den Altar, wo 
man ihm die Päbftt. Kleider anlegte , in welchen 
er von den Cardinälen die erfte Adoration, den 


Hand 
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Handkuß und die Umarmung empfinge. Der 
Cardinal» Caͤmmerling gab ihm alsdenn den Fi⸗ 
ſcher-Ring, welchen derfelbe dem erften Ceremo- 

nienmeifter zuftellte, um feinen angenommenen - 
Namen darein ftechen zu laſſen. Unterdeſſen ver- 

fügte fi der Cardinal Alerander Albani, als 
erfter Diaconus, unter Bortragung eines Eruci. 
fires nach der groffen Loge über der Halle ver St. 
Peters- Kirche, und machte die Wahl des neuen’ 


Pabſtes dem häufig verfammleten Bolfe bekannt. 


Die Freude, die darüber in ganz Rom ents 
ftunde, war unbefchreiblih. Der Adel, die Cie: 
riſey, die Bürgerfchaft und der Pöbel alles war 
auf dem groffen Plage unter einander vermenget 
und frohlockte über diefe Nachricht, legte auch durch 
öffentliche Freudens » Bezeugungen genungfam an ° 
den Tag, wie vergnüge man über Die ausgefallene 
Wahl wäre. Es wurden auch gleich) darauf bie 
Eanonen von der Engelsburg abgefeuert. . Die 
Schweiger - Garde und übrige Milig machte ein 
Sreuden» Seuer und man-läutete in der ganzen 
Stadt mit allen Glocken. Dieſe Nacht und die 
beyden folgenden war ganz Rom illuminirt, wo⸗ 
bey ſich insbefondere der Adel, und vor allen ans 
dern der Venetianifche Bothſchaffter, fehr herfuͤr 
that, u " 
' Nachdem der neuerwählte Pabft die Cardinaͤle 
‚zur zwenten Adoration gelaffen, ließ er ſich aufden 
rag: Seffel in Proceßion nach) der Peters: Kir 
‚de fragen, mo er, nachdem er vor dem Altare 
die dritte Adoration befommen und man das Te 

ne 53 Deum 
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Deum bey einer vortreflihen Mufic gefungen , 
allen Anmefenden den erften Päbftl. Segen er: 
theilte. Als diefes gefcheben , legteer den Päbftl. 
Ornat wieder ab, und zog die ordentlichen Päbfti. 
Kleider an, in weichen er fich nad) dem Batican 
tragen ließ und allda die gewöhnt, Zimmer bezog. 


Er ernennte hierauffeine Miniſters, die er 
meifteng von der vorigen Regierung bebielte. Der 
vornehmfte, der in feiner "Bedienung eines Staats« 
Secretarii und Vice» Canılers der Kirche beftäti« 
get wurde, war der Cardinal Archinto. Uns 
ter die neu ernennten Fonnten folgende gezehlet wers 
den: Herr Erba ward Cammermeifter, der 
Paͤbſtl. Nepote, Herr Rezzonico, ward Secre« 
tarius der Memorialien, Herr Bocchi, Secre: 
farius der Ehiften, Herr Negroni, Auditor, 
Herr Mattei, Unter. Datarius und Herr Boc⸗ 
copaduli, Allmofenierer. Der neue Pabit er- 
klaͤrte aud) den Cardinal Cavalchini zum Pro- 

. Datario, weldye Stelle viele Jahre ledig gewe⸗ 
fen. Hierwider wurde zwar von Seiten des Fran: 
zöfifchen Hofs eben, wie zuvor im Conclave, da er 
Pabſt werden ſollte, proteftirt. Allein der Pabft, 
ber ihn wegen feines Berhaltensim Eonclave fehr 
lieb gewonnen, gab zur Antwort, er wollte in den 

‚Sranzöfifhen Sachen felbft Datarius ſeyn. 
| Immittelſt wurbe feine Erhebung an allen 
Europälfchen Höfen bekannt gemacht. Man ſchle⸗ 
ne uͤberall mit ſeiner Wahl zufrieden ſeyn; auch 

ſelbſt am Franzoͤſiſchen Hofe, ob man gleich 


wenig 
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wenig Theil an derfelben genommen, ‚indem dieß ⸗ 
mal. die Corfinifche und Defterreichifche Parthen im. 
Eonclave die Oberhand gehabt. Man hoffer zu 
Paris, er werde in die Zußtapfen feines Vorgaͤn⸗ 
gers freten und nicht weniger, als jener geneigte 
feyn, den Frieden in der Franzoͤſiſchen Kirche zu 
erhalten. : Man bauet um fo viel mehr darauf, 
weil man weiß, daß der verftorbene Pabft ihn hen, 
als Cardinal, über alles, was den Kirchen: Sries 
den betroffen, zu Rathe gegogem | 
Nirgends bezeugte man über feiner Erhebung 
eine gröflere Freude , ‚als zu Denedig, wo man. 
die erfte Nachricht davon den 8. Jul. durch einen von 
Rom abgefertigten Courier erhielte, der von dem 
Senat 200 Sequinen für feine gute Bothſchaft 
Friegte. Man kündigte ſolche fogleich dem Volke 
durch Säutung aller Glocken an und erwehlte 8 Se⸗ 
natores, die bey dem neuen Pabfte im Namen 
der Republic die Gluͤckwuͤnſchungen abftatten folle 
ten. * Den 10. hielt der Senat eine außerordentli⸗ 
che Berfammluna, worinnen bes. Pabfts ‘Bruder 
Don Aurelio Rezzonico, zum Ritter vom gole 
denen Sternecreirt wurde. Den ır. celebrirte. der 
Patriarche in der Kirche von St. Marco eine ſo⸗ 
fenne Meffe, auf welche ein muficalifches Te Deum 
folgte, wobey alle Senatores zugegen waren. 
Unter dem ottesdienfte wurde zu verſchiedenen 
| En H 4 malen 


Dan hat von ihrer Ankunft zu Rom nichts ver⸗ 
nommen. Vermuthlich iſt die Gluͤckwuͤnſchung 
durch den ordentlichen Venetianiſchen Abgeſand⸗ 

..ten geſchehen. — nn 
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malen die fänmtliche Artillerie von den Caſtellen 
abgefeuert. Die Canonen von den Schiffen ant« 
worteten darauf durch fo viele Salven, und in der: 
ganzen Stadt hörteman nichts als Mufic und Froh⸗ 
locken. Am 15. wurden die Seftivicäten; welche: 
die Republic wegen der Wahl Clementis XIII. an- 
geftelle, mit einem herrlichen Feuerwerke, das an 
dem St. Marcus - Plage:auf dem großen Ganal, 
dem Rezzonicoiſchen Palafte gegen über , abgebranne 
wurde, befchloffen, mobey der ganze St. Maär« 
cus⸗Platz und befonders der KHerzogliche Palaft 
aufs fhönfte:erieuchtet waren. Den 18. ertheilte 
der Senat dem obgedachten Heren Rezzonico die 
Wuͤrde eines Procuratoris von St. Marco, und 
defien Sohne den Nitter- Drden vom goldenen 
Sterne, allen Damen aber von diefem Haufe 
wurde die Erlaubniß gegeben, alle Arten von 
Shmuf und Kleidung nach willkuͤhr zu tragen, 
Es wurde deswegen an folhem Tage in dem Rez— 
zoniconifchen Palafte ein großer Ball gegeben ‚dent 
ber Sürft und die Fuͤrſtin Balliczin, die fich der. 
malen zu DBenedig gegenwärtig befanden, eröffe 
neten. Man theilte den Tag über dem Wolfe 
Brodt, Wein und Geld aus, weldyes auch die fol« 
genden beyden Tage geſchahe. J 
Den 12. Jul. ertheilte Clements XIII. allen 
zu dem Paͤbſtl. Hoſſtaat gehoͤrigen, Miniſtern die 
erſte Audienz und den 16. ließ er ſich krͤnen. Man 
hat davon folgende kurze Beſchreibung bekannt ge⸗ 
macht. Es war ein Sonntag, da dieſe praͤchtige 
Solennitaͤt vor ſich gienge. Man ſahe an — 
F Tage 
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Tage fruͤhe das Vatican mit einer unbeſchreiblichen 
Menge Volks angefuͤllt; wie fi) denn auch der 
gefammte Adel um diefer Solennität willen fehr zei⸗ 
tig einfand. Als hierzu alles veranftaltet worden, 
ward der Pabft unter Bortretuing derer Prälaten, 
der Häupter. der Orden, des Paͤbſtl. Hofitaats und 
des Cardinals / Collegüi in einem Trag : Seffel un« 
ter allgemeinen Frohlocken des Volks nach der Halle 
ber Vaticaniſchen Haupt» Kirche zu St. Peter gee 
fragen , wo Ihn, nachdem er fich auf den Thron 
: gefegt, der Cardinal von Nork, als Erp 
Priefter diefer Kirche, mit dem dafigen Capitel 
ernpfinge. Bon dar wurde er in die Kirche felbft - 
hinein und befonders in die Tapelle St. Öregoril 
geführt. Nachdem man ihm dafelbft die geweyhe⸗ 
ten Kleider angelegt, wurde er zuerft zur Adora⸗ 
tion des Denerabile und fodenn nach der großen 
Zribune von St. Peter gebracht, da denn unter 
wegens etwas Werg angezündet und dabey ger 
fprochen wurde: Pater fandte, fic tranfıc gloria 
mundi, d. i. Heilger Vater, fo vergeht die 
Herrlichkeit der Welt! Er hielte hierauf mit 
den gewöhnlichen Ceremonien die große Meſſe, nach 
welcher er nach der großen Gallerie des Vaticani⸗ 
fhen Tempels gebrachte und von dem Cardinal 
Alexander Albani mit der drenfachen Krone ge 
Frönet wurde, Er ertheilte alsdenn dem häufig 
verſammleten Volke und der paradirenden Milig 
unter beftändiger Abfeuerung des Gefhüges von 
der Engelsburg und unter anhaltenden frohen Zus 
ruf bie folenne Benediction. 


9 5 Den 
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Den folgenden Tag erhub er ſich aus dem Bas 
tican nach dem Quirinal in öffentlicher Proceßion, 
woben die Cardinaͤle Delci und Busdagni in 
der Paͤbſtl. Caroſſe mit ihm fuhren , die. gefammten 
Praͤlaten aber, der Roͤmiſche Adel und die ganze 
Paͤbſtl. Hofſtatt ihm in Savalcade folgten, wo⸗ 
bey eine unzehliche Menge Volks ſich wiederum 
verfanmlet hatte. Dieſen und den folgenden 
Abend fahe man abermals die ganze Stade famme 
der Eingelsburg aufs fhönfte illuminicer. 


Den 19. Jul. hielte Clemens XI. zum erften 
mahle geheimes Confiftorium, worinnen die ger 
wöhnlichen Bullen verlefen und beſchworen wur⸗ 
ben, worauf er dem Cardinals- Collegio eine ruͤh⸗ 
rende Danffagungs «Rede bielte und zum Beſchluß 
verfchiedene Kirchen proponirte. Die Cardinäle , die 
nicht ordentlid) zu Rom zu, wohnen pflegen, fingen 
nunmehro an, wieder nad) Haufe zu Eehren, wor 
mit die Cardinaͤle Serfale und Malvezzi den 
Anfang machten, als welche beyde nicht lange nach 
ber Paͤbſtl. Krönung nad) ihren Erz» Bisthümern 
Meapolis und Bologna zurüce Fehrten. 


"Den 25. ul. als am Tage Jacobi, erhub 
fi) der Pabft zum erftenmahle aus dem Duiris 
nal und begab fidy mit öffentlichen ®epränge nach 
der Kirche diefes Heiligen, wo er eine Meffe hiel⸗ 
te. Er verfügte ſich hierauf in Begleitung der 
Cardinaͤle Cavalchini, Archinto und Profper 
Colonns in das, an ſolche Kirche ſtoßende, Ho⸗ 
fpital, wo er die Kranken befuchte und ihnen Troft 
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zuſprach, auch ihnen.mit eigenen Händen einige Er« 
frifehungen reichte, wobey er jedem zugleich ein 
Allmofen in Gelde und eine geweyhete Medaille gab, 
alsbenn aber unter beftändigen frohen Zurufe des 
Volks nad) feinem Palafte zurüde kehrte, 


Den 27. hielten die Cardinaͤle Rovero, von 
Luynes, von Besvers und von Bodt, melde 
den Cardinals · Hut noch nicht empfangen hatten, 
zu Rom ihren Einzug zu Pferde, wobey fie die 
Eardinäle Erescenz;i, Doria, Po;zobonelli, Delle 
Songe, Dorf, Stoppani, Banchieri, Torreggiar _ 
ni, Drfini, Joh. Franz Albani und die beyden 
Eotonna, ebenfalls zu Pferde und zwar mit einem 
fo zahlreichen als prächtigen Gefolge, zur Beglei⸗ 
tung hatten. Als fie im Duirinal abgeftiegen wa» 
ren und die Ceremonien » Kleidung angelegt.hatten, 
wurden fie auf den Saal des Confiftorli gefuͤhret, 
wo der Pabft ihnen mit den gewöhnlichen Forma⸗ 
litäten den Cardinals » Hut ertheilte. Den 2, Aug, 
bielte er geheimes Eonfiftorium, worinnen er den 
obgedachten 4 Sardinälen gewöhnlicher maßen den 
Mund ſchloß, den Cardinal Serbelloni aber 
zum $egaten von Bologna, den Cardinal Stops 
pani zum $egaten von Romagna und den Cardi⸗ 
nal Banchieri zum Legaten von Ferrara , jeden auf 
3 Jahr beftätigte; worauf er den erftern 4 Cardi⸗ 
nälen den Mund wieder eröffnete, und dem Lars 
dinal Rovero den Titel von St. Grifogono,dem 
Cardinal von Luynes den von St. Tommafo in 
Parione, dem Cardinal von Gesvres den = 
t. 
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St. Agneſe und dem Cardinal von Rodt, den 
von St. Maria Del Popolo beylegte. 
Einige Tage darauf kriegte Clemens XIII. Nach- 
richt, daß feine alte Mutter, Victoria Rezzo⸗ 
nico, eine Schweſter des verftorbenen Patriars 
chens zu Venedig, Barbarigo, den 28. ul. zu 
Benedig im goften Jahre ihres Alters verftörben 
ſey, nachdem. fie noch die feltene Freude erlebt, 
daß ihr Sohn zu der höchften Würde in der Chri⸗ 
fienheit erhoben worden. Ihr keichnam ward von 
300 Geiſtlichen zu Grabe begleitet, | 
| Im Auguft wurden die rrungen , welche ſich 
> im Jahr 1755. zwifchen dem Roͤmiſchen Stuhle und 
der Republick Denedig erhoben, gluͤcklich bey 
gelegt. Sie betraffen den Recurs an den Pabft in 
Difpenfations- Sachen. Schon unter der vorigen . 
Pabftl. Regierung wurde der jegige Pabft, als 
Cardinal, zu Stifftung eines Vergleichs in dies 
fer Sache gebraucht, Er führte auch folche Unter: 
Handlung fo, daß beybe Theile damit zufrieden wa⸗ 
ren, Nunmehro aber, da er zur höchften geiſt⸗ 
lichen Würde gelangt , wurde die Sache dahin ges 
bracht, daß der Senat zu Benedig fein Decretvom 
Julio 1755. wieder aufbub, 

‚Den Städten Perugia und Viterbo, welche zur 
Zeit der Päbftl. Sedisvacanz einen Aufftandt er- 
reget, ertheilte Clemens XIII. auf gefchehene Bor- 
bitte Pardon, nad) den Städten Todi und Ca⸗ 
ftelo aber murden die Herren Lucini und Trajet⸗ 
to Caraffa mie Richtern und Notariis abgefchict, 
‚wegen der. bafelbft noch fortdaurenden Empörungen 

— | . Unter» 
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Unterſuchungen anzuſtellen und die Raͤdelsfuͤhrer 
gehörig zu beſtrafen, zu welchem Ende ſich zugleich 
80 Mann Corſiſche Militz mit einigen Sbirren da⸗ 
hin begeben mußten. Man ſtellte an beyden Orten 
die Ruhe bald wieder her und. machte den Raͤdels⸗ 
führern, nachdem man fie.in Verhaft genommen, 
den Proceß. 

Den 8, Sept. als am Feſte Mariä Geburt i 
empfing Clemens XII. zum erftenmale den. jähr« 
lichen Tribut wegen des Königreichs Neapolis, den 
ihm der Groß» Connerable Colonna als außerors 
dentlicher Ambaffadeur des Königs beyder Sicilien 
überreichte. Den ıı, bielteer ein geheimes Conſi⸗ 
forium, darinnen ein neuer Cardinal creirt, aber 
nicht genennet ‚fondern in petto behalten wurde. Es 
mar foldyes, wie man nachgehends erfahren, fein 
Nepote und Bruders Sohn, Carl Rezzonico, 
Secretarius derer Memorialen. Er legte auch in . 
dieſem Eonfiftorio fein bisher gehabtes Biſthum 
Padua nieder. Aus Genua langte die Nachricht 
an, Daß der dafige Senat das Haus Rezzonico 
zum Andenken der Erhebung Clementis XIII. in dag 
goldene Buch ihrer Republic eingefchrieben und 
dadurch unter den dafigen Adel aufgenommen hätte, 

_ Die erfte Bulla, die der heilige Vater aus. 
gefertiget, betrifft ein- allgemeines Jubilaͤum, 
deſſen Abfehen aus dem Eingange verfelben erhel- 
let, welcher alfo lautet: Venimus in alticudinem 
maris et ne, aduerfis luctantibus ventis, tempe- 
ftas aquarum Nos’demergat, gemitibus in enar- 
rabilibus ad Deum clamauimus, vt in ſuſcepto a 
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'Nobis Apoftolatus Oificio - - Quis enim tota men- 
te atque totis artubus non contremifceret : Quis 
maximo timoris cruciaru non angeretur? Quis 
prae triftitia penitus non conficeretur , ſta- 
tuens ante oculos et diligentiflime perpendens Ca- 
tholicae Religionis et kuius Apoftolicae fedis moe- 
ftiflimam faciem?, Quis denique acerbiflime non 
defleret tot horrida vulnera ‚ et fidei er difci- 
plinae et juribus noftris inflidta? fed non opus 
eft,tot mala commemorare et referre etc. 

Den 4. Sept. wurden St. Heiligkeit von dem 
Cardinal Gusdagni, als General, Vicario, 
und dem Vice⸗ Gerenten Roßi alle Pfarrer der 
Stadt Rom und die Miſſionarii vorgeftellt,, wel» 
che bey dem angeordneten Jubilaͤo in den 9 Kirchen 
die Miſſionen verrichten ſollten, bey welcher Gele⸗ 
genheit Clemens XIII. eine gelehrte Rede hielt. Den 
17. geſchahe die Eroͤffnung dieſes Jubilaͤi durch eine 
folenne Proceſſion, die von der Cartheuſer⸗Kirche 
ausgieng und ſich bis zu der Haupt » Kirche von St. 
Maria Maggiore begab. Der heilige Bater wohn. 
te folcher felbft mit 26 Eardinälen unter dem Ges 
fang der Litaney bey. 

Diefes find die erften Verrichtungen des neuen 
Pabſts Elementis XII. Man erfennet hieraus, daß 
er fi) ganz wohl in die Paͤbſtl. Würde zu finden 
wiſſe und alle Eigenfchaften befige, die von einem 
fihtbaren Statthalter der Römifch. Earholifchen 
Kirche, derehrmürdig, demüthig ,tugendhaft, und 
enfrig in die Augen fallen foll, erfordert werden. Er 
liebt aut und Gottesfurcht, _. er nicht er 
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täglich in feiner geheimen Kapelle Mefie lefen laͤſſet, 
fondern auch ‚den Cardinälen verborhen bat, mit 
dem Frauenzimmer vielen Umgang zu haben. Je⸗ 
doch er iſt nicht recht gefund und dürfte vielleicht 
bald wieder zueinem Conclave Anlaß geben. Den 
21. Sept. fchrieb man aus Kom, daß man ihm 
feit feiner Erhebung ſchon fünfmal Habe zu Ader 
laſſen müffen. Den 19. Sept. Eriegteer einen Anz 
fall vom Fieber, worauf fic) ein böfer Hals Auf: 
ferte, doch ift bendes von feinen Folgen gewefen, 
Er mag indes fleißig an den erbaulichen Spruch 
gedenken, den man ihm bey feiner Krönung, als 
man eine Sand voll Werg verbrannt zugerufen ; 
nämlich; Sande Pater , fie tranfic gloria mundi! 
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Eben und Thaten des juͤngſt 
perjtorbenen Prinzens von 
Breuße 


+ 


Abrsur Wilhelm, Prinz von Preußen, 
x erblickte den 9. Aug. 1722.das Sicht der ABelt, 
Sein Bater war Friedrich Wilhelm, König von 
‚Preußen und Churfürft von Brandenburg, die 
Mutter aber Sophia Dorothea, des Königs Geor. 
gü I, von Großbritannien einzige Tochter, Er - 
‚befam bald nach feiner Geburt den Ritter Orden 
vom 


\. 
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‚vom ſchwarzen Adler und wurde, wie alle feine 
Königliche Geſchwiſter, unter der Aufficht feiner 
vortrefflichen Mutter aufs forgfältigfte erzogen, auch 
ihm Religion Gottesfurdye und Liebe zur Tugend: 
durch ihr hohes Beyſpiel ſowohl als fleißigen Un« 
terricht in feiner zarteften Kindheit beygebracht. 
Seine Hofmeifterin in feinen erften Jahren war 
die verwitwete Frau Obriftin von Koccoules, von 
der er das Franzöfifche als feine Mutter. Sprache 
lernte.- | } 

Sobald er dasjenige Alter erreicht, das ihn 
zu Erlernung der Wiffenfchaften fähig machte, 
wurde er ber Auffichs des Srauenzimmers entzogen. 
Er befam nunmehro verfchiedene gefchickte Lehr⸗ 
meifter, die ihn inallem, waseinem großen Prin⸗ 
zen, der fomohl ein Regente als Kriegs » Held wer 
den ſoll, zu wiffen nöthig iſt, unterrichteten. Inſon⸗ 
derheit haben der Hof» und Kriegs, Rath Linde⸗ 
ner und der Ingenieur. Eapitain Berger deshalben 
fih) um ihn fehr verdient gemacht. Seine Hof. 
meifter find nad) einander der Obrift - Sieutenane, 
Arnold von Rerberg, und der Hauptmann, op. 
Friedrich von Kreugen, geweſen, die beyde nad) 
der Zeit. General: Majors worden, der erfte aber 
ſchon längft geftorben ift. 

Unter der Aufficht diefer Kriegs - Männer nahm 
er, wie in andern Wiffenfchaften,, alfo befonders 
auch in der Erfenntniß des Soldaten. Wefens zu, 

- und hafte das Ölücde, bey feinem großen Vater 
einen vorzuͤglichen Grad der Zuneigung zu erlan⸗ 
gen. Er kam ihm daher wenig von der Seite und 
Ä . - mußte 
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‚mufte ſowohl im Zimmer , als auch bey Mufteruns 
gen der Negimenter und. auf der Wad)- Parade 
immer um ihn fegn, daher er auch fo wohl die Wafe 
fen Uebungen aus dem Örunde lernte, als aud) 
zu dem Kriegs » WBefen felbft eine befondere Zuneis 
gung friegte, welche zu vermehren | der König ihm, 
da er noch Rittmeifter hieß, im Jahr 1730 da 
Eron» Prinzliche Cuͤraſſi ter » Regiment erteilte, 06 
er gleich erft 8 Jahr alt war. Der damalige 
Obriſte, der es gommandirte, bieß der Herr von 
Wreech. 
Ohngeacht er nunmehro ſchon ein wuͤrklicher 
Obrifter hieß, fegte er doch unter der Auffiche feis 
nes Vaters, der ihm noch immer bie merflichften 
Proben feiner väterlichen Liebe erzeigte, feine Ue— 
bungen in ven Wiffenfchafften fort und. bediente 
fich verfchiedener geſchickter Sehrmeifter, die ihm 
ſowohl in der Meß / und Ingenieur» Kunft, als 
in andern nüglichen und galanten Wiffenfhafften 
unterrichteten. ‚Damit er auch mit der Zeit ein 
een ges Auskommen ohne Befchwerung der 
rone haben möchte, Faufte ihm der König, wie 
deffen jürgern Brüdern, fehr berrächlicye Guͤther 
zufammen. Sein Schmerz war daher fehr groß, 
als diefer gegen ihn fo zärtlich gefinnere Bater den 
31, May) 1740. das Zeitliche verließ. 

Er ıwar noch nicht völlig 18. Jahr alt, da er 
den 22. Yun. mit feinen Herrn Brüdern der Koͤ⸗ 
nigl. Leiche folgte. Jedoch der neue Koͤnig erfegte 
die Perfon des Baters, da er ihm.alle Merkmah⸗ 
le einer recht brüderlichen Gefinnung zu erfennen 
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gab. Er muſte ihn im Auguſt auf ſeiner Reiſe, die 
er über Banreuth und Anſpach, wo er feine Schwe⸗ 
ftern und Schmwäger beſuchte, ingleichen über Frank⸗ 
fure, Coblenz, Cölle und Straßburg nad) Weſel 
und von dar nad) Braunſchweig that, begleiten. 
Hier Eonte er nicht nur feine dritte Schweſter, fon; 
dern auch deren Gemahl, den regierenden Herzog 
umarmen, Hatte nun der König deſſen ältefte, 
Schweſter zur Gemahlin, fo mar dieandere Schwer 
fter,, touife Amalia, zu unfers Prinzens Gemah⸗ 
lin beftimmt, die nicht weniger als jene mit allen 
Annehmlichkeiten ihres Gefchlechts prangte. Der 
Aufenthalt an diefem Fuͤrſtl. Far verzog ſich bis 
ben 28. Sept, während ber Zeit die Heyrath durch 
Vorſchub des Königs, der dadurd) vor die Erhal⸗ 
tung feines Haufes forgte, zu Stande fam. Den 
20, diefes wurde die hohe Verlobung in Sr. Mas 
jeſtaͤt Gegenwart auf dem Herzogl. uft-Schloffe 
Salzthal gluͤcklich vollzogen. 

Als er wieder zu Berlin anlangte, errichtete 
ihm der König eine eigene Hofſtatt, wobey unter 
andern der Graf von Truchfeß fein Ober » Hofmei- 
fter wurde. Er tieß fi aber dadurch nicht Hin: 
dern , annoch von dem Major von Humberts, der 
feinen jüngern Brüdern Untermeifung gab, einigert 
Unterricht ſowohl in der Ingenieur⸗ als Civil» Baus 
Kunft anzunehmen , auch fich feiner zu Vermeh⸗ 
zung feiner Bibliotheck zu bedienen. Immitteiſt 
geſchahe der Tode Kayſers Caroli VI. der Anlaß zu 
einem blutigen Kriege in Schlefien gab, meil ber 


König feine alten Anſpruͤche auf gewiße er 


% v 


. 
{1 
.- 


des verftorbenen Prinzen von Preußen.1zr. 
-tümer in diefem Sande bervor fuchte, die ihm, da 
er von der neuen. Königin von Ungarn und Boͤh⸗ 
men abſchlaͤgliche Antwort kriegte, noͤthigten, ſich 
ſelbſt mit gewaffneter Hand Genugthuung zu ver. 
fhaffen. Er ſchickte daher zu Ende diefes Jahrs 
eine Armee nach Schlefien, welcher er felbft, ven 
13. Dec. nachfolgte. Unfer Prinz, der veng.MNov, . 
vorher den Character eines General: Majors bes 
Fommen, fand fich den 23. an, 1741, ebenfalls 
bey dem Könige ein, der die Haupt: Stadt Breß⸗ 
lau ſchon den 2. Jan. vorher mit ſeinen Trouppen 
beſetzt hatte. Sie kamen beyde den 29. dieſes wies 
der nach Berlin zuruͤcke. Jedoch da der Feldzug 
fruͤhzeitig eröffnet werden follte, gieng der König 
noch vor Ausgang des Februarii wiederum nad) 
Schleſien/ wohin ihm unfer Prinz bald nachfolg« 
tes Nachdem er an deffen Seite denen Kriegse 
Operationen beygewohnet, hatte er die Ehre, den 
‚4 Nov, neben dem Könige im Wagen zu figen, 
als derfelbe an dieſem Tage zu Breßlau feinen 
triumphirenden Einzug hielte. Er befand fich, auch 
den 7. dieſes an deſſen Seite, als er in diefer Stade 
die Sandes- Huldigung einnahm, worauf er ihn 
auch) wieder nad) Berlin begleitete,- wo fie den ı2, 
gluͤcklich und vergnügt anlangten, 

Den 22. Nov. langte feine Durchl, Braut in 
Geſellſchafft ihres Bruders, des Herzogs von 
Braunſchweig und deſſelben Gemahlin zu Berlin 
an, wo den 6. Jan. 1742. das Beylager hoͤchſt 
vergnuͤgt vollzogen wurde. Er bewohnte hierauf 
den Cron⸗Prinzlichen Ci Berlin, der ihm 
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von dem Könige gefchenfe worden, konte aber 
nicht lange bey feiner neuen Gemahlin bleiben, weil 
er dem Könige ins Feld folgen mufte, der ſchon 
den 18. Jan. zu der Armee abgegangen war. Er 
wohnte darauf dem Feldzuge in Schleſien, Maͤh—⸗ 
ren und Böhmen und befonders der Schlacht bey 
Ehotofig bey, und Fam nach gefchloffenem Breß⸗ 
lauifchen Frieden den ı2. Jul. mit dem Könige 
glücklich wieder 'nac) Berlin zurüde,: mo er das 
Derichauifche Infanterie⸗Regiment erhielte, ohne 
deßhalben das bereits-habende Kavallerie, Regi- 
ment zurückezugeben. Weil der König der Stadt 
Breßlau eine Meſſe bewilliget, die er zum erften 
mahle zu befuchen fid) vornahm, fo. mufte unfer 
- Prinz ihn dahin begleiten. Sie langten ven ı9, 
Sept. dafelbft an und fam den 2, Oct. ſchon wie 
der zurücke, nachdem fie die Schleſiſchen Beftun- 
gen befehen hatten. Er mufte den König aud) 
1743» auf der Reiſe ins Reich begleiten, als er den 
18. Sept. bey Wembdingen die Kayſerlich- Baye⸗ 

sifche Armee beſahe. | | 
Im ul. 1744. wurde er unter dem Nahmen 
Prinz von Preußen zum Eron- Erben erflärt, aud) 
allen Gerichts: Höfen, Kammern und Canzleyen 
befohlen, ihm biefe vielbedeutende Benennung bey⸗ 
zulegen. Kurz darauf mufte er im Nahmen des 
Schwediſchen Thronfolgers und jegigen Königs 
in Schweden die Stelle eines Bräutigams vertre- 
ten, da berfelbe den 17. ul. mit feiner vierdten 
Schweſter, Louiſa Ulrica, zu Berlin vermäple 
wurde, Den 25, Sept. erfreuete ihn feine Gemaplin 
| 2 mit 
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mie den erften Prinzen, der’ den zı. Det. getaufft 
und Friedrich Wilhelm genennet wurde. Als 
eine’ er konte hierbey niche zugegen feyn, weil er: 
fit mit dem Könige im Auguft ſchon wieder nad) 
Boͤhmen zu Felde gegangen war, um den Kayſer 
Earolo VII. wider die Oeſterreichiſche Macht 
Huͤlffe zu leiſten. Den 14. kamen ſie aus Schle⸗ 
fien, nachdem die Armee die Winters Duartiere 
bezogen.batte, wieder nad) ‘Berlin, da er denn feis 
nen, in beffen zur Welt gefommenen, jungen Prin« 
zen zärtliid umarmte. 

Im Jahr 1745. den 18. Mart, wurde er zum 
General» tieutenant erklärt und zwar mit dem Rang 
vom 22. Jun. 1742. Unm ſich in diefer Qualitaͤt 
herfuͤr zu thun, eilte er dem Koͤnige, der ſchon 
den 13. Mart. nad) Schleſien, gegangen war, nad), 
und wohnte den 4. Jun. der ‚berühmten Schlacht 
bey Hohen. Friedberg bey, darinnen die Sachſen 
und Defterreicher eine groſſe Niederlage litten. Er 
commandirte den linken Flügel der Infanterie im 
Hinter: Zreffen und that ſich dergeftalt herfuͤr, daß 
der: Franzöfifche Geſandte, Marquis von Valory, 





der, der Schlacht beygemohnt, nicht umhin Fonte, 


feiner in der Befchreibung diefes merfwürdigen 
Treffens mit folgenden Worten zu gedenken: „ Ich 
bin der Tapfferkeit des Prinzen von Preußen, der 
an der Spige feiner "Brigade fochte, Das Zeugniß 
meiner Bewunderung ſchuldig. Die Antwort, die 
mir Se. Koͤnigl. Hoheit ertheilten, vermehrt bie 
Schönheitihrer Thaten. Als ich dem Prinzen mein 
Erftaunen über die Yet, womit er feine Perfon 
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gelegt hatte, zuerfennen gab, ſprach er zu mir: 
ein Herr, ich glaubte, ich müßte den braven Leu⸗ 
ten, die ich commandirte, weiſen, daß ich nicht 
unwürdig ſey, in ihrer Gefellfchafft zu Fechten. „* 
. Den 30. Sept. wohnte er audy der Schlacht - 
bey Sor in Böhmen bey, morauf er die Voͤlker 
nach) Schlefien in die Winter » Duartier führen half, 
und alsdenn mit dem Könige den 1. Nov. wieder: 
zu ‘Berlin anlangte, Jedoch der Aufenthalt das 
felbft waͤhrte nicht lange. Denn weil ber König 
Nachricht befommen , daß feine Feinde in das Herz 
feiner Staaten ‚einbrechen wollten, mufte er ihn 
den 16, diefes fchon wieder nady’Schlefien ins Feld 
begleiten, und den 23..dem Einfalle in die Ober: 
Lauſitz beywohnen. Zu gleicher Zeit kriegte der 
alte Fuͤrſt von Deſſau, der mit einer Armee an der 
Saͤchſiſchen Grenze unweit Halle ſtunde, Befehl, 
imn Sachſen einzubrechen, welches er. fo gluͤcklich be» 
werkſtelligte, daß in kurzen ganz Sachſen in Preu⸗ 





ſiſchen Händen war und die Preuſiſche Armeen 


den 16. Dec. bey Dreßden zufammen ſtieſſen, nach⸗ 
dem der Fürft: von Deflau ven Tag vorher bey Kef. 
felsdorf die Saͤchſiſche Armee gefchlagen ‘hatte; 
Den 13. befegte der König die Stade Dreßden, 
morauf ben 25. der Friede erfolgte. Unſer Prinz 
fam dem Könige hierbey wenig von der Seite, 
fehrte auch mit ihm wieder nach Berlin, wo er 
einige Jahre in Ruhe lebte, und den 30. Dec.1747. 
das Vergnügen hatte, daß feine Gemahlin den 
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zweyten Prinzen zur Welt brachte, der den Nahe 
men Friedrich Heinrich. Carl erhielte. 


Im Aug, 1748. wurde er von einer gefährlichen 
Krankheit befallen, die er glücklich überftunde, 
Im Febr, 1749. that er eine Keife nach Bayreuth 
und beſuchte den daſigen Marggräfl. Hof. Im 
„Sun, 1751. begleitete er feinen Bruder, den König, 
nach dem Braunfchweigifchen Hofe und denen Weſi 
phälifhen Sanden, nachdem feine Gemahlin den 
7. Aug. die Prinzefin Seiedericam Sopbiam 
Wilhelminam zu Welt gebracht. Im Fahr. 
. 1752. gab der König feine Brandenburgifche Ge« 
ſchichte heraus, da er ihm denn, als feinem älte- 
ften Bruder und nechſten Eron. Erben, die Ehre 
erwieß, und ihm ſolche mit einer wohlgefegten Lob⸗ 
ſchrifft zueignete. *) 

Im Jahr 1756. nahm der gegenwaͤrtige blutige 
Krieg ſeinen Anfang, deſſen Ende unſer Prinz nicht 
erlebet hat. Ehe ver Feldzug im Aug. eroͤffnet 
wurde, ward er zum General der Infanterie er« 
klaͤrt. In diefer Qualität folgte er der Colonne, 
die der König über Wittenberg und Torgau nad} 
Dreßden führte, welche Stadt er den 6. Sept.in - 
Befis nahm. Als ein Theil der Armee nach Böh« 
men ging, befand er ſich auch dabey und wohnte 
den ı. Det. der Schlacht ben Lowoſitz bey, darin⸗ 
nen er das Corps de Bataille in der erften Linie 
commandirte. Er kam darauf mit der Armee 
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wieder in Sachſen zuftehen und. Eriegte nach Eros 
berung des Saͤchſiſchen Lagers fein Duartier zu 
Bautzen, befand ſich aber felbft meiftens zu Dre$- 
den, wo er in dem Palais des Grafens von Hoym 
logirte. Er befuchte zivar in an. 1757. feine ho⸗ 
ben Angehörigen zu Berlin, bielte fich ‘aber niche 
lange daſelbſt auf, fondern fand fich bald wieder 
zu Dreßdenein, io er alles zu Eröffnung des neuen. 
Heldzugs beforgen halle . — 
Man that im April an vier Orten einen Ein: 
fall in das Koͤnigreich Böhmen und gieng mit ge» 
fammter Macht auf Prag loß, wo die ganze De: 
fterreichifche Armee fich gelagert Hatte. Unfer 
Prinz befand fid) bey der Colonne des Königs, bie 
ben Peterswalde in Böhmen einbrach und fi) ber. 
nad bey Commotau mit dem Corps des Prinzen 
Morigens von Deffau vereinigte, ° Es fam den 
6. May auf dem Zisfa «Berge vor Prag zu einer 
blutigen Schlacht, der er. aber felbft niche beywohn- -⸗· 
te, weil er und der Feld» Marfchall Keith mit ei: 
nem Theile der Armee diſſeit der Muldau auf dem 
weißen ‘Berge ftehen blieb, Es wurde bierauf Prag 
belagert, und man mar damit fchon weit gefommen, _ 
als die unglücliche Action bey Kollin den 18. Jun. 
den König nöthigte, die Belagerung den 20, dies 
fes aufzuheben. _ Der Prinz von Preußen unter. 
fügte mit feiner Brigade bey den Abzuge die Ars 
rier- Garde, die der Öraf von Schmettau führte, 
Er wurde hierauf befehliger, die Armee, welche 
unter dem Prinzen: von Bevern hauptfächlich mie 
ben Feinden bey Kollin geſchlagen hatte, gr: - 


re 
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—— — 
Ober: Lauſitz und nad) Sachfen zu führen,, Mit 


diefer Armee gieng er über Kung» Bunzlau, Boͤh⸗ 


‚ mifch Leipa, und Rumburg nach Zittau, welche 


Stadt er aber vergebens zu behaupten ſuchte, weil 
man der annährenden Macht der Feinde nicht ger 
wachen war , ſondern gefchehen laſſen mufte, Daß 
Zittau nad) Furzen Widerftande eingeäfchert wurde, 
Diefer Prinz mufte eilen, daß er die Gegend von 
Bautzen erreichte, wo der König ihn mit mehrern 
Zrouppen, Die er felbft aus Böhmen über Pirna 
herben führte, verſtaͤrkte. Hier verließ er im Aug. 
1757. wegen feines Fränklichen Seibes- Zuffandes bie 
Armee und gieng über Dreßden nad) Leipzig, WO 
er ſich bis in den Monath November aufhielte und 
während. der Zeit eine ftarfe Krankheit ausftunde, 
Er bejammerte dabey in Der Stille das Abfterben 
feiner Königl. Frau Mutter , die in feiner Abwe⸗ 
fenheit den 28. Sun. zu Berlin geftorben war, und 
wünfchte zugleich febnlich , daß der weitausfehen? 


- He Krieg bald ein Ende nehmen möchte. Er bes 


fand. ſich noch in Leipzig, da die Franzoſen und 
Reichs» Trouppen im Det. anrückten, wiche aber 


deßhalben ‚nicht aus ber Stadt, fondern wartete 


den herrlichen Sieg des Königs ab, den er den 
5. Nov, bey Roßbach erhielte. Nachdem diefer 
fieghafte Monarche von hier feinen Marſch nad) 
Schleſien angetreten, entſchloß er ſich, weil ſichs 
mit ihm ziemlich gebeſſert hatte, uͤber Merſeburg, 
wo er die Wahlſtatt in Augenſchein nahm, nad) 
Berlin zu gehen, allwo er den 17. Nov. anlangte. 
Hier brauchte er die beiten Aerzte, die ihn nad) und 
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nach in den Stand ſetzten, daß er nach ſeinem 
Luſt⸗Schloſſe Oranienburg ‚abgehen konnte, nach⸗ 
dem er bey der, am 13. Febr. 1758. geſchehenen, 
Theilung der Erbſchaft feiner Koͤnigl. Frau Mut⸗ 
ter das ihm vermachte ſaͤmmtliche Silber- Geſchir⸗ 
re ſammt den beſten Spiegeln in Beſitz genommen. 
So groß bisher die Hofnung zu ſeiner voͤlligen 
Geneſung geweſen, ſo verſchwand ſie doch endlich 
gaͤnzlich, da ſichs zu gar keiner beſtaͤndigen Beſſe⸗ 
rung anlaſſen wollte. Er wurde immer ſchwaͤcher 
‚und ie näher der Sommer herbey Fam, iemeht 
äußerten ſich die Anzeichen feinen bevorftehenden 
Endes. Als er foldyes merfte, entfählug er fi 
aller irdifchen Dinge, unterredete ſich mitdem Ev— 
angelifch » $utherifchen Prediger in Oranienburg, 
Herr Kernern, und machte fich zu feinem Ende 
bereit. Er verbot dabey den Beſuch feiner hoch⸗ 
fhmangern Gemahlin und Kinder, um ihnen durch 
feinen Abfchied nicht das Herze zu brechen, konnte 
aber nieht verhindern , daß nicht feine jüngfte Schwer - 
ſter, die Prinzeßin Amalia, bey ihm bis ans Em 
de geblieben wäre. Solches erfolgte den 12. Jun. 
1758. frühe um 4 Uhr, nachdem er fein Alter niche 
höher als auf: 36 Jahr gebracht. Den 10. ul, 
mard fein Leichnam von Oranienburg nad) “Berlin 
gebracht und den 11. dieſes Abends in der Schloß- 
und Dom: Kirche bengefegt. Seiner Leiche folg« 
ten feine beyden binterfaßenen Prinzen und bie 
beyden Marggrafen Sriedrich Wilhelm und 
Heinrich nebit denen Minifteis, Generals und 
Sof. Cavaliers ,: die ſich zu Berlin un be» 
. | an⸗ 
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fanden. Die: beyden Feld» Marfchälle von Ral 
ſtein und Lehwald hatten die Ehre, die beyden 
Prinzen zu führen. Es wurde feinetwegen eine vier- 
monatliche Sandes» Trauer angeordnet und in allen 
Kirchen eine Gedachtniß-» Predigt gehalten. 
Er war übrigens von mitler teibes- Statur 
und hatte-ein fchwarzbraunes Gefichte mit großen 
hellen Augen. Er fprad) das Sranzöfifche fo gut, als 
das Deutiche und war in der Hiftorie und andern 
politifchen Wiflenfchaften nicht unerfahbren. In 
der Ingenieur⸗ und Bau » Kunft hatte er eine ſtar⸗ 
ke Erkenntniß. Er liebte das Kriegs» Wefen und 
fand in der Mahlerey, darinnen er es fehr weit 
gebracht, feinen beften Zeitvertreib, Er war zwar 
br hauswirthlich, lies aber Doc) auch feine Fürftl. 

Hbrhätigkeit und Grosmuth bey vielfältiger Ge⸗ 
Iegenbeit jeden. Hliervon zeiget ſowohl fein praͤch⸗ 
tig. angefangener Bau in Dranienburg, als auch 
fein Dafiges Seftifte vor die Erziehung ſowohl ade» 
licher als bürgerlicher armer Kinder. 

Sein Andenfen wird durch feine hinterlaffenen 
drep Rinder verewiget , wovon der ältefte Prinz 
Stiedrich Wilhelm der Eron» Erbe und Thron« 
folger. des ietztregierenden weltberühmten Preußi- 
ſchen Monarchens iſt, der felbft alles mögliche bey» 
tröge, dieſen Prinzen ſo zu bilden, daß er ein wür- 
Diger Nachfolger auf feinem glorreichen Throne 
ſeyn möge, Die hinterlaffene hohe Witwe brachte 
zwar den 30, Det. den dritten Prinzen zur Welt, 
der aber nicht lange gelebet hat. 
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Nachricht von einigen jüngft 
geſchehenen merkwürdigen To⸗ 

des: Fallen, Ä 


a) im Jul. 1758. 


I. WMoſeph Emanuel d' Attalaza, ber Roͤm. 

Kirche Cardinal und Patriarche zu Liſſa⸗ 
bon, ſtarb den 9. Jul. zu Siffabon im 72ſten Jahre 
feines Alters, und ı2ten feiner Cardinals. Würde, 
Er ſtammte aus einem alten Portugifchen Gefchlech- 
te ber und wurde den 25. Dec. 1686. zur Welt ge« 
bohren. Sein Bater war $udewig Emanuel von 
Tavora, Graf von Attalaja, der ihn mit feiner 
ziventen Gemahlin, Franciſca Eleonora de Men» 
doja, einer Tochter Emanuelis de Camara, Gra⸗ 
fens von Ribeira Grande, gezeuget bat. Sein 
' älterer Bruder, Johann Emanuel, Graf von At- 
talaja, ift Ober. Hof-Meifter bey der Königin, 
deffen Sohn aber heift Marquis von Tancos, Er 
ſtudirte zu Coimbra , worauf er Beyſitzer des Heil, 
Officii der der Inquiſition und ein Depufirter bey 
der Junta dos tres Eſtados zu Liſſabon, hernach 
Decanus bey dem Eollegiat » Stifte zu St. Thomä, 
und endlich der oberfte Vorfteher oder Principals 
Decanus der Patriarchal » Kircye zu Liſſabon wur⸗ 
de. In dieſer Qualität wurde er von dem Könige 
Johanne V. bey Pabſt Benedicto XIV, zur Cars 
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dinals · Würde v vorgeſchlagen, die er auch den 10. 
Apr. 1747. erhielte. Der Herr Levizani uͤberbrach⸗ 
te ibm das Biret, weldyes ihm der König mit 
den gewöhnlichen Ceremonien aufſetzte. Er ift 
aber felbit niemals nad) Kom gekommen und hat 
ben Hut abgeholt, doch aber feine Stelle unter 
den Cardinals- Prieftern, ob wohl feinen gemwifs 
fen Titel, gehabt. Im Dec. 1750. ftarb der Gene⸗ 
ral· Inquiſitor, Cardinal da Eunda, worauf es 
hieß, daß er von Bem Könige im Apr. ı751. zu 
diefer wichtigen Stelle ernennet worden fy. Ob 
es nun wohl nachgehends wiederruffen worden, fo 
bat er doch mürklidy dieſes fürchterliche Amt be⸗ 
kleidet, ſich aber gefallen laſſen muͤſſen, daß es 
ber Königin vielen Stuͤcken eingeſchraͤnket. Noch 
wichtiger war die Wuͤrde, zu welcher er im Mart. 
1754. nach dem Abſterben des Cardinals d' Almey⸗ 
da gelangte. Denn er wurde an deſſen Stelle zum 
Patriarchen zu.tiffabon ernennet, in welcher Qua⸗ 
litaͤt er gleichfam einen kleinen Portugieſiſchen Pabſt 
vorſtellte. Er befand ſich auf ſeinem Landhauſe, 
da ihm der König durch einen Courier die Nach⸗ 
richt von der Erhebung zu diefer Würde hinterbrin« ⸗ 
gen lies. Er langte darauf den 16. Mart. zu Liſ⸗ 
fabon an, und verfügte fich fogleich nad) Hofe, 
wo er ſich bey dem Könige durch einen Handkuß 
vor die empfangene ZBürde bedankte, Seine An⸗ 
funft murde alsbald durch Laͤutung aller Glos 
den befannt gemacht und drey Abende nad) einan⸗ 
der die ganze Stadt erleuchtet. Alle Herren bes 
Hofs und andere Standes» Perfonen ßatteren ih⸗ 

ren 
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ren Gluͤckwunſch bey ihm ab und alles war mit ſei⸗ 
ner Erhebung zufrieden, nur die Herren Canonici 
von der Patriarchal⸗Kirche nicht, als welche das 


Recht behaupteten , ſich felbft einen neuen Patriars - 


hen erwehlen zu duͤrffen. Da nun foldyes ießo 
ohne ihr Zuthun gefchehen war, befchwerten fie fich 
darüber bey dem Pabfte, der ſich aber daran nicht 
kehrte, fondern den neuernennten Patriarchen den 
2°. May im öffenstichen Eonfiftorio- beftätigte. 


Weil ihn das Podagra fehr befchwerte, ließ er durch 


den Herrn Mello,einen derer Principalen von der Pas 
ttiarchal- Kirchen, von der Patriarchal- Kirche Befig 


nehmen , er felbft aber empfieng den 25. Jul. von dem 


Nuncio Tempi die Weyhe, und den 27.das Pallium, 
Jedoch er wäre in dem großen Erdbeben am 1. Nov; 
31755. bey nahe mit feiner ganzen Patriarchal» Kirdye 
zu Örunde.gegangen, doc) blieb er noch verſchont, 

verlohr aber unter ander Foftbare Sachen bas Pals 


lium, daher er bey den Pabite um ein neues An⸗ 


fudyung thun mufte, das er aud) ohne Entgeld er. 
bielte, A. 1758. ſtarb der Pabſt, worauf er zum 


Concelave eingeladen wurde, darinnen ihm das Loos 


die gıfte Selle zwifchen den Cardinaͤlen Paolucck 
und Alerander Albani zugewendet hatte, Allein, 
er war nicht im Stande, eine fo weite Reife zu 
thun,/ daher er gefchehen ließ, daß den 6. Jul. ohne 
fein Zuthun der Kardinal Rezzonico unter dem Nas 
men Clementis XII. den Päbftl. Stuhl beftieg, 
Jedoch ehe er davon Nachricht Eriegte, ftarb er obge⸗ 
dachtermaſſen und machte dadurch die Izte Stelle in 

dem Cardinals⸗ Collegio ledig. 
I. Ser. 


— 
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1. Ferdinand Auguft. Heinrich, Prinz 
von Sachfen Coburg und Saalfeld, farb 
den 8. Jul. zur Coburg im gten Jahr feines Alters. 
Er war der jüngfte Sohn des Erb» Prinzens Ernſt 
Sriedrihs von Sachſen⸗ Coburg und Saalfeld, 
Seine Mutter, Sophia Antonia, gebohrne Prin« 
jeßin von Braunſchweig, eine leibliche Scmoefter 
tr Königinnen von Preußen und Dännemarf, 
brachte ihn den 12. Apr. 1756, zur Welt. £ 
U Charlotte, verwitwete Gräfin von 
Soßu ſtarb den 22. Zul, im Gaften Jahre ihres 
Alters. Sie war eine Tochter Ludwigs de Rou— 
vroy, Herzogs von St. Simon, und wurde von 
Gabriele de Durefort, einer Tochter des alten 
Herzogs und Marfchalls von forges, den 8. Sept. 
1696. zur Welt gebohren. Sie vermäßlte fid) den 
15. Jun. 1722. mit Carl udwig Anton, Grafen 
von Boßu, einem Bruder ſowohl des Fuͤrſtens votn 
Chimay, als des Cardinals von Alſace, nach dem 
deſſen erſte Gemahlin einige Jahre vorher geſtor— 
ben war. Sie hat ihm kein Kind gebohren und 
ward den 4. Febr. 1740. zur Witwe. | 


IV. Bertrand, Graf Chriftiani, Kay⸗ 
ſerl. Koͤnigl. wuͤrllich Geheimer Kath, Gros. 
Eanzler in der Lombardey, General » Surin- 
sendane der Poften in Italien und Vice. Gou⸗ 
derneur in Mantua, ſtarb den 3. Jul. zu Menland 
in einem hohen Alter. Ob er ein gebohrner Un. 
terthan des Königs von Sardinien oder aus dent 
Parmefanifchen gebürtiggemefen, ift mir u 

| — 2 
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ſo viel aber iſt gewiß, daß ihn der König, von Sardi« 
nien zum. Gouverneur zu Placenz; und Stadthalter 
im Herzogthume Modena gemacht, als er ſolches 
im letzten Oeſterreichiſchen Succeßions⸗Kriege in 
feine Haͤnde bekommen. Im Febr. 1744. berief ihn 
die Königin von Ungarn zum Canzler nach Mey— 
fand, wo er. das Prädicat eines Grog- Canzlerg 
kriegte und im Jul. 1745. unter die wuͤrklich Kay⸗ 
ſerl. Koͤnigl. geheimen Raͤthe aufgenommen wurde; 
Sein Bruder, Petrus Graf Chriſtiani, ward 
indeſſen Biſchoff zu Piacenza und verſahe in feiner 
Abweſenheit die Adminiftration des Herzogthums 
Modena, die aber durch den Aachiſchen Frieden ein 
Ende nahm, worauf er im Febr. 1749. nad) Ab- 
zug der Defterreichifchen Trouppen in die Händeder 
neuen Modenefifchen Regierung die bisher geführs 
te Adminiftration diefes Staats zuruͤcke geben mus 
. In Mayland gieng zu gleicher Zeit eine große 
eränderung im Minifterio vor, indem der Mar⸗ 
chefe Erba an des. Örafen Pertufati Stelle Präfi« 
dent des Staats: Raths, und der Graf Chriftiank 
mit Beybehaltung der Gros, Eanzler- Würde an 
des Marchefe von Eaftiglione Stelle Präfident des 
ordentlichen Senats wurde. Alleine es wollte ihm 
diefe Beränderung fo wenig gefallen ,. daß er fich 
vornahm, alle ſeine Bedienungen niederzulegen, 
ſich in ſein Vaterland zu begeben und ſeine uͤbrige 
Sebens- Zeit in Ruhe zuzubringen. Er reiſete auch 
wuͤrklich den 29. Sept. 1749. von Meyland ab und 
begab ſich nach Piacenza zu ſeinem Bruder. Jedoch 
er muß ſich anders befonnen haben, weil er im April 
175% 
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1750. zum Vice⸗Stadthalter im Herzogthum Mans 
tua mit der Würde eines Gros - Canzlers der ges 
fammten Defterreichifchen Sombardey und zum Su« 
rintendanten der Poften in Sytalien ernennet wurde, 
Er wurde zugleid) beoollmächtiget, Daß, da bisher 
von Mantua nad) Meyland appellivt worden, er 
nunmehro Die Kechts« Sachen auf das, von dem. 
Mantuanifchen Senat gefprochene, Urtheil noch 
einmal unterfucyen und alsdenn nad) feinem Gut: 
befinden das End » Urtheilfelbft darüber fällen folte, 
Es ſchiene auch, als ob die Beränderung in der 
Stadthalterfhaft zu Meyland , die anftatt des 
Grafens von Harrach der Graf Pallavicini wieder 
friegte, etwas zu Aenderung feines Enefchluffes 
beygetragen habe. Jedoch, die Stadthalterfchaft. 
des Grafens Pallavicini.hatte 1753. ein Ende, weil 
der Herzog von Modena fo lange darzu ernennee: 
wurde, bis der junge Herzog feopold Peter , den. 
man barzu beſtimmt, diefelbe übernehmen koͤnnte. 
Es murde zugleich eine Junta verordnet, die dem: 
Stadthalter in der Regierung an der Seite fiehen _ 
follte, dabey unfer. Graf Chriftiani die erfte Stelle. - 
erhielte. A. 1752. mufte er fo wohl mit dem Herzoge 
von Modena einen Örenz » Vergleich), als aud) mic 
dem Könige von Sardinien einen Handlungs. Tra⸗ 
ctat fchließen , auch 1754. die Örenzfcheidung zwi⸗ 
fchen der Defterreichifchen Sombarden und dem Ges 
biete der Republick Venedig reguliren helfen, mes« - 
halben zu Vaprio ein kleiner Congreß angeftelle, 
wurde. Er brachte auch mit dem Paͤbſtl. Stuhle. 
einen Commercien» Tractat zu Stande, der von 
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ihm den 30. Nov. 1757. zu Meyland und von dem 
Cardinal Archinto den 7 Dec.a.e. zu Rom une 
terzeichnet wurde. Es mollte darauf verlauten, 
als ob er megen feiner vielen Verdienſte in den 
Heichs «Fürften- Stand erhoben und ihm das 
Fuͤrſtenthum Sabioneda verliehen werben follte, 
fo aber nicht erfolger iſt. So viel ift gewiß, daß 
er wegen feiner Gefchiflichkeit und Erfahrung in 
Verwaltung der öffentlichen ' Regierungs + Ge« 
ſchaͤffte einen allgemeinen Ruhm und Hochach ⸗ 
tung erlangt. 
V.Chriſtian Auguſt, Graf von Bercken⸗ 
tin, Ritter dez Elephanten⸗Ordens, Koͤnigl. 
Daͤniſcher Geheimer Rath im geheimen Conſeil, 
Ober⸗Hofmeiſter des Cron⸗Prinzens, erſter De- 
putirter im General⸗Landes⸗Oeconomie⸗ und 
Commercien⸗Collegio, Dber » Director der Ar⸗ 
men » Häufer in Dinnemard ‚und Präfident der 
Königt. Islaͤndiſchen Handels: Compagnie, ſtarb 
den 2Jul. frühe zu Copenhagen, in einem Alter 
von 64 Jahren. Sein Gefchlechte ſtammet aus 
dem Herzogthum $auenburg ber, Sein Bater 
war Herzogl. Holfteinifcher Geheimer Kath, und 
fein Bruder Jaͤgermeiſter und Etats-Rath in 
eben diefen Dienſten. Unſer Chriſtian Auguſt 
ſuchte fein Gluͤcke an dem Koͤnigl. Daͤniſchen Hofe 
und fand ſolches nach Wunſche. Er war kaum 
als Staats⸗Rath in Königs Friederici IV. Dienfte 
- getreten, fo wurde er 1723. als Gefandter an; den: 
dayſerl. Hof nach Wien geſchickt, wo er über 
15 Jahr ſich befunden und mir großer — J 
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- und Gorgfalt das Königl. Dänifche Intereſſe 
beforget, nachdem er vom Jahr 1732, an ben: 
Character als Envoye Ertraordinaire gefuͤhret. 
Er wurde während der Zeit Königl. Cammerherr 
und Conferenz- Rath , auch von König Chri⸗ 
ftian VI. nad) Antrict feiner Regierung den 21 Oct. 
- 1730. zum Ritter von Dannebrog creirt, und: 
und den 28 Mov. 1738. zum Geheimen Kath er. 
Fläret. An. 1740. berief ihn König Chriftian VI. 
von’ feiner Geſandtſchaft zurüce und gab ihm nicht 
tur Gig in dem General» Sandes » Deconomie- 
und Commercien Collegio, fondern ernennte ihn: 
auch zum Staats: Minifter oder Geheimen Rath 
im Conſeil, von mweldyer Stelle er den 25 Aug. 
Defig nahm. Den 7 Aug. 1741. erhielte er dem 
Drden de ! Union Parfalte, und als man 1742: 
hörte, daß in Schweden ein Thronfolger erwehle 
werden follte, mußte er im December nach Schwe⸗ 
den gehen und den bafigen Ständen die Perſon 
des Eron- Prinzens vorfchlagen. Er langte den 
27 Dec. des Nachts zu Stodholm an und hatte 
den 10 Yan. 1743. bey dem Könige feine erfte Aus 
dienz. Miet den Königl. Miniftern war er faft 
täglich in Eonferenz, Er brachte die Herftellung 
der Union von Calmar in Borfchlag und trug den 
Ständen eine Off ⸗ und Defenfiv - Allianz an, er 
both ſich auch im Nahmen feines Königs zu einer 
nachdruͤcklichen Huͤlfe wider die Ruffen, mit denen 
die Schweden damals Krieg führten, wenn 
man feinem Anfuchen Gehöre geben wollte. Als 
lein, ob gleich der Geifttiche und der Bauer⸗Stand 
— Ka völlig 
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völlig auf Dänifche Seite traten, konnte Ber⸗ 
ckentin doch den Adel»und Bürger- Stand- nicht 
gewinnen , als welche den Wahl» Terniin von eis 
ner Zeit zur andern verſchoben, ‚bis endlid) der 
Sriede zu Abo erfolgte, der. die Dänifchen Ab- 
fihten völlig zernichtete. - Der Herr yon Ber⸗ 
ckentin verließ Darauf den 15 Jul. den- Schwedi- 
ſchen Hof und kehrte in Geſellſchaft des ordentli. 
chen Dänifchen. Gefandtens mißvergnüge nach 
Haufe. Der Reichs-Rath, Graf von Teßin, 
folgte ihm zwar auf dem Fuße nad) und fuchte 
den Dänifcyen Hof, der fid) durch dieſes Ver- 
fahren äufferft beleidigee befand, zu befänftigen ; 
es verzog ſich aber bis ins folgende Jahr, ehe 
der Vergleich zu Stande fam, ber endlicdy den 
24 $ebr. 1744. zu Copenhagen von beyderfeits Ges 
vollmaͤchtigten, worunter fih Dänifcher Seits 
auch der Geheime Rath von Berckentin befand, 
unterzeichnet wurde, A. 1747. beſtieg der jetzige 
RKoͤnig Friedrich V. den Thron, der ihn nicht nur 

in feinem. bisherigen Chargen beſtaͤtigte, ſondern 


ihm auch deng Sept. als am Tage ſeiner Krönung, 
den Elephanten · Orden ertheilte, auch den zu Mart. 


1750. in den Dänifchen Grafen » Stand erhob. 
Als der Monarche in dieſem Jahre eine Reife: 
nach einigen Inſeln feines Königreichs that, mar 
er unter denen Miniftern, die ihn begleiteten. 
9. 1753. wurde ihm in dem ©eneral + $andes «Des 
conomie- und Commercien « Collegio durch ein Kö- . 
niglich Reſcript das Commercien: Wefen : zu ſei⸗ 
nem befondern Departement angemiefen.. War 
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er nun bisher fchon -Präfidene von der ‚Königl. 
octroirten allgemeinen Handlungs - Compagnie ge: 
wefen, fo wurde er folches auch im April 1754, 
von der eländifchen Compagnie, -: Den zı Matt. 
‚755. ernennte ihn. der König zum Ober» Hofmei- 
‚fer des Eron» Prinzens, dargegen er im Decems 
ber a.e: das Präfidium der allgemeinen Handels 
Compagnie niederlegee, Den 30 Yan, 1756. hätte 
er nebft dem Baron von Den leichte verungluͤcken 
koͤnnen, weil die Holms · Bruͤcke einſtuͤrzte, da fie 
eben die letzten waren, die ſolche damals paſſir⸗ 
ten. Von ſeiner Familie weiß ich weiter nichts 
zu berichten, als daß die verwitwete Cammer⸗ 
herrin von Pleſſen, die den 22 Jul. die Stadt 
Copenhagen verlaſſen und ſich auf ihr Land⸗Guth 
Kockedahl begeben, um alida ihre übrige Lebens— 
Zeit: in’ der Einfamteit zuzubringen, feine Toch⸗ 
ter gewefen. Da ee 
VI. Adam Otto von Vieregg, Königl, 
Preußiſcher wuͤrklicher Geheimer Staats « und 
Kriegs» Minifter, Vice⸗Praͤſident und dirigi- 
render Minifter bey dem General: Ober; Finanz« 
Kriegs» und Domainen» Directorio,. Ritter des 
ſchwarzen Adler » Ordens , Chef: des Ober: Colle⸗ 
gii Medici, Domherr zu Halberftade, Probft 
"des Stifte U, & 5. dafelbft, des Johanniter⸗ 
Ordens Senior und reſidirender Commendator zu 
Lagow, Erbherr auf Weitendorf, Buch, Coffar :c. 
ſtarb den in Jul. Nachmittage zu Berlin in einem 
Alter von 76 Fahren. Er war von gutem Adel 
aus Mecklenburg. Sein Vater, Adam: Otto 
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von Vieregg, war Preufifcher Geheimer Rath 
und Öefandter am Dänifchen Hofe, ftarb aber 
1718. auf feinen Gütern, Er war unter 4 Brü- 
bern der dritte. Unter feinen Schmweftern ward 
die jüngfte, Nahmens Sifette,, die fi) als Hof 
Dame am Dänifhen Hofe befand, im Jahr 
2703. zur Gräfin von Anderſchow erhoben, ftarb 
‚aber das Jahr darauf. Derjenige, von welchen 
wir bier reden, fund anfangs in den Dienften 
‚Herzogs Anton Ulrichs von Wolffenbüttel, ver⸗ 
ließ aber folche und ward Gammerjunder bey 
König. Friedrichen I. von Preußen. Als er an 
den Hof Fam, hatte er feine Verwandten an dem» 
‚felben, wufte fi aber. gar bald gute Freunde zu 
machen, Sein befcheidenes Wefen, feine hoͤf⸗ 
liche und Demuths⸗ volle Betragung zog ihm. die . 
Gewogenheit aller Minifters zu. Er kam aud) 
als ein Liebhaber vom Spiel gar bald in die ‘Bes 
Fannefchaft der Hof» Damen, die jederzeit mohl 
‚von ihm ſprachen. Als der Graf, Chriſtoph von 
Dohna ızıı, als erfter Königl. Borfchafter auf 
ben Kayſerl. WBahltag nach Franckfurt geſchickt 
wurde, bat er fih von dem Könige ben Herrn 
von Bieregg, der damals für den ordentlichften 
Hof» Cavalier gehalten. wurde, zum Gefandt: 
. Sbafts- Marfchall aus. Diefe Bedienung 'ver- 
fahe er ſowohl, daß er nicht nur von dem neuen 
Kayſer Carln VI. zum Ritter des Heil. Roͤm. 
Reichs gefchlagen wurde, ſondern auch das Gluͤcke 
hatte, eben diefen Poften auf dem Friedens-Eon. 
greſſe zu Utrecht zu bekleiden, wohin der = * 

ohna 
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Dohna ebenfals als erfter gevollmächtigter Abge⸗ 
fandter von. dem Preußifhen Hofe abgeſchickt 
wurde: 2.1715. wurde ihm die Gefandtfchaft 
am Sranzöfifchen Hofe aufgetragen, die er big 
1717. bekleivet. Nach feiner Zurückunft Eriegte 
er eine Stelle bey der Königl. Regierung zu Cies 
ve und vermählte fich mit des Generals, Das 
vid Gottlieb von Gersdorf, eingigen Tochter, 
Jedoch, da befien einziger Sohn kurz data 
auf in der Schlacht bey Francavilla in Sicilien 
blieb, und der König Friedrich Wilhelm. den 
aͤußerſt betrübten Vater, den er ſehr liebte, gerne 
wieder aufrichten wollte, berief er den Schwiegers 
Sopn 1719. nad) Berlin und machte ihn nicht nur 
zum Staats. und Kriege » Minifter , fondern gab. 
ihm aud) eine Stelle unter den Dice» Präfidenten 
und dirigirenden Miniftern. bey dem. General« 
Dber » Finanz» Kriegs« und Domainen » Directos 
rio. Er friegte das vierte Departement ‚-bas 
außer gewiſſen Provinzen zugleich) das Münz- und 
Invaliden-Weſen unter fi ha. Er wurde 
darauf auch Chef des Eollegii Medici und Pro« 
tector der Königl. Socletät der Wiflenfchaften, 
welche legtere Stelle er aber nach der Zeit wieder 
niedergelegt hat. Als der jegige König 1740. ben 
Thron beftieg,, beftätigte er ihn in feinen Chargen. 
Er ließ ihn bey dem Seichens Begängniß feines 
Baters. den, Reichs. Scepter vortragen, ſchickte 
ihn 1741, in wichtigen Verrichtungen nach Hano⸗ 
ver, ernennte ihn zu einem von den 4 Curatori- 
bus der neuerrichteten Koͤnigl. Ycademie der Wiſ⸗ 
Ra. Fenfchafr 
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fenfchaften und ertheilte ihm im Jul. 1745. den. 
- Ritter - Drben des ſchwarzen Adlers. 1747. im 
April tegte er.die Stelle eines Euratoris der Acas 
demie der Wiffenfchaften wieder nieder, behielte 
aber die übrigen Chargen bis 1754. da er Alters 
und Schwachheit halben.die bisherige Direction 
eines Special» Departements in dem General⸗ 
Ober⸗ Finanz.» Kriegs * und Domainen- Directos 
rio , jedoch mit Benbehaltung aller Prärogativen 
eines aͤlteſten dirigirenden Minifters und. eines bes 
traͤchtlichen Gehalts refignirte. Er brachte bier - 

auf fein. Leben nollends in der Ruhe zu und ftarb, 
wie oben gedacht ; in einem hohen Alter, Man 
bat ihm nachgeruͤhmt, daß er jederzeit. fehr hoͤflich 
und leutſelig, in feinen Handlungen aber unge 
mein vorfichtig. und heimlich, dabey wenig zum 
Zorne geneigt, jedöch ziemlich argwöhnifch gewe⸗ 
fen ). Seine vornehme Anverwandfchaft fo 
wohl, als fein anfehntiches Vermögen und Gluͤcke 
ſetzten ihn in den Stand, durch ihn bey Hofe vie- 
les auszurichten, . Seine erfte Gemahlin, die 
von. Gersdorf, hat er wenig: Jahre in ‚der Ehe 
gehabt. Er vermäßlte fich zum andernmale: den 
4 Jun. 1729. mit Maria Amalia, des Feld-Mar: 
ſchalls, Albert Conrad, Grafens von Finden: 
ſtein, ältern Tochter, die wenig Wochen vor ihm 
das Zeitliche gefegnet. Don feinen Kindern find 
mir drey Töchter: befannt, davon Wilhelmina 
Dorothea Klifabeth den 14 Nov, 1743. mit dem 

| Ä | Ä Grafen 


*) Giehe Memoires du Baron de Poellnitz; 
Tom. I. p.73. 
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‚Orafen Det. Friedrich drich Leopold von Firaenſtein, 
Preußiſchen Obriſten, Sophia Wilhelmina 
Albertina den 23 Det. 1747. mit dem Obriſten 
Friedrich Wilhelm von Pannewitz, und Amalia 
Ottilia, den 15 Febr. 1754. mit dem Legations⸗ 
Rath, Friedrich Chriftoph Hieronymus von Boß, 
vermählt worden. Ob der Segations » Kath, 

Cuno qanß von Vieregg, welcher ſich fo wohl 
zu Kegenfpurg als in Dännemard befunden, fein 

Soohn ſey, Fan ich nicht gewiß fagen. 

. VI. Dominicus de Bentis, Bifchoff zu 
Antwerpen, ftarb den 5 ul. frühe. Er war 
ein Dominicaner -Münd) aus den Miederlanden, 
der 1748; erftlich zum Biſthum Ruͤrmond, hernach 

aber zu bem von Antwerpen ernennt und den 8 Jul. 
1749. darzu iinftallive wurde. Im Mare. 1752. 

ward er von der Kayferin - Königin zum Staats. 
Rathe erflärt.- 

VII. Victoria Barbarigo, verwitwete 
Rezzonico, des Pabſts Clementis KIN. Mutter, 
ftarb in der Mache zwiſchen den 28 und 29 Jul. 
zu Venedig in einem Alter von go Jahren, und 
zwar, wie es hieß, für Freuden, weil ihr Sohn wi: 
der Bermuthen den 6 Jul. den Päbftl. Thron bes 
fliegen, Der legt verftorbene Patriarche Barbas 
rigo zu Venedig iſt ihr leiblicher "Bruder gemefen. 

Sie hat 69 Fahr in der Ehe gelebt und ift nur 
erft vor wenig Jahren in den Witwen » Stand 
geſetzt worden, 

* IX. Der Lord Howe, Königl. Großbri— 

— Brigadier, blieb den 8 Sul, in der 

Rs Action 
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Action bey Ticonderago in America, in welcher 
er den Angriff gethan. Er hatte ſich ſchon einige 
Jahre bey den Trouppen in diefem "Welt, Theile 
befunden und ward im Jan. 1758. zum Brigadier 
erklaͤrt. Man hat von feinem Character folgende 
Befchreibung gemacht: Er war ein rechtichaffes 
Officier, ftarck und abgehärtet. Ohne Stolz und 
Pracht lebte er ungekünftele und nüchtern. Er 
fuchte feine Ehre einzig und alleine in der Groß. 
much und Würffamfeit, welche ſonderlich einen 
Kriegs + Mann von andern unterfcheide. Er lag 


feinen Pflichten ftets ob, daher er den Winter dar» 


zu anwandte, die Mißbraͤuche ben der Armee zu 
verbeflern, die Trouppen in den Waffen zu üben 
und ihnen die Tapfferkeit einzuflößen. Seine Be⸗ 
mühungen waren aud) nicht vergeblich, weil er es 
dahin gebracht, daß die Teouppen jego vol Muth 
und Thätigkeit find, den Glanz und Ruhm der 

Nation wieder herzuftellen. | 
X. Chriftian Ludwig Stieglitz, Königl. 
Pohlniſcher und Ehurfürftt. Sächfifcher Geheimer 
Kriegsrath und Dürgermeifter zu Leipzig ftarb den 
28 Jul. in einem Alter von 82 Fahren: Er war 
zugleich beyder Rechten Doctor und ein um bie 
ganze Stadt fehr hochverdienter Marin, ber von 
der gefammten Bürgerfchaft megen feiner patrioe 
tifhen Geſinnung mit befonderer Siebe verehret 
wurde, Er bat in den gegenwärtigen Kriegs 
Troublen viele Sorgen, und Linfälle ausgeftanden 
and dadurch fein Andenfen deſto verehrenswürdi« 
ger gemacht, Sein entfeelter Leichnam ward * 
ve Zu — zı Jul. 
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sı Jul. frühe in aller Stille, nach der von. ihm 
ſelbſt gemachten Verordnung, bey Berfammlung 
einer großen Menge Volks unter Bergieffung vie⸗ 
ler Thränen, auf dem St. Johannis Kirchhof ges 
bracht und allda beerdiger. ' * 
xl. Abraham Caau Boerhave, Rußiſch⸗ 
Kayſerl. erſter Leib⸗ Medicus und Profeſſor der 
Arzeney s Kunft zu Petersburg, ſtarb den 25. Jul. 
daſelbſt nach einer Krankheit von Tagen. Er 
war ein SohndesD. Herrmann Caau Boerhavens, 
der den 18. Det. 1753, zu Mofcau als geheimder 
Kath, erfter Leib⸗ Medicus und Directeur des Men 
diciniſchen Collegii geftorben, und ein Enfel des 
berühmten Holländifchen Medici und Profefforis 
zu Leiden, D. Herrmann Boerhavens, der den 
25. Sept. 1738. das Zeitliche verlaffen. Die Kay⸗ 
ferin hatte kurz vor feiner Krankheit feinen Gehalt 
um 2000 Rubel jährlich erhöher‘, auch über die- 
fes ihm nody 1000 Rubel in Gold-Species geſchen⸗ 
fet. Er hatte fihnody weitmehr Gnaden⸗Bejzeu⸗ 
gungen von diefer Monarchin zu verfprechen, wenn 
er länger gelebet hätte, 
sn - b) im Aug. 1758. | 
1. Maria Barbara, Königin von Spas 
nien, ftarb den 27. Aug. frühe zu Aranjuenz im 
4öften Jahre ihres Alters, Sie mar eine Tochter 
Johannis V. Königs von Portugall und murde von 
ihrer Mutter, der Königin Maria Anna, einer 
gebohrnen Kayferl. Prinzeßin und Erz» Herzogin 
von Defterreich, den 4, Dec. 1711. zur Welt geboh- 
ren. Sie wurde fehr andaͤchtig und gottes fuͤrchtig 
| erzo⸗ 
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erzogen und nach dem Tode des jungen Koͤnigs 


Ludwigs in Spanien, da der Vater, Philippus V. 


die niedergelegte Crone wieder annahm, den neuen 
Cron · Erben und Prinzen von Aſturien, Don Fer⸗ 
dinand, zur Gemahlin beſtimmt. Es verzog ſich 
aber die wuͤrkliche Vermaͤhlung bis den 19. Fran. 
1729. da folche in Gegenwart beyder Koͤnigl. Ma⸗ 
jeftäten von Spanien zu Badajoz volljogen wurde, 
nachdem denfelben Tag auf der Fleinen Inſel Per 
gon im Fluffe Caya die Ausmwechfelung der benden 
Königl. Infantinnen, davon die Spanifche an den 
Erons Prinzen von Portugall, und die Portugiefis 
fihe an den Eron. Prinzen von Spanien vermaͤh⸗ 
let werden follte, von beyderfeits Königl. Majeftäs 
ten gefchehen. Sie hat zwar mit ihrem Gemahl, 
ber den 9. Jul. 1746. unter dem Nahmen Ferdis 
nandi VI. den Spanifchen Thron beftiegen, eine 
vergnügte, aber unfruchtbare Ehe geführet. Seit 
1748. da fie im Febr, mit einem ftarfen Fieber bes 
fallen worden, hat fie fi) immer unpäßlic) befun« 
den, Denn da fie kaum ein menig genefen und 
mit ihrem Gemahl den 18. Apr. nach. dem Luſt⸗ 
Schloße Aranjuez gereifet, um allda die minera« 
liſchen Waſſer von Arnedilla zu gebrauchen , ents 
ftunde den 16. Jul. frühe in dem Königl. Palaſte 
dafelbft eine fo heftige Feuersbrunft, daß in wenig 
Stunden dag ganze prächtige Gebäude in die Aſche 
gelegt wurde. Die Königl. Perfonen hatten faum 
fo viel Zeit, in ihren Nachtkleidern der Gluth zu 
‚entfliehen. Der Berluft. an Eoftbaren Meublen, 
ſonderlich in.dem Apartement der Königin, wurde 


ſehr 
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ſehr hochgefhägt. Jedoch wäre dieſes noch zu 


vergeſſen geweſen, wenn nur die Koͤnigin ſelbſt 
nicht durch das große Schrecken bey ihrer noch nicht 
vollig. hergeſtellten Geſundheit um ihren geſunden 
teib vollends gekommen waͤre. Es äußerte ſich die« 
fes ſchon auf der folgenden Tages vorgenommenen | 
Ruͤckreiſe nad) Madrit, da fie eine ſtarke Ohnmacht 
kriegte und empfand ſolches ihre ganze noch ruͤck⸗ 
ſtaͤndige Lebens Zeit. Sie hatte nicht nur zuwei⸗ 
len fieberhafte Zufaͤlle und Ohnmachten, ſondern auch 
eine beſtaͤndige Engbruͤſtigkeit mit untermengten 
Huſten, obwohl zu einer Zeit mehr als zur andern. 
Sie brauchte zwar ſtets die dienſtlichen Mittel und 
bewaͤhrteſten Aerzte, aber ohne die erwuͤnſchte voͤl⸗ 
lige Beſſerung zu erlangen. Indeſſen machte ſie 
ſich in Geſellſchaft des Könige, der ihr wenig von 
ber Seite kam, weil fie einander zärtlich liebten, 
allerhand Veränderungen und unſchuldige Ergögs 
lichfeiten. Sie befuchten ein luſt / Schloß umdas. 
andere, -und hielten ſich fonderlid) im Sommer. 
meiftens zu Aranjuezauf, welches Schloß der Koͤ⸗ 
nig aufs prächtigfte wieder aufbauen laffen ; wie 
er denn überhaupt ein großer $iebhaber vom Bauen 
it. Sie war-folches niche weniger. Sonderlich 
bat fie ſich ein herrliches Denfmaal durd) Erhauun g 
eines Nonnen» Kiofters zu Madric geftifter, deſſen 
Dau 1750. angefangen und 1757. geendiget worden. 
Es war ſolches dem Orden St. Franciſel des Sa⸗ 
les gewidmet und konnte fuͤr eines der praͤchtigſten 
Klöfter in.ganz Europa gehalten werden, Man 
bat es mit 9000 Livres jaͤhrliches Einkommen ver⸗ 
ſehen 
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ſehen und bey 9 Millionen Livres auf deſſen Bau 
gewendet: die Königin hatte für ſich ſelbſt ein gro-⸗ 
ſes Apartement darinnen zu bereiten laſſen, wohin 
fie ſich bisweilen begeben wollte. Den 29. Sept: 
1757. wurden die Nonnen, denen es gewidmet war, 
in daffelbige eingeführe. Sie hat das Vers 
gnuͤgen, diefes prächtige Kiofter zu befucyen, niche 
lange genoffen, weil fie fein voͤlliges Jahr mehr ge« 
lebt. Sie erhob ſich, wie gewöhnlich, den 2. May 
1758. mit dem Koͤnige nach Aranjuez, wo ſie zwar 
die ganze Zeit uͤber ihre gewoͤhnliche Unpaͤßlichkeit 
empfande, aber es, als etwas bekanntes, nicht 
ſonderlich achtete. Alleine, da man ſich wieder zur 
Ruͤckreiſe nach Madrit anſchickte, wurde ſie den 
20, Jul. fo gefaͤhrlich krank, daß fie fhon den 32, 
diefes die legte Delung kriegte. Die Aerzte hiels 
ten ihre Kranfheit für unheilbar und konnten nichts 
weiter thun, als den unvermeidlichen Tod ein wer. 
nig aufhalten. Der Roͤnig wurde dadurch uns 
gemein gerührt und faßte den Entſchluß, fobald 
die Königin code fenn würde, fich in Gefellfchafe 
feines Bruders, des Infanten Don Ludwig, 
mit einem fleinen Gefolge, nad) Billa Biciofa zu’ 
begeben. Diefes fegte er auch ſogleich ins Werk, 
da diefer hohe Todesfall obgedachter maßen erfolg« 
te. Den Tag darauf wurde der enrfeelte Leichnam 
ihrem bisherigen Dber: Hofmeifter, Marquis 
von Mantslegre, durch die erfte Staats-Dame, 
die Sürftin von Meßerano, anftatt der unpäßs 
lich gewordene Ober » Hofmeifterin, Gräfin von 
Lemos, übergeben, ber Ihn aufein Parade: ** 
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in dem großen Saale des Palafts, wo zu Hal⸗ 
tung der Meflen verfchiedene Altäre errichtet wa» 
ren, ausftellen ließ. Abends um halb 8 Uhr wu 
de der Koͤnigl. Leichnam auf den Wagen gebracht, 
der unter Bedeckung der Spanifchen und Wallo⸗ 
nifchen Garden diefelbe Nacht nah Madrit abge⸗ 
führt wurde. Man langte ‚damit den 29. diefes 
frühe in dem neu geftifteten Klofter der Saleſerin⸗ 
nen, wo er auf ein prächtiges Todten.» Gerüfte ge« 
fegt und den 30. indie Grufft der Ordens. Frauen 
gebracht wurde, allmo er fo lange bleiben follte, 
bis die Grabſtaͤtte, welche die Königin in ihren Te» 
ftamente verordnet hatte, in gehörigen Stand ge 
fegt worden. In ihrem Teftamente hat fie ihrem 
Bruder, den Portugififchen Infanten Don Des 
Oro zum Univerfal, Erben eingefegt , ihrem Ge⸗ 
mahl und Bruder aber, denen Königen von Spa» 
nien und Portugall, jeglichen einen unſchaͤtzba⸗ 
ren ‘Brillanten, und ihrem Beicht. Vater 4000 
Diftolen vermacht. Sie hat auch zu zwen Mißio⸗ 
nen das Einkommen beftimmt , dem Birtuofen 
Sarinelli aber nebft einem Brillanten alle ihre Mus 
ficalien legirt. | 
U. Stephan Socderowis, Graf von 
Aprarin, Rußiſch⸗Kayſerl. General- Feld-Mar- 
ſchall, Ritter des St. Andreas» weißen Adlers · und 
Herander : Ordens, Obrift» Lieutenant der Semo» 
nowsfifchen Leib · Garde und Kriegs» Kaths- Praͤ⸗ 
fidene, ftarb den 30. Aug. zu Narva an einem 
Schlag Fluffe in den beften Jahren feines Alters. 
Er ſtammte aus einem alten Rußiſchen — 
si er 
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ber und war ein Sohn Foedor Mattwewitz Apras 
rin, der unter dem Czaar Petro , den Großen, 
als Gros. Admiral fich-fehr berühmt gemacht und 
in den Örafen- Stand erhoben worden, im Nov. 
1728. aber geſtorben iſt. Sein Vater brachte ihn: 
jung unter die Semonowsfifche Leib⸗ Garde, wo er 
fo gluͤcklich avancirte, daß er noch unter der Re⸗ 
gierung der Kayſerin Anna mit dem Range eines 
Obriſtens Major wurde, U. 1738. kriegte er Dem. 
Character eines General · Majors, in welcher Qua⸗ 
lität ee dem Feldzuge wider die Tuͤrken unter dem 
Grafen von Muͤnnich beywohnte. Er befand ſich 
bey der Schlacht und Eroberung von Choczim und 
hatte die Ehre, die erfte Nachricht davon der: 
Kayſerin nach Petersburg zu überbringen, die ihm 
dafür zum Nitter des Heil, Alerandri Nevski 
‚und Premier: Major bey der Semonowsfifche . 
Garde erklärte. Die jegige Kayſerin Eliſabeth, 
die im Dec. 1741. den Thron beftieg, ernennte ihn. 
zum :Öeneral » Kriegs. Commiffario, und bald 
darauf zum Öeneral - teutenant und Obrift  ieutes: 
nant bey der Semonowskiſchen Leib⸗ Garde. Im 
Sul.1746.erhielte er denCharacter eines Öeneralsen 
Chef und den 26. Dec, 1748. fchenfte ihm die Rays 
ferin das fteinerne Haus, das der in Ungnade ges 
fallenene Graf von Leſtock zu Petersburg befeflen. 
Den 16. Sept. 1751. empfieng er den Orden. des. 
Heil. Andreä und den 16. Sept. 1756. ward. er Ges 
neral=5eld-Marfchall und nicht. lange hernach 
Kriegs Kaths. Präfident. Cr befam auch noch. 
noch) in. biefem Jahre das Ober. Comman Be: 
a | die 
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Defterreid, wider den König in Preußen ing Seid 
ſchickte. Den 10.Noo, reijete er zu dem Ende von 
Petersburg nad) Riga ab, nachdem er den 6ten 
biefes ſich bey der Kapferin beurlaubet hatte, bie 
ſowohl mit einem koſtbaren Zobel: Pehze, als 
ſilbernen Servis beſchenkt. A. 1757. bekam 
er den Pobinifchen weißen Adler» Orden, und traf 
im May, 1757. aus Eurland den Marfd) durch das 
N nifche.Gebiete nad) dem Königreiche Preußen 
- am, beflen Örenzen er zu Anfang des Auguft- Mo- 
er nachdem der General Fermor fcyon mit ei. 
nem beſondern Corps Memel und Titfit erobert hats 
’@ . Wir wollen den Feldzug felbjt, hier 
nicht wiederholen , weil wir ihn fehon zu anderer 
Zeit. umſtaͤndlich beſchrieben haben *). So viel 
gedenken wir bier nur, daß er den March gera— 
de nad) Königsberg genommen, aber ſich genoͤthigt 
geſehen, den 30. Hug. dem Preußiichen Feld: Mar- 
(hall_ von. Lehwald bey Gros. Jägersdorf eine 
Schlacht zuliefern, „darinnen er. zwar das Feld 
- behalten, aber gleichen Verluſt gelisten.. Errüd. 
te den 3. Sept. .mit der ‚Armee bis an den Alles 
Fluß, von da er längft dem Fluſſe bis. Alleburg 
ruͤckte, wo er bis den 9. ftehen blieb, alsdenn aber 
wegen Mangel des Proviants wieder umfebrte und 
über Inſterburg Tilfit und Ragnit noch Samoais 
tien, Curland. und Pohlniſch Liithauen zuruͤcke 
gienge, und bis auf Memel, das er bejegt ließ, 
sans Preußen wieder. verlief. Diefer Dildiug 
etzte 
0) Sie bie Ylewen X Aechr. T. VIN. p. 615.91. 
767. feq. 1018. iq. 
G. 8 Nachr. 110. Th. N 
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'feßte ganz Europa in Bermunderung. Anfangs 
hieß es, es gefchähe mit Vorbewuſt des Rußiſchen 
Hofs. Alleine es wieß fich bald ganz anders aus, 
da die Kayſerin ihr äußerftes Mißfallen darüber 
zu erkennen gab, auch den Grafen von Aprarin 
von der Armee abrief und nad) Petersburg zu kom» 
men beorderte, um von feinem Verhalten Rechen» 
ſchaft zufordern. Als er im Mov. ganz unpaͤßlich 
nad Narva fam, wurde er mit Arreft belegt und 
befchloffen,, feine Sache allda durch Commiffarien 
unterfuchen zu laſſen. Es hat fidy aber der Pros 
ceß von einer Zeit zur andern verzogen, bis ihn. 
endlich auf Die Nachricht von dem Fall des Gros⸗ 
Canzlers, Grafens von Beſtuchew, der Schlag 
gerührt, daran er denn den 30. Zug. geftorben. 
Hierdurch "hatte der ganze Proceß auf einmal ein 
Ende. Sein Leichnam wurde den 10. Sept. ohne 
Gepränge in der Klofter- Kirche St. Alerandri 
Newski beygeſetzt. Er hat eine Witwe, einen ein» 
zigen Sohn von2 fahren und eine Tochter, die im 
Febr. 1751. mit dem Fürften von Kurafin vermaͤhlt 
worden, hinterlaſſen. J 
II. Carl Ludwig von Wiontfamin, 
Morquis von Montal, Sranzöfifcher General 
Ueutenant der Koͤnigl. Armee, Ritter der Königl. 
Orden und Gouverneur zu Guiſe, ftarb den 22. 
Aug. im hohen Alter, Er wurde den 1. Sebr.1719. 
Marſchall de Camp und den 1. Aug. 1734. Öene- 
ral⸗ Lieutenant, in welcher Dualität er dein Pohl 
niſchen Succeßions - Kriege den Feldzügen in Ita⸗ 
lien beygewohnt. A. 1741. und 742. fam er unter 
dem Marfchall von Mailtebois in Deutſchland zu 
BZ fiehen 

. 


— 'A.1743. kriegte er- das Gouvernement zu 
Guiſe und mufte mit einem Corpo das Herzogthum 
gen gegen die ftteifenden Huſaren beveden, 

‚1744. befand er ſich bey der Armee im Elfas und 
Hatte das Commando bey dem rechten Flügel, der 
fih bis Germersheim erſtreckte, als Prinz Carl 
vonsorpringen, über ven Rhein zuruͤcke zu gehen, ge- 

higet wurde. Es Fam den 3. Sul; bey Weifen. 











rg zu einer Higigen Action, woben Mental viel 
einlegte, Er führte darauf eine befondere 
difion der Armee über den Rhein und wohnte 
der Belagerung der Stadt Freybuͤrg in Brisgau 
bey. Den ı. an. 1745. wurde er zum Ritter des H. 
Geiftes creirt und den 2. Febr. a. e. darzu inſtallirt. 
IV. Der Herr von Raltenborn, Koͤnigl. Dä- 
"General: Lieutenant und Fnterimd» Chef bey 
7 Grenadier · Corps, ſtarb den 10. Aug. Ich 
weiß von ihm weiter nichts zu berichten, als daß 
er den 31, Mart, 1751. zum General⸗ Major ernen⸗ 
nr worden. 

V. Anton Auguſt Braf von Hagen, Koͤ⸗ 
nigl. Pohln. und Ehurfürftl. Säachfifcher Sammer. 
Herr, auf Bienendorf und Döbernig, ftarb den 
Big an einem Steck⸗ und Schlag - Fluffe im 

ſten Sabre feines Alters. Er murde ohngefehr 
1738 Cammerherr, und 1741v0m König Augufto III. 
während dem Reichs » Bicariarin den Reichs⸗Gra⸗ 
fen» Stand’ erhoben. 

VI. Der Graf von Cocalim, Koͤnigl. Por⸗ 
tugiſiſcher General » Gouverneur der Propin, Tra⸗ 
los Montes, gieng im Auguft nach einer langwie⸗ 
rigen Krantheit mit Tode — * 
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vis. Joſeph Maria, Freyherr von Neu⸗ 
haus, Chur- Bayeriſcher wuͤrklicher Geheimer 
Rath, Caͤmmerer, Commandeur des St. Geor⸗ 
gen⸗Ordens, und bevollmaͤchtigter Miniſter bey 
der Reichs- Verſammlung zu Regenſpurg, Erb⸗ 
Herr auf Greifenfels, Ehrenhaus, Gerſpaynt, 
Synabyburg und Salmanskirchen, ſtarb den 16. 
Aug. zu Regenſpurg. Er ward 1719 Caͤmmerer. 
4. 1742, ſchickte ihn Kayfer Carolus. VII. als Ges 
fandten nach Rußland, mo er aber nicht eher Aus 
dienz Friegen fonnte, als bis fein Herr in feinem 
Greditive der Monarchin den Kayſerl. Titel gege- 
ben. Den 15. an. 1744. hatte er feine erfte Aus 
dien, , wobey er der Ezaarin, den gedachten Titel 
beylegte. Im Sept. 1746. kehrte er wieber nach) 
Haufe, nachdem er von der Kayferin reichlich bes _ 
fehenft worden. A. 1747. ernennte ihn der jegige 
Churfuͤrſt zum Eomitial Gefandten zu Xegenfpurg, 
da er denn den 21. Mart. 1748. dem Reichs Dis 
rectorio fein Creditiv übergab. In diefer Gefand: 
fchaft Hat er ſich bis an fein Ende befunden , wäh. 
vend der Zeit aber zugleich etlichemal das Chur 
Bayeriſche Intereſſe am Wienerifchen Hofe beob» 
achten müffen, auch ſich den 6. Aug. 1752. zu Bur⸗ 
kersdorf, 2 Meilen von Wien, mit des Fuͤrſtens 
Franz Antons von Lamberg aͤlteſten Tochter zwey⸗ 
ter Ehe, Namens Roſa, vermaͤhlt. Er iſt waͤh⸗ 
rend feiner Comitial» Geſandſchaft fo wohl zum 
würflichen Geheimen Kath -als Commenthur des 
St, Georgen Ordens ernennet worden. 
vi. Joh Philipp Earl Joſeph, Freyher von 
Bibra, Groß. Ereu; des Chur⸗ Sonnige St. 
| | ichae⸗ 


Michaelis: Ordens, Fürftl, Bambergifcher, Wuͤrz⸗ 
burgifcher , Augfpurgifcher und Eoftnigifcher würkli« 
cher geheimder Rath, wie auch BambergifcherDber- 
Hof» Marſchall und Eomitial - Gefandter zu Regen⸗ 
fpurg, farb in eben diefem Monathe zu Negenfpurg. 
“IR. Wilhelm vor Saldern, Königl. Drew’ 
ſiſcher General: Major und Chef eines Regiments 
zu Suß, blieb den 26. Aug. bey dem Abzuge der: 
Armee von Königsgräß. "Er ward den 17. Dec. 
1744. DObrift- Sieutenant bey dem Muͤnchowiſchen 
Regimente, bey welchem er fchon länge” geftanden 
hatte. Er wurde’ einige Jahre hernach Obriſter 
und Commandeur deffelben und endlich im Auguſt 
1756. General: Major. "Als ſich das Saͤchſiſche 
Sager bey Pirna an die Preußen ergeben'und die 
Regimenter Preufifche Dienfte nehmen muſten, 
kriegte er das bisherige Sächfifche Regiment Prinz 
von Gotha. ey BR 
"X. Martin Stiedrich von Stollbofen, 
Koͤnigl. Preußifcher General- Major, ftarb den 9. 
Aug. zu Eüftein, Er hatte ſein Gluͤck bey dem Canitzi⸗ 
ſchen, fonft Röderifchen Regimente gemacht, bey wel⸗ 
chem er im Matt. 1743. Mojor, den 6, Yun. 1751. 
Dbrift- Lieutenant, im Yun, 1754. Commandeur, 
den 10. Sept. a. e. Obriſter und 1758, General · Ma⸗ 
jor worden. | ' 
X Carl Guſtav von Leuenburg, Königl. 
Daͤniſcher General. Major und Chef des Hollfteini- 
ſchen geworbenen Regiments zu Fuß, ftarb deng. 


KU. Einjunger Herr von Broglio, ein Bet 
ter des Herzogs dieſes Namens, ftarb an feinen, den 
— 23. 
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23. Jul, bevSangershaufen empfangenen Wunden, 
zu Caſſel. Er wurde den6. Aug. Bormittags um 
10 Uhr in der Franzoͤſiſchen Kirche dafelbit ſtandes⸗ 
maͤſig begraben. Der Prinz von Soubiſe nebft der 
Generalitätund vielen Stabs- Dificiers, desgleichen: 
verjchiedener Damen wohnten dem Leihen: Condus 
cte bey, und Die Milig gab vor der Kirche, ihre,ges 
wöhnlihen Salve nu. cmi ni! nl 

-XIH, Chriſtian $riedrich- von: Blancken⸗ 
burg, Königl; Preußiſcher Obriſter der Fufane 
terie, blieb. den 26. Aug. bey dem Abzug der Ars 
mee von Königsgräg. Er ward 17 43 bey dem Prinzs 
Diereishifchen Regimente, das nadygehends Der Ges 
neral- Major Knobloch bekommen, Major, alsdenn, 
Obriſt⸗ sieurenant-und 1757, Obriſte . 
XIV. AıDasche „mitdem Zunahmen, Hekim 
Oglou, Tuͤrkiſcher Stadthalter in Natolien und 
dreymal geweſener Gros · Bezier, ſtarb im Auguſt zu, 
Cutaye in Aſien in einem ſehr hohen Alter. Sein 

Vater ſoll ein Venetianiſcher Doctor geweſen und 
ein Renegate worden ſeyn, auch 36 Kinder in dem 
Mahometaniſchen Glauben gezeuget haben.* Er 
ſollte auch auch die Mutter des Gros Sultaus Os⸗ 
manni III. als eine Sclavin gekauft und fiedeflelben 
Vater Muftapha II. geſchenket haben, mit delcher er 
gedachten Dsmann gezeuget. ** Als ihn Maho- 
meth V. zum erftenmale 1732. zum Öros» Besier er- 
bob, commandirte er gleid) die Türkifche Armee in 
Derfien und Hatte die wichtige Stadt Tauris erobert, 
Ob er gleich Damals nicht viel über 3 Jahr Die) hohe 

Ä ürde 
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Würbe bekleidete, erlangte er doch wegen feines leut⸗ 
feligen Weſens, großen Berftandes und klugen Auf: 
- führung durchgängig ein großes Lob. Er war auch 
ein Freund von den Epriftlichen Höfen und wieder⸗ 
rieth den Krieg gegen diefelben auf alle Art und Weis 
fe. Nichts defto weniger wurdeer im Sept. 1735 ab» 
gefege und zum Baffa in Sandien und furz hernach 
in Bosnien erklärt, in weicher Qualitaͤt er feine Tapf⸗ 
ferkeit in den Jahren 1737. und. 1738, wider die Chris 
Ken ſattſam zu erfennen gegeben und ſonderlich den 
Prinzen von Hildburghaufen bey Banalucka geſchla⸗ 
gen. Er hat nach der Zeit die Armee bey Erzerum 
undlängft dem ſchwarzen Meerecommandirt. Er 
war eben im Begriff, dag neu anvertraute Comman⸗ 
do über die Armee in Perfien anzutreten, als er die 
Nachricht erhielte, daß er im Apr. 1742. zum andern 
male zum Gros · Bezier ernennet worden wäre, So⸗ 
bald er von diefer Hohen Würde Beſitz genommen, 
berief er alle, von dem vorigen Gros» Vezier abge: 
fegte, und ins Elend verwieſene Miniftri zurücke und 
feßte fie wieder in ihre vorigen Aemter ein, dargegen 
die bisherigen folche quittiren mußten. Er unter: 
hielte nicht nur mit allen Chriftlichen Mächten ven 
Frieden, fondern fuchte-aud) die Pforte aus denen 
verwirrten Perfifchen Händeln heraus zuziehen. Al- 
lein er Eonnte fich doch nicht lange in-feinem hohen 
Poften erhalten, weiler im Det, 1744. fihon wieber 
abgefegt und nach Metelino gebracht wurde. . Man 
ließ ihm alle feine Effecten und Schäge, nur mufte 
fein Favorit, AliEffenbi, ein Araber , 1000 Beutel 
in den Schatz des Gros. Sultans liefern, wollte er 
anders feines Arrefts entlaſſen ſeyn. Seine Abfe- 
24 gung 
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gung geſchahe bloß aus Gefälligfeit-für die Janlt -· 
ſcharen, die ihren Aga gerne zum Oros» Vezier ha- 
ben wollten, Er Eriegte hernach die Stadthalterſchaft 
von Motalien, wo er ſich bis in den Monarch Febr, 
1755 befunden, ba er von dem neuen Gros. Sultan 

Dsmann II. auf Beranlaffung feiner Muttur zum - 
drittenmale zum Gros: Bezier ernennet wurde, Er 
langte den 27. Febr. zu Eonftantinopel an und nahm 
von der. neuerhaltenen hohen Bebienung Befig. Weil 
er ſich auf die Gnade der Sultanin Balideallzu fehe 
verließ und rieie Beränderungen bey Hofe vornahm, 

auch fich alizu herrſchſuͤchtig und hochmuͤthig erwieß, 
mufte er noch in diefem Jahre die Ncihs - Siegel 


dem Öros- Sultan wieder zuruͤcke geben, Es gefba- 


he diefes den 20. May, worauf er ſich nach der Sn 
fel Cypern in das angemwiefene Erilium begab, aus 
welchem ihn aber fein zweyter Nachfolger zuruͤcke 
berief. und ihm wieder zu feiner Statshalterfchaft 
von Notalien verhalf. Er hatte feine Refidenz zu 
Eutaye , mo er. obgedachter maßen geftorben iſt. Er 
verdienet feiner ausnehmenden Eigenſchaften und 
erfahrnen fonderbaren Gluͤckswechſels wegen ein - 
beftändiges Andenken, 
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Die Engliſchen Landungen 
auf der Franzoͤſiſchen Kuͤſte. 
ie Anſtallten darzu ſind fuͤrchterlicher gewe⸗ 


ſen, als es der Erfolg ausgewieſen hat. Ob 
aber gleich die Engländer nirgends feſten Fuß * 
| oͤn⸗ 
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konnen, iſt doch der Schade, den ſie der a: 
- Shen Marineund Handlung jugefüget., allerdings 
fehr beträchtlich. Es war aber. dag Final Davon 
vor die Engländer ziemlich klaͤglich. Sie wurden von 
| ben‘ Franzofen bey St. Caſt ohnweit St. Malo ges 
* ‚ welches ihnen auf einmal den Muth bes 
nahm, noch weiter etwas gegen die Sranzofifche 
See. Rüfte zu wagen. 
se Ein Borfpiel der Englifhen Landungen war die 
Faber des Admiras Hawke, da er mit einer 
Eſcadre den 12. Mart. 1758. von Spithead auslief, 
ſich zu Pleymouth mit etlichen Schiffen verſtaͤrkte 
und den4. Apr. auf der Rhede von Rochelle an⸗ 
langte. Er legte ſich den 5. vor die Fleine Inſel 
Air, und feßtefogleich. einige Mannfchaft aus, die 
alles was ſich inden dafelbft errichteten Proviant« 
gungen befand, verbrennen mufte. Alle 
Einwohner und Arbeiter auf der Inſel fluͤchteten 
nad) Fouras und es blieben nur einige Soldaten 
zurüde , davon die Engelländer einige gefangen 
friegten, Die Sranzöfifchen Kriegs. Schiffe, die 
auf der hiefigen Rhede lagen, hielten ſich zu ſchwach, 
den Engelländern zu widerftehen, daher fie ſich auf 
die. Charente nahe bey Fouras und Isle Madame 
begaben , wo ſie der Englifchen Efcader die Ein. 
fahrt ſperten „ wenn ſie einen Verſuch deßhalben 
thun ſollte. Jedoch die Mannſchaft gieng den 6. 
wieder zu Schiffe und der Admiral ſeegelte den 7. 
frühe von der Inſel wieder ab, wobey die Engel⸗ 
laͤnder den Einwohnern die Wartung der Wein⸗ 
ſtoͤcke empfohlen, weil fie um die Zeit der Wein, 
un wieder zu kommen — Das —— 
die⸗ 
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diefer Eſeadre war ‚das Auslauffen der Sranzöfle der Framsöfle 
ſchen Eſcadern aus den Höfen Rochelle, Roche⸗ 
fort und Breſt zu verhindern und ſo lange auf der 
baſigen Höhe zu ereutzen, bis die Verſtaͤrkung, die 
man ihm zuſchicken wollte, zu ihm geſtoſſen ſeyn 
wuͤrde, um eine Landung vor zu nehmen. Jedoch 
da man deshalben in Engelland andere Maasregeln 
genommen hatte, kehrte der Admiral: Hawke ·nach 
Pleymouth zuruͤcke, nachdem er einen Theil feiner 
Efcadte an: der Kuͤſte der Landſchaft Aunis zu⸗ 
ruͤcke gelaſſen, um allda ferner zu creutzen. 
Immittelſt fuhr man in Engelland mit einem 
außerordentlichen Eyfer fort, ſich zu einer hoͤchſt 
wichtigen Unternehmung zu ruͤſten. Man verfamms 
lere auf der Inſel Wight eine auserleſene Armee 
und fehiffte'auf der Themfe eine große Menge von 
Sanonen, Kriegs Munition und allerley zu Bei 
fagerungen erforderliche Geräthfchaft ein. Man 
erbauete eine große Anzahl Boote, um darauf die 
Zeouppen an den Orten, wohin. bie Transports 
Schiffe nicht kommen fönnen, auszufegen. Sie 
ivaren nad) einer neuen Art gemacht und konnte 
jegliches 40 Mann, davon die Helfte mic dem Rus 
dern zu thun hatte, führen. Die Flotte follte aus 
27 Schiffen von der Linie, 6 Fregatten, 4 Bran⸗ 
dern, verfchiedenen Bombardier, Öallioten und vies 
len Lichters beftehen , ohne die zum Transport der 
Trouppen und Munition beftimmten Fahrzenge zu 
rechnen, über folche Flotte follten 3 Admirals * 
Commando führen. Mon.redete zu fondon und ir 
gan, Engelland von nichts alg diefen großen 2 
ftungen. Die Armee, die darzu gebraucht * 
ollte. 
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follte,murde auf 20000 Mann gefchäget,moben fich 
400 Mann von dem Artillerie. Corps unter: dem 
Obriſt ⸗ Sieutenane Defaguliers befanden, Cs 
waren auch die 9 Compagnien leichte Keuter, . die 
Huſaren · Dienſte thun, und gegenwärtig 4 Ca» 
vallerie . Regimentern einverleibet find, jego aber 
zuſammen gezogen werden follten, darzu beftimmt. 
Sie wurden auf; Preufifch exercirt und fegten über 
Gräben und Heden, wagten ſich auch durch die 
SFluͤſſe, nachdem ber Sapitain kindefay den 6 May 
eine Probe auf der Themfe gemacht, der von eis 
nem Uſer zum andern hin und wieder mit feinem 
Pferde gluͤcklich hindurch geſetzet. 

Das Commando über. die. Trouppen wurde 

dem Herzoge von Marlborough und das über 
bie Flotte dem Lord Anfon, Bice- Admiral von 
Groß-Bricannien aufgetragen. . Den 20 May 
mufterte der Herzog die leichte Cavallerie zu Per 
tersfield, worauf er ſich nach der Inſel Wight 
begab, das Embarquemens der Trouppen zn vers 
anftalten. Denn 22, gieng auch der ford Aufon 
nach Spithead ab, wo er den 23.an Bord des 
Kriegs» Schiffs Royal. George unter Abfeuerung 
des Gefchüges von allen hier liegenden Schiffen 
ſich verfügte. Die Einſchiffung der Infanterie 
nahm auf der Inſel Wighe den 25. und die Ein— 
ſchiffung der Cavallerie den 26, ihren Anfang. 

e Zrouppen waren alle in gutem Stande und 
beftunden: in ı3 Fufanterie - KRegimentern, 3 Bas 
kalllons Garde zu Fuß, 9 Efcadrons leichter Reute⸗ 
rey, die ein Corps von 600 Mann ausmachten und 
400 Mann vom Artillerie · Corps, welche zufam. 
| men 
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men, ohne denen auf die Kriegs. Schiffe vertbeile 


ten. Marine - Trouppen, eine Armee -von 15 bis 


16600 Mann betrug. Es folten aber aud) neue 
Zrouppen fi) auf der Inſel Wight lagern, die - 
man erforderlichen Falls zu der vorhabenden Er« 
pebition ebenfalls gebrauchen fünntee | 

In Seandreich verurfachte diefe Flotte ein 
großes Auffehen. Man fekte ſich aber-an den - 
See⸗Kuͤſten überall: in fo gute Verfaſſung, daß 
man allen Anfälen glücklich zu begegnen gedachte, . 
Die Marſchalle von Senecterre und Tho⸗ 
mond, die an den Küften von Bretagne und 
Guienne das Commando führten, waren: mit ges 
nugfamen Trouppen verfehen, um die platten Ufer 
zu bedecken und in den See» Plägen war alles in 
guter: Bereitfchaft, die Feinde tapfer zu empfan⸗ 
gen.- Da man auch in Slandern eine Landung 
befürchtete, mußte ſich bey Duynkirchen ein ſtar⸗ 
kes Corps zuſammen ziehen, daruͤber der Graf 
von Maillebois das Commando kriegte, der den 
zı May zu Duynkirchen anlangte und ſogleich bie 
Trouppen bergeftalle vertheilte , daß fie von Hier 
bis Mardyk eine Linie zogen. - Da aud) biefer 
General den 23. diefes auf Königl, Befehl arretirt 
und nach dem Eaftel zu Dourlens gebracht wurde, 
kriegte ver Graf von Graville an deſſen ſtatt 
das Commando. 

Immittelſt fhrieb man von den Englifhen 
Zurüftungen aus Paris alfo: „Die Engele -. 
„länder rüften eine Flotte aus, die feit den .: 
„1200 ®aleeren, womit Eerres.den Hellefpont be 
„decket, und der unübermwindlichen Flotte — „2 

, z „N ‚96 
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„nigs Philippi II. von Spanien, die formidableſte 
„iſt. Dreye ihrer beruͤhmteſten Admirals ſollen 
„fie commandiren und 17000 Mann ihrer beſten 


Trouppen werden mit einer zahlreichen Artillerie 


„und allem, was zu richtigen Unternehmungen 


„erfordert wird, darauf gebracht werden. Wenn 


„nun die, Engelländer auf unfere Küften ihr Aus 
„genmerf gerichtet, fo werden fie dieſelben, fie 
„ mögen ſich wenden, wohin fie wollen , binläng« 


h „lich mit Trouppen befegt finden, um ihnen Wis 


„ftand- zu hun. Die Sranzöfifchen und Schwei⸗ 
„er⸗Garden verlaffen ihren bisherigen Aufents 
„balt ſchon und nähern fich denen Häfen am 
„anal; Xx. 

Nachdem der Admiral Anſon den 26 May 
mit den Schiffen von der Linie, der Admiral 
Hawke den 27. mit ven Fregatten und der Com⸗ 
mandeur Howe den 28. mit den Transports 
Shhiffen ‚von Spithead nad) St. Helena abgefee- 
gelt, gieng den ı un. die ganze Flotte mit einem 

ünftigen Winde unter Seegel. Die Admirals 
Anfon und Hawke feegelten zuerft mit 2ı Schiffen 
von der Sinie um gUhr ab, der Kommandeur 
Home aber folgte um ın Uhr mit den übrigen und 
den Transport» Schiffen nah. Die ganze Flotte 
beftunde aus 189 Schiffen, worunter fid) 100 Trans. 
port-und 10 Proviant» Schiffe befanden. Die 
gefammte Anzahl der Trouppen, die ſich auf den⸗ 
felben befanden, beftund. nebft denen darzu ges 
rechneten Marine » Trouppen aus  obngefehe 
20000 Mann. Das Auslauffen der Flotte hätte 
vn durch ein Knglü verhindert werben koͤn⸗ 


nen, 


nen. Denn es kam den 28 Man Abends auf dem 
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Krieg; Schiffe Effer von 70 Canonen, welches der 

Commandeur Howe führte, Feuer aus. Es ſtieſ⸗ 
fen fogleich von allen Seiten Boote zur Rettung ab. 
Allein der Commandeur befahl, daß fichfeines näs 


hern ſollte, um ‚allen Verwirrungen vorzubeugen. 


Er hielte feine Leute bloß zur Arbeit an und hierdurch 
wurde Das Feuer batd gedämpft. | 
Ale Welt war nunmehro aufmerffam zu vers 

. nehmen, wohin die Flotte ihren Lauf gerichtet und 
was fie unternehmen würde, Endlich langte den 
9 Sun, früße zu Sonden Die Nachricht-an, Daß des 
Commandeur Howe. mit ber Eleinern Flotte in 
‚des Gegend von St. Malo eine fandung vorge 
nommen habe, Die Umftände davon wurden alfo 
erzehlet: Es fey den 5 Yun. Abends geweſen, als 
man in der Bay von Lancale ohne fonderlichen 
Widerſtand einen Theil der Trouppen ans fand 
gefeget; Herr Howe Habe bie Batterien‘, bie zu 
- feuern angefangen, aar bald zum Schweigen ges 
bracht; der Lord Sackville hätte das erfte Des 
barquement dirigiret, das von den Grenädiers 
und. einem Theile der Garde zu Fuß unter dem 
General» Major Dury bemerfftelliget worden; 
hierauf hätte man unter Anführung des Herzogs 
von Marlborough das Debarquement mit aller 
erfinnlichen Drönung fortgefeget. 3 
Dieſe unvollfommene Nachricht vermehrte 
das Verlangen, hiervon bald ausführlich unterrich⸗ 
tet zu werden. : Es verzog ſich aber damit, bis 
die ganze Erpebition zu Wafler getvorden. Denn 
es Tief damit nicht viel beffer als mit der, = 
Ge | rigen 
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rigen Jahre geſe geſchehenen Landung ab, Man 
konnte daher die kleine Inſel Air und das Stade 
gen Cancale einander an die Seite fegen, weil 
bey beyden die Ausführung der wichtigften Großbri⸗ 

tannifben Unternehmungen Schiffbruch gelitten. 
Alles , was von diefer Erpedition zum Ber 
gifigen der Engelländer nad) London berichter 
wurde, beftunde darinnen, daß die Eſcadre des 
Eommandeurs Howe nebft den Trouppen, die 
zu Cancale gelandet, den 9 Sum. eine große Vera 
wüflung an der Küfte verurfachet und in dem Has 
fen von St. Malo alle Schiffe verbrannt und ver= 
fenfe Hätten, und zwar ein Kriegs. Schiff von 
50. und zwey von 36 Canonen, 24 Capers von 
30, bis 40 Canonen, 70 Kaufmanns : Schiffe und 
40 Eleinere Fahrzeuge; überhaupt fey alles, was , 

im Hafen gewefen, nebft den Schiffbau. Werffien | 

und Mäteriallen ruinirt worden. 

Die Sranzofen erzehlen diefe Unternehmung in 
einem Schreiben aus St. Malo alfo: Den 4 Yun, 
erfchien die Englifche Flotte in dem Angefichte un. 
ferer Stadt. Den sten frühelegte fie fit) 2 Mei. 
len von hier in der Bay von Sancale, als dem 
einzigen Orte, wo bie Feinde eine Landung vor« 
nehmen konnten. Cine kleine mit 5 Canonen bes 
ſetzte Redoute mar die einzige Hinderung , die fie 
zu überfteigen hatten, und in weniger als einer 
Balben Stunde richtete fie das Feuer von ihren 
Sregatten zu Grunde. Den sten Nachmittags 
fiengen fie an, ihre Trouppen zu debarquiren und 
feßten ohngefehr 12000 Mann unter dem Herzog 
von Marlborough ans Sand. Sie nahmen Di 

’ | ee 
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auf ihr Sager aufder Höhe von Param bey Cancale, 
befeftigten es mic. Retrenchements und umfchloffen 
es mit einem fehr tiefen Graben. Während dies 
fer-Zeit giengen ihre Partheyen aus und verheer« 
ten die benacybarten Öegenden. Den6ten Abends 
kamen fie nad) der Borftadt St. Servant und ver« 
brannten. eine Keiffchlägerey , ein Pulver - Maga- 
zin, das man aber Ausgeräumet hatte, und bey 
60 Fahrzeuge und Barfen, die man in den Hafen 
dieſer Vorſtadt zu Demafquirung der Stadt ges 
ſchickt hatte.*) Den 7.8. und 9 Jun. tradıteten 
fie Batterien gegen unfere Stadt aufzurichten 
Fonnten aber, weil von unfern Wällen ftarf auf | 
fie gefeuert wurde, damit nicht zu Stande foms 
men, alfo, daß iman fagen Fan, daß fie ung nicht 
mit einem einzigen Canonen - Schuffe beehret ha⸗ 
ben. Der Jerzog von Aiguillon harte 2000 
Mann herein gezogen, zu. denen. 3000 wohl bes 


waff⸗ 


*) Es muß dieſes durch die Schiffe des Commandeurs 
geſchehen ſeyn, mit welchen er in dieſen Hafen ein: 
gedrungen. Die Franzofen machen Inuter ſchlech 
ce Fahrzeuge aus den verbrannten Schiffen, zehlen 

- ‚auch darunter 10 bis 12 fremde Fahrzeuge, ald 

Hollaͤndiſche, Danifche, Schwedifche 2c. ingleiche 
auch verfihiedene Englifche Priefen, welches g 
nicht lauter Chaloupen, Barken und Boote gervefen 
ſeyn Eönnen. Der Franzöfifche Hof. hat nachge: 
hends felbft die Anzahl der verbrannten Schiffe auf 
etliche 70. die Engellander aber auf 86 gefegt, und 

dabep geftanden, daß fie auch die Magazine, wor: 

. innen viele Schiffs-Geraͤthſchaft gemefen, ver: 

brannt und die Röhren zu Carame, "Dadurch das 

Waſſer nach St. Malo geleires wird, zu ‚Grunde 

gerichtet hatten. | 
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waffnete und beherzte Buͤrger ſtießen. Alle Bre— 
tagner überhaupt haben eine ungemeine Begierde 
bezeugt, gegen die Engelländer zu marſchiren. 
Alleine diefe haben. weder die Wuͤrkung ſolcher 
Diſpoſitionen, noch die Ankunft derer von ver« 
fhiedenen Orten der Provinz marfchirenden Troups 
pen abwarten wollen. - Denn weil fie fahen, daß 
nichts mit uns zu thun wäre, kehrten fie am ıcten 
. nad) ihrem verfchanzten Lager bey Cancale zurüde,. 
wohin fie der Herzog von Aiguillon durd ein 
Detafchement unter dem Grafen de Aubigny 
verfolgen ließ. Alleine man konnte fie nicht era 
reichen, weil fie ihr Lager eiligft verließen und fich 
nad) der. Bay zogen ‚nachdem fie einen Theil von 
zebens. Mitteln und verfchiedene vernagelte Ca⸗ 
nonen im. Stiche gelaffen. Den ııten fiengen fie 
an, wieder zu Schiffe zu gehen und den ı2, ‘bes 
funden ſich alle ihre Trouppen am Bord; In⸗ 
zwiſchen blieb ihre Flotte wegen widriger Winde 
Inder Bay liegen. Den 16. macht⸗ fie ſich feegel« 
fertig und verließ die Bay; die widrigen Winde 
aber nöthigten fie, den ı7ten wieder zuruͤcke zu 
fommen, bis fie den 21, endlich unfer Seegel 
gegangen. aa kur 
In einigen Privat» Schreiben Englifcher Of⸗ 
ficlers an ihre Freunde fommen noch folgende Um⸗ 
fände vor: Sobald die Flotte den ı “un. von Se. 
Helena abgefeegelt, giengen die Abmirals Anfon 
und Hawke voraus und nahmen ihren Weg durch 
den Canal, der. Commandeur Howe aber richtere 
nebft deu - Transport "Schiffen, mit der Armee 
feinen Lauf gleich nad) ber Kuͤſte von Frankreich 
©, Liachr. tio Th. M und 
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und eröffnete bey der Inſel Jerſey den Inhalt | 


feiner Commiffion, worauf er nad der Bay von 
Cancale feegelte, die Einwohner dafelbft waren 
alle davon geflohen, und hatten den ganzen Ort 
Preiß gegeben, welcher daher von den Soldaten 
und Seeleuten geplündert wurde; jedoch weil die- 
felben zu weit giengen, wurden verfchiedene das 
von beftraft, und ein Soldate, der die Kirche be- 
raubet, wurde aufgehenfet. Die Stadt St. Malo 
war mit fo hohen Mauern und tiefen Gräben vers 
fehen,, daß, nad) dem Bericht der Ingenieurs, 
die Belagerung allerdings viel Zeit, Bolt und 
Koſten erforderte haben würde, 

Der Commandeur Howe kam alfo mit feiner 
Efcadre den 1 ul. mit allen, unter dem Com» 
mando des Herzogs von Mariborougb ftehen- 
den Trouppen nad) St. Helena zurüde, ohne 
- weiter etwas unfernommen zu haben, Den aten 
Abends langte der Herzog zu London an und war⸗ 
‚tete den folgenden Morgen dem Könige zu Ken 
fington auf, dem er von dem Erfolg feiner Erpes 
dition auf St. Malo, von dem Zuftande der Sees 
Pläge von Bretagne. und Normandie und von den 
Urfachen, die ihn bewogen, die Trouppen nach 
Engelland zurüde zu führen, Bericht abftattete, 
mobey er von Sr. Maj. aufs gnädigfte empfan- 
gen wurde. Diefes wiederfuhr auch dem Com⸗ 
mandeur Howe, als er dem Könige Furz darauf 
zu Kenfington ebenfalls aufwartete. Man mußte 


ſich indeffen wundern, daß man in Engelland mit 


ſo vieler Veſcheidenheit von dieſem erſten Auftritte 
| der projectirten Unternehmung gegen Frankreich 
| redete 
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tedete. Man hoffte vielleicht, daß man es bey 
Ruinirung und Verbrennung derer so big 60 
Fahrzeuge nicht bewenden laffen und ein fo großes 
Armament für etwas fo geringes niche vorgenom⸗ 
men haben, ſondern ſchon noch etwas wichtiges 
unternehmen werde. 


Der Admiral Anſon creutzte indeſſen mit dem 


größten Theile feiner Flotte immer auf der Höhe 
von Breſt, ohne etwas gegen diefen See⸗Platz 
zu unternehmen. Den 18 Yun. verließ ihn der 
Admiral Hawke auf der Höhe von Henfant und 


kehrte am Bord des Kriege: Schiffs Nammellies, 


das er führte, nad) Portsmouth zurüce, weil eg 
bieß, er babe einen hefftigen Anfall von einem 
Sieber befommen. Den ı7 Sul. folgte ihm ber 
Admiral Anfon mit der Flotte felbft nach, weil 
er aus Mangel des Waſſers und der Lebens. Mit, 


tel nicht länger in See bleiben konnte. Er hatte 


zwar Harfleur, Havre de Grace, Dieppe und 
andere See’ Pläge mit einem Angriffe bedrobet, 
aber nichts gewaget. Hiermit endigte fich der 
erfie Auftritt der formidablen Englifhen Flotte, 
Man errinnerte fich bierbey der Erpedition des 
Herzogs von Buckingham, welcher den 7 un, 
1627. nach der Sandfchaft Aunis gefeegelt, wo er, 
nachdem er verfchiedene Monathe vor dem Fort 
St. Martin zugebracht, Zeit, Ehre und 5. big 
6000 Mann verlohren hatte, | 


Nun fomme der zweyte Auftritt der fuͤrch⸗ 
terlichen Slotte, die Frankreich mit Ruinirung 
feiner See-und Sandelspläge bedrohere, Der Lord 

' Ma Ans 
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Anſon hatte abermal die Ehre, ſolche als Dber- Ad: - 
miral zu commandiren, Er batteden Eontre Ad- 
miral Holmes und den. Commandeur Howe un« 
ter ſich, weicher legtere wiederum den Transport 
der Trouppen, die: zur Sandung beftimme waren, 
‚unter feiner Slagge harte. Man verfprach -fich 
‚von feiner Erpedition defto mehr Güde, weil er 
‚ben Königl. Prinzen Eduard bey fi) hatte, 
der von dem Könige die Erlaubniß befommen, 
‚ber Unternehmung als Volontair beyzumohnen. 
Es hieß anfangs, er follte mit den Englifchen 
Trouppen nach Deutfchland gehen, die der Coms 
mandeur Howe überführen follte, daher auch in 
dieſer Abſicht des Prinzens Bagage und Equipa> 
ge auf deffen Schiff Effer gebrachte wurde. Je⸗ 
‚doch da der Commandeur der großen Flotte fol- 
gen mufte, war es dem Prinzen defto lieber, daß 
‚er mit ihm nah der Sranzöfifchen Küfte feegeln 
‚follte. Den 18 ul. nahm er bey dem Könige und 
dem ganzen Hofe Abfchied und fand fih zu Ports- 
‚mouth ein, mo den 23. die Admirals Anſon und 
Holmes mit 18 Kriegs. Schiffen unter Seegel 
‚giengen, welchen der Commandeur Howe mit 
dem Prinzen Eduard den zıften folgte. Die 
Trouppen, die er an Bord feiner Efcadre hatte, 
wurden dißmal anftatt des Herzogs von Marle 
borougb von dem General Bligh commandire. 
Der Admiral Saunders ftunde mit einer Efcadre 
in Dereitfchaft, die Unternehmung zu unterftügen 
und die Flotte des Lords Anfon zu verftärden. 
Den 6. Aug. legte fi) der Commandeur Ho⸗ 
we mit feiner Efcadre vor dem Sranzöfifchen = 
| | — De ‚fen 
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fen Eherbourg vor Anker. Die folgende Nacht 
ließ er etliche 20 Bomben in der Stadt werfen, um 
die Sranzofen hierdurch zu verführen und ihnen fein 
ne wahre Abfichten zuverbergen. Den andern Tag 
frühe gieng er wieder unter Seegel, warf aber 3 
Meilen weſtwerts von Cherbourg in der Bay von 
Naoqueville Anker. Hier befchloß der General 
Bligh mit dem Commandeur Home, eine Jans 
dung zu verfuchen, obgleich bey 3000 Mann zu 
Pferde und zu Fuß mit Artillerie hinter den Duys 
nen poftirt flunden. Es muften zu Erleichterung 
des Debarquements alle Fahrzeuge anrücen und 
ihre Artillerie fpielen laffen, da immittelft die Troup« 
pen ans fand gefegt wurden. Die Garde zu Fuß 
und die Örenadiers ftiegen unter dem General · Mas 
jar Dury zuerft aus. Sie marfchierten fogleich 
gegen den Feind, der fehr bigig ſich vertheidigte, 
Sie bielten ein dreymaliges Feuer von ihm aus, 
ohne ſich irre machen zu laffen. Sie griffen die 
Sranzofen endlich mit den Bajonetten an und brach. 
ten fie in Unordnung. Als fie ſich in das benach« 
barſte Gehölze mit Hinterlaffung ihrer Artillerie und 
zweyer von ihren Fahnen zogen, griff fie auch) hier 
der Herzog von Richmondan, derzuihrer Vers 
folgung mit einigen Piquets detaſchiert worden, und 
toͤdtete viele von ihnen, Die Engelländer zehleen 
40 bis 50 Todte und Verwundete. Die Franzofen 
hingegen haben. außer den Gefangenen bey 200 
Mann fowohl von der Cavallerie als Infanterie 
verfohren. Während de: Zeit der General Dury 
diefes rühmlich ausführte, fuhr der General Bligh 
damit fort, daß er die übrigen Trouppen nebft der 
| M 5 Artil⸗ 
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Artillerie landen ließ. Den 8. fegte ſich die ganze 
Armee gegen Cherbourg in Marſch. Bey ihrer 
"Annäherung verließen die Sranzofen ſowohl die 3 
kleinen Forts, Duerqueville, Flaumelle und la Go» 
Iette, als auch die Stadt felbit, von denen die 
Engelländer Befig nahmen. Cie erbeuteten 100 
Canonen, worunter fi) 26 metallene befanden, und 
3 Mörfer. In dem Hefen befanden fi) ohngefehr 
20 Fran zoͤſiſche Schiffe, die fie verbrannten bis auf 
Das gröfte, weiches ein Caper von 36 Canonen war, 
fie mit nahmen, Die fremden Schiffe friegten Er⸗ 
laubniß, fich) aus dem Hafen zu retiriren. Den 9. 
hielten der Prinz Eduard und der Commandeur 
Howe, welche zugleich mit den Generals gelandet 
waren, in der Stadt ihren Einzug. Se. Königl. 
Hoheit find allenthalben gegenwärtig gervefen, und 
haben vieles zur Aufmunterung der Soldaten bey⸗ 
getragen, auch felbft Proben von Dero Tapfferfeit 
abgelegt. Der Commandeur, der nicht gefonnen 
war, ſich hier lange aufzuhalten , ließ alsbald durch 
3000 Mann das Baßin nebft dem Hafen, wie aud) 
alle Batterien, Forts, Magazine und Munition 
ſowohl zu Eherbourg, als an der ganzen dafigen 
Küfte, gänzlich ruiniren und verbrennen, wodurd) 
er einen Schaden von2 Millionen Pfund Sterlin- 
—— „, weil das Baßin, das beynahe 40 
chiffe von der Linie faffen konnte, nebſt denen 
Fortificationen unfägliche Summen gekoſtet. Nach⸗ 
dem man dieſes vollbracht und von dem Anmarſch 
der Franzoſen hoͤrte, gieng man den 15. und 16. 
wieder zu Schiffe und verließ die Kuͤſte, nachdem 
man 2 Kaufleute als Geiſel mitgenommen, y- * 
Ruͤ 
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Ruͤckſtand der verlangten Contribution fich Durch die⸗ 
felben zu. verfichern. - | 

"+ Die Seanzefen erzehlen diefe Erpedition der Engels 
länder aljo: In der Wacht vom 6. zum 7. Aug. erfchien 
die, aus ohngefehr 130,GSeegeln beſtehende, Englifcher 
Flotte vor Cherbourg. Die Feinde warfen eine Ars 
zahl Bomben hinein und legten fich darauf unter Nac⸗ 
aueville, anderthalbe Meile von der Stadt, vor Anker, 
Sie fonnten ihre Landung an feinen bequemer und fi 
chern Drtebemerkftelligen. Ihre in Eſcadren vertheilte 
Flotte nahm eine Meile in der See ein. Die platten 
Schiffe, die ein Eee Lager formirten, waren die Ars 
tier «Garde. Die großen Schiffe machten die Avant⸗ 
Garde und bedeckten durch ein beitandiges Feuer das Abs . 
und Zugehen der platten Babraenge. Hinter den Schifr 
fen waren die Lichters, um die Befehle von einer Poft 
zur andern zu bringen. Die Manoeuvers der Feinde 
waren ſehr fchön und wurden gut ausgeführt. Wir fege - 
ten ihrer Landung 2 Bataillons, ein Regiment Dragoner 
Dei die Kuͤſten⸗Bewahrer entgegen, welche Trouppen 

ie Landung hätten verhindern Fönnen, wenn der Graf 
von Raymond, der fie ommandirte, mit Artillerie ver⸗ 
feben gewefen wäre. Alleine der Mangel der Kanonen 
und einige andere Verabfäumungen auf unferer Geite 
erleichterten die Iinternehmung der Feinde. Sie brach: 
ten mit ihrer Landung von Vormittags 10 Uhr big Nach> 
mittags gegen 4 Uhr zu. Sobald fie Fuß and Land 
geſetzt, erftiegen fie Die Anhoͤhen, melche nach der See⸗ 
Eeite find, und verfchangten fich allda. Unſere Troup⸗ 
pen wendeten fich fo fort auf Cherbourg, ald ob man 
völlig enefchloffen ware, ſolche Stadt zu vertheidigen. 
Jedoch am 8. verließ man diefelbe, und die Engellän; 
der zogen Nachmittags gegen 4 Uhr mie Elingens 
dem Spiel hinein. Der Magiffrat kam mit der Geiſt⸗ 
lichkeit, dem feindlichen General die Schlüffel anzubies 
fen, welcher fich nicht überreden Eonte, Daß unfere Troup⸗ 
* den Platz verlaſſen haͤtten. Die Feinde hahen we⸗ 
der Die Stadt verheeret, noch die wenigen Einwohner, 
die darinnen geblieben find; Ey gehalten; alle u 
RR 4 aber 
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aber haben fie ruinirt, alle Canonen weggeführet, und - 
das Baßin nach der See: Seite gefprengt. . Cbers - 
bourg zeigte denen, die ſich allda befanden, das Bild 
von einem zerftörten Jeruſalem. Unterdeſſen ift der 
Anblick der benachbarten Landes» Gegenden noch bes 
truͤbter. Man ſiehet alda nichts als ruinirte Familien, 


welche umher gehen und betteln. Unſere Trouppen ſind, 


als fie Cherbourg verlaſſen, nach Mont Epinquet gekom⸗ 
men. Ihre Anzahl vermehrt ſich bey jedem Augen⸗ 
blicke durch. die Verſtaͤrkungen, die von allen Seiten ans 
langen. : Die General : Lieutenantd, Herzog von Har⸗ 
court, Graf von Eoetlogon und Marquis de la Solle, 
die fie commandiren, find enffchloffen, das Land wohl zu 
. vertheidigen ꝛc. en 
Es wurde hierauf aus Paris gefchrieben, daß 
der Herzog von Harcourt mit 18 bis 20000 - 
Mann und einem großen Zuge Artillerie am 15. Aug. 
von Tamerville in der Normandie aufgebrochen , 
und nachdem er fid) mit 5500 Mann unter dem 
Marquis von Braſſac und mit.4000 Mann 
Sand: Milig unter dem NJjarquis von Brancas, 
conjungirt, die Engelländer genöthiget, Eherbourg 
und alle darunter gehörige Pläge zu verlaffen, und 
fid mit ihrer gemachten Beute an Bord ihrer Schiffe 
wieder zu begeben, nachdem fiez Meiten weit Land⸗ 
waͤrts eingedrungen. gewefen, wo fie alles geplündert 
und vermüftet und den Prinzen Eduart zum Her- 
z0ge von der Normandie ausrufen laffen. Alleine 
von dem letztern wird in Feiner andern Nachricht. 
etwas gedacht, — — 
Den 19. Aug. kam der Commandeur Howe 
mit ſeiner ganzen Flotte wieder auf der Rhede von 
Portland an. Seine gemachte Beute und einge⸗ 
triebenen Contributiones ſollten ſich auf De 
| un 


auf die Franzoͤſiſche Kuͤſte. 185 
Pfund Sterlings belauffen. Der Prinz Eduard 
befand ſich noch immer am Bord des Admiral 
Schiffs, und bezeugte eine große Neigung zum Sees 
wefen. Der Admiral Anſon creugte indeffen be« 
ftändig auf der Höhe von Breſt, und beobachtete 
die Sranzöfifhe Efcadren. Es heiſt zwar, erhärte 
dem Admiral Saunders das Commando über feine 
Slotte gegeben, und wäre por Ausgang des Aus 
guſt· Monaths nach Engelland zuruͤcke gekehrt, 
Alleine obgleich Saunders zu ſeiner Flotte wuͤrklich 
geſtoſſen, ſo iſt er ſelbſt doch in See geblieben, um, 
wie es hieß, die wichtige Unternehmung auf heuer 
noch auszufuͤhren. 


Nun folgt der dritte Auftritt der Flotte, die 
denen Franzoſen fo ſchrecklich ſeyn ſollte. Diefer 
nahm aber ein ſchlechtes Ende, weil die gelandeten 
Trouppen den ır. Sept. bey St. Caſt ohnweit St. 
Malo von den Franzofen gefchlagen wurden, Den 
31. Aug. gieng der Commandeur Howe mit feiner 
Eſcadre zu Portland unter Seegel, und hatte wies 
berum ſowohl den General Bligh mit feinen Troup⸗ 
pen, als den Prinzen Eduard am Bord, Der 
Wind war ihm günftig, daher man voneinerneuen - 
Sandung an der Franzöfifchen Küfte bald etwas 
zu hören hoffte. Wie die Erpedition abgelaufen, 
wird in einem Schreiben unterm 16, Sept. aus 
Plymouth, von einem Officier non der Garde, der 
felbft dabey geweſen, alfo erzehlet : £ 

‚Den 4. dieſes Monaths fliegen wir bey einem Eleinen 
Dorfe, 4 Meilen gegen Welten von St. Malo, an fand 
und verblieben daſelbſt bis zum gten. Diefe Zeit ward 
von dem General Bligh und De Eoiamanbens Soize ' 
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mit Recognoſcirung von Gt. Malo zugebracht und end⸗ 
fich der Entſchluß gefaffer, diefen Pla nicht anzugreis 
fen, fondern weiter ins Rand zu marfchiren und daffel- 
be zu beunrubigen, da man glaubte , Daß die Franzo⸗ 
fen keine Armee beyfammen haben würden. Dieſem 
zu folge feßten wir ung den gten in Marfch und hatten 
2 Flüffe zu paßiven , ehe wir zu dem Terrain gelang 
ten, wo mir unfer Lager aufichlugen. Der General 
nahm zu Guildo, einem_Fleinen Dorfe, fein Haupt⸗ 
uartier. Den g. fabe fich Die Armee genöthiget, bis 
Rachmittags um 4 Uhr auf bie Ebbe zu warten, da 
fie Befeht harte, durch ein paar feichte Derter zu mas 
den. Die Barde paßirte die Furt zur Rechten ohne 
Peunrubigung, und die Grenabier der Garde und der 
Linie nebſt der übrigen Armee zur Linken. Ohngefehr 
500 Kuͤſten⸗ Bewahrer widerfeßten ſich eine kurze Zeit 
unſerm Uebergange; ſie wurden aber bald von ihrem 
Poſten vertrieben. Der Lord Friedrich Cavendish 
empfieng hierbey eine leichte Wunde in der Lende, und 
der Capitain Jones von der Garde ward durch den Fuß 
geſchoſſen; 2 Grenadiers wurden getoͤdtet, und 4 big 
verwundet, welches unfer ganzer Verluſt war: Die 
&ranzofen aber hatten obngefehr 20 Todte. Wirlager: 
ten ung diefe Nacht an der Geite ber Zurt , die wir 
fchon paßirt hatten, | 
| Den ıoten erbielte die Armee die Drdre , auf den 
folgenden Morgen gegen 6 Uhr nach dem Dorfe Mati: 
gnon zu marfchiren. Auch gab der General Befehl, 
das Dorf Guildo in Brand zu ſtecken, aus ber Urfache, 
weil man dafelbit nach feinem Quartier geſchoſſen hat: 
te. Auf unfere ffreifende Partheyen ward zwar von 500 
Mann vom Feinde gefeuert ; er retirirte fich aber fogleich, 
nachdem den Unſrigen ein Detafchement zu Huͤlfe ges 
fehickt worden. Der Hfficier , welcher Die Parthey der 
Franzofen commandirte, wurde nebft 4 bi 5 Mann 
getödtet. Die Armee lagerte fich indeffen gegen 2 Uhr 
bey Matignon. Unſer Regiment ward mit den Krans 
fen nebft 3 Wagen mit Verwundeten nach den Schif⸗ 
fen detaſchirt, und demſelben aufgegeben, fuͤr die zo 
* Mm 
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guf 3 Tage Provifion mit fich zuruͤcke zu bringen, und 
abin zu jorgen, daß dergleichen auf noch 3andere Tas 
ge bereit gehalten wurde. Diefen Abend Iagerten wir 
und bey dem Dorfe St. Coſt, und machten zwey Bats 
ferien, welche die Sranzofen verlaffen hatten , unbrauch- 

bar, wovon die eine mit 3 und die andere mit 2 Ca⸗ 
nonen befegt war; und es war ein Glucke für ung,dag 
wir daran gedachten, fonft würden fie den folgenden 
Morgen von denfelben auf und fehr hefftig canonirt ha⸗ 
ben. Um 1ollhr des Abends fandte der General Bligh 
feinen Adjutanten zu uns, die Proviſion zu contreman- 
diren und daß wir fo lange ſtehen bleiben follten, bis 
die Armee am folgenden Morgen zu uns geſtoſſen ware. 
Den ııten Morgens gegen 3 Uhr brach die Armee 
aus ihrem Lager bey Matignon auf, und vereinigte fich 
mit und um 7 Uhr. Die Franzofen attaquirten zwar 
die Arrier = Garde unferer Armee; alleine mit wenigem 
Erfolg. Um 8 Uhr marfhirte die ganze Armee bins 
unter zum Ufer und fieng unverzuglich an, fich wieder 
ein zuſchiffen. Um ıo Uhr kamen die Franzofen auf 
den —— ohngefehr eine halbe Meile von uns, zum 
chein und marſchirten in zwey Colonnen. Um 11 
Uhr eröffneten fie eine Batterie von 6 Canonnen, welche 
einige Zeit auf ung fpielten, aber wenig Wurkung tha> 
ten, indem dadurch nur 4 bis 5 Mann von des Lords Carl 
Hay NRegimente getödtet wurden. Wir konnten nuns 
mehro die Feinde in großer Anzahl zur Linken nad) dem 
Dorfe St. Caſt defiliren ſehen, und wir merkten, daß 
fie willeng waren, von dieſer Geite den Angriffzu thun, 
von wannen fie in eine Ebene am Ufer marfchirten, mo 
fie fich in Bataillon formirten. Der Obriſt Elavering 
ward Daher mit unferer Compagnie Grenadierd abge: 
Schickt , um fie von dannen zu vertreiben, welches er 
auch bewerkſtelligte. Endlich aber wurden unfere Gre- 
nadiers durch die überlegene feindliche Anzahl, nachdem 
fie alle ihre Munition verfchoffen hatten, zum Wei- 
chen gebracht , jedoch nicht eher, als biß fie Befehl er: 
bielten, ſich zuruͤcke zu —— Nunmehro kamen die 
Franzoſen in fo ſtarker Anzahl herbey, dag — 
Troup⸗ 
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Trouppen am Ufer attaquirten, welche in den Grena⸗ 
diers der Garde und der Linie, und in 3 Compagnien 
des erſten Regiments, alſo uͤberhaupt ohngefehr in 
1300 Mann beſtunden. Nachdem ſich alſo unſere Troup⸗ 
pen, wiewohl nicht eher, als bis ſie alles Pulver ver⸗ 
ſchoſſen und ihnen zum Ruͤckzuge Befehl gegeben war, 
retiriret hatten, fo warfen fie ihr Gewehr von fich, und : 
liefen nach den Booten, wo von ihnen eine Menge im 
Waſſer umkam. 


Man hat zu Sonden den Verluſt nur auf 37 
Officiers, 15 Unter-Officiers, 130 Mann vonder. 
Leib-Garde, 124 Grenadiers, 453 Musquetiers, 
5 See⸗Officiers und 30 Seeleute geſetzt, auch nur 
von 360 Mann wiſſen wollen die in die Franzoͤ⸗ 
ſiſche Gefangenſchaft gekommen. Alleine die Fran- 
zoſen machen den Engliſchen Verluſt viel größer. - 
Den Officiers von der Garde find der Öeneral-Ma- 
jor Dury, die Capitain Role und Walker und der 
Faͤhndrich Cor getödtet worden. Der Prinz 
Eduard, welcher mit in diefem Gefechte gemefen, 
ift glücklich davon gekommen. 


Die Sranzöfifche Erzehlung der Action bey 
St, Caſt lautet alfo: — 
„Den ı1 Sept. fiengen die Engellaͤnder, welche. 
die Nacht hindurch Anftalten zur Retirade gemacht 
hatten, mit Anbruch des Tages an , fi) über St. Caſt 
zu ziehen. Der Marquis von Broc folgte ih: - 
nen fogleih nad), und gab dem Brafen von Bal⸗ 
leroi Nachricht davon, welcher gleich aufbrach, 
um ihn zuunterftügen, Der Herzog von Aiguil⸗ 
lon begab fich mit dem Dragoner-Regimente Mars . 
boeuf in gröfter Eilfertigkeit vorwärts ‚und vereis 
nigte 
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nigte ſich mit dem Detaſchement des Marquis von 

Broc, woran Die Tete auf der Hoͤhe von Er. Saft 
anlangte. Er ließ fo fort Die Dragoner-abfißen, 
weil man auf dafigem Boden nicht wohl zu Pferde 
operiren Eonte. Es mar ohngefehr 9 Uhr Bormite 
tags. Die feindliche Flotte ſtund in einer $inie = 
und die Scholoupen fiengen an, die Trouppen an 
Bord zu bringen, ‚welche an dem Ufer in der Buche 
von St, Caſt hinter den San. Hügeln und Vers 
ſchantzungen, die fie gemacht hatten ‚ umibre Eins 
fhiffung zu bedefen, in Schlacht ⸗ Drdnung ſtun⸗ 
‚den, LUnfere Teouppen langten mit unglaublicher 
Geſchwindigkeit an, und begaben fid) auf die An⸗ 
‚böhen von St. Caſt. Sobald .die Feinde die 
Vortrouppen davon anfichtig murden, fiengen 
fie. an, felbige fogleih von 4 bie 5 Fregatten und 
eben fo viel Bombardier. Galioren, welche fehr 
nahe am Sande waren, zu canoniren und bombardi. 
ven. Unſere Canonen-famen ach an und lieſ⸗ 
fen ſich um 10 Uhr hoͤren. Der Herzog von 
Aiquillon- bereitete ſich alsbald zum Angriffe, 
Er ſchickte zur Rechten des Ufers den GSrafen von 
Balleroi mit 5 Regimentern. Zur nten ſtellte 
er den Herrn von Aubigny mit 2 Regimentern 
und 3 einzelnen Bataillons; und der Marquis 
von Broc hatte Ordre, mit feinem Derafchemene 
gerade gegen Das Entreum der Feinde zu marfd)i- 
ren. Zwey Bataillons wurden unter dem Ritter 
von St. Pern zur Referve behalten. Dem Ge. 
neral» Quartiermeifter, Ritter von Redmont : 
wurde aufgetragen, die Colonne zur Unken in. den 
recognoſcirten Weg zu führen, um deren Attaque 
' | zu 
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zu formiren, der der General: Duartiermeifter: Lieute⸗ 
nant, Ritter von Sontette, murde zu der Cos 
lonne des Centri, und der Major des Regiments. 
Rohal⸗ Baiffeaur, Kerr von Bousquet, tele 
her die Dienfte eines General. Majors char, zue 
rechten geſtellt. Während der Zeit, da alle diefe 
Anftalten mie Muth und befonderm Fleiße auf 
Seiten der Trouppen ausgeführet wurden, dauerte 
das Feuer der feindlichen Fregatten und ‘Bombar- 
bier - Öallioten ohne Unterlaß fort, und zwar mit 
einer aufferordentlichen Lebhaftigkeit. Die Colon. 
ne zur Linken deboudhirte gegen halb i2 Uhr am er⸗ 
ften mit vieler Geſchwindigkeit. Ks folgte ihr füs 
gleich die Kolonne des Eentri und die Kolonne zur 
Rechten. Die Trouppen begaben fid) mit großer 
Geſchwindigkeit und erftaunlihem Muthe zu: den 
feindlichen Berfchanzungen , obngeachtet des hefftis 
gen Artillerie - Feuers der Flotte, ſowohl der Bom— 
ben als Ganonen, ingleicdyen der Mousquetirie von 
verfchiedenen bewafneten Barfen, melche auf den 
Seiten ftunden, Die Feinde wollten vorwärts mars 
fchiren und eine Colonne durch ihr Centrum formis 
ven; allein das Feuer einiger Canonen, welche der 
Herr von Villebatour, der die Artillerie com» 
mandirte, zur Rechten bringen ließ, nöthigte fie 
ſo fort zum Weihen. Die Attaque wurde allgemein 
und dauerte anderthalbe Stunde. Die Feinde wur: 
ben forcire, und unfere Artillerie tödtete ihnen viel 
Leute, melche fich einzufchiffen ſuchten. Dreyevon 
ihren Barfen, die mit Soldaten angefülle waren, 
giengen zu Grunde. Sie verlohren auch viele Leu⸗ 
te “ne ———— andern, welche die Flotte er · 


reich⸗ 
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reichten. Gegen 2 Uhr Nachmittags hoͤrte das Feuer 
auf die feindlichen Fregatten, und Gallioten fiengen 
an, ſich zu entfernen, da fie unfere ſchwere Artille- 
vie, welche fie auf einer Anhöhe entdeden Eonnten, 
anfommen fahen. Der Boden war mit Todten von 
feindlicher Seite ganz bedeckt, undeine große Menge 
ſchwamm auf dem Waffer. An dem Ufer find ohn⸗ 
gefehr 900 Mann vonden ihrigen geblieben , wor» 
unter verfchiedene Officiers von Diftinction befinde 
lic) , ohne diejenigen, welche auf ven Barfen ge 
tödtet worden oder ertrunfen find. Unter den leß» 
tern befindet fid) der General Dury, Wir haben 
800 Gemeine und 39 Dfficiers zu Gefangenen ge: 
en worunter einige von den vornehmften Engli⸗ 
ſchen Häufern find, 3 bis 4 Obriſten, eben fo viel 
Horift » tieutenants und 4 Schiff Tapitains, wel: 
che an dem Ufer geblieben waren, die Einſchiffung 
zu commandiren, Ihr Verluſt mag fich in allem 
auf 4000 Mann erftrecfen. ‘Der unferige beläuft 
ee ch ohngefehr auf 400 Mann ſowohl an Todten als 
Bleßirten; doc) iſt der Berluft an Officiers nad) 
Proportion weit beträchtlicher, als der an Gemei. 
nen. Unter den Bleßirten find der Ritter- von 
Polignac und der Brafde la Tour d’ Avergne | 
die vornehmften. ‚, | 
Den 20. Sept. ward in der Königl.Capelle zu 
Verſailles wegen diefes Sieges ein. muficalifches 
ze Deum Laudamus geſungen. 


Den ı8. Sept. langten ſowohl die Admirals 
Anſon und Holmes mit 5 Kriegs» Schiffen von 
der. 
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der großen Flotte, als auch Abends der Comman— 
deur Howe mit feiner ganzen Efcadre zu Spithead 
on, und endigten damit ihren gloriöfen Feldzug. 
Den i9. fand ſich der Prinz Eduard zu London 








ein, und begab ſich fo fort zum Könige nad) Ken« 7 


fingen, um ihm zu erzehlen , was fid) zugetragen, 
Es fand ſich aud) kurz hernach der Admiral Saun⸗ 
ders mit 10 Kriegs. Schiffen zu Plymouth ein, fo, 


daß von der ganzen mächtigen Flotte, Die unter 


dem Lord Anfon ı6 Wochen ausgewefen und in 
dem Bretagniſchen Meere gecreuget, nicht mehr 
als noch 6 Schiffe zuruͤcke waren, Die auf der Hoͤh 


von Breſt fpagieren. fuhren. 


Das war ber Verlauf von der ganzen Unterneh⸗ 
mung , dar zu man ſich imFruͤh⸗ Jahre fo auſſerordent⸗ 
lich geruͤſtet Hatte. Niemand glaubte, daß der Scha⸗ 
den, demman.einigen Franzoͤſiſchen See Häfen zu⸗ 
gefüget, wehrt fey, Daß man fo viele Millionen 
Darauf gewendet, zumahl da die ganze Expedition, 
wenn fie auch noch fo glücklich abgelaufen wäre, in 
der- Haupt» Sache feinen Ausfchlag 
geben konnte. 
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Neue 
Genealogiſch⸗Hiſtoriſche 


Vaͤchrich jien 


— von Deu... -. 
| Vornehmſien Begebenheiten, 
welche ſich an den 


Vuropaͤiſchen Höfen 


| zutragen, | 
worinn zugleich 


vieler Stands⸗Perſonen 


Sebens⸗Veſchreibungen 


vorkommen. 


Der ııı Theil, 


Leipzig, 1759. 
Bey Johann Samuel Heinfü fel, Erben. 
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Der Engelländer Eroberung 
der Inſel Cap- Breton. 


ap⸗ Breton iſt wieder in den Haͤnden der 
Engellaͤnder. Es iſt eine wichtige Erobe⸗ 
rung. Der Admiral Boscawen hat 
die Ehre, daß fie durch ihn geſchehen. Die Gros⸗ 
Britanniſche Nation iſt daruͤber voller Freuden. 
Sie hat laͤngſt darnach getrachtet, auch bereits den 
27. Jun, 1745 ſich dieſer Inſel durch den Admiral 
Warren bemaͤchtiget, aber ſie nicht behalten koͤnnen. 
Die. Franzoſen, denen an dem Befiß derſelben ſehr 
viel gelegen iſt, lieſſen nicht eher nach, als bis ſie 
ſolche im Aachiſchen Frieden wieder kriegten. Die 
Engellaͤnder giengen ſchwer davon, ſie zuruͤcke zu 
geben. Sie hatten auf 600000 Pfund Sterling 
darauf gewendet und. gedachten fie ewig zu beſitzen. 
Alleine das widrige Schickſal noͤthigte ſie, ſolche 
den 23. Jul. 1749 den Franzoſen wieder einzuraͤu⸗ 
men. Von dieſer Zeit an haben fie folheg Jahr 
lang ruhig beſeſſen. Sie nennen fie Isle Royale, 
Es iſt die vornehmfte unter den Canadifchen In— 
fein. in America, und liegt zwifchen Terreneuve und 
Neu» Schortland ‚; von. welchem letztern fie durch 
einen ſchmalen Canal getrennet. Sie bedeckt fo . 
wohl. den. Eingang: in den Meer- Bufen von St. 
Laurent, worinnen die Sranzofen ihren profitabjes - 
7— — N 2 ſten 
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ften Shcffartg treiben „als auch die Fährt nach Sub 


bec in Canada, mo diefelben das Haupt » Comtoir 
ihrer Welt » Indifchen Handlung haben. * 

Diefe wichtige Inſel nun, deren: Haudt ⸗ Platz 
Louisbourg heiſt, kam im Jahr 1758 von neuen 
in der Engelländer Haͤnde. Die Umſtaͤnde von dies ⸗ 
fer Erpedition verdienen unfere Aufmerffamteit, 
daher wir die Befchreibung duvon unſern Leſern nicht 
mißgönnen wollen. en ——— 
Der Admiral Boscawen, dem diefe Untere 
nehmung aufgetragen worden , gieng ben 1%: Jebr: 
1758 mit einer Flotte von 24 Schiffen von der Linie, 
13 Fregatten, einer Bombardier - Galtiote: und eis 
nem Kchter von Portsmuth unter Seegel, ohne 
daß jemand wufte, worauf es mit dieſer Flotte an⸗ 
gefehen ſey. Er langte gluͤcklich zu Hallifof in 
Neu: Schottland an, wo der Admiral Hardy mit 
einer Efcadre ſich aufhielte, der den Hafen don 
$ouisbourg fperrte und demfelben alle Zufuhre ab» 
ſchnitte, auch in kurzen 5 Franzoͤſche Schiffe,’ die 
mie Mund» und Kriegs » Provifion beladen’ gewe⸗ 
fen, meggenommen hatten. - Den 12; May gieng 
der Admiral Boscawen mit 22 Schiffen von der 
$inie 6 Fregatten und ı8 bis 20000 Mann Troͤup⸗ 
pen von Hallifax gegen Louisbourg unter Seegel. 
Er fegte-eine Armee von 18000 Mann ünter bem 
General: Major Amborft ans’ Land, wobey es 
zu einem blutigen Scharmügel fam , der den Eins 
gelländern etliche 100 Mann Poftete. Man fieng 
die Belagerung mit einen heftigen Bombardement 
an und machte ſich gar bald Melfter von einer 
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ral pflanzte eine große Anzahl Canonen darauf, wo⸗ 
mit er, die Inſel · Batterie, bie swilchen derfelben 
und der Stadt liege, ftarf befchießen ließ. Der Ge 
neral Amhorſt fuhr indeffen auf. der Land⸗ Seite 
ſtark mit Approfchieen fort und rückte immer näher 
an Die Stadt. 

Die Franjoſen gedachten die Inſel gegen die 
Engelländer zu behaupten und.thaten einen ziemli. 
lichen Widerſtand. Der Gere von. Besußier 
war den 28. Apr. mit einer Efcadre in dem Hafen 
von kouisbourg angelangt, er befand ſich aber gegen 
die Englifche Flotte zu ſchwach, etwas zu unterneh⸗ 
men, Seine Schiffe muften fich unter Die Cano⸗ 

nen der Veſtung ziehen und allda ihr Schickſal in 
Furcht und Zittern abwarten, Die Franzofen mach 
‚ten ſich immittelſt groß mic ihrer Vertheidigung 
und wollten die Welt bereden, daß die Eingellän» 
der von Louisburg wieder würden abziehen müffen, 
Ein Schreiben aus toufsbourg unterm 18. Jul. giebt 
ung Diefes zu erfennen. \ 

Es heiſt in demſelbem unter andern. alfo: „Die 

„Engelländer find noch 400 Ruthen von dem Plage 
„entferne und ihre Batterien thun wenig Schaden 5 
„weil; fie in einer allzu großen Diftanz feuern. Der 
„Eingang des Hafens. ift den feindlichen Schiffen 
durch Verſenkung einiger Fahrzeuge gefperret. Die 
„auf der Inſel angelangten Canadier und Wilden 
„unterftügen die Beſatzung aufs beſte. Da fiedie 
„Engelländer im Rücken: ihreg Sagers flarf beun⸗ 
| N 3 ruhiger, 
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„ruhiget, haben fie diefelben genöthiger‘, fih in 
„Retrenfchements einzuſchließen, wo es Ihnen an 
„allen mangelt. Die Belagerung koſtet ihnen ſchon 
2000 Mann und fie haben 3000 Kranke, fo, daß 
„ihnen nicht mehr als 8 bis gooo Mann zu Fuß 
„übrig find, die agiren fönnen. Es befinden fid) 
„unter ihnen 3000 Syrländer , welche wieder einges 
„ſchifft ſern wollen. Dargegen bezeugen unfere 
„Trouppen fowohl an Officiers als Gemeinen allen 
„guten Willen; und vermuthlich wird Die Belage⸗ 


„rung von Louisburg anietzo, da dieſes geleſen wird, 


„wieder aufgehoben feyn.„ ° 


Alleine der Erfolg hat mit diefer Franoͤſiſchen 
Nachricht nicht uͤberein geſtimmt. Denn es lang» 


ten den i8. Aug. frühe die Capitains Edgecumbe 


und Amborft, als Erpreffe von dem Admiral 
Boscawen und dem General⸗Major Amborft, 


mit der Nachricht an, daß der Ritter von Drüs 
court, Gouverneur von touisbourg, ben 26. ul, 


diefen Plag durch folgende Capitulation  überges 
ben hätte: | — 

Capitulations: Articul zwiſchen Ihro Ex⸗ 
cellenzen dem Admiral Boscawen und dem 
General ⸗·Major Amhorſt, und Sr, Excel⸗ 
lenz dem Ritter von Druͤcourt, Gouverneur 
der. Inſel Cap⸗Breton, von Louisbourg, 


der Inſel St. John und allen darzu gehoͤri⸗ 


gen Diftricten. BE 
ı) Die Befagung von Louisburg foll zu Kriegs: 
-  Befangenen gemacht, und in ben Schiffen St. 
“ Ä Gros 
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Gros Brittanniſche Majeftät nad) Engelland 
transportirt werden, 

2). Alle Artillerie, Ammunition und Proviant 
fo wohl, al& die Waffen, von welcher Gattung 
fie immer feyn mögen, welcher gegenwärtig in der 
Stadt Louisbourg und auf den Inſeln Cap Bre 
ton und St. John und den darzın'gehörigen Ges 
bieten vorhanden find, follen ohne die geringfte Be⸗ 
ſchaͤdigung denjenigen Eommiffarien überliefert wer⸗ 
den, welche ernennet werden follen, fie zum Mus 

gen Sr. Öros - Britannifchen Majeſtaͤt in Empfang 
zu nehmen. — . 

3) Der Gouverneur foll Befehl ertheilen, daß 
die Trouppen, weldye auf der Inſel St. John und 
dem darzu gehörigen Gebiete fid) befinden, an Bord 
desjenigen Kriegs» Schiffs geben follen, Das ber 
Admiral, fie einzunehmen, ihnen zufenden wird. 

4) Das Thor, Porte Dauphine:genannt, fol 
morgen früh um 8 Uhr den Tröuppen Sr. Gtose 
Britannifhen Maj. eingeraumer werben, und die 
Garniſon, naͤmlich alle diejenigen Trouppen , wels 
he Waffen geführee ‚haben, foll um Mittag auf 
der Efplanabe aufziehen, wofelbft fie. ihre Waffen, 
Fahnen, Geraͤthſchaft und Kriegs» Zeichen nieber 
zulegen bat; da denn die Garnifon fofort an ‘Bord 
gehen fol, um zu gelegener Zeit nad) Engelland 
übergeführe zu werden, | 

5). Für Die Kranken und Beriwundeten, welche 
fid) in den Hofpitälern befinden, wird man eben 
die Sorge tragen, als für diejenigen, welche Sr, 
Gros: Britannifchen Majeftät zugehoͤen. 

— — Mq4 6yDle 
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6) Die Kaufleute und ihre Schreiber , die keine 
Waffen geführet haben, follen auf eine ſolche Weiſe 
nad) Frankreich gejendet werden ; wie es der Ad⸗ 
miral für guf-anfehen wird. Louisbourg ‚den 26. 
Sul. 1758. i 
EGEs berichteten die obgedachten Dfficiers ferner, 
daß man 221 Canonen und 18 Mörfer nebft einer 
“ anfehnlichenQuantität von Ammunition undKriegs« 
Vorrath indem Plage gefunden und man vermuthe, 
daß dergleichen noch mehr würden gefunden werden. 
Ale Sranzöfifchen Schiffe, die im Hafen geweſen, 
find entweder genommen oder verderbet worden, 
$e Prädent von 74 Canonen ward von den Boo⸗ 
. ten der Flotten unter den Capitains Seforey und 
Balfour verbrannt. Das Schiff ! Entrepennant 
von 74 Canonen warb durch einen Schuß von der 
- Marine» Batterie in die Lufft gefprengt. Le Car 
pricieug und le Celebre, ein jedes von 64 Canonen, 
wurde durch das Feuer des Schiffs l Entreprens 
nant, gleichfalls verbrannt. Le Bienfaiſant von 
64 Canonen ward durch die ‘Boote der Flotte ges 
nommen unddurd; den Capitain Balfour unter der 
Stadt. Mauer hinweg, und in den Hafen: gegen 
Hften gesogen. 8° Apollon:von so Canonen und 
die Fregatten fa Chevre, Ta Biche und la Fidele 
wurden vom Feinde in der Mündung Des Hafens 
verfenfet. La Diane von 36 Kanonen ward von 
dem Schiffe Borras, und ° Echo von 26 Cano⸗ 
nen, von dem Schiffe, uno, geneimmen. | 
Engliſcher Seits koſtete diefe Eroberung 173 
Todte, und 353 Bleßirte, unter — 
— — riſte 
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Obriſte Baſtide, Chef der Ingenieurs, und uns 
ter den erſtern der Hauptmann, Graf Deudo⸗ 
nald, die vornehmſten waren. Die Franzoͤſiſche 
Beſatzung, ſo ſich zu Kriegs - Gefangenen ergeben 
muͤſſen, ‚beftunde in 24 Compagnien See, Troup⸗ 
pen , 2: Compagnien Artilleriſten, einem Batail⸗ 
kon Bolantaires Etrangeres, einem Bataillon von 
Eambife;, einem Bataillon von Artois, einem Ba⸗ 
taillon von Bourggone, 135 See⸗Officiers und 
2471 Matroſen. Dieſes machte zufammen 5637 
Mann aus, ‚worunter ſich aber über 1700 Kranke 
und Verwundei⸗ befanden. Der Koͤnig George 
war uͤber die empfangene Nachricht von dieſer gluͤck⸗ 
lichen Entrepriſe ſo erfreut, daß er den beyden Ca⸗ 
pitains Edgecumbe und Amborft, die ihm dies 
ſelbe — iedem 500 Pfund Sterlings 


. gg Seansöfiher Seite iſt von diefer Erpedition 
ein: Schreiben aus Rochelle unterm 16, Sept: be: 
kannt gemadje worden, barinnen es unfer anbern 

alſo Heiffer: 

Br „Endlich iſt die Eroberung der Jsle Rodole kein 
Geheimniß mehr, und ſie iſt ganz gewiß, An der 
Mitwoche fruͤhe langte an der Kuͤſte der Juſel Ne 
ein Engliſches Fahrzeug an, welches uns einen 

Theil der unglücklichen Einwohner felbigen Landes, 
denen die Engelländer den freyen Abzug: zugeftans 
den Haben , über brachte. Die ganze Beſatzung 
iſt zu Kriegsgefangenen gemacht worden, und die 
Capitulation iſt ſo beſchaffen, wie man ſie in oͤffent⸗ 
— — geleſen — — Engliſche * 

ner 
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.  neral Amhorſt hat von derfelben nichts willen noch 


hören, fondern die. Stadt mit flürmender Hand 
einnehmen wollen, ‚welches ihm auch nicht ſchwer 
würde gemefen feyn; es hat ſich aber der Abmiral 
Boscawen bargegengefegt, unter dem Borges 
ben, daß fie einer Beſatzung, welche ſich 48 Tage 
lang gewehret, nicht verfage werben dürfte. ‘Die 

jeinde haben, als ſie den Platz in Befig genonis 

ren, ſich aller Magazine und Kramladen der Par« 
ticuliers bemädhtiget und ihnen nichts gelaſſen, als 
ihre Mobiliar» Effecten. Sie haben fid) auch 

der Waaren angemaßet. . Es ift den Abfichten 
des Königs wegen der Fortification dieſes Platzes, 
ohngeachtet des zu dem Ende ausbrüdlid dahin 
überfchictten Geldes , nichts weniger als Genüge 
gefchehen. Die alten Brefchen’ find nicht völlig 
bergeftellt worden, und das Mauerwerk ift fo fchleche 
gemacht gewefen, daß die Mauern ganze Ruthen 
lang eingefallen, wenn man unfere Canonen abges 
feuert hat. Die Artillerieder Engelländer hat die 
Waͤlle in Staub verwandell. Man har ſich er- 
geben, als eben die Feinde: den bedeckten Weg an⸗ 
‚greifen wollten. Man hat ſich nicht getrauet, einen 
Sturm abzuwarten‘, weil mehr als die Helfte von 
ber Befagung getödtet und: verwundet, auch faſt 
die ganze Stadt in die Aſche gelegt gemefen. Die 
En gelländer haben, um ihre Leute zu ſchonen, eine 
Anzahl Land: Bolt an den: Retrenſchements arbeis 
ben laffen, wodurch ihre: Tronppen fters — und 
munter geblieben. TE 
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Man 
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Man hat nachgehenbs ein Schreiben von dem 
geweſenen Gouverneur zu Souisbourg, . Ritter 
von Dricour, das er an einen fliner Freunde 
geſtellt, zu lefen befommen. Er befchreibt zuförs 
derft in demſelben den fchlechten Zuftand der Ben 
ftung, mwelcher es an genungfamer Befeftigung , 
— und Garniſon gefehlt. Die Engellaͤn⸗ 
Der wären mit 23 Kriegs⸗Schiffen, 18 Fregatten, 
16000 Mann und einer anfehnlichen Artillerie von 
Eanonen und Mörfern den 1. Yun. vor touisbourg 
angekommen. “Wir Hatten, fagter, böchftens 
200 Mann zur Befagung und 300 Mann bürger- 
liche Mitig fowohl von der Stade, als der Inſel 
St. John, und eine Fortification, die kaum dies 

nn Nahmen verdiente, weil’ fie auf allen Seiten 
verfallen war. Fünf Kriegs Schiffelagen auf der 
Rhede, und diefes war unfere ganze Macht. Den 
©uccürs, den ich aus Canada erwartete, Fam erſt 
zu Ende der Belagerung an, und beſtunde nur in 
350 Canadiern, worunter 60 Wilde waren. Er 
| I hinzu‘, dag die Engellaͤnder eine ziemliche Zeit. 
mie Ihren Approfehen zugebracht hätten und den 15. 
Sul. noch 300. Schritte vom Plage entfernt gewe⸗ 
fen wären. Sie hätten ihr !ager mit vielen Re⸗ 
douten und Schanzen verfehen, weil fie gemeint, 
es würden viele Sanadier und Wilde vorhanden 
ſeyn. Sranzöfifcher Seits habe. man alles mögli- 
che gethan, die Werfe der Engelländer ſowohl 
durch das Feuer aus den Plage, als von denen auf 
der Rhede liegenden Schiffen zu ruiniren und zu 
- verzögern. Der Commandeur der Schiffe hätte 
Ä Ä gerne 
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gerne abfahren wollen, ' man hätte ihm aber fols 
ches nicht beroilligen Eönnen. Injwiſchen wäre ber 
Zuftand derfetben eben fo critiſch gemefen , als der 
von dem Plage, weil 4 der erften durch Die Bom⸗ 
ben zernichtet worden. : Als man endlidy den 26; 
Jul. keine. Schiffe mehr gehabt und der Plag an. 
verfchiedenen Orten Oeffnungen befonmen, habe 
der Kriegs- Rath befchloffen, ſich durch Kapitus 

lation zu ergeben. Be — —— 
Die Freude der Engliſchen Nation uͤber die 
Eroberung von Cap⸗ Breton war nicht zu beſchrei ⸗ 


ben. Sobald die Nachricht davon den 18. Aug. 


gefteuen Volks erlauben Sie ung, als, Ew. Maj. 


| 


zu London angelangt, wurde ſolche noch dieſen Mit⸗ 


tag um 12 Uhr durch Abfeurung der Canonen vom 
Tower und im Parc und, durch Laͤutung der Glo⸗ 
en dem Volke befaunt. gemacht. Die Themſe 
gab alsdenn .ein praͤchtiges Anſehen, indem alle 
Schiffe, deren bey 500 darauf lagen, ihre Flag⸗ 
‚gen wehen lieffen. : Esfehlte auch etliche Tage nach 
einander nicht in diefer groflen Stadt an Freuden⸗ 
Zeuern und andern Solennitaͤten. Aus allen Pros 
vinzen liefen bey dem Könige Addreſſen ein, die 


ESe. Moj. mit Gluͤckwuͤnſchungen überhäuften. Die 
vornehmſten darunter mar die von dem Magiſtrate 
- ber Stadt London, welche ‚von ihm ſelbſt in cor- 


‚pore unter der Anführung des Lord Maire dem Kö, 


‚nige den 26, Aug. zu Kenſington uͤberreicht wurde. 


Sie lautete ao: J 
Allergnaͤdigſter Souverain 
Mitten unter dem freudigen Zuruf Ew. Maj. 


gehor⸗ 
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gehörfainften : und pflichtichuldigften Lnterthanen , 
dem sord Maire, dem Aldermaͤnnern und Ges 
meinden der Stadt fondon , welche in vollem Ras 
she verſammlet find, daß wir. Em. Maj. über den 
guten Fortgang dero Waffen demüchigft Gluͤck 
wünfchen dürfen , wodurd) die wichtige Veſtung 
louisbourg erobert, die Inſeln Cap- Breton und 
St. John wieder junter dero Gehorſam gebracht 
und einem beträchtlicheu Theile der Franzoͤſiſchen 
Se: Mad ein empfindlicher Streich verfeger mor⸗ 
den, Eine Begebendeit, die Ew. Maj. ohne Wi⸗ 
derſpruch ſo fehr zum Ruhme gereicht, ‚die denen 
Eolonien ; der Handlung und Schiffahrt von Öros- 
Britannien. fo. wichtig und die für die Abfichten ber 
Franzefen in Anfehung der Handlung und für die 
See: Madıt von Frankreich fo unglücklich iſt, macht 
uns zw der Wiedererlangung: unferer Rechte und 
Befigungen in America ‚; welche man: auf.eine fo 
unbilligeWeife angefallen hat, alegegründete Hoff- 
nung, und flimmet bereits: gröftentheils mit. Der 
Erwartung überein, die wir begten, als wir die 
Franzoͤſiſche Macht an der Africanifchen Küfte ent» 
kraͤfftet, ihre Schiffe in Ihren Häfen verheeret und 
dadurd) ein allgemeines Schrecken über ihre Küften 
ausgebreitet ſahen. Möchten doch diefe’Foftbaren 
und auf eine fo glorwürdige Weiſe gemachte Erobe- 
rungen ſtets ein Theil des Brittiſchen Reichs bieir 
ben, weil ſie vermoͤgend find, die Treulofigkeit und 
 Ehrfucht einer Nation, deren wiederholte “Belei- 
digungen und Eingriffe Em. Maj. genöthigen, ſich 
in diefen gerechten und. nothwendigen Krieg > 
| laſſen 
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laſſen, im Zaume zuhalten; und moͤchten doch 
dieſe Merkmaale der Weisheit von Ew. Maj. ge⸗ 
heimen Conſeil, die Welt von dem Verhalten und 
der Tapfferkelt Dero Befehlshaber und der Uner⸗ 
ſchrockenheit Ihrer Flotten und Armeen, ja von 
der innerlichen Staͤrke und den Huͤlfs Mitteln 
Ihrer Reiche uͤber zeugen und die Feinde Ew. Maj. 
geneigt machen, ſich zu einem ſichern uud ruͤhmli⸗ 
chen Frieden zu bequemen! In, allen. Begebenhei⸗ 
ten werden wir. zur Unterftügung Ew. Maj: in der 
Sortfegung der fo wohl entworfenen und ſo flügtid) 
ausgeführten Maasregeln Das Aeuſſerſte unferer 
Kräffte mit Freuden. beytragen; und. es ſoll alles 
mal-unfer bruͤnſtiges Wuͤnſchen ſeyn, daß: Ew. 
Maj . die Fruͤchte Dero gluͤcklichen Regierung, wel⸗ 
che die Treue und Zuneigung eines dankbaren Volks 
zuwege bringen, lange genießen und dĩe Crone dies 
(gr Reiche mit gleichem Schimmer auf den: Haͤu⸗ 
ptern Derohohen Deftendenten bis auf die ſpaͤteſte 
Nachkommienfchaft glänzen möge. nu. 
Die Antwort des Königs lautet, alfo: . - 
Ich nehme diefe untershänige und getreue Ad⸗ 
dreſfe als einen; neuen Beweis eurer heſtoaͤndigen 
Zuneigung. für, meine Perſon und, meine Regierung 
an , undich danke euch aufrichtig dafür. Ich hoffe, 
daß die unwandelbare Zuneigung meines, Volks und, 
fein brennender Enfer für die Ehre meiner, Krone 
mich in den Stand, fegen werden, einen ‚Krieg, der 
für die Vertheidigung ‚ber Religion, der Freyhei⸗ 


ten und, unfhägbasen Befigungen. ‚meiner Reiche 
2% j wider 
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wider die ungerechten Abſichten meiner Feinde noth - - 


wendig unternommen worden, mit Nachdruck und 
gutem Erfolg fortzuffgen.: Die Stade London fan 
ſich allezeit auf meinen Schug und meine Gewo— 
genheit und auf die Dauer meiner Vorſorge zu Er⸗ 
weiterung ihres Commercii und ihren Schiffahrt - 
verlaffen. ©. | 1a: RE 
Es war faft in allen Addreſſen, die der König 
empfienge, bie Clauſul angehängt , daß man hoffte, 
es würde Cap» Breton, als die wichtigfte Erobe⸗ 
rung der Nation bey dem. gegenwärtigen Kriege, 
in Zufünft-ein: Theil der Brictifchen Domainen zur 
Sicherheit gegen die Ambition ihrer Feinde verblei« 
ben.»; Einige Addreffen gebrauchten ſich fo gar des 
Ausdruds, daß es weit beſſer fen „den Krieg ge⸗ 
gen Frankreich fortzuſetzen, als Cap⸗Breton wieder 
zuruͤcke zu geben ; ‘alle aber ſtimmten darinnen über: 
ein, daß man fein ganzes Bermögen zur Unterfiüe - 


gung des Königs undder Koͤnigl. Familie ‚und zur 


Fortſetzung des Kriegs anwenden mollte,umdiehes - 
ligion,die Freyheit und die Handlung zu vertheidigen. 
Den 4. Sept. langte eine Chalouppe von dem 
Admiral Boscawen aus Louisburg zu Portsm outh 
an, die dem Hofe von den Einrichtungen, welche 
gedachter Admiral ſowohl als der General Amhorſt 
ſeit der Eroberung ſolches Platzes zu Herſtellung 
der Fortificationen deſſelben und Regulirung des Ci» 
vil · Weſens getroffen , Bericht erſtattet. Es wurs 
de darauf die Königl. Fregatte Shannon wieder 
nad America abgeſchickt, durch welche ‘dem. Ads 
miral Boſcawen und Bam. General Am— 

horſt, 
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horſt, den der König das Oounzrnement von sonise 








bourg und. von den Inſeln Cap⸗Breton und St 


Kohn aufgetragen, neue Verhaltungs» Befehle 
mitgetheiler wurden. uf 

Den 6, Sept. fruͤhe wurden die zu Louis bourg 
eroberten Siegs⸗Zeichen mit großem Gepraͤnge nad) 
der Pauls: Kirche zu London gebracht. Die Procefion _ 
gieng vondem Palafte zu Kenſingtonaus und beftund 
aus 3 Compagnien Grenadiers, 2 Compagnien von 
der Garde zuPferde, einer Compagnie Grenadiers zu 
Pferde und der Compagnie der Waffenherolde. Dieſe 
Cavalcade, von der verſchiedene Generals hergien⸗ 
gen, paßirte vor dem Könige herbey. Der Bi: 
ſchoff von Briſtol empfing in Abweſenhelt des Bi⸗ 
ſchoffs vor london die Siegs⸗Zeichen mit den Eis 
nonicis von St. Paul, wobey das Te Deum ges 
fungen und ein fenerlicher Gottesdienſt gehalten 
wurde. Es beftunben aber diefe Siegs⸗Zeichen 
in 9 Fahnen von der Befagung und 2 Stangen, 
wovon: das Feuer ber Engelländer die Fahnen wege 
genommen hatte. ne 
Den :14. und 17. Sept, langten bie Kriegs:-Ge. 
fangenen von $ouisbourg zu Plymouth an. Ihre 
Anzahl erſtreckte fich über. 3000 Mann. Der ges 
weſene Sranzöfifhe Gouverneur, Ritter von 
Druͤcourt, befand fich mie feiner Gemahlin am 
Bord des Kriegs: Schiffs Northumberland. Er 
wurde nebft 100 Dfficiersiin einer Yacht nach Sou⸗ 
tbampton gebracht und von dar in einer Caroſſe 
nad) Morthampton gefahren, wo er bis zue Aus 
wechſelung verbleiben füllte, -- * 
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Den 27. Sept. langte der Capitain Norris 
von dem Admiral Boscawen aus America an und 
uͤberbrachte die Nachricht, daß der Admiral Har⸗ 
dy den 28. Aug. vor ber Mündung bes St, Lau. 
ventli- Fluſſes creugte und von dem Admiral Bog« 
cawen noch 8 Schiffe zur Berftärfung erhalten Härte. 
Schon porber erfuhr man, daß der Commandeur 
Moore das Franzöfifche Kriegs» Schiff, le Flo⸗ 
riſſant, von 74 Eanonen erobert und zu Antigoa 
‚aufgebracht hätte. Alles biefes find traurige Afpes 
cten für Die Sranzöfifchen Etabliffements in Anter 
rica. Die Eron Engelland ift dadurch genungfam 
ſchadloß geftelle wegen des Verluſts von Minorca, 
Porto⸗ Mahon kan allenfalls vergeffen werden, 
wenn man ſich in dem Beſitze von. Capı Breton 
befindet. Der — nn 
Tr hr KKRRuRKH Er ren 
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Einige jüngft gefchehene merk; 
wuͤrdige Avancements. 
I. Am Koͤnigl. Daͤniſchen Hofe: 
m. Yan. 1758 ward der, bey dem ofen Juͤ⸗ 
tiſchen Cuͤraßier⸗Regimente bisher als 
Drift.» Heutenant geſtandene, Obriſte, 


Chriſtian Chriſtoph Graf von Holk, bey 
ſolchem Regimente wuͤrklicher Obriſter und Chef. 


G.2. Nachr. 111 Th, 9° Den 
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Den 31. Mart.a. e. geſchahe folgende anſehnll— 
che Promotion bey dem Civil⸗ und Militar»Staate, 


2) BeydemKEivil:Staate; 
Bebeimde Röche: ‚ver General: Poft - Dire 
ctor Friedrich Chriſtian, Graf von Da: 
neſchiold⸗ Samſoe, ingleichen der Koͤni⸗ 
gin Dber » Hofmeifter, Niels Krabbe 
Windt undder Graf George von Scheel, 
Kurz vorber ward auch der Sammer - Herr, 
Graf Chriftian Wedel von Wedelsburg, 
geheimer Rath mit dem Range vom 31. 
Mart, 1750, 
Cammerherren: Graf Caſpar von Meute, 
Chriſtian Detlev , Graf von Reventlau und 
der Herr von Schleg el. 
Eonferenz- Rath: Niels Roſencrantz von 
Holſtein. 
Mitglieder des Ordens de l' Union Parfaite: 
1. Wilhelm, aͤlteſter Prinz von Heflen- E affel, 

2. Yemilius Auguft, Prinz von Holſtein · Augu. 
ſteusburg, 
3. Der Geh. Conferenz ⸗Rath, Graf von Holftein, 
4. Der Bice- Admiral, Graf Danefchiold von 

Laurwig. 
* Der General von Kaas, 
6. Die Gemahlin des Cammerberen und Cron⸗ 
Prinjlichen Hofmeifters von Neventlau, 
7. Die jüngere Gräfin von Schack, 
2. Die Bm —— Sroͤfin von 
Hol ein, 
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9. Die verwitwete Gräfin von Holftein, 
10. Die Cammerherrin von Levejow, 

11. Die Cammerherrin von-Adfer, 

12, Die Hof-Dame, Fräulein von Raben, 


b) Bey dem Militair: Staat: 
General: Der Herjog von Holſtein⸗Gluͤcksburg. 
General⸗Lieutenants von der Infanterie 
1. Herzog Friedrich Chriſtian von Holſtein⸗Au⸗ 

guſtusburg, 
2. von Caſtonier, 
3. von Seheſtedt, 
4. von Kaltenborn, 


General⸗Lieutenants von der Cavallerie: 
1. Der Graf von Ahlefeld, Ober⸗Kriegs⸗ Secretair 
2. von Irminger, 
3. Owe Juel, 
4. von Paurenfeind, und 
5. von Beenfeld. 


General. Majors; Der Graf von Iſenburg, 
„und die Herren von Öähler, von Günther, 
von Müller, Commendant zu Oldenburg, und 

von Prätorius, Commendant zu Fridericia. 


Obriſter: Der Obrift-Lieutenant Kaas, | 
Den 22 Febr. a. e. wurde aus Coppenhagen 
geſchrieben, daß der König den Prinzen Ernſt 
Friedrich Carl von Sachſen⸗ Hildburgsbaus 
fen, Ritter des Elephanten Ordens und Öenerals 


Ueutenant ber Infanterie zum. Gonverneur der 
952WBVBeſtun⸗ 


sı2 U. Einige juͤngſt geſchehene 
Veſtungen Copenhagen und Chriſtianshafen er- 
nennet habe. Diefer Prinz iſt der wegierende 
Herzog zu Hildburghaufen, welcher fich aber, wie 
wir nicht anders wiflen , in feiner Reſidenz ⸗Stadt 
aufhält, 4 2 
Den 7 Febr. a. e. ward George Slemming 
Lerche zum Cammerjunfer ernennt. 
Den 2often dieies ward zu Copenhagen ber 
Tanzen Rath Hamond, welder vor 3 Wochen 
aus Norwegen angefommen war, bes Morgens 
um Uhr in feinem Ovartier von dem“eneral. 
Fiſcal arrerirt, und nebft feiner Frau nad) der Ei. 
tadelle gebracht; ihre 3 Domeſtiquen aber wurden 
in das Stadt» Arreft: Haus: gefeget. Man er— 
fuhr hierauf, daß er falfhe Banco⸗Zeddel ge 
macht babe. Er ift bey der ‚legtern Grenzſchei⸗ 
dung zwifchen Schweden und Norwegen gebraucht 
worden und hat einen anſehnlichen jährlichen Ges 
halt genioffen, ift auch felbft wohl bemittelt. 


. 1. Am Koͤnigl. Schwediſchen Hofe: 


Der Feld-Marſchall, Baron von Ungern⸗ 
Sternberg, ſoll im Jan, 1758. feine foͤrmliche 
Erlaſſung bekommen haben und dadurch von aller 
weitern Verantwortung geſichert worden feyn.; Er 
hat nach ſeiner Zuruͤckkunft von der Armee ſich auf 
feine fand» Ouͤter in der Provinz Nerike begeben. 


Im Febr. a. e. ward der Schout bey Nacht 
Lagerbielke zum Vice Admiral ımd der Equl. 
pagemeifter, Niel Philanderſchiold, wie ge 

E% : 
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der Commandeur Trolle zum Schout bey Nacht, 
und der Werft-Major von Royalie zum Commans 
deur, ernennet. | 

Im Mart, a. e. ward der Rittmeiſter Graf 
von Putbus, Chefvon einer neuerrichteten Eſca⸗ 
dron Huſaren. | 

Am April a e,murde der Fuftiz« Canzler Sries 
denftern Präfident des Hofgerichts zu Abo, und 
der Regierungs» Rath Klintowftröm Canjler 
in Pommern, Im März vorher erhielte der Hof 
Ganzler und Commandeut vom Mordftern. Orden, _ 
Baron: Carl Rudenfchisld, die Stelle eines 
Präfidentens in ben Sommercien» Collegio und der 
Protocolf» Secretair Sermander ward Expedi⸗ 
tions: Secretair bey der Koͤnigl. ein heimiſchen Cie 
vil⸗Expedition. 

Den Abr. wurden die beyden Koͤnigl. Reid)se 
Raͤthe, Carl, Baron von Lagerberg, und 
Otto, Baron von Flemming, von dem Koͤ⸗ 
nige mit den gewoͤhnlichen Ceremonien zu Seraphi⸗ 
nen Rittern geſchlagen, der Capitain bey dem 
Weſtermanlaͤndiſchen Regimente, Sternroos, 
aber. und der $ieutenant bey der Artillerie, Eh⸗ 
renhelm, erhielten das kleine Creutz des Koͤnigl. 
Schwert» Ordens. 


111. Am Koͤnigl. Preußiſchen Hofe: 
Im Kan. 1758 ward der Obriſte und Eher ber 
grünen Huſaren, Niichael von Gzeculi, Gene 
ral» Major, mufte aber wegen anhaltender Un⸗ 
paͤßlichkeit das Commando ſeines Regiments dem 
u a 3.0, Drifle 


— 


Ä zu 
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Obriſt⸗ Heutenant von Rleiſt, einem guten Pars 
then» Sänger, überlaflen. 

m Febr. a. e. friegte der bisherige Commans 
beur des Regiments Maärggraf Carl, der Öenes 
ral» Major von Buͤloro, das Commando bey dem 
Fuſilier-Regimente, Prinz von Wuͤrtemberg. 

Im Matt, a. es wurde der General» Major 
von Huͤlſen General⸗ Lieutenant, die Dbriften.von 
Dandemer und von Dutkammer aber wurden 
Seneral-Majors. Der erfteift Commandöur des 
Dragoner» Regiments , Prinz von Holſtein, und 
der andere ift Chef von einem Hufaren- Kegimente, 
Hingegen Eriegte der General: Major, Chriſtoph 
Ludwig von Stechow, feine Entlafung, deffen 
Dragoner » Negiment der Dbrift von Platen bes 
fam, der mit dem Öeneral, David Friedrich von 
Platen, nicht verwechfelt werden darf. 

In dieſem Monathe erhielte auch der General⸗ 
Major, Nicol Lorenz von Putkammer, das 
Kleiſtiſche, und der Belowiſche Obriſte, Carl 
Gottfried von Knobloch, der zugleich ‚Gene: 
ral» Major wurde, das Wedelifche nfanterie-Res 
giment , das vorher der General von Schul; ger 
habt, Der Obrifte und Chef eines Fuſilier⸗Re⸗ 
giments , Herr von Bredow, *) warb Gene⸗ 
ral-Major , und ber Major bey dem Putkamme⸗ 
rifhen Hufaren »Regimente von Dingelſtaͤdt 
ward Obriſt⸗ ieutenant, 

Zu 


. Mer wird vermuthlich von dem General: Major, 
oachim Leopold von Bredow, zu unterfcheiden 
Giche Die Freuen Nachr. T. IX. p- 537. 
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Zu Majors wurden in biefem Monathe fol⸗ 
gende ernennet: us 
1. von Proek und 2. von Delius bey Pannewik 


nf. 
‚ 3. von Schägel und 4von Menadier bey Putt⸗ 
" kammer Garn. | | 

5. von Reiſewitz bey Malachowski Huf, 

6. von Srankelin, 7. von Boyen und|g von 
Indgebrecht bey Mannteuffel Garn, 

9. von Seidliz bey Quade nf, und 

10. von Dittinghof bey Kyow Cuͤr. 

Im Aupr. a. e. erlaubte der König dem Gene 
val» Feld» Marfchall von Lehwald auf fein An⸗ 
fuchen wegen feines hohen Alters und kraͤnklichen 
Umftände, das bisher geführte Commando ber 
Armee in Pommern, jedoch mit Benbehaltung 
feines Regiments und aller andern bisher gehab« 
‚ten Prärogativen niederjifögen ‚Dargegen vertraute 
er folches dem General: $eutenant, Grafen von 
Dohna, an. Der erfte fand fi} darauf den 13, 
Apr. zu Berlin ein. 

In eben diefem Monathe wurde der Prinz 
Ferdinand vor Braunſchweig zum General 
der Infanterie.erflärt, die General. Majors aber 
Stanz Earl Ludwig , Braf von Neu⸗ Wied, 
und Heinrich von Manteuffel, wurden Gene 
ral tieutenante , und der Chef eines Frey- Bas 
taillons, Marquis von Angenelfi , der Flügel 
Adjutante und Obrifte, Johann Friedrich Krey⸗ 
zen, und der Commandeur des Regiments, Margs 
graf Heinrich, Herr von Schenkendorf, wur 
| 4 Den 


_ De 

216 I. Einige juͤngſt gefchebene, 
den General-Majors. Der General von Rrey- 
sen befam zugleich das Hautcharmeifhe Infan⸗ 


terte» Regiment, das der. General» Major von 
Muͤnchow Furze Zeit gehabt Hatte. 


Zu Obriften wurden im April ernennet: 


1. Der Herr von Arnſtaͤdt und 
2. Der Herr von Vaſold, bey der Selbe Cara· 
biner-⸗Garde, 
3. Der Herr le Noble, Chef eines Frey; Ba: 
taillong, und _ 
4. Der Herr von Moͤhring, bey Ziethen Huſ. 
Obriſt⸗ Leutenants find worden; 

1. von Leckow bey Canitz Inf. 

2. von Seelen und 

3. Teuffel von Birkenſee bey Ziethen Huf. 

4. von Steinwehr, bey Brandeis Inf. 

5. von Reck bey Ranern Inf. 

6. von Damig bey Quadt Inf. 

7. von Salomon bey dem Mayerifchen Frey 
Corps, der zugleich das Kalbeniſche un Ba⸗ 
taillon bekommen, 

8. von Sydow, und 

9. von Ratt bey Seidlitz Cr. 

10,. von Woldeck bey. Czetteritz Drag. 

31, von Boſecker bey Werner Huf, und 

12, von Moſel bey Krengen Inf. 


Majors ſind in eben diefem Monathe worden; 
2, von Struve bey Angenelli Frey » Bat. 
2, von Overbeck bey Schmettan Inf. 
3. von Goͤbeler bey Quadt Inf. 
4. von 
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4. von Somaggi bey Zierhen Huf. 

5 von Schreiber, bey Bredow nf. 

6. von Sirtheim bey Canitz Inf. 

7. von Leftewiz und | 

8. von Schorfeebey Prinz Ferdinandyon Braun - 
ſchweig Inf. — 

9. von Wasmer bey Brandis Inf. | 

10. von Dogt und : 

11. von Stechow bey Prinz von Preußen Inf. 

2, von Rathenow bey Forcade Inf. 

13. von Zerbſt bey Salomon Frey Bat. 

14. von Schreiber bey Bredow Cür, an des 

erlaſſenen Herrn von Arnim Stelle, _ Ä 

15. von Rameche, Ä 

16. von. Auifch, und 

17. von Thiele bey Prinz Heinrich Inf. 

18: von Zaremba bey Kreygen nf. 

19. von Apenburg bey Seidlig Tür. 

20. von Wagner , | 

21. von Alpensleben und 

22. von Pabftein bey Ezetterig Drag, - 

23. von Zaſtrow bey Jgenplig Inf. 

24. von Lehwald und — 

25. — Heuking bey Buͤlow oder Wuͤrtemberg 

5 | 


26. von Pirch bey dem Pioniers, 
27. von Itzenplitz bey dem Leib⸗ Cuͤr. 
28. von Boſenbuſch und 
29. von Bohlen bey Werner Huf. 

. Der Graf Zugenius von Schwerin, wel: 
er ehedem als Königl, Preußifcher Kriegs: und 
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Domainen: Rath bey der Ölogauifchen Cammer ges. 


ftansen, mit Sr. Maj. Erlaubniß aber in des 


Bilchoffs von Breslau Dienfte getreten und in 


ſolchen als tands » Hauptmann des Herzogthums 


Grotkau und Fuͤrſtenthums Meiffe, Chef der Re⸗ 


gierung, Ober » Sammer» Adminiftrator und Hofe 
Richter dafelbit, aud) als Amts» Hauptmann zu 
Ottmachow, placirt gemefen, warb im Mart. a.e, 
obngeachtet der, von ihm gegen Ausgang des Nov. 
1757 gefchehenen , Reſignation aller diefer Bedies 
nnngen , nicht nur von neuen in allen derfelben wies 
der beftellt, fondern auch bey der gegenwärtigen Se 
ueftration. des Bisthums zum General : Adminis 
en derer Temporalien mit Zuziehung eines Präs 
latens vom Breslauifchen Dom-Capitül ernennet. 
Im Febr. a. e. ward der Major bey Kurfel, 
Herr von hHaak, zum Obriſten und Commendans 
ten su Öros- Glogau, und im April der Dbrift bey 
Prinz Franz von Braunfchweig Herr von Broͤ⸗ 
ficke, zum Commendanten zu Prig, und der Cas 
pitain von Schwerin bey Marggraf Heinrich zum 
Eommendanten zu Driefen ernennet, der Obriſt⸗ 
Sieutenant von Robr , aber erhielte das Yung: Be⸗ 


veriſche Örenadier: Bataillon, dag bisher der Obriſt 


von Ploötz commandirt hatte. 2; 

Den 29. Apr. a. e, langte der Herzog Auguſt 
Wilhelm von Braunſchweig⸗ Bevern mies 
der in feinem Gouvernement zu Stettin an. 

Der Königt. Prinz Heinrich ließ im Winter 
durch den Obrift. Lieutenant von Belling, der 
äugleich zum Chef darüber beftellt wurde, — 
| | Mate 
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ſchwarzes Huſaren⸗ Regiment aufrichten, das zu 
Anfang des Mays durch Leipzig zur Armee gieng 
und wegen feiner ſchoͤnen Mannfchaft und Pferde 
ſehr gerüähmt wurde, 


Iv. In Bohlen: 

Der geiſtl. ron: Schag: Motarius, Uladis⸗ 
laus Qubiensfi, ward im Febr. 1758 Erzbi⸗ 
fehoff von Lemberg, und der Eron-Hof-Fähn« 
drich, Deodatus Moſtowski, ward im Aprit 
a. e. Woywode von Pommerellen, welchem 
in der erſtern Charge der Staroſte von Petrikow, 
des Groß· Canzlers Malachowski Sohn, folgte, 
Der Obriſte, Graf Andreas von Renard, 
ward 1758 Öeneral- Major. Er commandirt die 
Saͤchſiſchen Trouppen bey der Daunifchen Armee. 
Wir holen hier nach, daß des Premier- Minis 
fters, Grafens von Brühl, Gemahlin, ven 
9 Apr. 1757 auf Koͤniql. Preußiihen Befehl die 
Stadt Dresden verlaffen, und fid) mit ihrer Fa 
milie nah Warfchau zu ihrem Gemahl begeben 

müfen. | 


V. Am Koͤnigl. Portugiefifchen Hofe: 

: m Febr. 1758 ward der bisherige Gouver⸗ 
neur der Inſel Madera, Don Emanuel de Sal: 
danha, zurüce berufen und zum Bice-Rönig von 
Goa erflärt, wobey er zugleich zum Grafen von 
Odimira, , welcher Ort in Algarbien liegt ‚erhoben 
wurde. inige haben ihn den Titel eines Gra— 
fens von Ega beygelegt, Sein en. 2 

Sa edro 
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Dedro de Saldanha, wurde zugleid Ober⸗ 
Auffeher der Finanzen zu Goa. Den 2 Apr. ift 
er mit 3 Kriegs: Schiffen nadı Indien unter See- 
gel gegangen. Er hatte gco Mann regulirte 
Trouppen am Bord, die zu Goa ausgeſetzt wer⸗ 
den ſollten. 

Inm Febr. a. e. ward auch Don Anton de 
Vasconellos, ein Malthefer-Rirter,, anſtatt des’ 
zurücde berufenen Herren da Cunha, ‘Bruders des. . 
Köntgl, Staats » Secretarii r Bouverneur von. 
Angola. 


Zu gleicher Zeit wurde Peter Janßen ‚ein 
Sohn Herrn Peter Janßen Moller, eines ange 
febenen Megociantens zu Liffabon, aus Holland 
gebürtig, welcher bisher als Obriſt⸗Lieutenant bey 
dem Regimente von Pelves geftanden, zum Bri⸗ 
gadier ernennet, mit der Bedingung ‚ daß er 
6 Syahr lang die Königl. Trouppen in Indien com» 
mandiren, nach Verlauf folcher Zeit aber und bey 
feiner Zurücfunft General · Major werden follte, 
Er ift mic dem neuen Vice: Könige nach Goa ab» 
gegangen, und hat Die obgedachten 800 Mann uns 
ter. feinem Commando gehabt. 


Im Mart. a. e. ward ber Capitain, Juan 
Balthafar de Ovebedo, zum Militair und Cir 
pil- Gouverneur der Provinz Seara ernennet, allwo 
man vor Kurzen einige Gold- und Silber - Minen 
entdeckt hat, von benen de letztern OR veich 


ſeyn follen. | 
az V Am 
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"VA Koͤnigl. Siciliſchen Hofe: 
Der Marquis von Montalegre, Spani⸗ 
ſcher Abgefandter zu Venedig, befam im Fan. 1758 
den Ritter-Orden des heil. Januarii, 
VII. Am Koͤnigl. Sardinifchen Hofe: 
Der Päbftl. Nepote, Marcheſe Johann 
Lambertini, ward im an. 1758 Groß: Prior 
des Ordens St. Mauritii und Lazari zu Nom, 
sooben ihm zum Faveur eine neue Commende dies 
fes Drdens zu Civita Vecchia errichtet wurde, 
| Im Mart. a. e. wurde der Graf von Tana 
zum Vice, Könige in Sardinien und der Graf 
von Nangis zum Gouverneur von Cagliari, der 
Hauptſtadt in diefem Königreiche, ernennet, die 
beyde im May dahin abgegangen find. 
VIII. Am Paͤbſtl. Hofe: | 
Im Yan. 1758 ernennte Benedictus XIV. fols 
gende Prälaten zu Gouverneurs, nämlich Bern⸗ 
hardinum Önorati zu Loreto, Vincentium 
Mariam Altieri zu Ancona, Johannem Pis 
tellinm Vitelleſchi zu Civita Bechia, Emeri⸗ 
cum Bolognini zu Froſinone und Ranerium 
Sauloni Sinocchietti zu Viterbo 5; Herr Jo⸗ 
bann Baptiſta Caprara aber warb Vice» Segat 
von Romagna. u 
Der Cardinal Baolucci ward im Febr. a. e. 
an flatt des verftorbenen Cardinals Mattei Pros 
tector des Camaldulenfer - Ordens. 
Im Apr. a. €, erhob eben diefer Pabſt das lehn 
‚Anguillare, das dem Don Jofeph — 
1 gehoͤrt, 


222 MH. Einige jüngft gefchehene 
gehört, zu einem Herzogthum, der auch fogleich 
davon den Titel annahm. | 

Es hat aud) Benedictus XIV. den Marqvis 
des Ißaͤrds, einen Sohn des ehemaligen Sran- 
zöftfchen Gefandtens am Dresdnifchen Hofe, und 
gebohrnen Bafallen der Paͤblſt. tandfchaft von 
Avignon, zum Herzog von Babean und Fürs 
ften des heil. Stuhls erhoben. Der völlige Tis 
tel diefeg Herren ift: Carl Anton Hiacinth Ga⸗ 
liand Galieni, Herzog von Galean, Bürft 
des heil. Stuhls, Herr und Margvis von Saler: 
ne, Baron des Ißards ꝛc. Ritter des St. Jos 
banniter-Irdeng von Serufalem zu Malta, Groß. 
Ereug und Hofpitaler des St. Morig- und Lazari. 
Ordens, Obriſter eines Franzoͤſiſchen Regiments 


und Mitglied der Koͤnigl. Akademie zu Nimes, 


der zu Betziers, zu Meyland, der Arcader zu Rom 
und der freyen Kuͤnſte zu Leipzig. 


IX. In Holland: 

Im Febr. 1758 hat der Fuͤrſt von Naſſau⸗ 
Weilburg das Regiment von Cloſter bekommen. 
| Im Apr. a, e. ward Cornelius Braens zum 

Contre » Admiral in dem Departement von See⸗ 
laand und der General- Major van der Beek an 

ftatt des verftorbenen General-Majors von teyden 
zum Groß-Major zu Breda ernennet, Der Herr 
Sraems hat kurz darauf die gebetene Erlaſſung 
befommen. 

Im April a. e. ward Adrian van der Wie: 
den Präfidens des Hofs yon Holland, Enid 
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und, Frießland, anftatt des. verſtorbenen Johann 
von Mauregnaulf. 

x. Yın Ehur: Hannoverifchen Hofe: 
Im Mart. 1758 wurden die Obriften von Za⸗ 
ſtrow und Druchtleben zu General. Majors der 
Infanterie, und die Obriften von Dachenhaus 
fen und Skoͤlln zu General-Majors der Cavalle⸗ 
rie ernernet, 

Im April a. e. erhielte der General.tieutenant 
von Zaſtrow, Alters und Schwachheit halben die 
begehrte Erlaſſung feiner Dienfte. 

Im Febr. a. e. wurde unter dem Capitain 
G. . von Scheither ein Corps leichter _ 
Trouppen aufgerichtet, Das aus einer Melange 
von Infanterie und Cavallerie beitund, nämlich 
aus Hufaren und Sarabiniers zu Pferde, und aus 
Sfägern und. Örenadiers zu Fuß. 

Es foll-aud) der Erb⸗Prinz von Brauns 
ſchweig den Character als Hannöverifcher Ge⸗ 
neral»tieutenant befommen haben. 

31. Am Chur: Bayeriſchen Hofe: 

Den 24 Apr, 1758 wurden zu Rittern des heil, 
Georgli gefchlage, 1) "Job, Joſeph Voͤhlin, 
Freyherr von Frickenhauſen, 2) "Job. Ba⸗ 
ptiſta Nicolaus, Freyherr von Pienzenau, 
und 3) Siegmund, Graf Spreti, alleſammt 
Churfuͤrſtl. Caͤmmerer. Hiernechſt wurde Des 
Caͤmmerers, Johann Mar. Zaverii, Grafens 
von Preyſieg, Stammbaum mit den gewoͤhnli⸗ 
chen Ceremonien aufgehangen. 


xIl. am 
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XU. Am Braunſchweigiſchen Hofe: 
| Der Obriſt von Zaſtrow ift 1758 zum Gene. 
 ral» Major erklärt worden, welches fich vielleicht 
‘auch auf die Hannöverifchen Dienfte bezieher, 


. XI. Am Wuͤrtembergiſchen Hofe: 
Im Mart./758 ward. der Graf von Mont⸗ 
martin zum erften geheimen Staats und Cabis 
nets⸗Miniſter erkläre, 


XIV. In Eurland: 

Im Mark. 1758 gab das Abfterben des bishe⸗ 
eigen Canzlers und Oberraths von Finfenftein zu 
folgenden Anancements Anlaß. Der- bisherige 

Dber-Burggraf, Otto Chriſtoph von der Ho⸗ 
' ‘wen, ward zum Canzler, der bisherige $and« 
Marfhall, Chriftian Heinrich von Öffenberg, 
zum Ober» Burggrafen, der Tuttumifche Ober. 
"Hauptmann, Herr Pfeiliger, genannt Frank, 
zum Land · Marfihall, der Srauenbergifche Haupt⸗ 
mann, ein Schmwefter- Töchter-Mann des neuen 
ber: Burggrafens, Herr von Saß, zum Tuttu⸗ 
‚mifchen Ober» Hauptmann, und der Schwieger⸗ 
‚Sohn des neuen Canzlers, Herr von Nolde, 
‚zum Srauenbergifhen Hauptmann erwehlet. 
xV. Am Zürfifchen Hofe: 

Im San. 1758 wurden, der Beis Effendi 
und der Mufti abgeſetzt. Des erftern Stelle 
erhielte Wiochtubgi Effendi, Secretair des 
Groß-Vezlers, und des andern Stelle Halek 

| Effendi, Kadilesker von Romelijen. 
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Es wurde auch im Yun. a. e. aus Wien ge⸗ 


ſchrieben, daß der bisherige Tartar: Chen, weil. | 


er beftändig wider bie Abfichten der Pfarte gehan« 
delt, abgefeget und ein anderer an deffen Stelle 
ernennet worden fey. | 
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III. 
Kurzgefaſte Lebens⸗Geſchichte 
des letzt verſtorbenen Pabſts 
Benedicti XIV. *) Ä | 
I reicus XIV. ffammte aus dem alten und . 
vornehmen Geſchlechte Sambertini her, und 
wurde den zı Mart. 1675 zu Bologna zur Welt 
gebohren. Sein Bater hieß Marcellus Samber. 
tini, und feine Mutter Magdalena Bulgarini. 
Sein Tauf · Name war Profper Marie. Er wurde 
dem geiſtl. Stande gewidmet und Fam jung nach 
Rom, wo er indem Clementiniſchen Collegio den. 
bereits zu Bologna bewieſenen Fleiß in Erlernung 
derer gelehrten Wiſſenſchaften und beſonders der 
Theologie und canoniſchen Rechte ruͤhmlich fort. 
| ſetzte, 
+ Es iſt im Jahr 1758 eine Heine Lebens⸗Beſchrei⸗ 
bung von dieſem Yabfte von drey und einen halben 
Bogen, in 4. zu Hamburg heraus gekommen, des 
ven Verfaffer fich unferer Nachrichten glücklich zu 
bedienen gewuſt, ohne für gut zu befinden, unferer 
dabey mit einem einzigen Worte zu. gedenfen, | 
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fegte, und fonderlid die Gunft des damaligen 
Cardinals Tanara, eines Bolognefers, genoß. 
Er brachte es gar bald dahin , daß ihn Ele 
mens XI. unter die Haus: Prälaten, Referenda⸗ 
rios beyder Signaturen, ‘Deförderer des Ölaubens 
und Confiftorial-Advocaten aufnahm, welche Aem⸗ 
ter er über 20 Jahr mit Ruhm befleidete, und fons 
derlich durch die Bertheidigung der Rechte der 
Stadt Bologna in der Streitigfeit wegen Pü V. 
und der heil. Catharina Bigria viele Ehre erlangte, 
Endlich machte ihn der gedachte Pabit zum See 
eretalr bey der Kongregation des Concilii und zum 
Beyſitzer des heil. Dfficii, in welchen Bedienun⸗ 
gen ihn Innocentius XILU. der ihn befonders fehr 
werth bielte und in allen außerordentlichen Ange 
legenheiten zu Rathe 309, beftätigte. ; 
DBenedictus XIII. bielte wegen feiner Gelehr- 
famfeit und guten Eigenfchaften nicht weniger viel 
auf ihn, Er gab ihm den Titel eines Erz: Bir - 
ſchoffs von Theodofia, und beftätigte ihn nicht nur 
in dem Secretariat des Concilii, fondern zog ihn 
auch zu verfchiedenen außerordentlichen Congregas 
tionen, darinnen er allezeic vielen Berftand, Klug⸗ 
beit und Mäßigung blicken ließ. Im Jahr 1725 
befand er ſich unter den Prälaten, die ernennet 
worden, wegen ber Kechtgläubigfeit der 12 Schr. 
Artikel des Cardinals von Moailles ein unpar⸗ 
theyiſches Urtheil zu fällen. Im Dec, 1726. er 
bielte er das Biſthum zu Ancona, und den 30 Apr. 
1728 die Kardinal. Würde, wobey der Pabft be- 
geugte, daß er ihn ſchon den 9 Dec. 1726 in. der 
Bruſt 
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Bruſt darzu creirer harte. Wen er fit) zu Rom 
anwefend befand, empfieng er noch denjelben Tag; 
das Biret und einige Tage bernad) den Hut und 
andere Ehren: Zeichen feiner neuen Würde, Als 
ihm der Mund geöfnet wurde ‚ friegte er den 
Priefter - Titel St, Erucis in Jeruſalem und Sig 
in den wichtigſten Congregationen ; doch mollte - 
der Pabſt nicht Haben, daß er von feiner Bi ſchoͤffl. 
Diöces entferne bleiben follte, Daher er Kom. vers 
laffen und ſich nach Ancona begeben mußte, ob» 
gleich viele wünfchten, daß er als einer derer gen 
lehrteſten, gefchickteften und fugendhafteften Cars _ 
dinaͤle in Rom bleiben, und dem Apoftolifchen 
Stuhle daſelbſt treue Dienfte leiften möchte, 

Er blieb zu Ancona bis an den Tod des Pabfts, 
der ſich den 18 Feb. 1730 ereignete, worauf er wie, 
der nad) Rom gieng und dem Conclave beywohnte, 
worinnen er den in Jul. Clementem XI. erwehlen 
half, nach deſſen Kroͤnung er nach Ancona zuruͤcke 
kehrte, aber von dar im Apr. 1731 in das Erz⸗ 
biſthum Bologna verſetzt wurde, wo er ſich eben⸗ 
falls bis an den Tod dieſes Pabſts aufhielte. Er 
brachte fi) während der Zeit nicht nur durch feine 
Freundlichkeit, Güte und Uneigennügigfeit eine 
allgemeine Liebe, fondern auch durch feine theolos 
gifhen Schriften, woraus viel Redlichkeit, Mäßk 
gung und Gelehrſamkeit herfuͤr leuchtete, einen 
großen Ruhm unter den Gelehrten zu wege. 

Sobald er vernahm, daß Clements XII. den 
6 Febr. 1740 geftorben fen, machte er Anſtalt, 
nach Rom zu reiſen, und dem Conclave behzuwoh⸗ 
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nen. Er kam aber allererft den 2 Mark. in dies 
fer Stadt an, worauf er den ısten das Couclave 
betrat, auch in ſolchem das Ölüce hatte, nad) vie 
fen Intriguen den 17 Aug. zum Pabſt erwehlt zu. 
werden *) Er nahm den Namen Benedictus XIV. 

an und ließ ſich den 2iſten dieſes Erönen. Den: 
Cardinal Valenti machte er zum Staats» Secre: 
tario und ben Cardinal Aldrovandi, der vor Ihm 
die meifte a zur Paͤbſtl. Würde gehabr, 
zum Pro» Datario. Er foll aud) zu diefem gefagt 
haben: Wenn es auf mich anfommen wäre, - 
ſo follten Sie Pabft worden fepn. Wir 
muͤſſen aber beyde dem Simmel nachgeben: 
ich, der ich) wider meinen Pillen, ja wider. 
alles Dermurben Pabft worden bin; Sie 
aber, da Sie es, ob ichs wohl ernſtlich ger 
ſuchet, nicht worden find, Im übrigen 
will ich mich gegen Sie als einen folchen 
Pabſt erzeigen, wie ich gewuͤnſcht, — Sie 
es gegen mich ſeyn moͤchten. 


Man verſprach ſich gleich anfangs viel gutes 


von Benedicto XIV. und deſſen Regierung, weil 


er jederzeit wegen feiner guten Eigenfchaften ſehr 
gerühmet worden, und dem Nepotifmo, der Vers 
ſchwendung und allen Unordnungen ftets zumider - 
geweſen. Er hatte beftändig fehr ordentlich ges 
lebt, und feine Zeit wohl eingetheilt, Ob er fih 
gleich nach Italieniſcher — ſpaͤte ſchlafen 

gelegt, 
*) Die Sefbichte feiner 5 ſiehe in den alten 
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‚gelegt, mar er doch allezeit frühe aufgeftanden 
und hatte etlihe Stunden ftudirt, ehe er Gehoͤre 
gegeben. Bey feiner Tafel, die niemals prächtig 
geweſen, war er meiftens nüchtern erfehienen, nach 
foicher ſich uber gemeiniglich durch einen Spatzier⸗ 
gang oder eine Spatzierfahrt eine Bewegung ges 
macht, und alsbenn die übrige Zeit bis zum Abend« 
effen in Gefellfchaft zugebracht. Auf ſolche Art 
hatte er eine dauerhafte Gefundheit erlangt, die 
ihm ein langes eben prophezeyete, welches auch 
eingetroffen. - Man war anfangs mit dem Cardi⸗ 
nal Hannibal Albani nicht mohl zufrieden, daß er 
das Conclave durch feine Intriguen fo lange auf: 
gehalten hatte, Als man aber in der Perfon Be⸗ 
nedicte XIV. die getroffene gute Wahl erfannte, 
Die man demfelben meiftens zu danken hatte, wurde 
er mit dielen Sobfprüchen erhoben. 

.. Des neuen Pabfts erfte Sorge war auf alles 
dasjenige gerichtet, wodurch das: Aufnehmen der 
Päbftl. Cammer und des Kirchen : Staats beför- 
dert werden koͤnnte. In dieſer Abſicht befrenete 
er die Paͤbſtl. Dataria von allen Penfionen, und 
begab ſich felbft derer 12000 Seudi, die fonft den 
Päbften zu Beftreitung der Allmofen aus derfelben 
gereicht worden. Er verordnete, daß fünftig auf 
“feiner Tafel für feiner Perfon jedesmal mehr nicht 
als 50 Scadi aufgewendet, denem Dfficiers und 
Beamten aber ihre reichliche Gage verfürze wer⸗ 
ben follte, wodurch er in Kurzen es dahin brachte, 
daß er die Einnahme bey der Cammer die Yus- 
gabe um viele 1000 Scudi überftieg. Er war aud) 
DE P 3° beforgt, 
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beſorgt, fo wohl zu Rom, als in andern Städten 
des: Kirchen: Staats alle noch fehlende Künfte eins 
zuführen, auf dem Sande aber Die müfte liegenden 
Gegenden anzubauen, - Er: führte das Stempel. 
Pappier ein und dem Örafen Marſetti, der baum⸗ 
wollene Manufacturen anlegen wollte, ertheilte er 
ein: befonderes Privileglum. Den Hafen zu Eis. 
vira Vecchia machte er zu einem freyen Hafen und 
zu Reviſion der Proceffe ernennte er vier gelehrte 
Praͤlaten, die ſich beſchwerten, Daß ihnen / Unrecht 
geſchehen, zu ihrem Rechte helfen ſollten. Er ſchrenkte 
auch durch ein neues Geſetze die eingeriſſene große 
Pracht und Ueppigkeit ein, wodurch bisher viele 
vornehme Haͤuſer ruinitt und, das Geld aus dem 
Lande geführt worden. 

Er gab einen ſcharfen Richter derer Sitten det 
Geiſtlichen ab und ließ deshalben bald nad) Anz 
tritt feiner Regierung eine gedruckte Verordnung zu 
Rom öffentlich anſchlagen, wie ſich die Priefter 
kuͤnftig verhalten follten ; da ihnen denn unter ans 
dern verbothen wurde, Peruquen zu tragen und 
foiche Gefellfchaften zu befuchen, wo ſich Frauen» 
zimmer befanden, woben fie ermahnet würden, ſich 
erbar zu kleiden und vor allem, was ein Aergerniß 
geben koͤnne, ſich zu huͤten. Er errichtete auch 
eine Congregation, darinnen die erforderlichen Fi: 
genſchaften und Verdienſte der zu erwehlenden Bi⸗ 
ſchoͤffe gepruͤfet, das Verhalten aber ber ſchon ges 
ſetzten Biſchoͤffe und aller in ihren Dioͤceſen ber 
findlichen Geiſtlichen, von deren Nahmen und Auf 
führung man alle drey Jahr eine getrene Anzeige 
Ä ein: 
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ein ſchicken follte, unterſucht werben ſollte. Nicht 
weniger verboth er durch ein ſcharfes Edict denen 
Geiſtlichen, ſich in weltliche Sachen und Haͤndel zu 
miſchen, dargegen ſollten fie fleißig ſtudiren. Er 
verordnete auch, denen Gottesdienſt regelmaͤßig 
und aufgeſetzte Stunden einzurichten, und die 40 
taͤgige Faſten beſſer zu halten. In uͤbrigen trug 
er kein Bedenken, nach dem Beyſpiele ſeines Be⸗ 
foͤrderers zur Cardinals⸗ Würde, Benedicti XIII. 
in eigener Perſon viele Prieſterliche und Biſchoͤfli⸗ 
che Handlungen zu errichten, erwies auch den Ar⸗ 
men viel Gutes. Als ihm in dem erſten Jahre ſei⸗ 
nee Regierung einsmals fein Allmofen » Pfleger hin⸗ 
terbrachte, daB man nicht wuͤſte, mo man Geld 
genungihernehmen follte, Die Armen zu befriedigen, 
gab er ihm das Creutz, welches ernoc) als Biſchoff 
getragen hatte, mit dem Befehl, daſſelbe zu ver⸗ 
kaufen und das Geld zum Allmoſen anzuwenden. 


Seine Neigung gegen die Kuͤnſte und Wiſſen⸗ 
ſchaften gab er glei) Anfangs auf vielerley Weife 
zu erfennen. Er ftiftete nicht nur nad) Antritt ſei⸗ 
ner Regierung vier neue Academien , davon die 
erfte die Kirchen⸗ Geſchichte, die andere die Römis 
ſchen Antiquitäten die dritte die Canones, Con⸗ 
cilia und Decreta derer Paͤbſte und die vierdte die 
Lirturgien und Heil. Ritus unterſuchen ſollte, ſon⸗ 
bern ließ auch den Jeſuiten zu Rom eine Summa 
Geld auszehlen, um das angefangene, aber uns 
vollkommen gelaſſene, Aſtronomiſche Obſervato⸗ 
rium in ihrem Collegio .. zu Stande zu brin⸗ 
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gen. Den berühmten Bologneſiſchen Mahler, Jo⸗ 
ſeph Maria Creſpi, Meifter der Clementiſchen Acas 
demia, creirte er zum Ritter und Comite Palatino, 
dem Cardinal Paßionei aber Faufte er feine ſchoͤne 
Bibliotheck ab und fchenkte fieder Univerſitaͤt zu Bo⸗ 
logna, feiner Baterftadt, wo er auch das bishes 
rige befleidete Erz» Bisthum behielte und es Durch 
den Herrn Scarfelli, feinen geweſenen Canzler, 
als beftellten Generat: Vicarium regiexen ließ. 
Bor die Ausbreitung des Glaubens bezeugte 
er einen großen Enfer, Als er von der Unterneh⸗ 
mung des Königs in Preußen wider Schlefien Nach⸗ 
richt kriegte, ließ. er. an alle Kömifch - Catholifche 
Puiſſancen ein Breve ergehen, darinnen er fie ers 
mahnte, die dienftlichften Mittel zu ergreifen, ſich 
dem Vorhaben des Königs in Preußen mit Macht 
‚ entgegen zu feßen , um zu verhuͤten, daß Die Keges 
rey, deren Progreffen ſich bereits weit ausbreites 
ten, nicht alle Staaten gewinnen mödxe, wo ber 
Catholiſche Glaube annoch in ſeiner Reinigkeit er⸗ 
halten wuͤrde; iedoch bezeugte er bey allem ſeinem 
Eyfer eine ruͤhmliche Maͤßigung, wenn er in einem 
Deerete, darinnen er die von der Kirdye Abgetre⸗ 
tenen ermabnte, wieder in ben Schoosderfelben zu⸗ 
ruͤcke zu gehen, verfichern ließ, daß fie von aller 
Eenfur frey bleiben follten. Er ermahne aud) in 
einem Breve den König in Frankreich, gegen die 
Geiftlichen, welche ſich der Conftitution Unigente 
tus widerfegten, Feine Schärfe zu gebrauchen. 
Die neue Königin von Ungarn erkannte er ſo⸗ 
gleich in dieſer Qualitaͤt, fo balde — —7 
au ; be 


* 
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DBefteigung vernommen hatte; doch gab er feinem 
Nuncio zu Wien, Herrn Paolueci , einen Ver⸗ 
weiß, daß er der erfte gemefen , der folches unter 
den fremden Miniftern zu Wien gethan „ da er doch 
noch keinen Befehl darzu von Rom gehabt hatte. 
Als ihm darauf dieſe Manarchin eroͤffnen ließ, 
daß fie ohngeachtet ihres Chriſtcatholiſchen Eyfers 
vor die wahre Religion nicht Umgang nehmen koͤn⸗ 
te, denen he neifchen Unterthanen in Ungarn, 


‚die einen großen Theil des Königreichs ausmach⸗ 


ten und vielen Eyfer vor fie bezeugten, die gefuchte _ 
freye Religions » Uebung zu gewähren, ſeufzete er 
daruͤber und ſprach. „Es Fönne nichts die Be⸗ 
drängniß der Königin deutlicher zu erfennen geben, 
“als daß fie ſich genöthiger fühe, Ketzerey zu Dulten 
und der Keger Hülffe zu ſuchen; doch werde fie in 


| — * ſo verdruͤßlichen Nothſtande, wobey man 


ur felifjen koͤnne, aufs genauefte dahin fehen, daß 
die catholiſche Religion ‚ indem fie den Ketzern Ipme 
Bitte geſtatte nicht Darunter leide, „ 


Er faßte gleich bey dem Antritt ſeiner Regie⸗ 


rung den Entſchluß, nicht eher zu ruhen, als bis 


er alle Mißpelligkeiten bengelege hätte, die nod) 


‚zwifchen dem Päbftl: Stuhle und einigen Europaͤl⸗ 


fhen Höfen dauerten. Diefes waren fonderlich der 


Portugififhe, der Neopalitanifche und der Sar⸗ 


dinifche Hof, mit welchen allen der Römifche Stuhl 
bey dem Antritt feiner Regierung in Irrung ftuns 
de, Der Urfprung derfelben gehört in die Regie⸗ 
tungen, ber vorigen PN daher wir nur erjeh- 
. 5 len 
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len wollen, wie folche von Benedicto XIV; beyges 
degt worden. a — 
. Was den Portugiefifchen Hof. anbelangt, fo 
iſt an dem Vergleiche mit deinfelben bereits unter | 
dem vorigen Pabfte ſtark gearbeitet, auch derſelbe 
ſchon ziemlich zur Richtigkeit gebracht worden. Ends 
lic) kam er unter Benedicto XIV. völlig zu Stande, 
und er machte ihn felbft den 19. Dec, 1740 den Car⸗ 
binaͤlen in Öffentlichen Conſiſtorio bekannt. Es 
‚wurde kraft deſſelben dem Könige nicht nur bie Er⸗ 
neuerung zu allen ledigen Bisthümern und Praͤ⸗ 
benden in feinen Landern voͤllig zugeſtanden, ſon- 
dern ihm auch eine Creutz⸗ Bulla bewilliget, um 
von aller: feiner Geiſtlichkeit einen Beytrag an Gel⸗ 
de zu gluͤcklicher Fortſetzung des Kriegs in Oſt· In⸗ 
dien und zu Erhaltung der Stadt Goa zu fordern. 
Der Vergleich mit dem Königl. Sarbinifchen 
Hofe erfolgte gefhwinder, als man ſichs eingebil⸗ 
det hatte. Benedictus XIV. ſchickte kurz naͤch dem 
Antritt feiner Regierung feinen Beicht ⸗Vater, P. 
Maccabei, in geheim nach Turin, der ſo gluͤcklich 
war, daß er den König in furgen zu Annehmung 
desjenigen Vergleichs brachte, den man zu Rom 
durch die Unterhandlung des Sardiniſchen Minf- 
ſters, Grafens won Rovero *), und der Cardi⸗ 
naͤle Alexander Albani und Fini, verabredet hatte. 
Der vornehmſte Punkt, der den Vergleich ſchwer 
machte, betraf die vier, in Piemont gelegenen, 
Paͤbſtl. Sehen, Cortanza, Contanzone, Metapia 


*) Dieſes fo der heutige Cardinal Rovero ſehyn. 
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"und Eiſterna, welche der Koͤnig bisher in Beſitz 
gehabt, von dem Paͤbſtl. Stuhle aber zuruͤcke ge⸗ 
fordert wurden. Dieſe ſollten kraft dieſes Vergleichs 
auf einige Wochen dem Pabſte zuruͤcke gegeben, ſo 
denn aber, wenn er waͤhrend der Zeit die voͤllige 
Herrſchaft und Gerichtsbarkeit daruͤber ausgeuͤbet, 
unter dem Nahmen eines beſtaͤndigen Vicariats des 
Paͤbſtl. Stuhls dem Könige und allen feinen Nach⸗ 
‚folgern auf immerdar überlaffen , von ihm aber da⸗ 
für jaͤhrlich ein güldener Keldy von 1000 Scudi d’or 
an die Päbfti, Kammer geliefert werden. Der 
Pabſt fchickte darauf dem Herrn Merlini nach Tu« 
rin, in deflen Hände der Marchefe del Borgo im 
Mahmen des Königs, als Paͤbſtl. Vicarii perpe- 
tui in den gedachten Lehne, den 6. May 1741 den 
End ablegte. 

Mit dem Meapolitanifchen Hofe wurden die 
Zwiftigfeiten , die wegen ber Kirchen» Ssrenheiten 
entſtanden, ebenfalls glücklich gehoben. Der Ver⸗ 
gleich beftunde aus 12 Artikeln, barinnen unter ans 
bern ausgemacht wurde, daß zu Meapolisein neues 
Tribunal errichtet werben.follte, fo aus zwey geift- 
lien und zwey weltlichen Perfonen nebft einem 
Praͤſidenten geiftlichen Standes beftünde und alle 
‚brey Jahr verändert würde. Die Geiftlichen follte 
der Pabft, und die Weltlihen der König ernen- 
nen, Es ſollte diefes Tribunal nicht nur alles, was 
die Kirchen » Freyheiten betrift, unter feiner Auf⸗ 
ficht und Gerichtsbarkeit haben , fondern auch Sor- 
„ge tragen daß über der Bolftretung des getroffe- 
nen Vergleicht gehalten würde. — ges 

unde 
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-ftunde der Pabft nicht nur dem Könige aufler der 
Einziehung einiger Bisthuͤmer, die mit andern vers 
einiget werden follten‘, 4 pro Eent von allen geift« 
fichen Einkünften zu, welches jährlich) 600000 
Thaler betrug, fondern bemilligte ihm auch einen 
‚jährlichen Abtrag von 70000 Thalern aus den Ab⸗ 
teyen und geiftlichen Beneficien. 

Die Königin von Ungarn hatte ein fo großes 
Vergnügen über die väterliche Zuneigung. des neuen 
Pabſts, daß fie ihre Erkenntlichkeit dafür nicht 
beſſer an den Tag zu legen wuſte, als daß fie ihn 
zum Pathen desjenigen Kindes ernennte, das fie 
Damals unter ihrem Herzen trug. Es mar folches 
der nachmals gebohrne Erz. Herzog Joſeph. Benedi⸗ 
ctus XIV.gab feine Freude darüber in einem Schreis 
ben an die Königin zu erfennen, bas voller zärtlichen 
Worte und Wünfche war. Als die Nachricht von 
ber Miederkfunft der Königin zu Rom anlangte, 
verordnete ber Pabft, daß dieferwegen von den Cars 
dinäfen in der Kirche dell’ Anima öffentliche Ca⸗ 
pelle gehalten werden follte. Es wurde hierbey in 
der gedachten Kirche über der Thüre das Bildniß 
des Pabfts zur Rechten und. das Bildniß der Kö« . 
higin zur Linken aufgeftellt und wahrend der Mefle, 
mie auch bey Abfingung des Te Deum Laudamus, 
das Donnern einiger losgebrannten Pöller gehoͤret. 

Auffer diefer Probe einer befondern Zımeigung 
gegen die Königin von Ungarn geftunde er ihr auch 
für den Böhmifchen Heiligen, Johannem Mepo- 
mucenum, in allen Hefterreichifchen Sanden ein ge= 
“ doppeltes —— der zweyten Claſſe — denen 
dar⸗ 


\ 
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darzu gehörigen Meflen, Gefängen, Antiphonien, 
Defponfionen, Gebethen und Octaven zu, die be. 
gehrte Beyhuͤlffe aber von denen geiftlichen Guͤ— 
tern wollte er ihr niche bewilligen, doc) gab er fich 
viel Mühe, die Unruhe, die über der Erbfolge in 
ben Defterreichifchen Landen enrftanden, durch) feine. 
Bermittelunggu dämpfen, zu welchem Ende er au 
die vornehmften Roͤmiſch⸗ Eatholifchen Höfe und 
befonders an ven Sranzöfifchen Hof, fehr nachdrüd: 
liche Breven vergehen ließ. Alleine er richtete 
nur damit nichts aus, fondern lief felbft Gefahr, 
in die Unruhe verwickelt zu werden ‚- weildie Spa- 
nifchen und Neapolitanifchen Trouppen droheten, 
den, ihnen anfangs verweigerten, Durchzug durd) 
den Kirchen» Staat felbft, zu nehmen, daher er ih⸗ 
nen denfelben unter gewiſſen Bedingungen zu gefte- 
ben, auch dem Spanifchen Hofe gar den Zehen- 
sen von allen geiſtlichen Gütern durd) gan; Spa» 
nien vermwilligen mufte, weil es hieß, es follte vie- 
fes Geld zu Fortfegung des Kriegs mit Engelland 
angewendet werden. Dem Churfürften von Cölln 
erlaubte er auf gleiche Weife 200000 Thaler von 
den geiftlichen Gütern zu heben, um dadurch die 
verfallenen Beftungs » Werke zu Kayſerswerth und 
Nheinbergen wieder herzuftellen, dem Churfürften 
von Pfalz aber, der ein gleiches begehrte, wurde 
e8 abgefchlagen, 

Nach Frankfurt am Mayn, wo nad) Caroli 
VI. Tode eine neue Kanfer- Wahl vorgenommen 
wurde, fihicte er den Herrn Doria als aufferor- 
dentlichen Nuncium ab, Er hätte gerne gefehen, 

wenn 
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wenn die Kayferl: Würde bey dem Haufe Oeſter⸗ 
reich geblieben wäre.‘ Da er aber hörte, daß die 
Wahl auf den Churfuͤrſten von Bavern, der ſich 
Carolum VI. nennte, gefallen, machte er Feine . 
widrige Miene darzu, fondern erfannte ihn ſo⸗ 
gleich für einen rechtmaͤſig ermehlten Kayſer ob er 

gteih mit Ausſchlieſſung der Chum Böhmifchen 
Stimme erwehlet worden. Die Königin von 
Ungarn nahm diefes nicht wohl auf, und that dar⸗ 
wider in einem Memorial, das fie dem 24. Febr. 
1742 dem Lardinal» Staats: Secretätio überreis 
chen ließ , nachdruͤckliche Vorſtellungen. Alleine 
DBenedictus XIV. kehrte ſich nicht daran, föndern 
hielte den 27. Febr. eine Rede an das Cardinals- 
Collegilm, darinnen er demfelben die Wahl des 
neuen Kanfers mit vielen $obfprüchen eröffnete, 
auch nicht lange darnach ihm in einer Bulle die pri- 
marias preces verwilligte. Jedoch es unterließ des⸗ 
halben der Gros» Herzog von Tofcana, der Kö 
nigin von Ungarn Gemahl, nicht, die unter der 
Regierung des vorigen Pabfts in Befig genoms 
mene Päbftl. Sehen, Carpegna'und Scavolino, zus 
ruͤcke zu geben, aber dargegen ließ fid Die gedachte 
Königin zu Parma und Piacenza die Erb» Hul⸗ 
digung leiften, welches der Pabft, weil er diefe 
Staaten für Sehen des Apoſtoliſchen Stuhls an 
fiehet, vor einen fo groffen Eingriffin feine Rechte 
bielee, daß er nicht nur deshalben den 6. Apr. 1741 
eine nachdrücliche Rede darwider an des Heil. Cols 
legium hielte, fondern aud) wider die geleiſtete Hul⸗ 
digung zu Wien proteftiren, auch bey dem Spa 

2 - nifchen 
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nifchen Hofe’ auf den Fall einer Veränderung in 
diefen Staaten um Benftand bitten ließ. Er em. 
pfand auch furz darauf den Verdruß, daß ein Mita 
glied des Heil. Collegii, der Cardinal von Sin⸗ 
Bendorf, Biſchof zu Breslau, von dein Könige 
in Preußen gefangen genommen und von Ottma⸗ 
How nach Breslau gebracht wurde. Er bielte 
deshalben eine bewegliche Dede an das Cardinals⸗ 
Collegium und gab ſich große Mühe, deſſen Des 
freyung durch den Franzöfifchen Hof auszuwuͤrken. 
Jedoch der Kardinal fam wieder in Freyheit, ehe 
noch der Pabſt feine Gefangenſchaft erfahren. hatte, 

Den 23, Apr, 174: vermehrte er durch die Ca« 
nonifation des P. Alerandri Saoli, eines Barna⸗ 
biten, die Zahl der Heiligen und den 30. dieſes 
nahm er mit dem gewöhnlichen Gepränge von der 
Sr, Johannis Kirche im Lateran Beſitz, wobey 
der König von beyden Sicilien auf feine Unkoſten 
einen finnreichen Triumpf » Bogen hatte aufrich 
sen laffen, Er machte auch) in diefem Jahre den 
Anfang, “nach dem Beyſpiele Clementis XI. eine 
uf Reife nad) Eaftel Gandolfo zu thun, welches 
er in diefem Sommer zweymal that und jedesmal 
ſich 3 bis 4 Wochen dafelbft aufhielte. Das 


letztere mal ſchlug während feinem Auffenthalte 


ber Donner in fein Zimmer, ohne ihn im gering« 
ften zu verlegen, 

Im Jahr 1742 bielte ſich im Sommer aber: 
mal etliche Monathe zu Eaftel Gandolfo auf; und 
fieng aud) an, die politifchen Dinge, die fonderlich 
die auswärtigen Höfe an betrafen, meiftens ”_ | 
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die Hände einiger Cardinäke gehen zu laſſen. Dar⸗ 


gegen bewieß er deſto ſorgfaͤltiger die Eigenſchaften 


eines Dber- Haupts feiner Kirche und mar beflieſ⸗ 
fen, durch Aufwendung großer Koften den Glanz 
und das Anfehen der Stadt Kom zu vermehren. 


Den 2ı. San. diefes Jahrs harte der Herzog 


von Atri’die Ehre, daß er vonihm in eigener aller. 
Höchfter Perfon mit feiner Gemahlin , taura Sal 
viati, getrauet wurde, welche Vetrichtung vor eis 
nen Pabft etwas felfenes war. Nichts machte 
ihm in dieſem Jahre mehr Sorge, als der Auf⸗ 
‚enthalt der Spaniſchen Trouppen in feinen Staa⸗ 
ten, weil er beforgte, man möchte bey ſolcher Ge⸗ 


legenheit ihm das Herzogthum Ferrara entziehen. 


Es befümmerte ihn aud) das Unternehmen des Koͤ⸗ 


nigs von Preußen, Der durch Errichtung eines Ge⸗ 
neral- Bicariats, das er dem Cardinal von Sin- 


Gendorf, als Biſchoffe von Breslau, aufgetragen, 


alle Catholicken in feinen weitläuftigen Staatenvon 


der Dependenz des Roͤmiſchen Stuhls losſprach. 
‚Er ließ deshalben nice nur ein nachdruͤckliches 
Breve an den Cardinal von Singendorf abgeben, 
darinnen er ihm die Einfchränfungen anzeige, mie 
welchen es gebilliget werden follte, fondern citirte 

ihn auch felbft aufs eenftlichfte nad) Rom, alle 
mo er aber nicht erfehienen. Weil auch die aber- 
gläubifchen Gebräuche unter den neuen Epriften in 


China wieber ftarf einrieffen,, fertigte er deng. Aug. 


eine merfwürdige Bulle aus, darinnen diefe Chine⸗ 
fifchen Ritus aufs neue verworfen, die Conſtitution 
Glemensis XI. aber, die ſich Ex illo die anfängt, 
24 — beſtaͤ⸗ 
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ſtaͤtiget und erneuert wurde. Nicht weniger 
emmte er durch ein Decret den eingeriſſenen Mis⸗ 
brauch der Eheſcheidungen in Pohlen, und durch 
ein ander Decret verboth er im Dec. allen Roͤmi⸗ 
ſchen Praͤlaten, aufſer dem Gouverneur von Rom, 
dem Cammer⸗Auditor, dem Schatzmeiſter dem 
Ober⸗Hofmeiſter und den ⸗ yon — 
ei. Das Rocher zu tragen. 


Im Jahr 1748 hatte, VBenebictus: XIV, RL 
noch feine Noch mit den Erdegenden Armeen, bie 
ſich in feine Staaten einquartirt hatten und darin· 
nen ſcharf zohrten, ohne dem Wirth allezeit die 
Zeche zu bezahlen. Er hatte deshaiben mit denk; 
Cardinal Aqyaviva , der die. Spaniſchen Angeie⸗ 
genheiten zu Rom beforgte, viele verdruͤßliche Un⸗ 
terredungen ‚- weit er der Urheber von diefer ‚erben 
tenen Gaft- Sreybeit war, die Fein Eꝛthe nehmen. 
mollte und Anlaß gab, daß andere WVoͤlker ſich glei⸗ 
cher Freyheit bedienten und, dadurch das Land nicht 
nur auszehrten , ſondern es auch zu, einem blutigen 
Kriegs · Theatro machten. Deno· Sepin erſoigte 
endlich die langſt erwartete-Cardinals« Peomedien, 
wobey auf einmal 24 Prälaten den geiftlichen Pur. 
pur erbielten, aud) einer noch in der Bruſt verbor⸗ 
gen blieb, welches, wie nach etlichen. Jahren be⸗ 
kannt wurde, der Prinz Joh. Theodor vom Bayern, 
Kayſers Caroli VII. Bruder, Bifchoff gu Freyſin⸗ 
gen, Regenſpurg und Luͤttich, war. Unter den 
obgedachten 24 Praͤlaten befand ſich der Herjogvon: 
Gravina, Benedicti XIIL Depot welcher durch 
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terdeſſen euer Gebet mit dem unfrigen und erhebet. 
eure Hände gen Himmel, um ihn zu bitten, dieſes 
Uebel von uns abzuwenden. 

Er ſchien uͤberhaupt damals kein aufrichtiger 
Freund ‚mehr des Hauſes Defterreich zu ſeyn. ‚Die 
Cardinaͤle Valenti, Aquaviva und Aldrovandi, die 
hey ihm vieles galten, waren alle gut. Spaniſch 
und Bourboniſch gefinnt, Daher ſie ihn ganz auf 
ihre Seite gelenfer, - Ob er ſich daher gleich er⸗ 
klaͤrte, er wollte ſich im geringften nicht in.die Ray: 
fer « Wahl mengen ſo ſchickte er Doch nicht nur den 
Heren Stoppani, der bisher Muncius in Banern 
geweſen, nach Sranf furt, ſondern machte auch aller. 
—* Schwietigkeiten, ehe er den neuen Kayſer 

ranciſcum I, in einem oͤffentlichen Conſiſtorio ver⸗ 
mittelſt einer Rede an die Cardinaͤle erkapnte. Er 
fuhr indeſſen fleißig fort, die Zahl der Heiligen 
zu vermehren, welche Ehre 1745 dem Camillo de 
Bellis und dem Joſepho de Leoneſſa wiederfuhr. Die 
Unternehmung des jungen Praͤtendentes auf Schott⸗ 
land ſuchte er moͤglichſt zu befoͤrdern. Er ſtellte 
deshalben im Dec. oͤffentliche Andachten an und 
ließ ‚in. den National⸗Kirchen von: Engelland, 
Schottland und Irrland das Venerabile ausſetzen. 
Wider die Janſeniſten in. den: Niederlanden ließ 
er vielen Eyfer blicken und caßirte unter andern.die 
Wahl und Wende des Johann von: Stiphout zum 
Biſchoff von Harlem; Um Bergwerke in dem Kir⸗ 
chen⸗Staate anzulegen, dieß. er einige: Bergver⸗ 
ſtaͤndige aus Sachſen kommen, die auf dem Ge⸗ 
birge von Tolfa ‚pie Bley · Mienen: —— 

ee 
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Er ſelbſt verfäumte feinen Sommer, da er nicht 


die freye buft zu Caſtel Gandolfo genoß, welches 
aud) 1745 geſchahe, da er zugleich Albano, Porto 
und andere benachbarte Derter befüchte, 
Im Jahr 1746 uͤberſchickte er allererſt ſeinem 
Pathen, ven Erz: Herzog Joſeph zu Wien, die 
geweyheten Windeln nebſt dem Tauf Pathen⸗ 
Gelde, welches beydes der Nuncius den 27. Dec. 
überreichen mufte, Die Rayferin- Königin konte 
fih nicht entbrechen, hierbey zu fagen: Der Prinz, 
mein Sohn, bat weder Windeln, noch 
pissen mehr noͤthig, weil er ſchon Unga⸗ 
riſche Kleidung trägt, Er fieng an ‚' immer 
meniger fid) um die Staats. und Regierungs · Sa⸗ 
hen zu bekuͤmmern, weil er glaubte, daß fie in 
den Händen dererjenigen Gardinäle, denen er fie 
anverfrauet, morunter fic) fonderlich auch der Car» 
dinal Corſini befand, wohl beforge würden. Er 
tar nur mit Kirchen» Sachen und: gefehrten Wiſ⸗ 
fenfchaften befchäftiger, Die Einfchränfung der 
vielen Feſt⸗ Tage, die er auf Beranlaffung vieler 
vornehmen Bifhöffe und Prälaten vornehmen wolla 
‘te, fand vielen Widerſoruch, er brachte es aber doch 
damit fo weit, daß auffer den drey hoben Seft: Tas 
gen, dem neuen Yahr, dem Heil, dren Königs. 
Zage und den beyden erften Marien: Feften, die 
übrigen afle zwar nicht auf gehoben, aber doch in 
der Feyer fo herunter gefeßt wurden, daß ſich ein 
Roͤmiſch/ Catholiſcher Chriſte dabey nad) Willkuͤhr 
verhalten kan. 


u. tt, 
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Die Zahl deree Heiligen fuchte er noch immer 
zu vermehren, Er machte beren ‘am 29. Jun. 
1746 auf einmal fünfe, die aber von fo unbefanns 
ten Berdienften waren ‚ daß man aud) ihre Nahe 
men nicht einmal erfahren hat. Er wollte aber 
doch daben nicht den Nahmen haben, als ob er den 
Aberglauben beftärfe, daher er in Unterſuchung 
derer vergebenen Wunderwerke große Behutſam⸗ 
keit gebrauchte, wie das Schreiben bejeugte, Das 
er wegen der gefuchten Canonifation bet Nonne 
Grescentia zu Kaufbeuern und der Abbildung des 
Heil. Geiſtes unter der Geſtalt eines ſchoͤnen Juͤng⸗ 
lings im Jahr 1745 an den Biſchoff von Augfpurg 
abgehen ließ, darinnen er diefes Prälatens Wach⸗ 
famfeit in Unterdrüdung der Reliquien und Bilder 
von dieſer Are rühmte und zugleich weitläuftig zeigte, 
in was für Geftalt es eigentlidy erlaubt ſey, die 
Heil. Drevfaltigkeit abzumahlen. Ct arbeitete da⸗ 
bey ftarf an der Verbeſſerung der Legenden in dem 
Breuiario Romano, vergaß aber, ber Kepublid 
Genua in ihrem damahligen Elende, morinnen fie 
ſich an ihn wendete, weiter einigen Troft zu ers 
theilen, als daß er ihr ein Jubilaͤum zu Erbittung 
des goͤttlichen Benftandes erlaubte, 
Den io. Apr. 1747 nahm er die zweyte Cardi⸗ 
nals + Promotion für, die fonderlic) auf die No⸗ 
mination de: Furopäifchen Höfe geſchahe und fid) 
auf eilf Perfonen erftredte. Den 3. Jul, wieder 
fuhr diefe Ehre ganz inſonderheit dem Zweyten 
Sohne des Praͤtendentens, den man zu Rom als 
einen Koͤnig von Engelland ehrte und — 
3F er⸗ 
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Herzog von York geheiſen. Er wurde ganß alleine 
creirt, wobey Benedictus XIV, eine zierliche Rede 
hielte, darinnen er die Verdienſte feiner: ungfückli« 
hen Eltern gar fehr erhob. Die durch den König 
von Preußen geſchehene Wahl des neuen Biſchoffs 
von Breslau, Philipp Gotthards, Fuͤrſtens von 
Schafgotſch, verurſachte Anfangs in ſeinem Ges 
muͤthe einen großen Verdruß. Als ihm aber der 
König durch ‚feinen Agenten, den Ritter Franco⸗ 
lini, die getroffene Wahl kund thun und ihn zu⸗ 
gleich verſichern ließ, Daß die in feinen Landen bes 
findlichen Roͤmiſch · Catholiſchen Einwohner noch 
ferner allen Schuß und Frenheit genügen follten , 
gab er ſich zufrieden, ſchickte aber ven Muicium 
am Pohlniſchen Hofe, Herrn Archinto, nach "Dress 
lau, um von der vahren Beſchaffenheit des daſi⸗ 
gen Bisthums genauere Erkund qung einzuziehen. 
Dieſer war ſo gluͤck ch, daß er in kurzen zwiſchen 
dem neuen Biſchoff und dem daſigen Dom: Capi⸗ 
£ul eine volltommene Bereinigung ftiftete und den 
Pabſt bewog, den Fürften von Schafgotſch nicht 
nur in dem Bischum Breslau, ſondern auch in 
dem neu aufgetragenen Generals Bicariat zu bes 
ftätigen. 
Es wuͤrde fid) aber vielleicht Benedictus XIV. 
fo bald noch niche in. dieſer Sache zum Ziel 
gelegt Haben, wenn nicht der König von Preußen 
fi) durch. die, den Catholicken in Berlin zubauen 
verſtattete, neue fehr prächtige Kirche um den Apo⸗ 
ſtoliſchen — gemacht haͤtte. Der Koͤ⸗ 
nig ſchenkte nicht nur einen ee Pag > 
4 Olls 
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ſondern ließ auch den 13. yen 13. Jul. 1747 durch den Gra⸗ 
fen von Haack in ſeinem Nahmen mit großen So⸗ 
lennitaten den erſten Grundſtein legen, Er ertheilte 
auch der Roͤmiſch⸗Catholiſchen Geiſtlichkeit in ſeinen 
Landen Freyheits · Briefe, vor Die neue Kirche Gelder 
ein zuſammlen ‚welche Briefe auch nach Rm kamen, 
aan Mahl bewogen‘, den 20. Nov, 1747 wegen 
dieſes Kirchen ⸗Baues an die. Cardinäle eine Rede 
zu halten, worinnen er des Königs mit vielen Ruh» 
me gedadjte, Er ließ auch) in diefem Jahre den Ans 
fang machen, kleine Scheide- Münze zu ſchlagen, 
welche bisherzu großer Beſchwerung der Einwoh · 
ner zu Rom ſehr rar geweſen. 

Im Jahr 1748 ſorgte er ſonderlich vor das 
Befte feiner Staaten, wenner nicht nur durch ein 
Edict allen Febrlcanten eine Befreyung von allen 
Abgaben ertheilte, ſondern auch durch einen Fran⸗ 
zoͤſiſchen Ingenieur die Häfen im Kirchen- Staate 
ansbefiern ließ, auch den Plan des Cardinal Al - 
drovandi’,' einen fhiffbaren Canal von Bologna 
bis ans Meer anzulegen, billige. Er ließ aud) 
durch einen Prälaten die. Angelegenheiten des Apo⸗ 
ſtoliſchen Stuhls auf dem Friedens » Congreffe zu 
Aachen beforgen, und durch etliche Gelehrte an der 
Verbeſſerung des Martyrologii Romani arbeiten, 
dem Streite aber, der zwifchen dem Cardinal Que⸗ 
rini und dem ‚Herrn Muratori über.der Vermin⸗ 
derung ber Feft« Tage entftanden , durch eine Bulla 

ein Ende machen und beyden Theilen ein ewiges 
— auflegen. 


Au 
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Zu Ende dieſes Jahrs ſtifftete Benedictus XIV. _ 
noch ein beſonderes Andenken ſeines Nahmens, da 
er denn Könige Johanni V. von Portugall und al. 
len feinen Nachfolgern durch ein Breve den Titel 
Fideliflimi *) oder des Alergläubigften Könige 
beylegte, Es mar folches den 23. Dec. 1748 unter: 


fürieben und diefer König hat von diefer Zeit an 


in allen öffentlichen Schrifter und Patenten den 
neuerhaltenen Titel geführt, auch ſich felbft Ihre 
Allergläubigfle Majeftät nennen lafien. In der 
Rede, die der Pabft deshalben an die Cardinäle 
bielte, wurden die Verdienfte diefes Monarchen 
gegen die Kirche ganz aufferordentlich herausges 
ftrihen. | Ä 

Inm Jahr 1749 waren feine meiften Befchäfftie 
gungen auf die Anftallten gerichtet, welche zu Bes 
gehung des mit Ende des Jahrs einfallenden alls 
gemeinen Jubel» Jahre, welches alle 25 Jahr 
koͤmmt, erfordert wurden. Die Fndictiong. Bulle, 
die den i5. May unterfchrieben worden ‚ ward am 
Heil, Himmelfahrts » Fefte mit großen Ceremonien 
zu Rom publiciret. Der P. Leonhard, ein Fran. 
cifcaner, welchen der Heil, Vater ernennet hatte, 
das Nömifhe Volk zu würdiger Begehung des 
Heil, Jahr durch nachdruͤckliche Buß: Predigten 
zu ermahnen, machte ſchon den 13. Jul. unter gro⸗ 
ſem Zulauf des Volks auf dem Platze Navona den 

| s 235 .° Anfang 


. (9 E8 haben einige diefed Wort anfangs durch Aller⸗ 

etreueſt ausgedrückt, welches aber nicht die eigent- 

iche Bedeutung if, dieder Pabft und König unter 
dem Iateinifchen Worte ausgedrückt haben wollen. 
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Arfana na feiner Mißion deren noch zweye angeord⸗ 
net waren, deren iegliche 14 Tage währte. Vor⸗ 
mittage wurde catechiſiret und Nachnuͤttage gepre⸗ 
diget, vorher aber, ehe der Mißionarius Die Can— 
zel beftieg, der Seegen mit dem Benerabile von 
einem, oben an der Treppe der Kirche. St Agnes 
errichteten, Altare gegeben, welche Function am 
erften Tage Benedicus XIV. felbft verrichtete, es 
auch den fünften Tag wiederholte. Er wohnte 
überhaupt diefer Mipion.drevmal bey, und blieb 
jedesmal fo lange dabey, bis der Buß: Prediger 
einen Strick um den Hals und eine Dornen » Erone 
auf dem Haupte habend ſich zu Geiſſeln anfingen, 
Abends wurden allemal alle Glocken in der ganzen 
Stadt geläutek. | 
Als der 24fte Dec. oder der Weynachts Heil. 

Abend 1749» angebrochen , verrichtete Benedictus 
XIV. mit den gewöhnlichen Ceremonien die Eröff- 
nung der Heil. Pforte an der Peters: Kirche *) wel⸗ 
ches zu gleicher Zeit die Sardinäle Thomas Ruffo, 
Carfini und Hier. Colonna an denen drey andern 
Haupt» Kirchen zu St, Paul, St. Johann in $as 
terano und St. Maria Maggiore verrichteten. 
Dieſe Heil. Pforten bleiben darauf ein ganzes Jahr 
offen, bis fie den 24. Dec, 1750 fenerlich geſchloſ⸗ 
fen wurden. Mittlerweile war Rom ftets voller 
Sremben die die Andacht aus allen catholiſchen Reis 
chen dahin führte. Man hat nur alleine der Pils 
grimme während dieſem Jubel. Jahre 432000 ges 
Ä zehlt, 


ug un die Befchreibung biervon in ben neuen Ge⸗ 
neal BSiſt. Nachr. T. ].p- 850. ſeq — 
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zehlt, Die alle in dem großen Drenfaktiyfeits » os 
ſpitale, wenn fie Billers von ihren Beicht-Vaͤtern 
gehabt, theils 3, theils 4 Tage lang beherberget 
und bewirthet worden. Bey ihrer Ankunft wurden 
fie gemeinig'ih von Cardinälen, Prälaten, Für: 
ften, Prinzeßinnen, Cavaliers und Damen vom ers 
ften Kange bedienet und ihnen die Füße gewaſchen. 
&o reich aber die Einfünffte diefer Brüderfchaft 
find und fo gros die Freygebigkeit des Pabfts gegen 
ie mar, wurden fie gleichwohl genöthiget, 40000 
Thaler aus der Banco zu entlehnen. Der Pabft 
ſelbſt während der Zeit große Andacht bewies 
‚ und auf 30 mal die 4 Haupt« Kirdyen befucht, 
um jedermann ein erbauliches Erempel zu geben, 
Diele von denen Fremden find ben folder Öclegens 
heit: aus bloßer Meubegierde nad) Kom gereifet. 
Man batüberhaupt die Zahl der Fremden, die 
biefes Jahr nad) Kom gefommen, weit über 3 
Millionen gefchäge. Sie harten Gelegendeit, die 
vielen Auszierungen der Stade und des Capitolii, 
die neuen Einrichtungen und Vermehrungen der 
Baticanifhen Bibliotheck und Die vielen andern 
prächtigen Denfmaale der glorreichen Regierung de» 
nedicti XIV. in Verwunderung zu ziehen. Um aber 
zu verhindern, daß ben folcyer Gelegenheit nicht die 
Hefte des Alterthums, womit Rom für allen Stän- 
den in der Welt pranget, geſchwaͤcht würden, ließ 
der Pabft im Jan. 1750 durch ein Ediet fcharf ver: 
bieten, daß fein Fremder ohne befondere. Pabft!. 
Erlaubniß das geringfte an alten Statuen, Mes 
daillen, gefchnittenen Steinen und dergleichen = 
en 
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fen und hinweg führen ſollte. Er ließ auch durch 
ein Eircular- Schreiben im ganzen Kirdyen-Staate 
alle öffentlichen Luſtbarkeiten während der Carne⸗ 
vals- Zeit in dieſem heil, Jahre verbiethen. 
Nachdem die heil. Pforte wieder gefchloffen 
worden, fertigte er eine: Bulla wegen des alige⸗ 
meinen Yubiläi und Ablaffes in. allen Eatholifchen 
$anden aus. Gie wurde an die 12 Muncios ges 
hide, um ſolche den Erz: und Bifchöffen mitzu⸗ 
theilen, welchen es ſodenn frey ſtunde, die Zeit, 
die fie während des 1751ſten Jahrs zu Gewinnung 
bes Ablafles am dienftlichften ſeyn erachteten, ſelbſt 


zu beſtimmen. 


I Die Fortſetʒung folgt künftig. 
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V. 2... 
Fortſetzung des Feldzugs am 
Ryeuſtrom — Schlacht 
ey Cre el 


m die leichten: Trouppen der Alllirten 
| bie gefchlagenen Franzoſen bis über Neiß: 
verfolget und mit der Arriere- Garde etliche mal 
.  Bandgemein worden, auch fowohl Gefangene. als 
. gute Beute eingebracht hatten, mufite das. Jaͤger⸗ 
und Scheitheriſche Corps den 24 Jun. 1758 wieder 
‚über den Rhein und nach Kayſers verth gehen, die 
Bewegungen der Befagung zu Düffeldorf zu bes . 
2 — aa den 20ſten im ae des Her⸗ 
98 
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zogs Ferdinands von dern General. Major von 
Wangenheim aufgefordert. wurde, Man vers 
langte 5 Tage Bedenf - Zeir. Alleine der Herzog 
ließ dem Gouverneur, Baron von ffetbach, 
meiden, daß er feine Stunde warten wollte, - Sola 
chemnach wurde alles zur Belagerung und Boms 
bardirung der Stade veranflaltet und befonderg 
auf der Höhe zu Dber · Eaffel diffeie deg Rheins 
eine große Batterie aufgeführt, von welcher dem 
28ften der Anfang gemacht murde, die Stade zu 
rbiren. Den 2offen Nachmittags hörte 
das: Feuer auf, weil man auf 5 Tage einen. Waf⸗ 
fen: Stillftand getroffen, um binnen der Zeit die 
Entfchtießungen des Chur · Pfälsifchen Hofg einzus 
bolen. Immittelſt wurde Ruͤrmond an der 
Maas von dem Erb⸗Prinzen von Braun⸗ 
ſchweig eingenommen und dag dortige große Mas 
gazin erbeutet, auch der Weg nach Brabant eröfs 
net. Es geſchahe ſolches auf folche Weife: 
Am 28 Jun. zeigte ji) ein Corps Hannöverfa 
Trouppen von 7000 Mann, das einen ſtar⸗ 
ten Matſch von 14 Stunden gethan, unvermu— 
thet vor den Thoren, und theilte ſich in 3 Corps, 
deren eines gegen Mittag den Angriff bey dem 
Venlder⸗Thore wagte, waͤhrend der Zeit dag ans 
dere bey dem Brücken» Thore feinen Angriff char, 
Das dritte: gieng bey kaßeck über die Maas, um 
dadurch zu verhindern, daß nichts zur Stadt her⸗ 
aus oder herein gebracht würde, Dieſe wohlaus⸗ 
gefuͤhrten Anſtalten des Erb· Prinʒen von Braun. | 
ſchweig noͤthigten die Beſatzung, nach * 
——— er⸗ 
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Vertheidigung von 2 Etunden zu capituliren, ohne 
die Hülfs-Trouppen abzuwarten, von welchen bes 
reits ein Dragoner»Megiment Nachmittage fidy 
auf.der andern Seite der Maas eine halbe Stun⸗ 
de von der. Stadt ſehen ließ. Der Sranzöfifche 
Marfhall de Camp, Herr von Boccard und 
der Obriſt Muͤller, als Kanferl. Königl. Cams 
mendant, fehloffen daher mit dem Erb- Prinzen 
von Braunfchweig eine Kapitulation, daß fie mit 
ihren Trouppen, Gewehr und Bagage frey abzie- 
ben follten. . Den 2 Jul. in aller Frühe brach 
das Corps, das die Stadt eingenommen, von bier 
wieder auf und gieng nad) Waſſenberg, es blieb 
aber. eine binlängliche Befagung unter dem Obriſt⸗ 
eutenant. von Ramdohr zurüde, welcher ſich 
wegen: feiner guten Zucht und Ordnung ‚verdient 
machte, 

Nunmehro wurden in dem angrenzenden Stifte 
Luͤttich ſtarke Eontributiones und Fouräge - ties 
ferungen-ausgefchrieben, zu deren Eintreibung ver⸗ 
fhiedene Detaichements abgeſchickt wurden, die 
auch eine gute Anzahl Kationen und Portionen 
einbrachten; ja, es wurde der Obbriſt von Co⸗ 
lignon und der Major von Jannert mit einem 
fliegenden Corps fo gar nach Brabant detaſchirt, 
Contributiones allda einzutreiben. Obgedachter 
Major hatte ſich mit ſeinen untergebenen gelben 
Huſaren auf dem rechten Fluͤgel in der Schlacht 
bey Crevelt ungemein diſtinguirt und von den 
Franzoͤſiſchen Carabiniers viele niedergehauen, 
auch bey. Berfolgung: des ra Manche Fa 


ee 


___ Mach) der Schlacht bey Crevelt. 95; 
Beute gemacht, E⸗ verurfachte dieſes 
Corps in ganz Brabant ein großes Schrecken, 
Sie kamen wirfiid, nad) Loͤwen Diet und ing 

| Kempenlanid | | | ibutie | 
trieben. Sie allarmirren’alle Trouppen Se hier 


"ZW verlaffen, | ws 
Wegen des Zuſtandes zu Weſel wurde in 
einem Schrelben vom 30. Jun. folgendes berich, 
fe: „Die Hufaren von der .alliigten Armee fämen 
ſtuͤndlich bis vor Die Thore der Feſtung geritten 
»UnDd recognoſcirten, wobey fie alles, yas der 
„B— ung zugefuͤhret würde, wegnaͤhmen, daher 
ber We onen, di 


„fen belegt, deren fich wenfgfteng noch 2000 allda 


ſtuͤnde. Sonſt befaͤnde ſich di⸗ Beſatzung ſehr 
„Wohl, und ruhig » weil der Commendante, Herr 
„Don Laſtella/ die beſte Zucht und Ordnung 


obſervirenden Trouppen geſchehen, und von letz⸗ 
wen, auch noch nicht⸗ gegen die Feſtung unter. 


Mitlers 
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Mitlerweile hatte der Gouverneur zu Duͤßel⸗ 
dorf; Baron von Ißelbach, von feinem Hofe 
Erlaubniß befommen, vie. Stadt durch Capitus 
lation an die Alliirten zu uͤbergeben. Solche 
wurde den 7 Jul. Abends um 6 Uhr geſchloſſen. 
Der Hautpt» Artikel hierbey war der freye Abzug 
der Befagung, und daß alles im Civil. und Kirchen⸗ 
Weſen in ſtatu quo verbleiben ſollte. Der Gener 
vol» Major von Wangenheim hatte die Ehre 
die Capitufation fchließen zu helfen, nachdem die 
Sranzöfifchen Trouppen vorher die 2, fliegenden 
Bruͤcken gebohret und angezünder, auch die Schiffs 
Brücke niit allem Zubehör und denen da befindlichen 
Schiffen theils verbrannt, theils verfenkt, auch 
allen Borrarh an Pulver, Kugeln, Heu, Zelten, 
Haber, Weißen ıc und andere Dinge, die nicht zu 
verfaufen geweſen, in den Rhein geworfen hatten, 
Den gten zog die Befasung aus, worauf der Ge 
neral:Major von Hardenberg mit einigen Hans 
növerifchen Trouppen von der Stadt Beſitz nahm. 
Es war aber durd das Bombardement fchon 
ziemlicher Schade in derfelben geſchehen. Nicht 
nur verfchledene ‘Bürger und Soldaten waren 
Durch Die Bomben zerfchmettert und verwundet, 
fondern auch bey 100 Häufer zerftöret «worden, 
Es hatten auch einige Kirchen und das Churfürftl. ° 
Schloß etwas gelitten. Das Apartementder 
Ehur-Fürftin war gänzlich ruiniret; doch die Bil- 
der» Gallerie, ein Eoftbares Denfmaal von des 
Ehur-Fürftens Johann Wilhelms Pracht und ers 


habenem Geſchmacke, unbeſchaͤdigt ae | 
Der 
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Der Graf von Clermont 

geſchlagenen Armee big nach Köln zuriick gezo⸗ 


— 


er bis den 5 Jul, ftitfe gelegen, da er eine kleine 
"Bewegung gemacht und alsdenn das Haupt. 


bielte er den 7 Jul. vom Könige. feinen geſuchten 
appel, worauf er den 8ten dem Öeneval » $ieutes 
nant, Marqpis von Contades das Cammando 
der Armee, das demſelben von dem Koͤnige an⸗ 
vertrauet worden, uͤbergab und nad) Coͤlln zuruͤck⸗ 
gienge, von dar er den Aten dieſes ſeine Reiſe 
über Meg nad) Paris forefeßee, 
DE Herzog Ferdinand von Braun. 
ſchweig, ver die alliirte Armee commandirte, 
hatte einige Tage nach der Schlacht ſich mit der 
Armee gegen Neuß gezogen und ſein Haupt · Quar. 
tier zu Oſterrad genommen, welcyes auf dem hal. 


dem Schloſſe Dyck, der Prinz von Holſtein 
aber blieb mit einem beſondern Corps bey Glad⸗ 
bad) ſtehen, von dar Et, nachdem er. fich mie dem 


vereiniger, den 7ten nad) Ti, eine Stunde von 
Jülich, borrückte, und nicht undeuclich merfen ließ, 
daß man etwas wider dieſe Stade zu unternehmen 
Vorhabens ſey. Den gten rückte die Armee no 
weiter vor, und der Herzog nahm dag Haupt. Quar. 
G. 6. Nachr. 17 Th. 8 ti 
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tier zu Örevenbroich.an der Erft, nachdem er vor- 
ber die Befeftigung der Stade Düffeldorff befehen 
hatte. Immittelſt mußten. die Einwohner im 
Herzogthum Juͤlich ſowohl Eontributiones erlegen, 
als auch ſtarke Proviant- und Fourage⸗ $ieferun 
gen thun, 


Den!ı2 ul. gab der neue Chef der Franzöfi- 
fchen Armee, Wiargvis von Contades, Ordre 
zum Aufbruch, der auch am folgenden Morgen ge, 
ſchahe. Diej Prinzen *)- und alle Generals, die 
bisher in Cölln gelegen, folgten der Armee. Den 
s4ten wurde das Haupt · Quartier zu Bedburg ge 
nommen; fo ebenfalls an der Erft liegt. Beyde 
Apmeen famen einander fo nahe, daß es fchiene, 
als würde es wiederum zu einem Treffen kommen. 
‚Alleine die Sranzofen nahmen eine fo vortheilhafte 
Stellung und erwarteten den Angriff der Alliirten 
etliche Stunden lang mit fo guter Contenance, daß 
‚diefe ſich nicht getraueten, den Angriff zu thun. 
In der darauf folgenden Nacht zog ſich die allürte 
Armee nach Neuß zurüce, Die Franzoſen wur. 
ben den Aufbruch erft mit anbrechenden Tage ge- 
‚wahr; gleichwohl wurde der Marqvis von Ar. 
mentieres, commandirt, derſelben mit- einem 
Corps leichter Trouppen nachzuſetzen, er konnte — 
——— ES a 

) Solches waren fonderlich der Poblniifche Prinz. 
averius, der Prinz von Eonde und der (Braf de 
' Ws Marche, wiewobl der mittelſte Krankheit hal: 
« »- ben nicht, gleich folgen fonnte. Der Maravis von 

a führte ‚das Commando in dieſer Reichs⸗ 


.. 
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aber nicht einholen, weil ſie ſchon uͤber verſchiedene 
Bruͤcken die Erft paſſirt war. Der Herzog Fer⸗ 
dinand ſchlug ſein Lager hinter dieſem Fluſſe alſo 
auf, daß ſein rechter Fluͤgel bey Holzheim und der 
linke bey Neiß zu ſtehen kam. 


Den 17 Jul. verließ der Obrift-$ieutenant von 
Ramdohr die Stade Rürmond und zog ſich mit 
— — uͤber Dulken zu der Armee. 
Ben dieſer verlegte Herzog Ferdinand ſein Haupt⸗ 
Ovartier nad) Bedburdhk, welches 3 Stunden von 
Neiß gegen Welten liegt,und ließ daherum die Armee 
sampiren, DieSranzöfifche ſtund abermal gerade ges 
genüber, und zwar fo nahe, als wohl niemals zwey 
Armeen geftanden; gleichwohl fiel zwifchen beyden 
nichts weiter vor, als daß die Huſaren ein wenig 
miteinander ſcharmuͤzelten. In ſolcher Stellung 
blieben beyde Armeen bis den e5ſten Abends ftes 
ben, da die unglücliche Action bey Eaffel *) folche 
Folgen nad fid) zog, die ven Herzog Serdinand 
nöthigten, aus feinen bisherigen Lager aufzubres 
Ken und ſich mit feiner ganzen Armee nad) Waf: 
fenberg, 3 Meilen von Rürmond, zurüce zu ziehen, 
100 er. fich lagerte, und Nürmond durch den Obri⸗ 
ften von Linſtrow mieder befegen ließ. ‘Der 
Matgvis von Contades brach mit der Franzds 
fhen Armee ven zöften gleichfalls auf und zog 
nad, Den 2Bften langte er zu Erfelens an, 

wo er feine Armee vorwärts diefer Stadt lagerte. 
| ae AR Die 


+) Wir * von derſelben kuͤnftig in einem eigenen 
Artickel ausfuͤhrlich handeln. 


x 
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Die Sranzofen wurden nunmehro wieder Meis 
fter vom Rheine und befegten ſowohl Neuß und 
Kayſerswerth, als es brad) aud) das bisher zwi⸗ 
fihen Mühlheim und Deug einander gegenüber ges 
ftandene und hauptfächlidy zu Bedeckung ber daſi⸗ 
gen Brücke ‚beftimmte Corps von 6000 Mann 
unter dem General von Chevert auf und zög fi 
gegen Düffeldorff, um, wie es fchiene, diefen Pla 
anzugreifen; wie vohl feine Abſicht eigentlich auf 
ben Öeneral Imhoff gerichtet war, der mit einem 
Corps diſſeit des Rheins in der Gegend bey Nees 
im Herzogthum Eleve ftunde, den er über den 
Haufen zu werfen Willens war. Der Herzog 
Ferdinand ſahe ſich bey diefen Umftänden genös 
thiget, den 30 Jul. fid) bey Ruͤrmond zu lagern, 
toben es fchiene, als würde er ſich gar über die 
Maas tetiriren müffen ). Alleine er brach den 
s Aug. gegen Benlo auf und lagerte fich auf der 
Hende zwifchen diefer Stadt und Kaldekirchen, fo, 
daß er die Maas auf der einen Seite und die Nliers 
auf der andern Seite hatte. Die Franzoſen rückten 
ihm alsbald. nad), und breiteten fich bey Dulken aus. 
©ie vermeinten nunmehro, ihn fo eingefchloffen zu 
haben, daß er weder hinter nod) vorwärts Fönnte, - 
zumahl da ihm der Öeneral von Chevett die Com: 
munication mie dem General von Imhoff abzu- 
ſchnei⸗ 


*) Als die alliirte Armee noch bey Ruͤrmond cam⸗ 
pirte, war der Prinz Xaverius nebſt dem Grafen 
von St. Germain in Gefahr, am Fluſſe Swalm 

aufgehoben zu werden. Sie wurden lediglich durch 
den Brigadier von Eornainville geretten. 


/ 
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fhneiden ſuchte. Der Auszug eines Schreibens 
aus Venlo unterm 5 Aug. giebt diefe gefährliche Po⸗ 
fition felbft zu erfennen, zeiger aber auch, wie Elügs 
lid) fich der Herzog gerettet. Es beift in demiele 
ben ap: 
«.. Die Stellung des Herzogs Serdinands mar 

feit einigen Tagen nicht die beſte. Seine Feinde 
bielten: ihn zwifchen der Miers und Maas einge 
fehloffen, wo er 2 Tage Mangel at Lebens. Mitteln 
hatte, dergeftalle, daß man ihn völlig verlohren 
bielte. So war fein Zuftand befchaffen, als er, 
nachdem er fid) durch feine Märfche und Contra⸗ 
Märfche gegen die Sranzofen verftelle, am 3 Aug. 
den vorwärts liegenden Poften Wachtendond übers 
fiet, welchen der Margvis von Eontades durd) die 
Berftärfung anderer geſchwaͤcht hatte. Mach dies 
fer Expedition, welche durch den Erb s Prinzen 
von Braunſchweig, der ein fliegendes Corps 
bey . Straelen commandirte, gluͤcklich ausgeführt 


‚worden, wurde der ganzen Armee der Weg nad) 
Mheinberg geöffnet. Die Sranzofen, ‚die ben dem 
‚Angriffe von Warhtendond viel Volk verlohren, 


zogen fi) nad) Crevelt zuruͤcke; doch war den 


:4 Aug. auch Rürmond von den Alliürten wieder 
verlaſſen worden, nachdem es ber. Franzöfiiche Ge⸗ 
‚neral Beſenwald, der mit einem Corpo jenfeit der 
‚Maas angerücdt war, aufgefordert hatte. 


Die gluͤckliche Action des Generals von Im⸗ 


Hoff bey Meer am 5 Aug: trug nicht wenig darzu 
bey, daß die Abfichten der Franzoſen, die dem 
: Serzoge Ferdinand den Rüdjug über den Rhein‘ 


R 3 ab⸗ 


nn 
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abſchneiden wollten , jernichtet worden. Es war 
dieſer General mit einem Corpo diſſeit Des Rheins 

ſtehen geblieben, als die alliirte Armee diefen Strom 

palfiet war, und die Franzoſen bis ine Erz; Stift 

Colln zuruͤcke getrieben hatte. Er hatte ſein tagee 

bey Meer zwiſchen Rees und: Weſel, und beobach⸗ 

tete nicht nur Die Beſatzung an dem letztern Orte, 
daß ſie keine Sireifereyen vornehmen koͤnnte, ſon⸗ 
dern bedeckte auch die, uͤber den Rhein geichlager 
nen Communications « Bruͤcken. Als num die 
Sranzöfüche Armee wieder fo verftärfet worden, 
daß fie von neuen offenfive agiren konnte, auch die 
alliiete Armee fi bereits genöthiget ſahe, zuruͤcke 
zu gehen, gedachte man in Zeiten diefen General 
über den Haufen zu werben, um dadurch den Her⸗ 
zog Ferdinand an feinem Rüczuge über den Rhein 
zu hindern. Aber wie glüdlic) die Anſchlaͤge det 

Franzoſen zernichtet worden, erhellet aug dem 

Berlauf des Treffens, das ben s Aug. bey Meer 

zwifchen den Generals von Imhoff, und Chevert 

vorgefallen. Wir wollen aus den verfchiedenen Be⸗ 
richten von dieſem Treffen das Vornehmſte zuſam⸗ 

men ziehen und es unſern tefern mittheilen. J 

as, am 30 Jul. aus Dev Gegend von Coͤlln 
unter dem General ⸗ Lieutenant von Thevert aufge· 
brachene, Corps von 6000 Mann paffirteden gıften 
oberhalb Düffelvorff den Rhein und machte Mient, 
als ob es diefe Feſtung angreifen wollte. Die 
Befagung mar deswegen auf ihrer Hut amd 
feuerte tapfer auf deffen Vorpoſten. Alleine, den 
ı Aug. brach dieſes Corps. wieder auf, 309 er 
—— we ay⸗ 
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Kayſerswerth nad) Duisburg, wo es den aten an⸗ 
langte. Den zten gieng es bey Mühlheim über 
die Ruhe ‚und langte den 4, über Holten und Ding» 
lacken zu Wefel an, mo es fid) mit einigen Batails 
lons von’ dortiger Beſatzung verftärfte und den 
Anfchlag faßte, den General, Baron von Im⸗ 
hof, anzugreifen, um niche nur fidy der dafigen 
Schiff- Brüden, des Magazins, der Kriegs:Caffe, 
des Lazareths und der Bagage zu Rees zu bemaͤch⸗ 
tigen, fondern auch der alliirten Armee, "die da⸗ 
mals bey Eanten ftunde, alle fernere Retirade und: 
Communication abzufchneiden, auch die dutch das 
Münfter: Sand gegen den Rhein in vollen Anzuge 
begriffenen Engelländer an der Vereinigung mit 
der alliirten Armee zu verhindern, fo, daß fie ohne 
Berlegung der Holländifchen Meutralicät nicht bes 
wuͤrkt werden konnte. | 

Zum gutem Gluͤcke Eriegte der General don Im⸗ 
hof ven 4. Aug. Abends von dem feindlichen Bors 
haben Nachricht. Es gefchahe durch einen Brief 
‚von einer unbekannten Perfon, die fid) darinnen 
einen Freund der guten Sache nennte, Er vers 
nahm daraus, daß die Befagung zu Weſel die: 
durch ein Corps von 6000 Franzofen verſtaͤrket 
worden, den 5 Aug. in der Nacht einen Angriff auf 
Nees wagen würde, daher er, der General, ers 
mahnes wurde, wohl auf feiner Hut zu ſeyn, ven 
Dre zu beſchuͤtzen. Ob mun wohl diefer Nach⸗ 
richt , weil fie von unbekannter Hand Fam, 
nicht völlig zu trauen war, ſo glaubte doch der Ger 
neral, daß man ohne 1; vorſichtig ae 

4 | 
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Er hatte alfo den. Brief nicht ſo bald empfangen , 
als er feine Treuppen aus dem Lager bey Meer 
den Marfch nach Rees antreten ließ, Erhatteeben 
zu gutem Gluͤck, jedoch aus ganz andern Urſachen, 
die Trouppem,. die unter dem Braunfchweigifchen 
General: Major von Zaſtrow jenfeit des Rheins 
geſtanden, nämlich die Bataillons von Stolzenberg, 
und Erb» Prinz von Heſſen, wieaud 1. Eſcadron 
von Buſch, «noch diefen. Abend.an fid) gezogen, weis 
ches zufammen. 7 Bataillons zu Fuß und 4 Efca« 
drons. su Pferde waren, die etwan 5000 Mann 
ausmashten.  Diefes Corps ſtunde die. ganze Nacht 
zu Rees in den. Waffen, ohne daß ſich ein Fran⸗ 
zofe zeigte, , Man fieng,. bereits an, „die Zuverläf- 
figfeit des. Briefs in Zweifel zu ziehen und vermu⸗ 
thete, daß ſolcher vielleicht von den Feinden felbit 
gekommen feyn möchte, um den Öeneral von J 
hof Hinter das Licht zuführen. i 
In diefen zweifelhaften Umftämben faßte der 
General von Imhof den Entſchluß, feine Troup⸗ 
pen wieder in das Lager bey Meer zuruͤcke zu fuͤh⸗ 
ren. Sie hatten aber kaum daſſelbe erreicht und 
angefangen, ihre Zelte wieder aufzuſchlagen, um 
von den bisherigen Strapatzen auszuruhen, als 
die. voraus poſtirten Buͤckeburgiſchen Feld» Jäger 
rapportirten, daß die Franzoſen im Anmarſche waͤ⸗ 
ren und nicht weit vom Laͤger ſchon in Schlacht⸗ 
Ordnung flünden. Diele nun wurden von dem 
Generals Lieutenant von Chevert angeführt und 
beftunden aus 14 Bataillons und ; Efcadtong, wel⸗ 
de nad) Auflage der gefangenen VER 
Ä | ehr 
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fehr 1e000 Mann ausmachten. Sie führten zus 
gleich ı2 Canonen bey ſich, davon eine 12 pfündig 
und eilf 4 pfuͤndig waren. Ohngeacht man die 
Staͤrke des Feinds noch nicht wuſte, faßte doch der 
General von Imhof den Entſchluß, denſelben an⸗ 
‚zugreifen. Es mufte demnad) alles gleich wider 
aufbrechen und auf den Feind losgehen, den man 
auf das herzhaftefte angriff. Um g Uhr gieng das 
Canoniren von beyden Seiten an. Das Batail⸗ 
- Ion Erb Prinz von Heſſen und ein Bataillon von 
Zoll, welche den Angriff in der Mitten ehaten, 

muften-Anfangs viel leiden, weil fie auf eine Bat⸗ 
terieftieffen, zu deren Errichtung der Feind auf feiner 
Fronte ſchon die Zeit gewonnen harte, Alleine da 
der Öeneral von Imhof felbit das Stolzenbergia 
ſche "Bataillon durdy einen Umweg und ein Dickes 
Gebüfche führte und Damit dem Feinde, der es nicht 
gleich inne ward, mit aufgepflanzten Bajonets, 
ohne einen Schuß zu thun, in die Flanque fiel, ge» 
riet) das ganze Franzöfifche Corps in Unordnung, 
Einige Bataillons Famen zu gleicher Zeit auf der 
andern Seite mit gleicher Wuth dem Feinde in die 
Slanque und drungen mit ihren aufgefteckten Ba⸗ 
jonetten fo gewaltig ein, daß endlic) das ganze 
feindliche Corps die Flucht ergriff und fich mit Hins 
terlaffung der Artillerie und verſchiedener Standar- 
ten und. Fahnen nach Wefel zurücte zog, bis dahin 
es von den Alliirten verfolger wurde. Die Frans 
zofen haben nicht mehr als eine Canone mit ſich 
nach Wefel gebracht und bey soo Mann auf der 
Wahlſtatt liegen laſſen. An dem Orte, wo das 
| R5 Stol⸗ 
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Stolzenbergifche Bataillon mit aufgepflanzten Ba⸗ 
jönetten fie in die Slanquengefaßt ‚lagen deren bey 
go Mann. Die Zahl derer Verwundeten ift niche 
befannt gemacht worden. Das ganze Treffen 
währte bis Mittags um 12 Uhr und folglich etwan 
3 Stunden. . Alllirter Seits zehlte man an Tod 
ten und Verwundeten nicht über 200 Mann, wor« 
unter der Obriſt Schott vom Regimente Erb» 
Drinz toͤdtlich verwunndet, die Capitains von Han⸗ 
ſtein und von Buttler aber auf der Stelle getoͤdtet 
worden. Don dem Sachſen · Gothaiſchen Regi—⸗ 
menie waren auch einige 1o0 Mann bey der Actlon, 
pie eine Eanone erbeuteten. Der General von Im⸗ 
Hof hat durch diefe fo vorſichtig als glücklich aus 
geführte Expedition eben fo viel Ruhm für ſich und 
alle uneerhabende Trouppen erlangt , ald groß und 
wichtig die Vortheile find, welche die Allüirten da⸗ 

durch erhalten haben, es 
| Es erzehlet aber diefer General das vorgefal« 
lene Treffen ſelbſten alfo: „den 14. Aug. um 6 Uhr 
Abends erhielte ich von guter Hand Nachricht, daß 
ver Feind die Sippe auf 3 Bruͤcken paßirenund ih der’ 
Macht mit vieler Artillerie gegen Rees marfhiren 
würde, um foldhes wegzunehmen und die Brücke zu 
verbrennen. Weil er dahin kommen konnte, ohne 
mein $ager anzugreifen, ergriff ich das Mittel, mit 
den 4 Bataillons und 4 Efeadrons,, Die ich unfer 
meinem Commanbo hatte, auf zubrechen, um Rees 
zu bedecken, und zu den Bataillons von Stolzen⸗ 
berg und Erb Prinz von Heſſen zu ſtoſſen, weiche 
unter der Anſuhrung des Generals wort Zaſtrow 
aus 
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aus Spie anruͤckten, mo fie in Fahrzeugen über 
über den Rhein gefegt hatten. Alleine da ic) nichts 
von dem Feinde wahrnahm, und glaubte, daß die 
erhaltene Nachricht falfch feyn koͤnnte, entfchloß ich 
mid) , nad) meinem portheilhaftigen Lager bey Meer 
zurüce zu Fehren. Ich trat des Morgens um 6 
Uhr den Marfch dahin an, Als ich aber daſelbſt 
angefommen war, und die Borpoften fi kaum 
gefegt halten, Fam es zwifchen ihnen und den Feinde 
fchon zum Handgemenge, welcher fegtere unter des 
Generaltieutenants, Herrn von Chevert und der 

Marſchalle de Camp, Herr von Doyer und von 
Chavigny, mit dem ganzen, zur Belagerung von 
Duͤſſeldorf beſtimmt gewefenen, Corps von Wefel 
gegen mic anruͤckte. Meine Fronte war durch He⸗ 
en und Graben nebft einer , zur Rechten beftnd» 
lichen, Anhöhe bedeckt, von bannen id) alles, was 
auf mich zukam, wahrnehmen konnte. Da ich 
num ſahe, daß der Feind nach dieſem beſchwerli. 
chen Terrain marfchirte,, fo faßte ich den Schluß, 
ihn ‚fo bald er folches betreten würde ‚ anzugreifen. 
Ich ließ meine Infanterie 200 Schritte von der 
erſten Hecke vorrüden und nahm das Regiment 
von Stolzenberg von meinem: rechterl Flügel, wel⸗ 

"ches ich durch die Gefträuche führte, um auf die 
Tinten Flanque des Feindes, die ich auf einer ganz 
frenen Plaine ſahe, einzubrechen. Den übrigen 
Megimentern wurde der Befehl ertheilt, daß fie, 
ſo bald ſie das Feuern des Regiments von Stol« 
‘genberg hören würden, mit Elingenden Spiel ge⸗ 
gen den Feind anruͤcken und ihn mit —* 

ER a⸗ 
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Bajonetten angreifen ſollten. Alles dieſes ward 


mit ſolcher Tapferkeit von ie 6 Bataillong bes: 
wuͤrket, daß der Feind nach einen Widerftande 


von beynahe einer halben Stunde in Unordnung 
gebracht murde und nach Weſel die Flucht nahm, 
nachdem er auf Dem Plage zı Canpnen nebft vielen 
Magen und Munitions» Karren zuruͤcke gelaflen 


‚hatte - Auf meinef Seite belief fi der Verluſt 


nur. auf 200 Mann an Todten und : Berwunderen, 
Man weiß nicht eigentlich, wie viel der Feind ver⸗ 
[ohren hat; es murde aber eine große Anzahl Todte 
auf dem Schlacht # Felde wahrgenommen , und.ich 
habe 354 Mann zn Kriegs Gefangenen gemacht, 





worunter ſich in Dfficiers befinden, Der Herr Gene 


v4 


vollfommen wohl unterftügt, und. alle ‚ ſo 


ral von. Zaſtrow hat mid) bey Une 





Stabes, als Subaltern »Dfficiers haben mit der 


‚gröften Tapferkeit geftritten. Die Nahmen dieſer 
wackern Regimenter find folgende: Stolzenberg 


1Bataillon: Sachſen · Gotha ı Bataillon; Erb⸗ 


Prinz von Heſſen ı Bataillon; Toll, ſonſt Cas 


pelle, ı Bataillon, und Imhof 2 Bataillons, nebſt 


‘4 Eſeadrons von Buſch, welchen aber das abges 
fhnittene Erdreich nicht erlaubte, fo, wie fie wuͤnſch⸗ 


ten, zu .agiren. „ 
Wir muͤſſen hier auch die zuverlaͤßige Relation 


- anführen, welche von bem ganzen Verlauf des, 


von dem Herzog Ferdinand gefchehenen , Rac. 


zugs aus dem Coͤllniſchen und Juͤlichiſchen Landen 


von ihm ſelbſt bekannt gemacht worden. Sie lau⸗ 
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Die Armee rücte den 28. Imn noch näber an 
die Maas, und lagerte fi) zwifchen Ruͤrmond und 
Smalm, das Haupt: Quartier aber ward nach 
Hellenrad verlegt. Man empfieng allda diefen Tag 
die Nachricht von der am 23ften in Heffen vorges 
fallenen Action. Weit fich der Feind zu unferee 
Sinfen fehen ließ und Beſitz von Bruggen genom: 
men hatte, fo trug der Herzog dem Erb⸗Prin⸗ 
zen von Braunſchweig auf, denſelben von dan» 
nen zu vertreiben und Die Stadt zu befegen , wel⸗ 
ches aud) den folgenden Tag glücklich bewerfftellio 
get wurde. Man zweifeltenicht, daß ſich der Feind 
uns nähern würde; jedoch, er wuſte die Dewegun - 
gen feiner Armee durch die Defchaments feiner 
leichten Trouppen fo gut zu verbergen, daß wir 
folche mar ſehr unvollfommen bemerken Eonnten, 
In en merkten wir doch etwas davon, und der 
Herzog errieth das andere, fo ‚daß, als er ſich in 
der Nacht zwiſchen dem ı. und 2, Aug. auf den 
Marſch gegen Dulken begeben ‚ er den Feind uns 
terwegens fand, der ſich von Dalem gleidyfallg 
dahin wenden wollte: Der Herr von Contades, 
der ſolches vielleicht nicht vermuthen mochte, hielte 
fuͤr beſſer, den Ruͤckweg zu erwehien und fein Lager 
bey Dalem wieder zu beziehen, als ein⸗ Schlacht 
zu liefern. Jedermann glaubte, daß der Angriff 
den andern Tag vor ſich gehen. würde. Die Als 
lürten begaben fich daher den zten fehr fruͤhe ing 
Gewehr: und machten fo gleich eine Bewegung, als 
ob fie gegen ven Feind anrücken wollten. Alleine 
dieſer machte ſolche Bewegungen, daß man, a 
“; ahe, 
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ſahe, wie er nohmapls ein Gefechte zu vermeiden 
ſuchte. Der Herzog hatte niche Urfache, Dem 
Seinde, der nicht fchlagen wollte, zu folgen, daher 
er des Morgens um 9 Uhr jeine Difpofitiones zu 
Dem Marſche nady Wachtendanf machte. Der 
Prinz von KHolftein hatte mit den Preußen die 
Arrier Garde; der Erb⸗Peinz von Braun 
ſchweig aber marfchirre mit der Avant Garde, 
um den Poften Wachtendonk zuforcren. Man 
weiß, daß diefer Ort eine, von der Niers umflof 
fene, Inſel ift, deren Zugänge, ohngeachtet er 
Feine Beftungs » Werke hat auſſerordentlich ſchwer 
find. Da der Erb. Prinz die von den Feind: auf 
gezogene Brücke nicht ſo gleich herunter bringen fon» 
te, warf er fich, ohne dem Feinde Zeit zu laſſen, 
ſich zu recolligiren , mit einigen Compagnien Gre⸗ 
nadiers , in den Fluß ‚; paßirte felbigen ſchwimmend 
und verjagte die Feinde mic ven Bajonets in den 
Rippen. Die Armee marfchirte hierauf mit Lin. 
tergang ber Sonne über die Brüden von Wache 
tendonk, worüber aud) den folgenden Morgen die 
Bagage und die .Arrier » Garde, fo fie bedeckte, 
gienge. Man fette folchen Marfch den 4 nad) 
Rheinbergen fort und wurde dabey von den Feinde 
fo wenig beunrußiget, daß man auch nicht einmal 
etwas von ihnen zu ſehen bekam. Des Abends 
lief die. Nachricht ein, daß: der Herr von. Che 
vert mit 12 bis 14 Bataillons und: verfchiedenen 
Efcadrons über über die Sippe gegangen fey, um 
zu der Garniſon von Wefel zu ftoffen und: alsbenis 
das Corps, welches unter dem General · Ueutenant 
N £ von 
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von Imhof zu Meer campirte, anzufallen, Mar 
zweifelte nicht, daß diefer Anfall den andern Tag 
geſchehen würde, Der Herzog hätte gemünfcht, ihn 
verftärken zu Fönnen; allein der Soldat war zu 
ſehr ermüder, diefen Abend noch weiter zu marfchiz 
zen, und die aufferordentliche Ueberſchwemmung 
bes Rheins hatte zu Vermehrung der Schwierig. 
Reit die Bruͤcke zu Rees unbrauchbar gemacht. Der 
General von Imhof hatte demnach feine ans 
dern Hülfs- Mittel übrig, als feine gute Auffuͤh⸗ 
rung und bie Tapferkeit feiner in 6 Bataillons und 
4 Efcadrons beftehenden Trouppen, die noch darzu 
‚wegen verfchiedener abgeſchickten Detafchemens ſehr 
geſchwaͤcht waren. Jedoch der Arm des Allerhoͤch⸗ 
fen unterſtuͤtzte die Bemühungen dieſer Handvoll 
teute jo augenſcheinlich und fo unleugbar, daß ſel⸗ 
bige nad). einem hartnaͤckigten Gefechte einem voll. 
Fommenen Sieg über einen dreymal ftärfern Feind 
erhielten. Der Feind wurde bis unter die Tano⸗ 
‚nen von Weſel gejagt und das Schlacht» Feld ift 
mit feinen, Todten befäet worden. Man hat ihm 
10 Canonen abgenommen und eine ungemein bes 
traͤchtliche Anzahl Gefangene gemacht. Den 6, 
Aug.ift der General von Wangenheim mit einigen 
Dataillons und. Efcadrons über den Rhein gegan- 
‚gen, um den Herrn von Imhof zu verflärfen und 
ihn in den Stand zu fegen, aus diefem, für die 
Waffen: Str. Königl, Maj. von Gros. Britannien 
und Dero Allüirten eben fo vollfommenen als glor⸗ 
‚zeichen, Siege alle mögliche Bortheile zu ziehen. 

Der Herzog Ferdinand richtete nunmehr ſel⸗ 
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nen Marſch nach) dem Rheine. Er langte.den 7. 
Aug. über Altenkirchen und Rheinbergen bey Fans 
“ten an, von dar er den gten nad) Griethauſenuͤber 
Tleve marſchitte, wo er ſogleich den Anfang machte, 
ſeine Armee bey dem ſogenannten Spick ohnweit 
Schenkenſchanz uͤber den Rhein gehen zu laſſen, 
womit erden folgenden ganzen Tag zubrachte. Den 
10. war die ganze Armee mit allem Fuhrwerk und _ 
Bagage vollig über den Strom hinüber. Es ge⸗ 
ſchahe ohne Hinderung mit aller Gemächlichkeit. 
Eine Stunde hernad) wurde bie Brüde in Grund 
gefchoffen. Der Brb-Drinz von Braunſchweig 
commanbirte die Arrier« Garde, wobey fid) auch 
der Sbriſt von Scheither befand. Obwohl der 
Feind etlichemal verfuchte , dieſelbe zu beunruhigen, 
ſo wurden doch fo gufe Vorkehrung gemacht, daß 
alle gegenſeitigen Bemuͤhungen fruchtlos abliefen 
jedoch muſte man Zanten, Cleve und alle andern 
Dexter jenfeit dem Rheine wieder verlaſſen, die als⸗ 
bald von den Franzoſen beſetzt wurden, Der Mar⸗ 
uis von Contades rückte mit der Armee den 8. 
Aug. bis. Altenkirchen ohnweit Wachtendonk und 
fieß bey Wefel ſtarke Detaſchements über den Rhein 
gehen, die den Marſch der Allirten beunruhigen 
ſouͤten. Den 1o.nahm er das Haupt s Auareier zu 
Alpen und breitete ſich bis Sonsbeck aus. Den 
n. brach er nach Weſel auf, wo er mit ſeiner Armee 
bis auf ein Corpo, das unter dem Marquis von 
Armentieres zuruͤck bliebe, über den Rhein gienge 
und fich ben Weſel lagerte, wohin ihm aud) den 
18. der Marquis von Armentieres folgen un 
— 
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+ Die alliirce Armee war Faum über den Rhein 
gegangen , fo wurde der Öeneral: tieutenant von 
Oberg nach Praft detaſchiert, der Öeneral: tieus 
tenant von Imhof aber mufte bis Bocholt vor 
ruͤcken, um die Vereinigung mit denen aus Ofls 
Frießland kommenden Engelländern in Sicherheit 
zu ſetzen, zu deſſen Unterſtuͤtzung der General-⸗Ma⸗ 
jor von Urff mit einer Brigade nad) Weert abge⸗ 
ſchickt wurde. Den 12. brach der Herzog Fer⸗ 
dinand mit der ganzen Armee auf, gieng Emme⸗ 
rich, wo er ein kleines Corpo ſtehen ließ, vorbey 
und lagerte ſich bey Millingen, von dar er uͤber 
Weert, Bocholt und Borken den 16. zu Gehmen 
anlangte und allda das Haupt- Quartier nahm, 
Der General von Öberg blieb bey Weert, und der 
Generalvon Imhof bey Borken ftehen. Che der 
Herzog vom Rheinftrome aufbrach, ließ er die Ma⸗ 
gazine don Emmerich und Rees abführen und ſchickte 
„fie mie der fhweren Bagage und dem Sazareth 
nach der Graffchaft Bentheim, Da die Armee 
noch bey Bockolt ftunde, ftieß auch das Engliſche 





Huͤlfs⸗ Corps zu der Armee, die nunmehro wie · 


der im Stande war, der Sranzöfifchen Armee die 
Spige zu bieten. Sie ftunden aud) einander wies 
der fo nahe, daß man. täglidy eine Schlacht ver- 
mutbete, die aber Fein Theil wagen wollte, 
Das Englifche Hülfs: Corps wurde in denen, 
zu Kenfington am 26ften und 27ften Jul. gehaltes 
nen, DBerathfchlagungen befchloffen. . Den 10. 
Sul. frühe mufterte der König die darzu beftimm- 
ten Trouppen im Hyde⸗ Parc in Begleitung des 
Peinzens von Wallis und des Prinzen Eduards, 
, 8,5. Nachr. 111 Th, S Den 
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Den 26, dieſes giengen ſie zu Schiffe. Es beßund 
meiſtens aus Garde- Negimentern zu Pferde und 
"wurde von dem Herzoge von Marlborough 
commandirt, der den Lord Sackville, und Ges 
neral- Major Branby unter fid) harte, Es follte 
anfangs 18000 Mann ftärf feyn, war aber nur - 
. 40000 Mann ſtark. Zu Ende des Yulii und An: 
fang des Augufti ftiegen fie zu Embden ans fand, 
Die Schoͤnheit von Leuten und Pferden konnte nicht 
genung bewundert werden, Sie hatten lauter Eng. 
liſche zugerittene PferLe, wovon dag geringfte wenig: - 
ſtens 200 Thl. werth war, Ein Negimene harte Roth: 
. Schimmel, ein anderes Blau - Schimmel, wieter 
ein anderes Kappen und noch ein anderes Caſta— 
nienbraune: jedes inachtedem andern den Vorzug 
ſtreitig. Sie. nahmen ihren Marfch durch das 
Muͤnſter · Land und langten den 14. Aug. über fingen 
bey der allüirten Armee zu Bocholt an. | 

Den 18. Aug. wurde ein Corps con 400 Mann 
zu Fuß und zu Pferde mie einem proporticnirlichen 
Artillerie - Zuge nach Lippſtadt abgeſchickt, um dieſe 
Veſtung su befegen. Der General-:Major von Har. 
Denberg, der den ı0. diefeg frühe die Stade Duͤſſel⸗ 
dorf mit feiner Mannſchaſt verlaffen hatte und uͤber 
Haltern zur Haupt Armee marſchiren wollte, wurde 
unter Weges beordert, dieſes Corps zu commandiren 
und mit folhem Lipyſtadt wider die Anfälle der Feinde 
gu vertheidigen. Den 21.verlogte der Herzog Gerz 
dinand fein Haupt. Quartier nach Coesfeld ‚weiches 
den Marquis von Contades bewog, zu aleicher 
Zeit mit feiner Armee von Weſel, wo den 19.der Prinz 
von Conde, nachdem er von feinem Fieber za Conn 
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genefen, unter tofung der Canonen angelangt, aufjite 
brechen. Der Herzog von Chepreufe gien g mit 
ber Avant: Öarde voraus , weldyem dieganze Armee 
in 4 Colonnen folgte. Sie marfchierte über Scherina 
beck gieng bey Dorfen über die Lippe und lagerte ſich 
den 24. bey Recklinghauſen. Der Herzog Serdinand, 
der gerne verhindern wollte, daß fie ſich nicht mit der 
SoubiſiſchendArmee vereinigen moͤchte, verließ den 
27. Coesfeld und ruͤckte mit der Armee bis Dulmen " 
wo er ſich Den 29. lagerte und durch Die Avant. Garde 
unter dem Prinzen von Holſtein die Stadt Hals 
tern an der Lippe bejegen ließ, die Die Sranzofen, nach— 

dem fie die daſige Brücke ruinäit, wertaflen hatten. 
Dem 28. Aug. war indem Sran;öfifhen Haupt⸗ 
Quartier zu Recklinghauſen eine große Freude, weil 
ber Marquis von Contades als Marſchali von 
Frankreich declarirt wurde. Er hätte ſich gerne mit 
der Soubififchen Armee vereiniger,: wenn es ihm 
möglidy geweſen wäre ; wie fic) denn Die Bor» Troup- 
pen derſelben fchon.im Stifte Paderborn einfanden. 
Alleine. Das wohlbeſetzte Lippftadt ; deffen Zugänge 
der Obriſt · Lieutenant von Luchner. mit ſeinem leich⸗ 
ten Trouppen tapfer verwahrte und daher ‚denen 
Borr Trouppen von benden Franzoͤſiſchen Armeen ; 
bie eines theilsder Graf von Chabor,derbey Ham 
ſtunde, andern theils der Obriſt Wurmſer, Chef der 
Naſſauiſchen Huſaren, ber ins Paderbornifche einge. 
drungen, commandirte, großen Abbruch that, aber 
auch gute Beute machte; ingleichen das Iſenbur⸗ 
giſche Corps wiſchen Einbeck und Goͤttingen, wa⸗ 
ten zulangliche Hinderniſſe, eine ſolche Bereinigung 
In dem Angeſichte der großen alliirten Armee, die der 
| | 3 —*— Con⸗ 
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Contadiſchen Armee ftets auf dem Halfe war, gluͤck⸗ 
lich zu bewerfftelligen; jedoch konnte der Soubiſchen 
Armee der Einfall ins Hannoͤveriſche nicht verweh⸗ 
ret werden. | ä ir Aal 
Immittelſt bleiben beyderſeits Armeen in ihren 
lagern bis inden MonathOctober ftehen. Das Fran 
zöfifche Haupt: Quartier war zu Roͤcklinghauſen und 
bes Herzogs Serdinandi feines zu Dulmen. "Die 
Uppe febeidete beyde Armeen von einander, fein Theil 
aber wollte gegen dem andern etwas wagen. Dens. 
Sept. wurde der General; Heutenant von berg 
mit goeo Mann aus dem allürten fager abgeſchickt, 
um über die Wefer zu gehen und den Prinzen von 
Iſenburg zu verftärfen. Den in. wurde auch der Pos 
ften zu Wahrendorf verftärfe, mo der Braunſchwei⸗ 
gifche Genetal- Major von Zaſtroro das Commans 
do führte, der General» Lieutenant von Rielmanns⸗ 
egg, aber der bisher bey Coesfeld geftanden, mufte 
nad) Klein. Reckum vorruͤcken. Weil der General 
von Öberg feinen Uebergang über die Wefer- nicht 
"bewerffteltigen fonnte, blieb er bis den 23, zwiſchen 
Sippftadt und Paderborn ftehen, worauf er, nachdem 
er durch einige Trouppen verftärfet worden, Befehl 
£riegte, Über Warburg nach Eaffel zu gehen, darge 
gen der General von Zaſtrow ben Hameln die We⸗ 
fer paßirte und zu dem Iſenburgiſchen Corps ſtieß. 
Sobald der Marſchall von Contades die Ab. 
ſchickung des Obergifchen Corps genommen , befand 
‘er vor gut, der Soubifchen Armee gleichfalls eine 
Verſtaͤrkung zu zuſchicken. Es mußke ſich Daher den 30. 
Sept. ausden Detaſchaments, die bey Ham, Unna 
und Wert geftanden, zwifchen Anröchte und — 
— iR a3 ctun 
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2 Stunden von Lippſtadt, ein Corpo formiren, das 
unter dem Öeneral» Sieutenant von CThevert und 
Herzog von Fitzjames den 2. Oct. feinen Marſch 
über Buͤren nad) Heſſen nahm, wo es ſich mit der 
Soubiſiſchen Armee vereinigte. 

Mittlerweile gluͤckte es den 29. Sept. einem. 
Sranzöfifchen Detaſchement, ſich dem Lager des Prin⸗ 
zens von Holſtein bey Vorken bis auf einen Ca⸗ 
nonen · Schuß zu nähern. Alleine ſobald es einige Ca⸗ 
nonen ⸗Schuͤſſe in daſſelbe that, wurde das ganze La⸗ 
Bu; ; Man hielte den Feind fo lange auf, bis in 
Bin Geſchwindigkeit das Lager abgebrodyen und 

aufgepadt und. weggeſchickt worden. Dee. 
Prin/ der von der Stärke des Feinds nicht gleich una 
terzichtet war ; ‚309 ſich nach Olphen jurücke, er recol⸗ 
ligirte ſich aber bald wieder und entſchloß fi, aufdie 
Bravour feiner Trouppen fich verlaffend, das feind⸗ 
liche Corpo anzugreifen und zuruͤcke zu treiben. Dies 
fes gefchahe auch mic fo gutem Erfolg, daß der Feind 
das bereits eingenommenesager wieder räumen und 
ſich retiriren muſte. Der ganze Boreheil deffelben 
beſtund in den, aufgehobenen Borpoften, dargegen 
er nicht nur verfchiedene Leute verlohren, fondern 
auch eine Anzahl Bleßirte bekommen. Der Verluſt 
auf Seiten des Prinzen beftund in 6 Todten, 12 Bleſ⸗ 
ſirten und 15 Verlohrnen, welche letztern meiſtens 
aufgehobene Poſten waren. Der. General Im⸗ 
hof: muſte darauf den 1. Det. mit einem Corpo naͤ⸗ 
ber; gegen die tippe ruͤcken, um ſowohl den Erb Prins 
zen von Braunſchweig, als den Prinzen von Holſtein 
— un unserftügen zu können. 
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Den 6. Oct. jur Nacht verließ. der Marſchall 
von Contades ſein bisheriges dager ben Reckling ⸗ 
haufen und jog ſich nad) Ham, von dar ſich deſſen Vor⸗ 
trounpven bis Soeſt ausbreiteten. Sobald ber Her⸗ 
309 Ferdinand davon Nachricht kriegte, brach er 
du) den 7. von Dulmen auf und marſchirte gerade 
nach Müniter, wo er ſich den go. lagerte, Hier blieb 
er einige Tageftehen und.vernahm das, am Oldieſes 
bey Luttotsberg zwiſchen Caſſel und Minven gehal⸗ 
tene; Treffen. ¶ Den 15. brach er don Muͤnſter wie⸗ 
der auf und ſetzte durch Die Telgter Heide über Wah 
tendorſ und Rheda den March ſo eilfertig fort daß 
det Erb⸗ Prinz von Braunſchweig ſammt de 
Prim von Hoiſtein mi der Avant- Garde ſchon den 
n fruͤhe in der Nahe von Lippftadt anlangten und 
über die, Machts zuvor über Die von dem er 
Ingenleut Hauptmann von Dauer gefchlagene, 
Ehiffs Brüdegiengen , auch linker Hand der fippe 
fir aufder Bennighaͤuſer⸗ Heide lagerten; da inzwi⸗ 
ſchen die leichten Teouppen unter dem Obriſt⸗ Heute 
want von Beuſt aus dippſtadt ſich linker Hand uͤber 
Erwitte gegen Soeſt zogen, und die unter dem M 
jor von Janneve ſtehenden Huſaren und Jaͤger 
fängft der Lippe bie Hoveſtadt Poſto faßten, auch 
das Hardenbergiſche Infantetie ⸗Regiment unter 
Be Obriften von Laffert alle Zugänge über die 
Bruͤcken zu Bennlghauſen beſetzte um dentiebergang 
Bor Vortrouppen uͤber die Liype deſto mehr zu —** 
gen. Kaum war diefes iin beſter Ordnung geſchehen, 
rd, ven dem Erb ⸗Prinzen das Haupt Duortiet 
zu Bennighauſen de zogen worden, ſo kam ſchon um 
ter hochſter Anfuͤhrung des Herzogs Ferdinands die 
Nik . * gan ze 
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ganze Armee aus der Gegend Äheda aufder Lippſtad⸗ 
ter Seide an. Der Herzog nahm fein Haupt: Quar⸗ 
tier zu Capoel, die ſaͤmmtliche hope Generalitaͤt aber 
wurde in die Stadt quartiert. 

Dern i8. fruͤhe vor Tage brachen der Erb⸗Prinʒ 
von Br aunſchweig und der Prinz von Holſtein 
aus der Gegend von Bennighauſen in aller Stille 
wieder auf und uͤberfielen gegen 8 Uhr das Franzoͤſi⸗ 
ſche Lager ben Soeſt. Weil der Herzog von Ches 
vreuſe, der. daſſelbe commandirte, durch einige aufge- 
hobene Poſten von diefem Anmarfche in Zeiten Rund» 
ſchaft erhalten, hatte er ſich zwar noch vor Tage mit 
dem gröften Theil feiner Trouppen von Soeſt wegge- 
zogen,aber der Reſt Diefes Corps ward dennoch über» 
fallen, das lager mir den Miagazinenin Soeſt erbeus 
tet und aufler vielen Todten bey 200 Mann , worun. 
ter ſich 4DOfficiers, befanden, gefangen. Sie wurden 
noch diefen Abend,bis auf die hart Verwundeten, wel⸗ 
che erit den folgenden Mittag,nachdem fie vorher ver« 
bunden worden,unten einer Bedeckung nach tippftade 
geſchaft. Den dieſer Expedition haben fich vor an- 
dern die Engellaͤnder fehr hervorgethan. Ais der Her⸗ 
308 Ferdinand die Nachricht davon erhielte, mufte 
die bereits geöftentheils über die Gleine und tippe 
über die gefchlagenen Schiffs Brüden paßirte Ar⸗ 
mee, nachdem-fie einige Stunden ausgeruhet, noch 
bes Abends in verfchiedenen Colonnen bis. vor Soeft 
anrücden, da.denn der Herzos ſelbſt ſein Haupt⸗ 
—** zu Soeſt nahm. 

Den ig früh ruͤckten der Erb Prinz und der 
Prinz von Hoiſtein mit denen Bor- Trouppen bis 
| . — rennen. Pen dannen wprefelge 
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ten fie bis an das Dorf Buͤricke, eine Stunde jenſeit 
Werl, wo fich die Feinde widerſetzten, nachdem fie aus 
der Gegend von Ham anſehnliche Verſtaͤrkungen an 
ſich gezogen. Sie ruͤckten auch damit ſo weit wieder 
vor, daß Werl von ihnen aufs neue beſetzt wurde; die 


benden Prinzen aber behielten zu Paradies Poſto. 


durch diefes, dem Feinde fo unvermuthetes Manoeu⸗ 
vre machte der Herzog Ferdinand nicht nur die in 
hieſigen Gegenden vor gehabte Bereinigung der Eon 


tadiſchen Armee mit dem vor Caſſel zuruͤcke fommen« 


den Corbs des Generals von Chevert zunichte, ſon⸗ 
dern befrente auch wiederum die Graffhaft Mark 
von den feindlichen Trouppen. Dun ftundenbende 
Haupt: Armeen zwifchen Soeft und Werl wieder ges 
gen einander. | | De 
Der Herzog hatte bey feinem Aufbruch von Muͤn⸗ 


ſter den General: Lieutenant, Brafen von Kiel⸗ 
mannseg, mit3 Cavallerie:und 3 Infanterie-Re⸗ 


gimentern juruͤcke gelaſſen. Dieſer hatte ſich, Ham 
gegen uͤber, zu Drenftevort an der Werſe gelagert, 
mo er die Bewegungen derer Franzofen,zwifchen weh. 


- hen und denen leichter Trouppen des Capitain Schei⸗ 


thers immer Scharmügel vorfielen, beobachtete, - 

Den 21.309 ſich die alliirte Armee von Soeft nd 
her gen Ham und fagerte fich bey Hoveſtadt, wo den 
folgenden Tag der General von Oberg wieder darzu 
ſtieß. Der General von Chevert, that in Anfehung 
der Sranzöfifchen Armee ein gleiches, ob man ihn 
gleich durch den General von Imhof der ſich zwi. 
fhen der Contadifchen Armee und dem Chevertiſchen 
Corps gefegt und vondem Herzoge Ferdinand mit ber 
Haupt · Armee unterftügt wurde, daran zu — 
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ſuchte. Er Hatte aber einen fehr beſchwerlichen 
Marſch durd) das bergigte und unwegfame Sauer. 
land zn thun.: | 
Den 25. that der Marquis vor Armentie. 
- ves einen Verſuͤch, die Stade Muͤnſter zu uͤberrum⸗ 
peln. Er hatte ein Corps von 1sS000 Mann, mit wel- 
chem er gerades Weges nad) diefer Stadt marfchirte, 
um ſich derfelben und derer dafigen Magazine und 
Kranken zu bemächtigen, Nachmittags um 2 Uhr 
kam er vor der Stadt an. Er recognoſcirte den Platz 
und fand ihn im gutem Stande, weil er mit einer ſtar⸗ 
ken Artillerie und guten Beſatzung verſehen war, und 
6 Fuß Waſſer indem Graben hatte. Aus denen zu⸗ 
ruͤcke gelaſſenen 800 Sturm: Leitern und den vielen‘ 
taufend Bafchinen , womit der Stadt: Graben ange: 
füllt werden follte, erfannte man. genungfam, daß 
Münfter mit dem Degen in der Fauſt hatte erobert 
werdenfollen. Alleine die Anruͤckung des Herzogs 
Ferdinands noͤthigte den Marquis, den’27. unver. 
richteter Sachen wieder nach der Haupt: Armee zu⸗ 
ruͤcke zuehren. | | | : 
_ Die Bertheidigungs sAnftaflten werden in einem 
Schreiben aus Münfter alſo erzehlet: Als der Gene. 
ral- Lieutenant, Graf von Rielmannsegg, ver 
mit feinem Corps von Münfter nad) Drenfteinvord 
gerücket war, fihere Nachricht bekam, dag ein feind⸗ 
liches Corps unter dem Marquis von AÄrmentie. 
res gegen ihn in vollem Anzuge waͤre, zog er ſich, 
weil er weit überlegen war, den 2aſten nad) Muͤnſter 
zuruͤcke, wo er in der Macht vor dem Egidien.Thore 
anlangte. Den folgenden Tag, als den as, gegen 
u Uhr Vormittags näherte ſich der Feind mie 2000 
ii 6; Seitern 
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Seitern , einee Menge Bäume und mit. mehr als 80, 
Zuder Faſchinen, um Sturm zu laufen und nad): 
Ausfage der Ueberläufer gar feinen Pardon, zu ges; 
ben. Das Kielmannseggifche Corps marſchirte 
hierauf i in die Stadt und wurde in 6 Cantons vers, 
legt, einem jeglichen Regimente fein Waffen: Plag, 
undder Infanterie ihre-Poften auf dem Walle ans, 
gewieſen, die Cavallerie aber zum Patroulliren ges, 
beaucht.. Der Feind formirte fein fager,, fo, daß 
fein linker Fluͤgel fi) bis an die Jeſuiter · Inſel und 
der rechte. bis:an Die Weſer erſtreckte. Die leid. 
ten Teouppen-des Feindes wagten ſich ſo nahe, daß: 
man fie durch einige Canonen⸗Schuͤſſe zerſtreuen 
muſte. Aus allen feindlichen Veranſtaltungen ſchien 
es nicht anders, als wenn ſie den Angriff auf der. 
Höhe vor dem Egidien « Thore- vornehmen wollten, 
Den 26. frühe thaten die Scheitherifchen Fuß» Fä-- 
ger einen fehr glüdlichen Ausfall und (hoffen eine. 
Menge Feinde nieder, Der Feind machte allerley: 
Berauderuug: und recognofcirte beſonders die Gaͤr⸗ 
ten vor dem Morig- Thore. Gegen Abend erfuhr. 
man, daß: derfelbe feine Fafchinen- und Leitern zu« 
fammen. bringen ließ, um: in. der folgenden Mache 
Sturm zu laufen. Von Seiten der Sarnifon wur⸗ 
den alle Gegen Anſtallten gemacht, um des Feindes 
Vorhaben zu vereiteln. Diejenigen, welche ſich naͤ⸗ 
berten, wurden Durch das Cartetſchen / und Mous⸗ 
queten⸗Feuer zuruͤcke getrieben. Den 27ſten 
noch vor. Anbruch des Tages: um 3 Uhr hoͤrte mau 
im feindlichen Lager General-Marſch ſchlagen, 
worauf der Feind um 8 Uhr abmarſchirte, Der 
Nora von — folgte der Arrier ⸗ Ge 
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auf dem Fuße nach, und nahm felbiger 3 mit. Koru 
betadene Wagen ab. ur’: —— 

Dieſer kuͤhne, obmohl mißlungene Streich der 
Franzofen bewogeden Herzog Ferdinand, daß, 
er ſich mit der Armee wieder nach Muͤnſter zuruͤcke 
zog. Es war am 25 Oct. da er hier zu den Enge) 
ſchluß ſaßte. Sconides Abends brach der General, 


von Imhoff aus Dem Lager: von Hobeſtadt auf, 


paſſirte unweit Cappel die Lippe: und feßte, feinen 
Marfeh über Rheda ſo ſchleunig fort, daß er den, 
27ſten zu Wahrendorff aulangte, und die dajigen 
anſehnl. Magazine, worauf die Keinde ihre befon« 
dere Abſicht gerichtet, bedeckte. Den 26ſten langte 
bie ganze Armee vor Lippſtadt an. und pailirte die 
tippe, . Der Herzog nahm fein Quartier in der hie⸗ 


figen Abtey, die Trouppen äber lagerten fich jenſeit 


dem Fluſſe. Der Krb - Prinz von Braun: 
ſchweig, welcher igo die Arrier. Garde führte, 
blieb fo fange zuruͤcke, bis alles hinüber und die: 
Schiff: Brüden wieder abgeführer, auch mit der, 
zu ihrer Bedeckung aufgepflanjten, ſchweren Artil- 
lerie ins tager gebracht worden. An eben dieſem 
Abende wurde der Prinz von Holſtein mit feinem 
Eorps dem Imhoffiſchen nachgeſchickt, welchem den. 
zrften frühe vor Tage der ®eneral von Wangen⸗ 


beim mit 5 Regimentern bis Rheda folgen niußte. 


Der Her;og tie indeffen die Armee bis gegen Mit- 
tag ausruhen, und trat); nachdem er zu tippftadt die 
Feſtungs · Werke und andere Vertheidigungs- Anz 
ftälten des Commendantens, Herrn von Harden⸗ 
Berg. mit vieler Zufriedenheit befehen, um u Uhr 
ven Marſch mir der Armee in zwey Colonnen über 
’ vr Reit Rheda 


4 u. 


t 


— —— — — — 


Rheda und Wahrendorff nad) Münfter an, an, wo er 
ben zoften anlangte, nachdem er ein Corps unter. 
dem "General von Wangenheim zu Rheda und 
ein anderes unter dem Erb⸗ Prinzen zu Wahren⸗ 
dorff zurücke gelaffen „ um durch diefen Cordon die 
Communication wilchen tippitade und Müniter zu 
unterhalten. * Der Feldzug hatte nunmehro ein: 
"Ende, weil beyderfeits Armeen in der — 
Duartiere giengen. | 
wre I TI I I 


V. 
Des Erz Biſchoffs von Paris ne neues 


Er {tum und merkwuͤrdiger Hirten⸗Brief. 


Dieſer Praͤlate war aus ſeinem erſten Exilio 
kaum zuruͤcke berufen worden *) als er. ſchon 
wieder ein neues und viel abgelegeners Exilium an⸗ 
treten mußte, Zur Urſache hiervon wurde nichts; 
anders angegeben, als die Beharrlichkeit auf ſeinen 
vorigen Geſinnungen, die dem Hofe aͤußerſt ver⸗ 
haßt ſind. Man bewundert ſeine Standhaftigkeit 
und die Groͤße feines Geiſtes, die ſich ſonderlich 
auch durch eine ruͤhrende Beredtſamkeit zu erken⸗ 
nen giebt. Sein Hirten. Brief, den er. nach An- 
tritt feines Erilüi an feine hinterlaflene Dioͤces ges. 
fchrieben, legt davon ein Zeugnig ab. Die Schreibs 
Art in demfelben. ift fo natürlich und ungekünftelt,, 
und baben fo lehrreicdy und, Apoitolifch, Daß. man 
einen Biſchoff der .erften lateinifchen oder griechi⸗ 
ſchen Kirche vor ſich zu haben Brain, wenn man: 
| dieſen 
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dieſen Brief lieſet. Die Schickſale und Eigen. 
fchaften diefes vornehmen Prälatens verdienen das 
her in unfern Nachrichten angernerft zu werden. 


Es war am 4 Jan. 1758 als der Stantd-Ciecretas 
ring, Graf von St. Floventin, dem Erz⸗Biſchoffe von 
‚Paris. eine Koͤnigl. Verordnung brachte, nach weicher 
‘ihm. geboten wurde, fich nach dem Schloffe la Nogve 
in der Dioces von Earlat in Perigord, welches zu. den 
Familien-Gůtern diefes Pralatens gehöre, zu begeben, 
‚mit dem Bedeuten, bis auf anderweitige Verfügung 
daſelbſt zu bleiben. Diefem zu Folge gieng diefer Praͤ⸗ 
date. Abends um ıı Uhr von Paris ab, und übernach- 
. „tete auf feinen Schloffe zu Conflans. Den sten zur 
‚Mittage gab er daſelbſt den Canonicis fein Capituls 
“ein großes Tractament. Den⸗6ten und 7ten blieb er 
zu Conflans und gieng erft den Lten von dannen nach 
‚dem Drre feines Erilii mit dem Wiargvis von Bern: 
mont und dem Brafens von Koftanges, feinen Anver⸗ 
‚wandten, ab, ‚da er denn nur einen von feinen Haus- 
Officiers, einen Cammer⸗Diener und zwey Ragvayen 
bey fich hatte. Vor feiner Abreise fegte ev zu Beſor— 
gung feiner Dioͤces 4 Groß Vicarios, welches. der ges 
weſene Biſchoff von Quebec, die. Herrn Regnault und 
KRobinet und Herr Eclufe, Pfarrer zu St. Niclas des 
Champs, waren. Ä | 
Er war faum an dem Orte feines Erilii anges 
langt, ſo ließ er am feine Didce folgenden Hirten⸗ 
Brief abgeben : | : | 
Chriſtoph von Beaumontzic Da Wir an das Ende 
Unferer Reife gekommen find, fo iff die erſte Gefinnung 


UUnſers Herzen, euch, meine werthen Brüder, Unfere 


Hirten⸗ Liebe zu bezeigen und euch um die Hulfe euers 
Gebets zu: erfuchen. Die Borfehung laͤſſet e8 zu, daß 
Wir weit von euch entfernet worden; alleine die Ent- 

legenheit der; Derter wird nicht. verhindern, daß Wir 
nicht im Geiſte unter euch. gegenwärtig find, und ww 
ihr nicht beftandig der Vorwurf Unſers großen Eifers 
und Unſerer Zärtlichkeis feyd. Die Sorgfalt * 
großen 
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Führer, die Wir ernannt baden, den Kirch 
unter Unſern Befeblen a regieren. 
> 


— — | een = 


‚großen Kivche, welche der. Ober- Hirte, Uns anvertrauet 
bat, wird Uns uberall begleiten. An jedem Sage we 
den Wir eure Beduͤrfniſſe dem Herrn vortragen, un 
Wir werden nicht aufhören, ihn zu bitten, daß er feis 
nen allerbeiligften Seegen über euch ausgieße. 
Als Wir -feit einigen Monathen in-die Haupt⸗Stadt 
dieſes weitlauftigen Koͤnigreichs gekommen waren, hat⸗ 
ten Wir den Entſchluß geſaſſet, daran zu arbeiten, um 





Unſere Heerde je langer je mehr kennen zu lernen, für 


ihre 58* Nothdurſt zu ſorgen, fie durch Unſere 
Hirten⸗Beſuche zu leiten, Uns mit neuer Krafft, um die 
Sache Bortes wider die Angriffe der unchriſtlichen Phi⸗ 
loſophie dieſer Zeit zu vertheidigen, auszuruͤſten, und 
euch mehr als jemals wider die ſchadlichen Grund⸗ 
fage zu verwahren, welche der Geiſt des Unglaubens 
durch eine unendliche Anzahl böfer Bücher, die taglich 
erſcheinen, einflöfet. er Herr bit Und nicht die 
Freyheit und die Mittel gelaffen, diefe Entwuͤrfe aus⸗ 
zuführen; alleine Wir werden doch täglich Unſere we⸗ 
‚fentliche Schuldigkeit erfüllen und uber ‚euer Heil wa⸗ 


chen, theils feloft, fü weit e$ in der Entfernung, wor⸗ 


innen Wir find, möglich iſt, theild durch die weifen 
⸗Sprengel 


Fa, meine lieben uͤder; Uünſere Aufmerfamkeit 
in dieſem Stuͤcke wird beſtaͤndig und unveraͤnderlich 
ſeyn, und Wir können hoffen, daß eine Heerde, welche 


>» . 


Uns fo koſtbar iſt, ihrer Seitd fich der Zartlichkeit, 


die Wir für fie haben, dadurch gemäß verhalten werde, 
daß fie fich gegen Unfere Vermahnungen lehrbegierig 


bezeiget. Wir fagen zuieuch mit dem heil: Paulo: Be⸗ 


balter das Gute: Meidet allen. böfen Schein. Haupt: 
fachlich empfehlen Wir euch mit dem Surften der Apo: 


ſtel drey Dinge, naͤmlich: die Bruͤder zu lieben: Gott 


zu fuͤrchten und den Koͤnig zu ehren. 
CLiebet denn eure Brüder, beſonders die kleinen, 


die armen, die Betruͤbten. Die heilige Liebe wird im 


dieſem eigennuͤtzigen, 'berrfchfüchtigen und eiteln Zeiten 
außerordentlich rar, weil ſolche Reibenfepaften den Geiſt 


blenden, 
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‘Blenden, das Her; verhaͤrten und cin jedes Glied der 
Geſellſchaft dahin bringen, daß e8 fich als den einzigen 
Mittel - Bınct anſiehet, auf welchem fich alles andere 
beziehen fol. Indeſſen kann Niemand, der ſich ſelbſt 

mit einer Liebe, die alle Zuneigung gegen andere aus⸗ 

ſchließet, Iieber, einigen 3 heil an dem Erbe Gottes ha⸗ 

"ben, der die Liebe wefentlüh fl. 
guͤrchtet Bort, meine lieben Früder! Er feheinet 





er umen, daran zu arbeiten, um ſeine Rache 
uden? 

Laſſet Uns denn alle Unſere Kraͤfte anwenden, bey 
dieſem erzuůrnten Gott wieder Gnade zu erlangen. Wir 
‚haben deſto mehr Urfache, von Unfern Bemuͤhungen 
einen guten Erfolg zu erwarten, da befonders in dieſer 
“großen Stadt , deren geiftl. Wohlfahrt Uns unendlich 
‚wertb ift,. fich noch eine große Anzahl tugendhafter 

Seclen befindet: Ya, Herr! fie hat. in ihrem Schooße 
‚annoch getreue Anbeter deines heiligen Namens, er: 
bauende und eifrige Prieſter; Jungfrauen, mie fie Dir 
efallen; Haus: Vater, welche den Pflichten der Ge⸗ 
elfchaft und den Verbindungen des Chriſtenthums uns 
‚verändert anbangen; mitlcidige Herzen gegen die Ders 
pflegung der Armen; und wenn die ER diefer tugend» 
haften Chriſten in Vergleichung der Menge, bie dich 
beleidiget, geringe ift, ſo fey eingedenf, o großer Gott! 
daß du ehemals der allerfündlichften Stadt Gnade vers 
ſprochen haft, wenn man in berfelben nur eben Ges 
rechte finden wuͤrde; da du ſprichſt: Ich will fie nicht 
versilgen um zehen Gerechten willen. 


Endlich 


4 
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Endlich, meine lieben Brüder! ehret den König; 
verebret feine gebeiligte Perſon; ſeyd ihm zu allen Zei: 
ten und in allen Umſtaͤnden getveu. Ihr Fennet die 
gutigen Gefinnungen, welche er für feine Unterthanen 


bat; die großen Unternehmungen, wozu ihn die Ehre 


d08 Staats nötbiger ; bie fricdfertigen Neigungen, we 

che er ſelbſt bey dem alfergrößten Fortgange feiner 
SDaffen bebält..  Befördert, fd viel an euch ift, die Er⸗ 
reichung feiner edlen Abfichten ; bauptfächlich betet oft 
“fir ihm und fir fein Königl. Hanf; flebet den Herrn 
an, daft er baffelbe je länger je mehr mit der Furcht 
feines heil. Namens und dem Veberfluffe feiner aller⸗ 


ttheuerſten Gnade erfülle. 


Bag Uns ſelbſt, meine lieben Brüder! anbetrifft, 
fo laſſet und dasjenige nie aus dem Bedachtniffe Fom- 
men, was der heilige Berubardus zu. dem Pabſte Eur 
genio dem dritten gefagt: In dem Ereuze Chriſti und 
An der vielen Arbeit erkenne ich dein Erbtheil. a, 
diefeg iſt der Zweck, worzu Wir beſtimmet find. Ach! 
mochte es doch dem Himmel gefallen, daß Mir einen - 
Funken dieſes heil. Feuers haͤtten, von welchem das 
Herz des großen Apoſtels entzündet war! Ach! dag 
ir doch mit ihm fagen könnten: Wir find in allen 
unfeen Truͤbſalen mit Freude erfüllee! Alleine da 
diefe Gnade der Preiß der allergrößten Heiligkeit iſt, 
fo bittet, meine geliebten Brüder! den Heren für Uns? 
Berfchaffet Uns diefe Gnade, deren Wir nöthig haben, 
um Unfern Lauf zu vollenden; in demfelben feſte Schritte 
zu thun und mit Treue nach dem einzigen Ziel zu rin⸗ 
gen, welches in dieſem Leben der Vorwurf unferer Hoff: 
nung iſt, und in jenem das Ende berfelben ſeyn wird. 
Der Friede und die Gnade Jeſu Ehrifti fey mit euch! 
men. 
Gegeben zu Roqpe, Chriſtoph, Erz⸗Biſchoff 
den 18 San. 1758- von Paris, 


ne 


Ne 
Genealogiſch⸗ ⸗Hiſtoriſche 


Yãachrichlin 


von den 


Vornehmſten Degebenpeiten, 


welche fich an den 


Suropäifchen Voͤfen 


zutragen, J 
worinn zugle ich — 


vieler Stande: Perſonen 
Sebens⸗Peſchreibungen 


vorkommen. 
Der 112 Theil. 
Leipzig, 1759. 
ñ — — —ñ —ñ —ñ —ñ 
Bey Johann Samuel Heinfü fel, Erben, 
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| 1. > 
Der Rußiſche Einfall indie 


Drandenburgichen Lande, und der 
Darauf erfolgte Preußifche Sieg bey 
Zorndorf. 


ie Seſſen ſind nicht uͤberall — 
Gaͤſte. Sie kommen ungebeten, und 
machen die Rechnung ohne dem Wirth. 
Dr Preußifchen Unterthanen haben es erfahren. 
Sie find von ihren “f eine fehr gewaltige Weiſe 
heimgeſuchet worden, da fie fihs am wenigſten ver⸗ 
ſehen Haben. Dieſelben nahmen im Jan. 1758, 
das ganze Königreich Preußen ein, als es.von allen. 
Trouppen entblöfet war*), und wirthfehafter damit 
nicht anders, als ob fie. dafeibft zu Haufe wären. 
Hierbey bliebes nicht, Sie breiteten fich zugleich 
bis in das angrenzende Vohlnifche Preußen aus, 
und befeßten nicht nur Elbingen, Thoren und. andere, 
Herter, fondern wolten auch in Danzig, einfehren, 
welche Ehre aber der dafige Magiftrat aufs demuͤ— 
thigſte deprecirte. Allein da diefe Völker einmal 
dazu beftimme waren, den König von Preußen in 
ſolche Umftände zu fegen, daß er feinen Feinden gute . 
' Worte geben muß, ne er nicht gan und gar von 
| a len 
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allen feinen Staaten und tanden ‚vertrieben werden 
will, fo traten fie im un. 1758 ihren Marfch durch 
Klein-Pohlen nad) der Neumark und Schlefien an, . 
und vermennten überall kurze Arbeit. zu machen. 
Sie langten in dieſer Abſicht vor Cuͤſtrin an. * Allein 
plöglich erfchien zu deren Errettung der tapfere 
Sriedrich, und zeigte ihnen den 23 Aug. bey 
Zorndorf feinen Zorn. Er geiff fie mic ſolcher 
Wuth an, und flug fie - 

Es ift diefer Feldzug fo merkwuͤrdig, daß wir 
nicht umhin Fönnen, ihn umſtaͤndlich zu befchreiben. 


Nachdem der Rußiſche General en Chef, Wil⸗ 
helm von Sermor, das Königreich Preußen 
. völlig in Befis genommen hatte, breitete er fich 
mit feiner Armee bis an die Welrel aus, und nahm 
fein Haupt · Quartier zu Marienwerder zwiſchen 
Marienburg und Graudeng, nachdem er Elbingen 
befegen, den General Balliczin aber mit feiner 
Divifion bis Thoren vorrücken laffen, welche Stadt 
den 14 Mart. Rußifche Befagung einnehmen muß. 
te ). Der Oeneral Dolgoruki war indeffen mit 
einem befonderm Corps bey Kauno in Ltthauen 
eingerüct, und richtete feinen Marfch über Grodno 
durch Maſovien nach der Armee des Generals’ 
Sermor, that aber fo langſame Märfche, und hiel⸗ 
ce fo viele Rafttage, daß er immer nicht weit von’ 
ber Stelle fam. Den ıı April mußte der General 
von Panin mit einem Eorpo über die Weiref ge⸗ 
hen, und fidy bey Dirfchau lagern, der General 

von 
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von Braun aber das Commando über dag neue 
SDbfervations. Corps übernehmen ‚ dargegen der 
General Soltikow Chef der erften, und der Ge⸗ 
neral Reſanow Ehef der andern Divifion wurde. 


In diefer Stellung blieben die Kuffen etliche 
Monate hindurch, und man mußte nicht, ob eg 
ihr rechter Ernſt fen, die Märkifchen und Schlefi. 
ſchen Lande feindlich anzugreifen. Sie giengen 
zwar im May groͤßtentheils über die, bey Dirfchau 
geſchlagene, Schiffbruͤcke, und lagerten fi) auf der 
andern Seite der Weirel, verfchoben aber den Aufs 
bruch nad) den Brandenburgifchen Sanden von eis 
ner Zeit zur andern. Endlich nachdem der Gene» 
tal Panin von dem General Reſanow ‚ ber zu 
dem General Fermor ing Haupt » Quartier beſchie⸗ 
den worden, das Commando der zweyten Diviſion 
übernommen hatte, brach erden 9 Sun. von Dir« 
hau auf, und nahm den Marfch nad) Conitz, wo⸗ 
hin ihm der General Fermor den 10, folgte. Hier 
verfammlete ſich die ganze Armee, und lagerte ſich 
von Conig bis Neuenburg. Die Kuffen hätten 
gerne die Stadt Danzig befegt, Eonnten es aber 
nicht foweit bringen. Der General Fermor bat 
nur in einem Schreiben an ben Magiftrat, das den 
10 Apr. demfelben durch den Rußifihen Refidenten 
uͤberreichet wurde, um Erlaubniß, daß einige 
Trouppen in die Auffenwerfe einquartieret werben 
dürften, welches Anfuchen durch bie Sranzöfifchen, 
Sächffehen,; Kanferlichen und Schwediſchen, zu 
Danzig befindlichen, Minifters unterftüge wurde. 
Alleine die Deputisten, die ſich darauf den raten 
2 3 dieſes 
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dieſes im Haupt⸗Quartiere einfanden, lehnten Die» 
ſes Anſinnen von ſich ab, wobey die Stadt ent 
fchloffen war, ſich aufs äufferfte zu widerſetzen; 
daher fie ſich in gute Berfaflung fegte, allenfalls 
Gewalt mit Gewalt abzutreiben. Es ließ auch der 
König in Preußen durch fein Minifterium zu Ber⸗ 
lin unter dem 25 Apr. ein Schreiben an den Magi ⸗ 
ftrat ergehen, darinnen er wider das Rußiſche Ans 
finnen Borftellungen thun und zugleich theuer ver. 
fihern ließ, daß die Stadt fid) von ihm nichts 
Widriges zu beforgen hätte, fo lange fie fich in den 
gebührenden Schranken der Neutralität halten 
würde. i 

Immittelſt Hatte fih der Preußifche General 
“ Major von Platen mit einem ftarfen Corpo bey 
Stolpe in Pommern gelagert, veflen Borpoften ſich 
bis an die Pohlniſch⸗Preußiſche Grenze ausbreites- 
ten, Sonderlich ſtunde zu Bütom ein ftarfes Coma 
mando zu Pferde, welches der Rußifche Brigadier 
Stojanow den 14 Apr; mit-einem Detaſchement 
von Huſaren und Coſacken zu überrumpeln ſuchte, 
aber zu fpäte fam, weil es ſich ſchon retirirt hatte. 
Die Ruffen machten von diefer Sache ein großes 
Ruͤhmen, und ivollten nicht nur viele Feinde er» 
fchlagen,: fondern audy viel Fourage und wegge⸗ 
worfenes Gewehr erbentet haben. 


Nachdem der General Fermor feine Armee 
auf diefer Seite der Weirel zufammen gezogen, den 
General Beſanow aber mit einem. Corpo in feis 
nem bisherigen Lager. bey Marienwerber zurüce 
gelaffen hatte, brach er-den 28 Jun. 1758 ‚aus ber 

| — Gegend 
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Gegend von Eonig nad) Klein: Polen auf, und 
langte den ı "ul. bey Pofen an, wo er ſich lagerte, 
Er ließ den General Rumanzow mit einem be— 
fondern Corps zurüde, um damit in Pommern 
einzufallen, Deflen Bor-Trouppen drungen bes 
reits den 20 Jun. unfer dem General . Major Des 
mikow bey Nagebur in diefes fand ein, und vers 
übten große Gewaltthätigfeiten, trieben aud) eine 
große Menge Vieh hinweg und ſchickten es zur 
Armee, bey welcher es den Zoften unter die Regi— 
menter ausgetheile wurde, 

Bon diefer Navage ließ das Minifterium zu 
Berlin unter dem 4 Jul. einem Bericht befanne 
machen, Daraus wir folgendes anführen wollen, 
Der General Demikow wurde mit 7000 Mann, 
fo aus Coſacken, Hufaren und reitenden Grenadiers 
beftunden, nad) Ragebur, dem nächften Pommeri⸗ 
ſchen Städtgen an der Pommeriſchen Grenze, ab⸗ 
geſchickt, um das sand zu ravagiren. Weil dew 
Öeneral Platen mit feinem Corps bey Stolpe ftea 
hen bfeiben mufte, um die dortige Gegend zu 
decken, ſchickte er den Rittmeifter von Sedemar 
mit 90 Hüfaren und 20 Dragonern nach Neu⸗ 
Stetin, um daraus die feindlichen Bewegungen 
zu obſerviren. Dieſer ſuchte den 20 Jun. eine 
feindliche Parthey von 60 Mann hinter Ratze- 
Bur aufzuheben, fam aber bey dem Dorfe Lottin 
mitten unter die Feinde, durch welche er fich mit 
dem Säbel in der Fauſt dreymal durchhauen 
mußte‘, aber doc) mit geringen Verluſte glücklich. 
nach NewStetin zuruͤck kam. * Die Feinde hatten 
ungfeich mehr verlobten, und: man wollte wollen, ' 
— T4 daß 
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daß fie 83 Todte befommen hätten. Hierauf heiſt 
es in dem Preußifchen Berichte ferner alſo: 
Sobald diefe Action gefchehen war, wurde Das 
Staͤdtgen Nagebur. mit allen benachbarten Dör- 
fern den Coſacken Preiß gegeben, welche eine folche 
unmenfchliche Wuth ausübten, die mit nichts als 
der , von dem Aprarin in. Preußen ausgeübten, 
Graufamfeit verglichen werden Fann. . Gedachte 
Stadt und 19 da herum gelegene Dörfer wurden 
gänzlich ausgeplündert, alle Kiften und Kaften 
entzwey gefihlagen, das Gerreyde zertreten und 
abgehütet, alles Rind-Vieh, Schaafe und Pferde 
aber nad) Pohlen gefchleppt und zum Theil fürein 
Spott-Geld verkauft. Die Einwohner, ohnges 
achtet fie alles hingaben, was fie hatten, wurden mit 
Kantſchuhen und allerhand Martern erbaͤrmlich ge= 
mißhandelt. Dem Prediger Hänfel zu Lottin ward 
. erftlich die Hand abgehauen, und ihm hernad) ‚mit 
3. Piltolen-Schüffen das eben genommen. 
Landrath von Often zu Burzen und die Prediger zu 
Wallachſee, Hafenfier und Wulflagfe wurden mit 
Kandſchuhen halb todt gefchlagen, wie denn aud) ber 
Landrath wirklich geftorben ift, Einen andern von 
Oſten, fo ein 66 jähriger alter Mann war, haben fie 
ia Stroh gebunden, folches angeſteckt, und ihn fo 
liegen laffen, welches ihm auch ohne Zweifel das 
Leben gekoftet. Des Murhmwillens, fo an vielen 
Srauens-Perfonen von allerley Stande und Alter 
ausgeübt worden, will man nicht gedenken. Nach⸗ 
F der halbe Neu⸗Stetiniſche Creyß auf dieſe 
Beife war verheeret worden, ſetzte dieſes Corps, 
feinen Marfch durch die Herrſchaft Drabeim A 
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die Neumark fort, und verwüftete auf gleiche Weiſe 
gedachte Herrſchaft nebſt dem Dramburgiſchen 
und Arends waldiſchen Creyßen in der Neumark. 
Jedoch ſobald es inne wurde, daß einige, aus 
Cuͤſtrin abgeſchickte, Trouppen gegen fie im An— 
marſch waͤren, zogen fie ſich uͤber den Drage⸗ 
Strom nach Pohien zuruͤcke, und ſuchten nur noch 
an den Orten, wo ſie keinen Widerſtand vermu⸗ 
theten, Einfaͤlle zu thun. u. ſ. w. 

Sobald der General Fermor ben ı Sul bey 
Pofen ſein neues Lager bezogen, ließ ihn der Com⸗ 
mendante dieſer Stadt complimentiren, und er⸗ 
ſchien den folgenden Tag mit allen Standes-Per- 
fonen im Lager, worunfer ſich aud) der junge 
Prinz Sultowsti befand , welcher als Volon⸗ 
tair mit Hpriften- Character in Rußifche Dienfte 
trat. Aus dem Brandenburgifchen Amte Kago 
wurden verfchiedene Amtleute und Magiftrats« 
Perfonen, wie auch der Fuͤrſt von Hatzfeld aus 
feiner Herrfchaft Trachenberg in Schleſien, ges 
fänglich eingebracht, und die erftern nad) Pillau, 
der legtere aber nach Thoren abgeführt. Den 
3 Jul. wurde eine Rußiſche Beſatzung zu 
Bedeckung der Magazine in die Stadt Pos 
fen eingelegt, nachdem die Pohlniſchen Troup⸗ 
pen bie Nacht vorher ausgezogen waren. Die 
Armee blieb bey Poſen bis den in dieſes liegen, da 
fie aufbrach und ihren Marfch nad) Meferig rich⸗ 
tete / allwo der General Aumanzow fihon ven: 
3 Sul. bey Wronfa über die Warta gegangen, 
deſſen Coſacken und leichte Teouppen überall herum 
ſtreiften, aber bisweilen mit blutigen Koͤpfen ab⸗ 
F & 5 gewiefen 
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gewiefen wurden, Diefes wiederfuhr fondertich 
den 10 diefes dem General Demikow, als er mie 
einigen rooo Mann und etlichen Sanonen vor Drie- 
fen anlangte, und den daſelbſt mit einigen Troup« 
pen ftehenden Dbriften, Brafen von Haͤrd, wie 
auch den Commendanten, Major von Schwerin, 
aufforderte, Nachdem er abjchlägliche Antwort 
bekommen, wurde der Ort mit groben und kleinen 
Gefhüse angegriffen. Man that aber ſolche Ges 
genwehr, daß er mit ziemlichen Verluſte wies 
der abziehen mußte, nachdem er die Vorſtadt in 
die Afche gelegt und aus den benachbarten Dör« 
fern Menfchen und Vieh weggefchleppt hatte. 


Ä Inzwiſchen war von dem Königl; Preußiſchen 

Miniſterio zu Berlin unter dem 6 Jul. eine De⸗ 
claration an die Königlichen Unterthanen in Ana 
ſehung der Annaͤherung der Ruſſiſchen Trouppen 
publicirt worden, darinnen ſie zur ſchuldigſten 
Treue gegen ihre angebohrne Sandesherrfhaft. und 
zu Bermeidung aller Gorrefponden; mit den Seins; 
den und Unterlaſſung des geringften Vorſchubs er⸗ 
mahnet, ihnen aber dabey erlaubet wurde, ihre 
Wohnungen zu verlaffen und der Lebermacht zu 
weichen, wenn es die Nothwendigfeit erfordern 
würde; * ſolten ſie, ſo viel moͤglich, nicht 
aus dem Sande weichen, fondern vielmehr ſich tiefe 
fer in daſſelbe hinein begeben, wobey ihnen fer⸗ 
ner aller moͤglicher Schutz, und, wo ſie ja Ver⸗ 
luſt And Schaden leiden müßten, alle moͤglichſte 
Wiedererfegung nach bergeftellten Frieden — 
chen wurde. 
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Es hatte auch der Preußifche General, Graf 
von Dohns, der nach aufgehobener Bloqvade 
der Stadt Stralfund mir feiner Armee ben Ruſſen 
nachgieng , und den General» Lieutenant von 
Canitz mit einer ftarfen Avant» ©arde in die 
Neu» Mark vorausgeſchickt hatte, zu gleicher 
Zeit ein Manifeſt ausgehen laffen, welches 
alfo lautete: | 
„Bey Annäherung der Ruffifchen Trouppen 
an den. Königl, Preußifch> Pommerifchen und - 
Meumärdifchen Grenzen find in den Städten 
Ratzebur, Meumedel, Kalis, Rees, Wollen: 
berg und andern, mie auch in denen dabey liegen» 
den Dörffern, Vormerken, Schäfereyen, Forſt⸗ 
wohnungen und mehrern offenen Dertern und 
Flecken längft der Drage viele Gelderpreffungen‘ 
mit Graufamfelt vorgenommen, Pferde, Rind⸗ 
vieh, Hammel, und Schafe meggetrieben, die 
abelichen ımd andere Höfe rein ausgeplündert, und 
mas nicht fortgebradyt werden fönnen, gänglich 
verderbet und zernichfet, viele Unſchuldige jaͤm⸗ 
merlich gemartert,. ohnwehrhafte Perfonen. und 
Kinder übel-zugerichtet , gequälet und getoͤdtet, 
oder weggefchleppetz die Weibsleute mit viehifcher 
uch gefchändet und hernach ermorder, und ans 
dere Drangfale und Schandthaten veruͤbet wor—⸗ 
den. Dieſes Verfahren fieher ordentlichen Troups - 
pen niche ähnlich, und es fan nur eine Würfung 
der KRaubbegierde und Boßheit von einem Zuſam⸗ 
mengerofteten Geſindel ſeyn, welches durch folche 
barbarifche Unmenfchlichkeit den Mahmen rechte 
fchaffener Soldaten ſchaͤndet. Man iftgenöthi« 
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‚get, die Gegenden von felbigen zu reinigen, fie 


zu verfolgen und zu fuchen, fich ihrer zu bemaͤch⸗ 
tigen, und dasjenige, fo fie entwandt, allenthal« 
ben, mo es angetroffen wird, wiederum abzu⸗ 
nehmen. Wenn es aber hierbey fo wohl, als 
euch fonften , einem Feinde, welcher in die Königl. 
Staaten eindringen will, zu begegnen , fehr leichte 
gefcheben kann, daß die Trouppen Sr. Königl. 
Mojeftät von Preuſſen das Gebierhe einer Er- 
kauchten Republik Pohlen betreten: fo wird. hiers 
durch öffentlicdy: aufs feyerlichſte verſichert, daß 
man durch diefen Schritt, welchen Widrigges 
finnte ungleich auszudeuten nicht. ermangeln dürfe 


‚ten, garnicht gemeynet fen, in dem allergering« 


fien der nachbarlichen Freundfchaft Eintrag zu 
thun, oder folche zu verlegen, welche bisher zwi. 
ſchen Sr. Königl. Majeftät von Preuffen und ber 
Erlauchten Republik Pohlen zur Zufriedenheit 
beyder Mächte fo lange beftanden , vielmehr folche 
zu unterhalten, auf alle Weife bedacht feyn, und 
deshalben die genauefte Mannszucht und Orb⸗ 
nung. halfen laffen, auch. nicht das. mindefte an« 
ders, denn gegen baare Bezahlung, verlangen 
oder nehmen werde; im Gegentheil aber fid) auch 
von Seiten der Erlauchten Republik und deren 
Glieder und Einwohner allen Vorſchub, Dars 
reihung der Subfiften; für Geld und fonften allen 
freundlich nachbarlihen guten Willen gegen bie 
Königl. Preußif: Trouppen zu erfahren verfpreche, 
Gegeben unter meiner Unterfehrift und angebohrnen 
Derfchaft.. Im Seldlager den 5 ul. 1758. 
Ehriftopb, Burggraf und Graf En 
| | en 
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Den 13 ul. wurde der Preußifche Obriſt, 
Graf von Haͤrd, genöthiger, Driefen zu vers 
laſſen und fid) mit 600 Mann von feinem Frey 
Regimente und 200 Mann Sand: Mitig, nad 
Friedberg zu ziehen, wo ihn der Ruſſiſche Bris, 
gadier Jeropkin, nachdem er Driefen befegr; 
den ıgten mit feinem Detafchement angriff. Weit 
ber geößte Theil des Haͤrdiſchen Frey: Regiments, 
ſo aus Kriegs» Gefangenen, welche Dienfte ges 
‚nommen hatten, beftund, zu den Ruffen über. 
gienge, mußte er fic) mit feiner wenigen Mann. 
ſchaft durchſchlagen, kam aber doch noch mit dem | 

Reſte derſelben und 3 Canonen, gluͤcklich zusands« 
berg an. : Den zıften mußte der General von 
Braun durch eine Parthey leichter Trouppen in 


denen zunechſt der Schiefifchen und Brandenbur. 
gliſchen Grenje gelegenen Dertern 1500. big 2000 
Borfpann Pferde für die Artillerie und Bagage 
eintreiben ; der General-Major von Stoffel 
aber mußte Lagow und Zilentzig beſetzen, wobey 
man vernahm, daß der Obriſt Toͤckeli in die 
Vorſtadt von Glogau eingefallen ſey und 750 Stuͤck 
Hornvieh und 15 Pferde erbeutet habe. Den 
2Aug. brach der General Fermor nach Koͤnigs⸗ 
walde auf, von dar er ſich bis Meſeritz ausbreis 
tete, allwo er das Haupt» Quartier nahm, Den 
m langte der Prinz Carl von Pohlen bey 
der Armee an, und wurde mit zı Canonen- Schuß 
fen bewillkommet, von dem General Dies aber, 
der nad) Landsberg abgefchickt worden, vernahm 
man, daß er zwar gluͤcklich daſelbſt angelangt 
wäre, aber ſich nach Soldin zuruͤcke gezogen hätte, 
als 
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als er gehört, Daß nicht nur das in der. Stadt 
befindliche, Commando ftarf wäre, ſondern auch 











Succurs aus Cüftein erwartete, Den sten bes 


richtete der General Czerniſchew, daß im von 
dem General Braun, wegen deflen ſchwaͤchlichen 
Gefundheit, das Commando übergeben und an« 
befohlen worden ſey, mit dem Obſervations· Corps 
nach) Birnbaum und Schwerin zu marfchiren. 
An eben diefem Tage fiel ben Reppen, wels 
ches Staͤdtgen die Ruſſen befegt hatten, zwiſchen 
den Vor⸗Trouppen der Preußiſchen Avant⸗Garde, 
unter dem. General» Major Melschowsfi und 
den Ruſſiſchen Brigadier Stojanow, ein 


J Scharmuͤtzel fuͤr, dabey die letztern mit Verluſt, 


bis Sternberg zuruͤcke getrieben wurden. Die 


Ruſſen, die in Reppen lagen, wolten die Ankunft 


der Preußen nicht abwarten, ſondern verließen 


den Dre, nachdem fie ihn geplündert hatten. 
: Den 7 Aug. gab der. General Fermor fol⸗ 
gendes Manifeſt heraus: Ä 


„Ich Wilhelm, des heil. Roͤm. Reichs | 


Graf von Sermor, *) thue hiermit, ‚Fund und 
zu wiffen, daß, nachdem Ihrer Kapferl. Maje⸗ 
ſtäͤt, meiner allergnaͤdigſten Souveraine, glorieuſe 
Armee denen Grenzen von Pommern, der Marck 
Brandenburg. und Schlefien ſich bereits, genähert 


und in, die obgedachten Provinzen einmarfchiren 
wird, alle diejenigen Einfaffen derfelben, die ſich 


denen ſiegreichen Ruſſiſchen Waffen nicht zur pe 


genwehr 


*) Der. Roͤmiſche Kayſer hatte ihm kurg zuvor in den 
Reichs⸗Grafen⸗Stalid erhoben. eh 
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genmwehr fielen, fondern in ihren Wohnungen, 
Handel und Gefchäfften tubig verbleiben, und ſich 
Ihro Kayſerl. Maj. von allen Reuſſen unterwerf⸗ 
fen, nicht des allergetingſten Leides bey vollfom- 
menfter. Beobachtung der allerftrengften Manns. 
zucht zu befürchten haben werden, fondern ihnen ia 
ihrem Gewerbe und Handthiekungen ungeftört der 
aller hoͤchſte Kayſerl. Schug angederhen ſoll; da. 
ber denen Einwohnern und Poffefforen befagter 
Laͤnder hiermit angedeutet wird, unverzüglich aus 
ren Aemtern und Mitteln einige Deputirte und 
Commiſſarien abzuſenden, welche ſich ſogleich im 
Haupt» Quartier zu melden. haben, um mit ihnen 
wegen Entrichtung einer Contribution an Geld, 
Portionen ‚und. Nationen die gehörige Abrede zu 
nehmen, und die, Entricheung feſt zu fegen; im 
Gegentheil aber, wo jemand feine Wohnung und 
Ackerbau verlaffen und gar weglauffen folite, man 
gegen ſolche, denen allerfhärfften Regeln des 
Kriegsrechts gemäß , unausbleiblich ; verfahren 
wird, .. Gegeben im Haupt· Lager, der Kuffifch. 
Kayſerl. Armee bey Meferig den 7 Aug. 1758. 
Immittelſt war die Preuſiſche Armee unter 
dem Grafen von Dohna zu Frandfurt an der 
der angekommen, und. hatte eine foldyg Stellung 
genommen, daß dadurch das Vorhaben des Ge, 
nerals Fermor, in hiefiger ‚Gegend über die 
Oder zu gehen, zernichtes wurde, Cs bewog ihn 
diefes, nad) einigen Tagen den Sternbergifchen 
Kreyß wieder zu verlaffen, über ‚die Warta zus 
rüce zu geben und fich in der Gegend von tands, 
berg zu dagern. Den 14 Aug, bezog er mit der 
| | eriten 
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erften und zweyten Dibiſion, das Lager er Bent Groß⸗ 
Camin, eine Meile von Cuͤſtrin. Die dritte 
Divifton unter dem General Rumanzow harte 
Befehl erhalten, über Eoldin nad) Stargard zu 
marfchiren, um fich diefer Stadt zu bemächtigen, 
der General Kefanow aber war mit dem, bey 
Marienwerder geftandenen, Corps nad) Stolpe 
aufgebrochen, um den Preußifchen Streiffereyen 
Einhalt zu thun. 

Gleich nach Einruͤckung in das Lager bey 
Groß. Camin wurde befchloffen,, die Veſtung 
Cuͤſtrin den folgenden Tag anzugreiffen. Dies 
ſem zu Folge brach der General Stoffel frühe 
um 2 ir mit der, aus 2000 Örenadiers und eis 
nigen leichten Trouppen beftehenden, Avant Garde 
gegen die Vorſtadt von Eüftrin auf, fand aber 
wider Vermuthen ein Preußifches aus ohngefehr 
6000 Maun beftehendes, Corps vor dem, zwi⸗ 
fchen der Vorſtadt und der Beftung befindlichen, 
Morafte geftellet. Bey Erblifung derfelben z0« . 
gen fich die Ruffen zwar anfangs etwas zurüdez 
als aber darauf der Graf von Sermor felbft 
anlangte, foließ er die 2000 Grenadiers bis an 
die nechften Häufer der Vorſtadt anruͤcken und 
alsbald die Canonen im freyen Felde ohne Bat⸗ 
terien und ohne Eröffnung der Trenfcheen ober 
Anlegen einer Bruftwehr unter die Canonen der 
Beftung aufführen, und mit felbigen die Brüs 
en, welche die Veſtung von der Vorſtadt feheis 
den, angreiffen, aud) die Grenadiers während 
diefer Canonade mit ſolcher Heftigkeit auf die 
feindlichen Bataillon loßgehen, -daß biefe — 
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durch. genöthiger wurden, in der größten Unord⸗ 
nung über Die Brücken in die Stade zu flüchten. 
Die Rugifche Armee folgte der Avant» Garde auf 
bem Fuße nach, und rüdte bis an die Thore der 
Veſtung, die aufs Heftigfte bombardirt wurde, 
Es gluͤckte auch der Artillerie, daß die dritte hin⸗ 
eingeworfene Bombe in ein Strob- Magazin fiel 
und vermitcelft eines ergriffenen Pulver» Maga« 
zing eine über 6 Stunden lang angehaltene Feuers» 
brunft verurfachte, wodurch niche nur faft die 
ganze Stadt in die Afche gelegt, fondern auch 
fonft nody ein unbefchreiblicher Schade angerichtee 
wurde, weil viele benachbarte Einwohner des’ 
Sandes: ihre beſten Habfeligfeiten nebft einem 
großen Borrath von Getrayde hineingebracht hat⸗ 
ten; wie. denn auch fonft noch viele Preußifche 
Koftbarfeiten in der Stadt aufbehalten worden, 
die alle zu Grunde gegangen. 

Ein Schreiben aus Berlin von 19 Yun. be; 
ſchreibt dieſe klaͤgliche Rinaͤſcherung der Stadt 
Cuͤſtrin folgendergeſtallt: 

„Ich melde Ihnen hiermit den traurigen Un⸗ 
tergang der Stadt Eüftein und die Schickſaale, 
“ welche dadurch ung und alle Einwohner dieſes zer⸗ 
ftörten Orts betroffen, und mich, meine Netirade 
bieher zu nehmen, genöthiget haben, mit einer 
folchen Gemüchs » Bewegung, die diefem Bor« 
falle gemäß ift. Den ızten diefes Nachmittags 
‚um 3 Uhr. erfchallte das Gerüchte, daß fich ein 
Corps Rußiſcher Huforen und Eoſacken auf unſern 
Stadt⸗Feldern vor dem kurtzen Damme ſehen 
ließe, welches. die Stadt um fo viel mehr in Be⸗ 
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wegung feßte, weil man wuſte daß d die ganze 
Rußiſche Armee ſich von Meſeritz und Koͤnigs⸗ 
walde über Landsberg gezogen und Cuͤſtrin ſich 
genaͤhert hatte. Von den Thuͤrmen und Waͤllen 
bemerkte man einige diſtinguirte Perſonen, die 
auf Engliſchen und andern, mit Fliegen-Netzen 
bedeckten, Pferden ritten, und welche die Veſtung 
durch Serngläfer retognofeirten. Nachdem aber 
von der Veſtung einige Canonen · Schuͤſſe auf fie 
gethan worden, zogen ſie ſich zuruͤcke. Cs wurde 
dieſer Vorfall ſogleich an den, bey Frandfurt an 
der Oder ſtehenden, General , Grafen von 
Dohna, gemeldet und um Berftärfung der Gar- 
nifon in der Veſtung gebeten, welche aud) alsbald 
erfolgte; und es fam mit felbiger zugleich der 
neue Commendant, Dbrift von Schack, an. 
Am agten lief die Nachricht ein, daß der Ger 
neral Fermor und viele andere Generals zu Bieg 
2 Meilen von Cuͤſtrin, zu Mittage gefpeifee und 
fid) dabey von der, den Tag vorher recognofeirs 
ten, Sage der Veſtung, , der Anlegung ihrer Bats 
terien, und mas fie den ısten gegen die Stadt 
unternehmen wollten, unterreder hätten, Dem 
ohngeadhtet war man in der Stadt Eüftrin nody 
unerfchrocfen und fchlief diefelbe Nacht ruhig, bis 
den ısten frühe nad) 4 Uhr das Scharmugiren der 
Hufaren von beyden Theilen und die Darunter ver⸗ 
mengten Canonen - Schüffe, die Einwohner aufs 
weten. Bir fliegen auf den Thurm und fahen 
das ganze Feld hinter der kurzen Vorſtadt bis 
zum Walde mit feindlichen und unfern leichten 
Trouppen bedeckt bie auf einander chargirten⸗ 
Gegen 
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Beyeu 8 Uhr aver ſahe man vurd)s Fernglaß eine 
ſtarke Eolonne feindlicher Infanterie von Tamfel 
und Warnick an der Warta gegen den Weinberg 
zu anmarfcdirt fonımen. Kaum hatte ſich diefelbe 
den Weinbergen genähert , fo fieng der ‘Feind 
ſchon an, von feinen Onfelbft aufgemorfenen Bat: - 
terien mit Cartetſchen auf unfere Huſaren zu 
feuern, warauf fich diefelben nebft allen Troup- 
pen, die jenfeit or Veſtung ftunden ‚ in die 
Veſtung hineinzogen. In weniger als einer hal⸗ 
ben Stunde hernach warfen fie ſchon eine fo ges 
waltige Menge Bomben und Feuer. Kugeln in die 
Stadt, daß felbige um 9 Uhr ſchon an 3 Orten in 
Brand gerieth, welcher wegen: des engen Kaums 
und der dichte in einander gebaueten Häufer un 
moͤglich gelöfcht werben fonnte, Dieſer gewal⸗ 
tige Feuer · Regen zwang bie beſtuͤrzten Einwoh⸗ 
ner, nur blos an die Rettung ihres Lebens zu den⸗ 
ken und das freye Feld zu ſuchen. Ich hatte 
kaum ſo viel Zeit uͤbrig, ein Kleid anzuziehen, 
als mir die Bomben ſchon über dem Kopfe zet⸗ 
plaßten, und ich mußte mur auf die Rettung mel. 
ner Frau und Kinder bedadıt feyn , die fo, wie 
fie aus dem Bette qufgeftanden , mit mir davon 
eileten und alles das Linfrige hinterlaflen mußten. 
Auf dem Rennes Plage fürzte uns eine Bombe 
jur Erde nieder, Die neben ung niederfiel und zer⸗ 
platzte, ohne uns zu beſchaͤdigen. Alles, was 
nur kriechen konnte, eilte, wie es gieng und ſtund, 
zum Thore hinaus. Wiele Hundert begleiteten 
uns, die, wie wir, nackend und blos waren und 
zum Theil viele tauſend Thaler hinter ſich im 
J | Ua Stiche 


14 u 


308 1. Der Rußiſche Einfall in Brandenb. 


Stiche ließen. Wir haben alles verlohren, und 
ich habe nichts als mein und der meinigen Leben 
gerettet, wofuͤr ich Gott herzlich danke. Nicht 
allein alle Einheimiſche, ſondern auch viele Fremde 
ſind ungluͤcklich geworden, welche mit ihren beſten 
Saden bieher geflüchtet waren, mworunter auch 
viele Kirchen» Gefäfle, Die aus verſchiedenen ns 
fpectionen anhero geſchickt worden, befindlich find. 
Es fehlen auch noch viele ? senfähen, von Denen 
man nicht weiß, mo fie geblieben find. “Die Gluth 
des Feuers ift fo groß gewefen, daß die Canonen 
im Zeughaufe davon geſchmolzen, als felbiges mit 
entfeglichen Krachen in die Luft geflogen, Die 
Oder⸗Bruͤcke, ja fo gar die Eiß-Böde mitten 
in der Oder, find bis. aufs Wafler abgebrannt. 
Der Anblick von diefem allen ift entfeglih, und 
ich zweifle, ob man- In der Geſchichte, außer der 
Zerftörung Jeruſalems und Troja, von einer alſo 
zerſtoͤrten Stade ein Beyſpiel haben wird, als 
die von den Ruſſen zerftörte Stadt Cüftrin ift. 
Bey dem allen find die Wälle und Veflungs- 
werfe unbefchädigt geblieben. „ 


Die Ruinirung der Brücken bey Eifein war 
eine Urfadhe, daß die Preußen allhier niche über 
‚die Oder gehen Fonnten. Cie waren daher ges 
zwungen, diefen Strom in einer andern Gegend 


auf Schiff-Brücen zu paffiren. Alleine diefes 


Binderte den Entſatz der belagerten Beftung nicht, 
Der König fand ſich felbft bey der Armee des 
Grafens von Dohna ein, und gieng mit folcher 
auf die Ruffen loß, welche zwar den 23 Ang. — 
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Belagerung aufhuben und fic) zurücte zogen, aber 
‚den 25. bey Zorndorfagefchlagen wurden. | 

Diefer Monarche war nunmehro mit feiner 
Armee aus Mähren und ‘Böhmen wieder in Schle« 
fien angelangt und hatte den 9 Aug. bey Landshut 
fid) gelagert. Hier trat er den ı2fen mit Yinem 
Eorpo den Marfch nach der Neu Marc an, Den 
zoften Fam er nad) Franckfurt. Den aaften ge⸗ 
ſchahe die Vereinigung ſeiner Trouppen mit der 
Armee des Grafens von Dohna bey Cuͤſtrin, 
worauf den 23ſten mit der geſammten Macht, ohne 
Verluſt eines einzigen Mannes bey Guſtebieſe 
uͤber die Oder gieng und ſich zwiſchen Zellin und 
Cloſſow lagerte. Dieſer letzte Marſch, welcher 
von 4Meilen war, hatte die Armee ſowohl mes 
gen des Uebergangs über den Fluß, als auch we⸗ 
gen dee Mühe, die man mit Anlegung der Brücen 
gehabt, fehr ermuͤdet. Den 2uften Nachmittags 
brad) fie wieder auf und näherte fi) dem Feinde, 
worauf es den 25ften zu einer der merfwürdigften 
Schlachten kam, die auf beuden Seiten viel 
Blut gekoſtet; doch Haben die Preuffen das Feld 
behalten. Die Berichte davon find fehr-wider- 
fprechend, weil die Ruſſen ihren Verluſt gerne 
verhehlen und da fie zu Ende der Schlacht niche 
zerſtreuet worden, lieber gar gefiege Haben wollen, 
Alleine nicht nur Die gemachten vielen Kriegs⸗Ge⸗ 
fangenen, und erbeutere große Menge Artillerie, 
auch behauptete Wahlftatt, fondern auch die 
Solgen der- Schlacht. und aufgefangenen Briefe 
etlicher Ruſſiſcher Generals, die nach ver Schlacht 
geſchrieben worden, ‚geben ſattſam er 
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daß a allerdings der König in Preuffen mit feiner 
Armee einen herrlichen Sieg wider die Ruſſen er 
balten habe. Am aber defto unpartheyiſcher zu 
feyn, wollen wir von beyden Xheilen einige Re 
latiougs miteheilen, auch das Vornehmſte, wor 
durch” die Preufien den Ungrund der Kuffifchen 
Berichte dargethan, kuͤrzlich anfuͤhren. 

Den 26 Aug. langte ein Koͤnigl. Courier mit 
30 blaſenden Poſtillons zu Berlin an, mit der 
erfreulichen Nachricht, daß St. Koͤnigl. Majeſtaͤt 
Tags vorher die große Ruſſiſche Armee unter dem 
General, Brafen von Sermor, bey Zorndorf 
unmelt Cuſirin angegriffen und ohngeachtet ihrer 
großen Ueberlegenheit ſowohl an Mannſchaft als 
Geſchuͤtze, und der vortheilhaften Stellung, wel⸗ 
che fie zwiſchen Wäldern und Moräften genom⸗ 
men gehabt, einem volllommenen Sieg über fie 
erfochten hätten, Es wurde darauf den 3 Sept. 
in der gedachten Refidenz » Stadt und in allen 
Königl, fanden, auch felbft in. den vornehmften 
Städten in Sachſen, die mit Preußiſchen Troup: 
pen befege. waren, ein allgemeines Dankfeſt mit 
den gemöhnlichen Feyerlichfeiten gehalten. Zu— 
gleich trat. folgende Relation von biefer Schlacht 
ans lichte: 

3, Die Rußifche ** ſtunde den ER Aug. 
vor Cüftrin, als Se. Koͤnigl. Majeſt. ſich mit 
dem GeneralSieutenant von Dobna conjungirten. 
Die Batterien waren errichtet, und die vor dem 
Damm, welcher von der Beftung nach. der Plaine 

gehet, gemachte Parallele war fertig, Da nun 
en. Armee. weg * von dem — * 
on 
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hinab bis Guͤſtehieſe. Die Bruͤcke war bald fer⸗ 
tig. Die Armee marſchirte um Mittags-Zeit 
daruͤber, und ſetzte ihren Marſch bis zu dem Dorfe 
Cloſſow fort, durch welche Bewegung das Corps 
des Generals Rumanzow von der Haupt⸗Armee 
abgeſchnitten wurde. Den ꝛaſten nahm man das 
Sager bey Dermigel, Diefe verfchiedene Bewe⸗ 
gungen der Königl. Armee nöthigten den General 
Sermor fein Lager vor Eüftrin aufzuheben und 
nad) Dvartfchen zu marfchiren. Ber diefem Orte 
ftund fein linfer Flügel, der rechte Flügel aber er⸗ 
ftrecfte fich bis an das Dorf Zicker. Der König 
brach um 3 Uhr auf, paffirte die Mühle von Dam, 
Defilirte durch den Wald von Maßin, und marſchir⸗ 
te in die Plaine durd) das Dorf Bagelom. Der 
Marſch unferer Armee wurde bis zu dem Dorfe 
Zorndorf foregefegt, daher diefelbige dem. Feinde 
gänzlid) in den Rüden kam. Diefe Stellung war 
aber nicht vermögend, die Rußiſche Armee in Uns 
ordnung zu bringen, indem felbige in vier Linien 
und in einer Art von einem Dvarre aufmarfchire 
war, Unſere Armee ftund mit dem Rüden an eis 
nem Grunde, welcher gerade auf den rechten Flü« 
gel des Feindes zugieng, unfer rechter Fluͤgel aber 
erſtreckte ſich nach Wilfersdorf. Der erfte Ans 
griff von unferer Infanterie gieng nicht gut von 
ftatten; es gefchahe aber-gleich darauf ein neuer 
Angriff, und der Öeneral-Sieutenant von Seidlicz 
drang fo glüclic mic der Cavallerie in die Finn 
| Ua Ä 
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che Infanterie, daß er den ganzen rechten Fluͤgel 
des Feindes über ven Haufen warf. Da wir nun 
der Nußifchen Armee in die Flanque gefommen 
waren, fo retirirte fich felbige durch die Moräfte - 
nach Cuͤſtrin. Unfere Armee ſchwenkte ſich und 
verfolgte die feindliche, welche letztere noch ziemlis . 
che Zeit Widerftand bey Dvartichen that; dafiee 
aber endlid) zum Weichen genöthiget wurde, reti⸗ 
rirte fie ſich endlich in die Wälder von der Seite 
von Zorndorf, und die Nacht verhinderte uns, fie 
weiter zu verfolgen, „, 
„Die Schlacht fieng fih um 9 Uhr an, und 
endigte fi) um halb 7 Uhr. An Todten haben 
die Kuffen nad) ihrem eigenen Geſtaͤndniß über ı8 
bis 20000 Mann verlohren. Wir haben 103 Tas 
nonen, 27 Fahnen und die ganze Kriegs » Cafle bes 
Confimen, melche leßtere aus 858000 Rubeln bes 
landen. Den 26ften haben wir den ‚Feind noch. 
mals canonirt, worauf fid) felbiger in der: Mache 
nad) Vie retiricte. Der Beneral Rumanzow 
hat den Poften von Schwedt verlaffen und ſich nad) 
Königsberg zurüd gezogen. » » Wir haben un« 
ferer Seits an Todten befommen 563 Mann, unter 
welchen fich der General- Major von Ziethen voh 
den Cüraffiers befindet, an Bleſſirten aber 1082 
Mann, und darunter 85 Officiers „). Die, Ges 
| | nerals 
*) Nach einer Preußiſcher Seits zum in ge⸗ 
end 5 —— — 
Schlacht 3560 Todte, 6297 Bleßirte und 147 
Vermißte bekommen, worunter ſich 61 todte, * 
bleßirte und 17 vermißte Ober⸗Offieiers befinden. 
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nerals von Sorcade, von Rablden und von 


Dülowo *) find verwundet. Sonſt haben wir 
von Officiers von Diftinction Niemanden verloh⸗ 
ren, als die beyden Koͤnigl. Fluͤgel⸗Adjutanten, 
den jungen Grafen von Schwerin und den 
von Oppen. » s Die. Ruffen haben uner, 
hörte Graufamleiten begangen. Sowohl vor, 
als während der Action haben mir nichts als Feuer 
und brennende Dörfer gefehen. Diefe Barbarn 
haben alle Bauern in den Dörfern Bagelow und 
Dlumberg niedergemadht, und überhaupt foldye 
Grauſamkeiten begangen, vor welchen die Natur 
erſtarrt. Das Rußiſche Corps, melches unter 


ben Generals Rumanzow und Stoffel bey 


Schwedt und Königsberg geftanden und auch) 
Stargard in Pommern befege hatte, brach den 


Tag nad) der Schlacht in der größten Eil auf, 


um fid) mitder Haupt-Armee zu vereinigen. ,, 


Eine umftändliche Relstion von diefer. 


Schlacht kam unter dem Namen eines Berichte 
von einem Preußifchen Officier vom 27ſten Aug, 
zu Dreßden zum Borfchein, die alfo laucete: 


„Zu Folge der Ordre, welche ich von Cuͤſtrin | 


empfieng, begab ich mid) zur Armee des Königs, 
welche ic) den" 24 Aug. bey Dermigel gelagert 
fand, da indefjen ver General Sermor die Stel. 
lung feiner Armee vor gedachtem Cuͤſtrin derge⸗ 
ftalt genommen hatte, daß ſich fein rechter Flügel 
bis an das Dorf Zicker, der linke aber bis an 
| u 5 | Quar⸗ 
2) Hieher gehoͤrt auch der Generals Major von 
Groideville. ira 
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Quartſchen erſtreckte. Der Koͤnig brach fruͤhe 
zwiſchen 2und 3 Uhr auf, und marſchirte vorwärts, 
um die linfe feindliche Slanque zu. gewinnen. Die 
Armee fegte über den Fleinen Fluß Mitzel, des. 
gleichen über vie Bäche, deren Gemäfler die Dam⸗ 
Müple treiben. Sodann defilirte felbige durdy - 
den Wald von Maßin, und bernady durch das 
Dort Bazelow in vie Ebene, mo fich die Infan- 
terie und Cavallerie zur linfen Seite ausbreitete, 
bis wir an das Dorf Zorndorf gelangten, an mwels 
em Drte wir uns in der Nähe fahen, dem Fein⸗ 
de in den Ruͤcken zu kommen. Vielleicht glaub: 
ten unfere Generals, daß diefe eben fo muͤhſam 
als flug ausgedachten und glücklich bewerkſtellig⸗ 
ten Manveuvers die Ruſſen in Unordnung bringen 
würden; aber fie betrogen fih. Ihre Anzahl era 
feste dasjenige, was ihnen an der Stellung fehlte, 
und da ihnen das Terrain nicht mehr erlaubte, fich 
auszudehnen, fo fanden wir fie in vier Linien, wo 
fie allenthalben Fronte machten, auch fihmit Ca: 
nonen und fpanifchen Reutern wohl verwahret hat⸗ 
ten. Das Dorf Zicker bedeckte ihre rechte Flan— 
que, und. jenfeits dem Dorfe breitete-fic) ihre Ca— 
vallerie aus. Der Fuͤrſt Moritz von Deſſau 
commandirte unter dem Koͤnige unfere erfte Linie, 
der General; $ieutenant von Mannteufel den lin⸗ 
ken Fluͤgel der Infanterie, unb der General von 
Seidlitz führte die Cavallerie dieſes Fluͤgels an *). 
Die Infanterie ſieng die Attaque des Dorfs uns 

ter 


. %) Bermurblich bat ber Gcaf von Dobnaden rech⸗ 
sen Flügel der erften * commandirt. * 
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‚ter der Bedeckung eines Feuers aus 6 bis 12 pfüne 
digen Canonen an, welche der Obrift Muͤller fehr 
vortheilhaft geftelle harte. Hierauf rückte eine 
Brigade von 2200 Örenadiers von den Preuß. 
fhen Regimentern unter bejtändigem Feuer an, 
um juftürmen; aber.gegen halb 11 Uhr, gerade zu 
der Zeit, da man fahe, wie die Feinde bereits ihre 
Retirade fertig machten, wich diefe Brigade, von 
welcher man fich fo viel verfprach, auf einmal voͤl⸗ 
lig zurüde, ohne Daß man die Urfache davon bes 
greifen Fonnte, und wurde erft 1006 Schritte da« 
von wieder zuſammen gebracht. Diefer Zufal 
machte eine. beträchtliche Deffnung, und zwar nicht 
alleine in der Cavallerie, fondern auch in der Infan⸗ 
terie, deren Slangven unbedeckt waren. Diefeind: 
liche Eavallerie verfäumte ven günftigen Augen 
blick, in die unfrige einzubrechen,,, =» ».. 

» Sobald ver König die Nachricht von dieſem 
Zurücmweichen feiner Örenadiers empfieng, ertheil« 
te er fogleich drey Infanterie» Regimentern, wie 
aud) zwey Örenadier-Batalllons Ordre, dahin zu 
marfchiren, deren Artaqve 5 Eſcadrons Drago⸗ 
ner und 8 Eſcadrons von den Gens d’armes und 
der Garde du Corps unterftügen follten. Man 

fieng felbige gegen Mittag wieder an, und der Ges 
neral von Seidligz fiel, nachdem er, ohngeachret 
ber Verhinderung wegen des von vielen moräftle 
gen Eanälen Durchfchnittenen Terrains, Mittel ges 
funden, ſich mit. der Cavallerie zu nähern, und die 
Rußifche Cavallerie in Unordnung zu bringen, fo 
geſchickt in die Flanque des Feindes, daß man end» 
lid) nad) einer: Attaqve, die durch 40 m. 
— ar 
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ſtark genug unterſtuͤtzt wurde, das Dorf mit der 
Kriegs: Cafle und Bagage, welche ſich Hinter den, 
Haͤuſern befand, eroberte. Ohngeachtet der Unord⸗ 
nung, worein der feindl, rechte Flügel gebracht war, 
wollte felbiger dennoch das Tarrain nicht räumen, 
welches zu einer erſchrecklichen Maſſacre, ſowohl mit 
dem Seiten-Öemehr, als denen mit Cartetſchen ges 
ladenen Canonen, die fehr weit reichten, Gelegen⸗ 
beit gab. Der Verluſt der Ruſſen war beträchts 
lich, der unfrige aber fehr mäfig: 15000 Mann 
von ihnen lagen auf dem Wahlplage, Alleine 
eben zu der Zeit, da wir des Sieges gewiß verfi- 
chert waren, wollte man uns ſolchen noch ſtreitig 
machen. Denn als fid) der betrübte Reſt diefes 
rechten Flügels zum linken gezogen hatte, ſahen 
wir fie alle beyde, nebft dem Corps de Reſerve, fich 
in der Gegend des Dorfs Novartfchen wieder zuſam⸗ 
men ziehen. Der Soldat war von feinen Stra» 
pazen in der Schlacht nech lange nicht fo.fehr ab- 
gemattet, daß er nicht vor Begierde hätte brennen 
ſollen, ſich durch feine Tapferkeit hervor zu thun. 
Er wurde immer erbißter, und fämpfte wider alle 
KHinderniffe, erreichte auch endlich feinen Zweck, 
die Hartnädigkeit des Feindes zu überwinden, 
„Beym Untergang der Sonnen endigte fid) 
‚bie legte Maffacre gleichfam durch einen Regen 
von Kugeln und durch das Eindringen mit den 
Bajonetten. Alsdenn diente dem Feinde feine 
große Ueberlegenheic weiter zu nichts, als. feinen 
Verluſt zu vermehren , und vermuthlich würde we⸗ 
nig davon gefommen feyn, wenn nicht. bey dem 
Anbruch des Abends einer von ihren — 
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mit einem Theil ihrer auserlefenften Trouppen mit | 
Gewalt gegen den rechten Flügel des Königs ans 
gefegt hätte. Man entriß zwar dieſem General 
den größten Theil feiner "Beute; aber diejer Vers 
fuch zog doch den Bortheil nad) ſich, daß er un. 
fere Aufmerkfamfeit auf felbige Seite lenfte; und 
der Reſt der Infanterie gewann dadurch fo viel 
Zeit, ſih gegen unfern linken Flügel zu retiriren, 
um währender Nacht eine neue Stellung zu nehe - 
men und fi) mit den übrig | gebliebenen Trouppen 
zu vereinigen. Unſerer Seits brachten wir die 
Nacht unter dem Gewehr zu, und des andern 
Tages, als den 26 Aug. fiengen wir die Canonade 
gegen den Feind von neuen an, welcher ſelbige den | 
ganzen Tag aushielte, 

„Den 27ften ſchien es, als wenn fie Willens 
wären, eine neue Schlacht zu wagen; aber, an« 
ſtatt daß fie fich Hätten nähern follen , zogen fie fich 
vielmehr auf den Weg nad) Landsberg zurüde, 








Gleich darauf fegte fich die Preußfche Armee in: 


Bewegung, den Feind zuverfolgen. Da esihm 
nun nicht möglich war, die Stadt im Angeficht 
unferer Trouppen zu erreichen, fo wendeten fie fich 
gegen Vietz und fegten ſich zwiſchen dieſem Flecken 
und dem Fluffe Warta. Diefes war vielleicht Die 
fhlimmfte Parthey, welche der Feind ergreiffen 
fonnte , indem er wegen Mangel der Brücen we 
der eine fichere Retirade, noch noͤthige Subfiften;, 
als nur auf wenige Tage, finden fonnte. Unſer 
Berluft ift in Betrachtung eines fo großen Sieges 
. ganz gewiß fehr mittelmäfig. Die Ruffen müffen 
dargegen ohne Bu über 20000 Mann von den 
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Ihrigen auf dem Platze gelaſſen haben, ohne die 
leichten Bleßirten, welche ſie mit ſich fuͤhrten, zu 
rechnen. In der Nacht zwiſchen dem 25ſten und 
26ſten machten wir 1200Mlann von ihnen zu Kriegs: 
Gefangenen, unter welchen 60 Dfficiers und da= 
bey 5 Öenerals , Perfonen von verfchiedenen Ran⸗ 
ge fich befinden, Die Zahl der Gefangenen ver. 
mebrte fic) des andern Tags fehr merklich *. Auf 
Befehl des Königs murden diejenigen von denen 
Bleßirten, zu deren Öenefung man noch Hoffnung 
hatte, vondem Wahl» Plage weggebracht. Man 
würde fich üiber.die Lingleichheic des Berluftes auf 
beyben Beiten noch mehr vermundern, menn man 
nicht wüfte, daß ihre Artillerie fchlecht bedient ge- 





wefenz daß die Kugeln 10 bis ı2 Fuß über ung 


weggegangen; daß nur etliche mit Cartefchen bela— 
dene Canonen einige Würfung gethau; daß fie 
überhaupt mit den Waffen nicht recht um zugeben 
willen; und daß es mehr Muͤhe gefofter, ſie todt 
zu fehlagen, als zu überwinden. Ein Schuß mitten 
durch den Leib iſt nicht Hinreichend genung, fie kraft⸗ 
[68 zu machen, wenn man nicht die Haupt: Theite 
ihres Körpers trifft. Unfere Siegs, Zeichen bes 
ftehen in 104 Canonen, 12 Mörfern,, 27 Fahnen, 
5 Standarten Paucken ıc. Alles diefes befindet ſich 
um das Zelt Sr. Maj. des Königs herum geftellt ?,, 
Die tifta der gefangenen Rußifchen Dfficierg 
beftehen ins Generals, 4 Obriften, 2 Majors, 
ı Kriegs-Commiffario ‚ı Stabs » Chirurgo, ı Feld: 
| | Dres 





*) Die Zahl der Gefangenen belief fich.den16.Gept. 


auf 85 Dfficierd und 2805 Gemeine, 
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Prediger, ır Capitains, 47 Sieutenanes und Io 
Sahndrichs und Cornets. Die Generals find: | 
1. Der General $ieutenant von Soltikow, 

2. Der. General Sieutenant von Czerniſchew, 

3. Der Öeneral- Major, Andreas von Mann⸗ 

teuffel, 
4. Der ’Brigadier von Thießenbaufen, und 

5. Der ‘Brigadier von Sievers, | 
Die Öbriften find 1) Fullerton von der Newi⸗ 
ſchen Infanterie; 2) Picketon von den Örenadierg, 
3) Haufen von Nowogrod, und 4) Prinz von 
Sultowsfi, Bolontair; die Majors aber 1) 
von Heſſen und 2) Patkul. 

Unter den Todten, die Preußifcher Seits gebtie. 
ben, befinden fich, auffer dem General» Majvr 
von dierhen die Obrift- Lieutenants von Jurgas 
bey Platen und von Roſcius bey Dohna ‚ und 
unter den Bleßirten, auffer den Generals won For⸗ 
cade, Kahlden, Bülow und Froideville, wo. 
von die von Kahlden und Sroideville geſtorben find, 
die Obriften von Steinwehr bey Fürft Morig, 
und von Wegnern bey Graf Dobna; die Obriſt. 
Lieutenants von Schwerin bey den Gens d’ armes; 
Prinz von Anhalt - Bernburg bey Lehwald, und 
von Lekow bey Canig; und die Majors von 
Treskow bey Schorlemmer ; von Pabftein bey 
Zetterig ; von Ärebsbey Piaten ; von KRleiſt bey 
Kleiſt; von Burgsdorf bey Burgsdorf; von 
Ramin, von Winterfeid und Goſen ben Kalk: 
ftein ; von Plötz bey Zürft Morig ; von der Muͤlbe 
bey Graf Dohna; von Lehwaid und von Beyer 

0 bey 


/ 
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bey Canitz; von Stechow bey Prinz von Preufr 
fen; von Tadden bey Sers; von Zerfen bey Aße⸗ 
burg; von Afchersleben, Schlafftedt, und 
Schorfee bey Below; von Below und Troste 
bey Kurfel, und von Jeetz bey Bülow. 

Nun müffen wir auch hören , wiediefe Schlacht 
auf Außifcher Seite erzeblet werde. Dieglaub: 
würdigfte Relation follte billig diejenige feyn, die 
der commandirenden General von Fermor felbft 
. an die Kayferin in zwey "Berichten abgehen laffen ; 
es ift aber bey nahe Die unrichtigfte, wenn wir Die 
andern Nachrichten Dargegen halten. Indeſſen 
verdienet das Bornehmfte daraus angeführt zu 
werden. - 

Den erften Bericht vom 26ften Auguft bat der 
Hhrift von Roſen überbradht, Nachdem darin; 
nen erzehlet worden, wie man bey vernommener 
Annäherung des Königs in Preußen den 32. Aug. 
Abends die Bloquadevon Eüftrin.aufgehoben und 
den 24ften ſich nachgefchehener Vereinigung mit 
dem Corpo des Generals von Braun, der von 
Landsberg angelangt, im freyen Felde in Schlacht⸗ 
Drdnung geftellt , auch die ganze Nacht hindurch 
unter dem Gewehr den Feind erwartet habe, heiſt 
es hierauf alfo: 

„Den 25ften Vormittags um 9 Uhr fam es 
zur Öeneral» Bataille, melche mit der äufferften 
Hefftigfeit ihren Anfang nahm. Der Feind griff 
mit einer Armee von 6oooo Mann und fogleid) 
mit einer weit überlegenern Anzahl (indem der Ges 
neral»tieutenant, Graf Rumanzow, mit feis 
ner ganzen Divifion und das ar des 

| enes 
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Öeneral- Duartiermeilters von Stcoffel ſich bey 
Schwedt befanden und nicht fogleid) zur Armee 
ftoffen konnten) zuerft unfern rechten Flügel an, ex⸗ 
tendirte aber bald darauf feine Attaque gegen uns 
fere ganze Fronte, und zwar anfänglich mit dem 
‚groben Gefchüg und endlich auch mit dem Fleinen 

- Gewehr.” Das Feuer continuirte ohne. Aufhören 
und mit gleicher Hefftigkeit von beyden Seiten big 
in die Nacht, Ew. Kayſerl. Maj. Armee behaus 
ptete die ganze Zeithindurd) ihre genommene Stel. 
Jung und that dem Feinde einen fo tapfern und nach. 
druͤcklichen Widerftand, daß derſelbe niche einen - 
Fußbreit Terrain gewinnen konnte, ohngeachteter 
ſowohl wegen des Windes, welcher allen Rauch 
auf uns trieb, als auch wegen ſeiner uͤberlegenen 
Macht viele Vortheile vor uns voraus hatte; Ges 
gen Abend vermehrte ſich unfere Hoffnung ‚ einen 
der vollfommenften Siege zu erhalten, indem un« 
ferer linker Flügel den feindlichen Rechten mit auf. 
gepflanzten Bajonetten anfiel, feibigen fogleich 
übern Haufen warf undein erftaunendes Blutbad 
unter demfelben anrichtete. Es gelüng zwar zu 
gleicher Zeit dem feindlichen linfen Fluͤgel, unfern 
Rechten zum Weichen zu bringen, dem auch eini- 
ge Regimenter folgten; es war aber ber Feind 
fhon abgemartet, und durch den erlittenen: Ber. 
luſt dergeſtalt geſchwaͤcht, daß er weder die, auf 
der Ketirade begriffenen, verfolgen, noch diejenia 
gen, fo Stand hielten, zum Weichen bringen kon⸗ 
te, wodurch Ew, Kanferl. Maj. Armee Zeit ges 
wann ſich wiederum zu rangiren , die endlich den 
Feind noͤthigte, das Schlachtfeld zu verlafien, auf 
©. 9 Nachr. 112. Ch, Z wel⸗ 


322 L Der Rupie Einfall lin Brand andenb. 


— — — — 


welchem wir im Angeſichte des Feindes die m” 
zubrachten und des folgenden Tages, als den 26. 
früh Morgens abermals unstangirten. Der Feind, 
«welcher mit einer aufferordentlichen und faft uner- 
‚hörten. Geſchwindigkeit feinen Marſch befchleuni. 
‚get und den Yusfchlag der ganzen Sache auf die: 
fen Tag ankommen zu laſſen, ſich vorgefegt hatte, 
verfuchte das Gefechte zu erneuern. Er zeigte ſich 
Daher wieder um 10 Uhr des Morgens. Da er 
aber unfere Armee in völliger Bereitfchaft vor ſich 
- fand, fo wagte er es nicht, diefelbe anzugreifen, 
fondern feuerte nur aus feinen Sanonen, Man 
blieb ihm unferer Seits nichts ſchuldig, ‚und das 
Feuer der Artillerie, . welches. nur zumeilen unters 
brochen wurde, continuirte von beyden Seiten bis 
auf den Abend, jedoch mit dem Unterſchied, daß 
die feindliche dieſen Tag uns gar keinen Schaden 





zufuͤgte, Da hingegen der Feind, und infonderheit 


deflen Eavallerie, ‚Durch die Unfrigen ungemein 
viel einbüßte. Es war Diefelbe gegen uns ange— 
ruͤckt, um das Gefechte wieder anzufangen. . Sie 
wurde aber von unſerer Artillerie ſo nachdruͤcklich 
bewillkommet, daß ohngeachtet fie ſich vielfaͤltig 
rangirte, um die, durch unſer Geſchuͤtze gemach⸗ 
ten, große Luͤcken wieder zu füllen‘, fie dennoch) zu» 
legt in der gröften Unordnung die Flucht ergreifen 
muſte und auch ihre Infanterie nötbigte, den Ruͤck⸗ 
vweg zu nehmen 
In dem Zweyten Berichte des Benerais 
Fermor an die Rapferin von 2gften Aug. den 
der Lieutenant vonder Garde, Braf von Apra⸗ 
— BEER — : „Was die am 25ften 
dieſes 
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dieſes vorgefallene hitzige Bataille anbelangt, fo 
».. erfühne ich mich in aller Kürze und, als cine 
unftreitige Wahrheit zumelden, daß mir den Sieg 
erhalten haben und der Verluft des Feindes nach 
dem Geſtaͤndniß der Gefangenen ſelbſt, weit gröf- 
fer ift, als der Unfrige; daß unfere Sinfanterie mit 
einer unausfprechlichen Tapfferkeit gefochten, auch 
die Cavallerie fich einen ſolchen Ruhm erworben, 
dergleichen fie vielleicht noch nie gehabt hat, indem 
diefelbe allee Drten, mo fie fo wohl mit der feind- 
lichen Infanterie als Gavallerie zu thun gehabt, 
durch gebrochen ift und den Platz behalten hat. Die 
Generalitaͤt hat zugleich einen ſolchen Eyfer 
und eine ſolche Unerſchrockenheit blicken laſſen, da 
von man wenig Exempel hat. Es ſind zwar die 
braven und Eurer Kayſerl. Maj. beſondern Gna⸗ 
den würdigen General-Lieutenants Soltikow 
und Ezerniſchew, ingleichen der General: Ma: 
jor Mannteufel und die Brigadiers Tiefenhaus 
fen und Sievers dem Feinde in die Hände gefal— 
len; Wir haben aber Dargegen über 2000 Öefan- 
gene gemacht. Daß unter diefer Zahl fich Fein 
einziger feindlicher General befindet , beweiſet deuts 
lich, wie diefelben mehr, als Gurer Kayſerl. Maj. 
Generalg, für die Sicherheit ihrer eigenen Perfos 
nen beſorgt geweſen. Mit einem Wort: der Feind 
ift überwunden und kann fich nicht des geringften 
Bortheils über uns rühmen. Zwar hat derfelbe 
18 Canonen von uns erbeutet, dargegen aber von 
den Seinigen 26 eingebüfet, worunter 15 zwoͤlf⸗ 
pfündige und 4 Haubitzen, welche alle in unfern 
Händen find, fe, wie a. eine siemliche En 
feind⸗ 
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feindlicher Fahnen. Uebrigens fi 
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Seite der General Braun, der General. Lieute. 


nant, Knaͤs Dolgoruki, die General. Majors, 
Prinz Lubomirski, Panin, Leontiew und 
Olitz verwunder * )5 jedoch befinden ſich dieſelben 


alle bey der Armee und verdienen ohne Ausnahme 


das gerechtefte Lob und dig alerhöchfte Gnade&m, 


Kayſerl. Majeftär, ,, | 
Von dem Abzuge der Armee heiſt es in eben 
dieſem zweyten Berichte alſo: „Weil der Feind 
durch einen dicken Wald und einen ſehr fumpffig, 
ten Bach gegen unfere Armee gedeckt war, folglich 
nicht. wohl angegriffen werden konnte, dahinge. 
gen auf der Stelle ‚ mo wir uns befanden gar 
kein Waffer zu haben var, fo fahen wir. ung ge, 
noͤthiget, das Lager zu veraͤndern. Wir marſchir⸗ 


sen den 27ften frühe, nachdem wir zweymahl 24 


Stunden auf dem Schlacht⸗Felde geſtanden, nach 
Gros: Camin, 7 Werfte von der Wahlftars, nos 
din wir unfere ſchwere Bagage geſandt hatten. 
Dieſer Marſch geſchahe im Gefichte deg Feindes 
und in fo guter Ordnung „daß ohngeachtet die Ar. 
mee mit einer Menge fo wohl eigener Artillerie, 
welche ihre Pferde verlohren, als auch derjenigen, 
fo von dem Feinde erobert worden, nebft.einer 
nicht geringen Anzahl Kranker und Verwundeter, 
beſchweret war, der Feind , ob.er wohl in voller 
RBewegung gewefen , fich nicht getrauet Die ganze 
Armee Ew, Kayfer!, Majeſtaͤt, ja niche einmapl 
BE na N: Die 





55) Der commanbivende Beneral 
‚eine Teichte Contuſion bekommen. 


| 
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Seemor haste ſelbſt 
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die Atrieres Garde anzugreiffen. Gegenwärtig 
ſteht Em. Kayferl. Maj. Armee allhier in einen ſehr 
vortheithaften Lager und leidet nicht den geringften 
Mangel , fondern-wird vielmehr fomohl durch das 
heute ‚zur Armee wieder geftoßene Detaſchement 
des Öeneral»Quartiermeifters von Stoffel und 
ran ‚zu erwartende ganze Divifion des 
rafen Rumanzow, als auch) durch dag von der 
Weixel im Anmarfch begriffene Corps des Gen .sieus 
tenants Beſanow aufs neue verſtaͤrket worben.,, 
Außer dieſen Berichten müffen wir aud) noch 
der, zu Warſchau von diefer Schlacht bekannt ge⸗ 
machten, Nachricht gedenken, worinnen unter ans 
dern: gemeldet wird, daß die Ruſſiſch. Kayſerl. 
Macht aus 38000 Mann, der Preußifche abay 
aus so bis 60000 Mann beftanden habe; ferner 
daß die Ruſſiſche Armee in einen Bataillon Duare 
ree aufmarfchirt wäre; daß die Preußifche Armee 
die Ruffifche auf allen Selten angegriffen, die 
Ruffifche Cavallerie aber fi) ungemein tapfer ver⸗ 
halten hätte, daß der General Demikow gegen 
Abend fo glücklich gewefen fey, die Preußen im 
Rüden und in der Slanque anzugreifen, fie von 
der Wahlſtatt zu vertreiben, und ihnen 13 Ca⸗ 
nonen, 2 Fahnen und 2 Standarten abzunehmen: 
und daß die Preußifche Armee ven Wahlplag ver⸗ 
laffen und ſich nach) Camin retiriret Hätte,,, 







"Wie aber diefes alles Preußlfcher Seits wi 


derlegt und Dargegen aufs nachdruͤcklichſte behauptet 
worden, daß der König allerdings den Sieg er⸗ 
halten; folches fol Fünftig angeführee werden. 
Immittelſt wurde den 6 * zu Koͤnigsberg pe 
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den 10 Sept. zu Petersburg ein öffentliches Dank⸗ 
feſt gehalten und unter Abfeuerung der. Canonen 
das Te Deum Laudamus geſungen. Dieſes ift 
auch, ſowohl zu Wien, als auch bey:der Defter« 
reichifchen und Reichs: Erecutions- Armen, ge⸗ 
ſchehen. 


* *** ernennen 


I. 
Einige zjůngſtgeſchehene mert— | 


h wirdige Avancements. 
1. Am Kayferl.und Koͤnigl. Ungariſchen 
Hofe: | 


Im April 1757. wurden die benden Brüder, 
Stanz Joſeph und Carl Ludwig, Freyher⸗ 
ren Lanius von Waͤllenburg und im Jun. 
1758. der Ruſſiſche General en Chef, Wilhelm 
von. Fermor, in des heil, Roͤm. Reichs Grafen⸗ 
Standt erhoben. 

Den rJun.i758. ward der Graf von Clari 
als Dbrift- Hof-und fand. Jaͤgermeiſter vorgeſtellt. 

In diefem Jahre ward auch der General, 
Graf von Nadaſti, zum General: Feld: Mar: 
ſchall erfläre, welchen Character auch kurz vor 
feinem : Ende Ber eneral» Feld» Zeugmeifter, 
Baron von Keul, erhielte. Der Graf Na⸗ 
daſti Fam den 8 Sun, aus Eroatien, wo er Bannus 
oder Stadthalter ift, nah Wien, fehrte aber 
den iaten wiederum dahin zuruͤcke, nachdem er 

zum 
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zum Groß⸗Creutz bes Thereſien · Ordens inſtal- | 
live worden, | 

Den 3 Sul. a.e. — der Dbrift « Wachtmei⸗ 
ſter Baron von Voit, mit der Nachricht zu 
Wien an,:daß den 30 Sun, ber Preufifche nad) 
Mähren beftimmte Transport mit der dabey bex . 
fixdfichen Bedeckung geſchlagen worden, welchen 


der General, Braf von Draskowitz, den 


ten mit 24 blafenden Poftillons nachfolgte , der 
nicht nur. das Obige betätigte, fondern auch) bee. 
richtete, daß der König in Preuffen die Bela⸗ 
gerung von Ollmuͤtz aufgehoben und Mähren vers 
laſſen hätte. Sie wurden beyde mit Eoftbaren 
Ringen befchenft, und der erſte zum Obriſt⸗ ⸗Lieu⸗ 
tenant erhoben. | 
Im Jul. a.e. ward ber General. Feld» Zeuge 
—— Baron Warſchall, zum General⸗Feld⸗ 
Marfchail , und. der Graf von Draskowis, 
zum Seneral- Feld» Marfchall» tieutenant er⸗ 
nennt. Den 31 ul. langte. der erfte von Oll⸗ 
muͤtz, welche Stadt er gegen die Preuffen tapffer 
vertheidiget hatte, zu Wien an, und. hatte dem 
folgenden Tag zu Schönbrunn bey behden Kayſerl. 
Majeſtaten allergnaͤdigſte Audiennʒʒ. 


Es wurden auch in dieſem Monathe der Ge 
rieral: Wachtmeifter von Laudon zum: General⸗ 
Feld⸗Marſchall⸗Lieutenant, und die Obriften von 
Brentano und Vehla zu General: Wachtmei« 
ſtern erklärt; der General, Feld» Zeugmeifter, 
Graf von Adlauı, aber erhielte das Commando‘ 
| zu — und in gan; dv = re 
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Stelle des Generals von Keul, dem er darinnen 
ſchon bey deffen Lebzeiten ſubſtituirt geweſen. 
| Den 26 Jul. a. e. wurden folgende Ungarifche 
Avancements publichti 
1. Der Hof; Carnmer + Präfident, Graf An⸗ 
ton von Graſalkowitʒ ‚ ward Agaſonum 
Regalium Magifter, oder Ungatifher Ober⸗ 
Stallmeifter. | 
2. Der Provinctal: Commiffariats » Director, 
Graf Paul Dataffe ‚ ward Pincernarum 
- Regalium Magiſter, oder Obriſt Mundfhenke. 
53. Der Öeneral der Cavallerie, Graf Stanz’ 
Caroli, ward Dapifetorum Regalium Magifter, 
oder Drift Truchſeß. SEE ' 
| 4. Der General Feld -Zeugmeifter, Graf 
Leopold Palfy, ward Coniervator facrae Re- 
‚gni Hungariae Coronse, oder König. Cron⸗ 
huͤter,/ unn Kurse 
5. Der Koͤnigl. ocumtenential- Rath, Graf 
Daniel fterhafy ; ward Provincial- Commife 
ſariats⸗Director. | | 
Im Aug. a.e. warb der General: Wachtmeifter 
von Rofenfeld General⸗Feld⸗ Marfchall » Lieute⸗ 
nant , der General» Wachtmeifter von Siskowitz 
aber wurde im $ager bey Kitelig den ı5 Aug. von 
dem Grafen von Daun zum Ritter des Therefiens 
Ordens inſtallirt. | 


SL Am Seanzöfiichen Hofe: 

Den i May 1758, übergab die Gräfin vom 

Marſan die: Auferziehung des Gera0ge von 
25 J—— ur⸗ 
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Dourgogne dem Brafen von Dauguyon, 
defjelben neuen Ober » Hofmeifter. ., 

Der Intendant der Finanzen, Herr vom’ 
Ormeſſon, ward im May a. e. würflicher 
Staats. Rath. | | 

Die große Militair⸗Promotion, die in 
dieſem Monathe geſchehen, haben wir zu anderer 
Zeit *) angezeigt, Hier fügen wir ben, daß 
zugleich. folgende Kegimenter vergeben worden :, 
der Marquis von Juigne Friegte das Kegis 
ment Nice, der Marquis von Naſegain, dag 
Regiment Maugiron, dee Marquis von Noe, 
das Regiment Clermont⸗ Tonnerre , der Herzog 
von Chartres das Regiment Bellefond, der 
Marquis von Vaußieux das Regiment Be: 
zons, und der Ritter de Flamarens das Re— 
‚giment Harcourt Dragoner, Zu gleicher Zeit 
wurden der Marſchall de Camp, Marquis von 
Segur, und der Brigadier und Obrift des Re⸗ 
giments Piccardie, Herr von Brehan, In⸗ 
ſpeetores von der Infanterie. | Ä | 


Den ia May a.e. als am Pfingft- Feſte wur⸗ 
ben zu Commenthurs und Kittern bes heil. Geiſt. 
Ordens creirt: 4J— 
u. Der Cardinal von Luynes, 
2. Der Cardinal von Gesvres, und 
3. Der Abt von Bernis. 
Es Der 


*) Eiche die Meuen Nachr. T. IK. p- 326 ſq. 
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Der Königl. Prinz, Graf von Provence, 
ward zu gleicher Zeit Dbrifter der Carabiniers, 
deſſen Stelle in Commando dem Grafen von 
Gifors , des Marfchalls von Bellisle Sohn, 
aufgetragen wurde. Es brachen audy noch in 
diefem Monathe die Cardinaͤle von Luynes 
und von Gespres zu dem Conclave nad Rom 
auf, deren jedweden der König 50000 Lores zu 
Beftreitung der Reife: Koften auszahlen ließ. 
Der Cardinal von. Tavannes mar nicht im 
Stande dahin zu geben, weil er mit dem Poda« 
gra beſchwert war, 

Der König hat im Sun. a. e. dem Corps 
VDolontaires Royaux eine anfehnliche Vermeh⸗ 
rung zugeſtanden, durch welche es auf 2000 Mann 
geſetzt worden, die aus Cavallerie, Huſaren und 
Infanterie beſtehen. Es kriegte zugleich den 
Titel Legion Royal und wurde dem Grafen 
von Chabot gegeben , der zugleid) wegen der 
tapfern Vertheidigung von Hoya zum Marſchall 
de Camp ernennet wurde, Es find von allen 
Seiten $eute gekommen, die Dienfte dabey gen 
“ nommen, abfonderlid aus dem Köllnifchen und. 
Luͤttichiſchen, aus Ardennes , dem turenburgifchen, 
der Graffchaft Chiny, fothringen und bem Trie⸗ 
riſchen, weil die meiften Dfficiers der Legion aus 
foihen Provinzen find, 

Es wurde auch das Hufaren-Regiment Pol. 
lereski, unter die beyden andern von Bercheni 
und Turpin dergeftalt untergeſteckt, daß jedes 
4Compagnien friegte, und folglid) auf ı2 Com⸗ 
pagnien gefegt wurde, Deren jedwede aus 75 — 

eht. 
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ſteht. Es richtete audy der Prinz, Draf von: 
Clermont, ein Regiment unter dem Titel Vo; 
lontairs Etrangers auf, das aus 1800 Mann 
lauter Ausländern, und zwar 1000 Mann zu Fuß 
und 800 zu Pferde beſtunde. | 


Im Map a. e. ward der Generals Sieutenane 
der Koͤnigl. See. Macht, Kerr von Maßiac, 
anſtatt des Herrn Peirenc de Moras zum 
Staats -Secretario bey dem Marine ·Departe. 
ment ernennet. Der Eyfer und die Fähigkeie 
deffelben find befanne und er hat Proben davon 
gegeben, als er die Marine zu Toulon comman— 
dirte. Den ı Jun, legte er in folher Dvalitär in. 
des Königs Hände den Eyd ab, Herr Deirenc. 
de Moras enrfchufdigte fih, die Penfion von 
40000 !ivres anzunehmen, die der König ihm. 
auf die Weife angeboten hatte, wie gegen die Mi- 
ſtros, die ſich retiriren, zu gefchehen pfleget. Er 
ſoll angeführt haben, daß er folcher. nicht noͤthig 

hätte; es waͤren auch feine, obgleich eyfrigen und 
getreuen, Dienſte nicht fo langwierig und gluͤcklich 
geweſen, daß ſie eine dergleichen Belohnung 
verdienten. | 


In eben diefem Monathe Faufte Herr Doris 
von Montmartel vor 100080 Thaler die Stelle 
eines erften Koͤnigl. Hofmeifters für feinen 10 jaͤh⸗ 
rigen Sohn, den Marquis von Bernois. 
der Marqpvis von Escars ward Menin des 
Dauphins und der Graf von Fougpet leiſtete 
den 21 May den Eyd als Lieutenant - General ber 
landſchaft Meßin , der Marquis von seem 
| "aber 
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aber loͤſete den Grafen von Lannion in dem 
Commando auf der Inſel Minorca ab. 
Im Sun, a. c. ſollten die General» Lieute⸗ 
nants, Marqvpis von Villemuͤr und Graf 
von Lorges, von der Armee zuruͤck berufen wor⸗ 
den ſeyn. Der erſte, weil er auf der Seite, wo 
der Prinz Serdinand- mit feiner Armee fo geruhig 
über dem Rhein gegangen, das Commando ges 
— und der andere, weil er in die Sache des 
Grafen von Malllebois mic verwickelt geweſen. 
In diefem Monathe ward auch le Tormant 
de Mazy, bisheriger Intendant der See-Troup- 
pen, ernennet, dem neuen Staats-Secretario von 
Maßac beyzuftehen. Der Grenadier ; Obrifte, 
Margvis von TJuiger, bekam das Regiment 
Champagne, der Picomte von Cambis das 
Regiment Nice, der Herr de la Galißonniere 
das Regiment von Cambrefis, der Braf von 
Rouge das Regiment Foir, und der zweyte 
Sohn des Herzogs von Sisjames das Regie 
ment Berwid, wu FR 
Den 2. Jul. a.e. nahmen der Marſchall von 
Eſtrees der Margpis von Puißieux und Herr 
Berryer, ehemaliger General-tieutenanne der Pos 
- Bey, Sig in dem Koͤnigl. Staats:Confeil, nad). 
dern Die Herren Rouille, von Paulmy und von 
Mioras, die feit der Nieverlegung ihrer Staats: 
Secretariate fortgefahten, diefem hohen Collegio 
als Miniftri beygumohnen, von dem Könige Er: 
laubniß erhalten hatten, fich tetiriren zu dürfen. 
Zn Im Aug; a.e. wurde dem Herzoge von Bros 
glio das blaue Band der Koͤnigl. Orden — 
— | | bie 





* 
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die ihm bey nechſter Promotion ertheilt werden 
folten, der Wargvis von Montmirail aber 
kriegte das Cavallerie- Regiment Koyal-Roußillon, 
‚Das der Graf von Lauragngis aufgegeben 

atte. | | | 
vr Den 14. Jun. a. e: langte der Roͤnigl. Prinz 
Zaverius von Pohlen zu Paris unter dem Titel 
eines Comte de Luface oder Brafens von Lau» 
ſitz an, der im Aug. zum General-seutenannt der 
Koͤnigl. Armeen ernennet wurde, in welcher Quvq⸗ 
lität er das Saͤchſiſche Corps, das ſich bey der 
Fran joͤſiſchen Armee in Deutſchland befindet, com. 
mandiren follte. mn Den 

Er war den 15. Mart, von Warfchau abge. 
seifet, und den 1. April zu. Wien angelanger. 

‚m. Aug. wurden auch der Marqpis von 
Contades um Marfhall von Frankreich, und-der 
Graf von Vauguyon, der Herzog von Eſtiſ⸗ 
ſac, der Graf von Stainville, und zwar unter 
dem Titel von Choiſeul, der Graf von Laval⸗ 
Montmorancy, und der Marqvis von Gon⸗ 
rault zu Herzogen und Pairs von Frankreich er⸗ 
ben. 20 

be Im May a. e. wurde aus Hanau alſo geſchrie 
ben: Unter denen. bey uns und in der Rachbar⸗ 
ſchaft liegenden Sranzöfifchen Trouppen, befinder 
ſich auch das auf Pohlnifch gekleidete Cavalleries 
Regiment Aoyal-Allmand, welches, ohngeachtet 
es feit einem Jahre her unaufhörliche Märfche ges 
than, doch in dem beften Zuftande if. Der Obrift 
befjelben ift der Durchl. Prinz von Holſtein⸗ 
Beck, ein lebenswürdiger Herr, dev. mit der Er 


haben⸗ 
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habenheit feines Geiftes die rüprendefte Menfcheris 
Siebe verbindet. Sowohl die Herren Dfficiers, 
‘als die Gemeinen fhägen ihn ſehr hoch und vereh⸗ 
"ren in ihm ben würdigen Vetter des unſterblichen 
Marſchalls von Frankreich), des Grafen Morig von. 
Sachſen. IE “ 
11. Am Großbritannifchen Hofe: 
Anno 1757. wurde Kerr Stanley an des Ad⸗ 
miral Wefts Stelle zum Admiralitaͤts ⸗ Commiſſa⸗ 
rio ernennet. FR | 
Als der Vice⸗Koͤnig in Irrland, Herzog von 
Bedford, den Sommer im Jahr 1758. auf feinen 
Gütern in Engelland zubrachte, wurden im May 
der Erzbiſchof von Armagb, der Graf von 
¶Shannon und John Ponfonby von dem Koͤ⸗ 
nige ernennet, bey deſſen Abweſenheit die Reichs⸗ 
Geſchaͤfte allda zu beſorgen. ne 
gIm May a. e. ward der Lord Anfon zum 
Sher- Admiral von Engelland erfläret, das Caval⸗ 
lerie-Regiment blaue Garde abet, das der Gene⸗ 
ral Ligonier gehabt, bekam der General Branbyi _ 
In eben diefem Monathe gab der Graf voi 
Dorlington feine Compagnie bey dem andern Gar⸗ 
de-Regiment zu Fuß auf, die der Obrift Ganſel 


erhielte; dargegen derſelbe $ord» Lieutenant ‚der 


Grafſchaft Durham wurde. Der Obriſt Gore 
bekam eine Compagnie bey dem dritten Garde. Re⸗ 
| — Der Obriſt Robinſon ward Obriſt⸗ 

fientenant, der Obriſt Griffin, Major und der 
Lord Adam Gordon, Hauptmann ben dem ee 
ſten Bataillon des dritten Garde, Negiments, 

J— | Heinrich 
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Heinxich Ellis erhielte das Soldernement von 
Georgien. | 
Bon folgenden Herren bekam ein jeglicher eine 
‚neues Regiment; nämlich der General · Mojor El⸗ 
liot, die Obriften, Wilhelm Strode, David 
Watſon, John Barrington, Robert Armiz 
ger, Eduard Sandford, und Jacob Wolfe, 
ingleichen die Obrift- Sleutenants, "John Lamp⸗ 
ton, Carl Colvil, John Parslow, Wilhelm 
Petitot, der derʒog von Richmond, Wil⸗ 
| beim Browe, Sherlington Talbot und John 
Boscawen. 
Den ir. Jul. a. e. wurden die Commandeurs 
Holmes und Geary und im Aug. der Comman⸗ 
deur Ppye zu Confre-Admirals ernennet. 
Im Aug. a. e, wurden der Vicomte von Caſt⸗ 
—** und der Lord Moore unter dem Titel 
der Grafen von Wandesford und Chorle⸗ 
‚ville, ver Ritter Gore unter dem Titel eines Vi⸗ 
comte, und Herr Bowes unter dem Titel eines 
Barons zu Lords und Pairs von Irtland er⸗ 
hoben. | 
In eben dieſem Monathe ward der Herzog 
von Marlborough zum General der geſammten 
Infanterie ernennet. Den 24. Jul. gieng er mit 
ſeinem Sohne von London zu der Armee nach 
Deutſchland ab. 
Deer neue Biſchoff von Orford,*) der vor⸗ 
* Biſchoff zu Briſtol geweſen, heißt D. John | 


ume. 
| IV. Am | 


— 





5 
2) Siehe die neuen Nachr. P. 109. p. 73. 
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IV: Am Rugifchen Hofe: 
Den 26..Mart. 1758. ernpfieng, ber General. 
Feld⸗Marſchall, Alexander Borißowitſch Dur 
"turlin, von der Kayſerinn ein praͤchtiges Silber⸗ 
‚Service und dabey 10000. Rubel an Gelde zum 
Geſchenke. | Bi | 
Den 28. Apr, a. e. mard ber aus ben Kriegs. 
dienſten dimittirte Premier-Major von ber Leib⸗ 
Garde, Knaͤs Roslowstoi, zum: Ober⸗Procu⸗ 
reur von dem dirigirenden Synodo mis dem Ran⸗ 
ge eines General⸗Majors ernennet. 
Den 6. Jun, a. e. gieng ber Cammerherr und 
General⸗Lieutenant, Nicolaus von Korf, als 
neu ernennter Stadthalter in Preußen von Peters« 
‚burg nad) Königsberg ab. | —— 
Den 18. May a. e. wurden Der Generalstien- 
tenant Mattwei Tolſtoi zum Öeneral en Chef 
mit Erlaſſung feiner Dienfte, und die bey der Ars 
\: mee befindlichen General ⸗· Majors, Fodor Tho⸗ 
mekow, Johann Baumann, Johann Schil⸗ 
ling und Alex ander Sagreskoi zu General⸗Lieu⸗ 
‚ genants;, die Oberſt Kriegs. Commiſſarii aber, as 
cob Arſchenewskoi und Leontei Rarabanow, 
wie auch die Brigadiers, Thomas de Micou 
und. Dies zu General · Majors ernennet. Die er⸗ 
ſtern beyden blieben bey ihren Commiſſariaten. 
Der Generalssieutenant Baumann kriegte zu 
Kiga die. Auffiche über die Hoſpitaͤler mit der voͤl⸗ 
ligen Gage eines General · Lieutenants, der Gene 
zol-$ieutenanne Schilling aber ward mit dem 
Balben General⸗ Lieutenants · Gehalte erlaſſen. 


* 
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Da zu denen, Ihro Rußiſch· Kahſerl. Maje⸗ 
ſtaͤt Scepter unterworfenen Aſiatiſchen Voͤlkern 
unter andern auch die Calmucken gehören, die in 
dem Aftracanifchen Gouvernement an dem Stuffe 
Wolga ihre Sagerftellen Haben; und denn die Chang 
Diefes Volks fchon von langen Zeiten Ber, aug als 
terhöchfter Kayſerl. Macht und Auctoritärernanne 
worden: fo ift auch der Calmuckiſche Fuͤrſt, 
Donduck Daſchi, aus dem Gefdylechte der Tore 
gouth, als dem alten Stammhaufe der Calmuckt⸗ 
fhen Ehans, von Ihro Kanferl, Maj. bereits im 
Jahr r741. nad) Ableben des damaligen Chang, 
Donduck Ombo, zum Verweſer der Chanſchaft be 
ſtellet worden. Vor einiger Zeit bath diefer Ver⸗ 
weſer, Donduck Daſchi, daß die Ranferinn geru⸗ 
hen möchte, feinem Sohne Ubaſchi die Anwart- 
ſchaft auf feine Stelle zu verlenhen, worauf die 
Kayferinn nicht nur gedachten Donduck Daſchi 
wegen feiner vieljährigen treuen Dienſte zum wirk⸗ 
lihen Chan, fondern auch deffen Sohn an deſſen 
Stelle zum Verweſer ernennte, auch dabey befahl, 
das Kahſerl. Begnadigungs-Schreiben mit allen 
übrigen bey Inſtallirung eines Chans gewoͤhnli⸗ 
den Gnaden⸗Zeichen von Petersburg nad) Aftras 
can an den Dafigen Gouverneur, General-Major 
Schilin, abzuferfigen, mit dem Befehl, diefem 
Chan und feinem Sohne, dem Char» Ver weſer, dert 
gewöhnlichen End der Treue leiften zu laffen, und 
die uͤberſchickten Önaden-Zeichen dem Chan einzu: 
haͤndigen, welches denn auch) zu Anfang des May⸗ 
Monarhs 1758. geſchahe. Die Gnaden-Zeichen: 
find ein mit Diamanten befegter Säbel, ein Zobel⸗ 
©. Mahr.ı2Ch 9 Pelz 
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Del; mit einem Weberzuge von reichen filbeenen 
Stoff, eine Muͤtze von goldenen Stoff und eine 
Sahne, auf deren einen Seite in der Mitte das 
Kayſerl. Reichs. und rings herum die Czaarifchen 
und Großfürftl. Wappen des Rußifchen Kayſer⸗ 
thums, auf der andern Seite aber eine Auffchrift 
des Inhalts, daß Ihro Kayferl. Majeftät alters 

ädigft Haben geruhen wollen, den Donduck Das 
Fer hi zum Chan der Calmucken zu erheben, befindn 
lic) waren. 

Den. 31. Mark. 1758. ‚lange der Roͤnigl. 
Pohlniſche Prinz Carl zu Petersburg an, der 
den 15. vorher von Warfchau abgereifet war, “Bey 
feiner Ankunft reifeten ihm der Graf Ponia⸗ 
towski und der junge Graf von Bruͤhl, die da⸗ 
mals ſich am Rußiſchen Hofe aufhielten, entgegen. 
Den 5. Apr. erſchien er zum erſtenmale bey Hofe, 
and wurde ſowohl von der Kayſerinn als dem Groß⸗ 
fürften und. der Großfürftinn aufs zaͤrtlichſte em 
pfangen. Er kriegte fein Dvartier in dem präch- 
tigen Schumalowifchen Palafte, und genoß bey 
Hofe, wo. er täglich war, große Ehre, Den 14. 
ul. gieng er zur Rußiſchen Armee ab, um dent 
Seldzuge wider die Preußen beyzumohnen, da ihm, 
benn täglich ıco. Rubel während feinem Feldzuge 
verordnet wurden., ‚Er empfieng auch vor. feiner. 
Abreife von der Kayferinn den St. Andreas-Ors 
den, deffen Ordens. Creutz auf 30000. Rubel ges 
fchäget wurde... Sein vormaliger Dber-Hofmeis 
fter, der General⸗Lieutenannt, Graf von Helles 
— empfieng dieſen Orden faſt zu gleicher Zeit. 

en ver — vor die ga 

. ig 
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Koͤnigl. Familie war fo groß, daß daß fie derſelben ein 
Präfent von 100000. Rubeln uͤberſchickete. 
| Der Genetal-Feld- Zeugmeifter, Graf Pete 

Iwanowitſch Schuwalow, machte im Zun. 
a. €. zu Petersburg in Gegenwart ber KRanferiun. 
mie. ß inem -neuerfundenen Gefchüge die Probe, 
Er ließ mit fo vieler Artillerie, als zu 2 Batail. 
Ions des, von ihm formirten Corps gehören, zweys 
mal bie "Manövres außerhalb der Stade nah 
Scheiben machen bie in gehöriger Diſtanz aufge» 
richtet. maten. Das euer dauerte jedesmal nicht 
länger, als 7 Minuten. Das erfiemal wurben. 
28064. Kugeln gefchoffen, ‚davon 18415, in die 
Scheibe trafen, 8649. aber vorbey giengen. Das 
zwenfemal erreichten von 32828, Kugeln 26290. die 
Scheiben, ſo, daß nicht mehr als 6609. Kugeln 
vorbey flogen. Die Scheiben wurden iedes mal 
von den hohen Anmwefenden nad) vollbrachten Exer⸗ 
citio.befehen. ine herrliche Erfindung zum Ver⸗ 
derben des menſchlichen Geſchlechts! 


V. Am Pohlniſchen Hofe: ö 

"Die beyden Kuffifchen Generals, Baron von 
Korf und Graf von Sermor, erofengen. b die 
Drdenszeichen bes weißen Adlers. 


v1. Am Preußifchen Hofe: Mu 

Im May wurden folgende zu General: Ma⸗ 
jots ernennetz 

1. Der Herr von Stollhofen, Commandeur | 

. bes Sanieinden Te are 

Pa ati ‚Der 


’ 24 
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a ea a 0, ee 
2. Der Herr von Malachowoki, } Chefs, von 
3. Der Serr von Seydlis, und r KNufaren Res 
4. Der Herr von Szechuli. ) gimentern, 
Der legtere erhielte darauf wegen feiner an⸗ 
haltenden Unpaͤßlichkeit die geſuchte Erlaſſung, 
doc) behielte das Regiment, das der Obriſt⸗ Lieu⸗ 
denant von Kleiſt commandirte, annoch deſſen 
Nahmen. ——— Er 
Fe Maya. e. erhielte auch der’ Obriſte bey 
dem Ziethiſchen Huſaren » Regimente, Herr von 
Moͤhring, das Varneriſche Huſaren⸗Regiment. 
Die Majors ben dem Senviigifchyen Huſaren, von 
’Dartenberg, von Wich und von Szerbens⸗ 
Ei wurden Hbrift-Heutenants, und der Rittmeiſter 
von Ulrich ward Major. — | 
Es wurden aud) in diefem Monate zu Mas 
jors erhoben: =; | 
1. Der Herr von Witke bey Kannacher, 
2, Der Herr von Gersdorf bey Jung-Krengen, 
3. Der Herr von Siegroth bey Tresfon, 
4. Der Herr vonSydow, 1. | 
5. Der Herr von Corbufch, bey Huͤlſen. 
6, Der Herr von Lichnowskt, 
7. Der Zerr von Boyen bey Schmettau. 
8. Der Herr von Oppen ben Lattorf, 
9. Der Herr von Braun bey Allebung, 
| ng zen von a bey Kahlden, 
11. Der Herr von Kleift, 7 gun der 
12. Der Herr von Ralben, 7 > ' 
— a een J ki ds 
14. Der Herr vor Ißelſtein, em Klei 
15: Der Herr v. Bonninghaufen, | bey .n 
| 16, Der 
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- 16. Der Herr von Lange bey Ziethen, 
17. Der Herr von Bofen und . 
ı8. Der Herr von Arnſtedt bey Kalfftein, und 
19. Der Herr von Badgurski bey Putkam⸗ 

mer: Huf. ce 28 

Drift » Sieutenants find in diefem Monate 

worden: . | : 

1. Der Major von Strachwald bey Treskow, 

| und | Sa a 

2. Der Major von Zeuner bey Lattorf. 


Der Schwediſche Obrift, Graf von Hard, 
melcyer um eines Staats. Verbrechens willen aus 
feinem Vaterlande weichen müffen,, hat zu Stetin 
ein Frey» Regiment von 1500 Mann angeworben, 
mit welchem er wider die Ruſſen Dienfte geleiftet, 
Es hat audy der Major. von Choiſi ein Frey dar 
taillon in Sachſen aufgerichte. | | 

Im Sun. a. e. wurden die Kittmeifter von - 
Heiſing bey Prinz, Sriedrih, von Woweſer 
‚bey Driefen ,. von Troske bey Ziehen, und von 
- Ziegler bey Putkammer zu. .Majors ernennek, 
weldyes im Aug. audy der Artillerie-Capitaln von 
Dölle wurde. Der Obrift-tieutenant bey dem 
Ziethiſchen Hufaren aber, Baron von Teufel, 
kriegte feine Erlafung, 
Inm Aug. a. e. ward. der Obrifte und Toms 
mandeur des Schorlemmerifchen Dragoner⸗Regi⸗ 
ments, Herr von Sroideville, zum Generals 
‚Major ernennet. | — 

Den 17 May a. e. wurde bie — 
Ferdinanda Henriette Dorothea von Teck⸗ 
mu 3 lenburgs 
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lenburg⸗ Rheda von der Aebtiſſin zu Hervord 


einer Canoniſſin bey dem dafigen Hochftiffte 
Fepefichf inveſtiret. * | 


v0. Am Portugieſiſchen Hofe: 
Im May 1758. langte ein Courier von Rom 
an, der für die beyden legitimirten Prinzen, Des 
Könige Kohannis V. Söhne, die Bullen zu Be⸗ 
ftätigung der geiftl. hohen Aemter, darzu fie er⸗ 
nennet worden, überbrachte. Es wurde nemlich 
der mittelfie, ‘Don Cafpar, ein Herr von 
" 42 %ahren, Erzbiſchoff zu Braga, und der 
jüngfte, Don Joſeph, ein Here von 38 Jah⸗ 
ren, General⸗Inquiſitor. Den 26 Jul. wurde 
der erſte von dem Pabſtl. Nuncio, als Erzbis 
hoffe von Lacedaͤmon, zu feiner neuen Würde, 
die mit dem Primat von Portugal verknüpft iſt, 
geweyhet. 
Mit dem obigen Courier erhielte zu gleicher 
Zeit ver Cardinal von Saldanfs eine Päbftliche 
Bulla, durdy weldye er zum Reformator der Je⸗ 
ſuiten in dem ganzen Portugieſiſchen Reiche er⸗ 
nennet wurde. | Be 
| m un. a. e. wurde Don Manuel Ders 
nard de Melo y Caſtro, Bruder des !iegigen 
Geſandtens in Engelland, zum Gouverneur von 
‚Groß: Para und Maragnan , an die Stelle des 
Don Stanz; Xavier de Wiendonce ernennet, 
welcher wegen feines ſchwaͤchlichen Gefundpeits 
Zuſtandes feine begehrte Erlaſſung erhalten, 


& . VIll, Am 
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WVu. Am Daͤhniſchen Hofe: 
Nm May 1758. gab der General: $leutenanr, 
Johann Bertram, von Rantzau, die Stelle 
eines Commendantens zu Nendsburg auf, melde 
Darauf der General» Lieutenant, Ferdinand Aus 
guft von Dehn, erhielte. ee 
An des verſtorbenen Grafens von Berdentin 
Stelle ward der, Geheime Rath und exſte Depus 
tirte bey der Rent / Cammer, F ‚von Thott, 
zum — — im Conſeil ernennet, von 
weicher wichtigen, Stelle er auch den 21 Jul. Be⸗ 


Sßgenommen. 
—— Aug. a. e. erhielte der Cammerherr und 
dandrath, Graf von der Nath, die Canzler⸗ 
Stelle inn Herzogthum Holſteiin. 
117 RE ER E RG . 
LL. Am Babftlichen Hofe: 
* Mm Maut. 1758. ward Franciſcus Mat⸗ 
tei , ein Römer, zum Patriarchen von Alexan⸗ 
Drig ernennet; Er ift den ı9 Aug, 1709. geboh⸗ 
ren worden. DT a a 
©. Sm May a.e. ward der Eonfiftorlal » Abyo« 
cate, Cajetanus Sorti, Commiflarius des Con - 
zlave, und der, Pfarrer zu St. Biagio Della 
Pagnotta zu Rom, Deodatus Harcali, warb 
Beicht⸗Vater im Conclave, der Profeflor zu 
Dadua und Erzbifchoff zu Nazianz aber, Johann 
Baptiſta Baͤrtoli, biefte bey dem Eintritt in 
daſſelbe die Rede de eligendo Papa. — 
| Den 21 May.a. e. wurde der. D. Ricct von 
‚Monte Pulciano durch ) Mehrheit der u 
* | 93 | n 
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in dem zu Rom gehaltenen Capitul zum Gene⸗ 
tal der Kon erwehlet. u 
Der Tardinal Profper Colonna ward Pro 
tector der Kron Frankreich, welche Stelle feit dem 
Tode des Cardinals Ottoboni, der 1740, geftors 
‚ben, Tedig gemein. Er 
| Clemens XII. bat nach Befteigung ' des 
—1758 — Throns ben Cardinal Archinto in 
er Würde eines Staats: Gecretarii beftätiget, 
den Herrn Erba aber zum Gammermeilter, den 
Herin Bezzonico, feinen Mepoten, zum Se⸗ 
cretario der Bittſchtiften, den Herrn Bocchi 
zum Secretario der Chiffren , den Herrn Caftelli 
um Surintendanten des Heil. Geift- Hoſpitals, 
en Herrn Negroni zum Auditor, den Herrn 
Albani zum Cammer » Elerico, den Heren 
Matrei zum. Unter» Datario, und den Herrn 
Boccopaduli zum Allmofenierer ernennet. 
" Der Cardinal Cavaldımi ward kurz darauf 
jum Pro» Dafario erklaͤrt. 4123,02 
" Die Cardinäle , Serbelloni, Stoppani 
und Banchieri find in ihren Legationen beſtaͤti⸗ 
get worden, aber nicht eher als im Aug. nach 
Denfeiden zuruͤcke gegangen. 1 | 
Das Bißthum Padus , das der neue Pabſt 
Ä gi, bat im Aug. a. e. der be Groß 
icarius dafelbft erhalten. "Der Erz. Priefter 
Padua, Hieronymus Gradenigo, ein nas 
ber Anverwandter des Pabfts, kam in eben dies 
fen Monathe nah Rom, und wurde von Or. 
Heiligkeit fehr wohl empfangen. 
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.., Der, Prälat Mattei hat als Garderobbe deg 
Paͤbſtl. Palafts von denen Cardinälen, denen er 
ihre Hüte übergeben, folgende Präfente erhalten, 
nemlid) 1) von dem Cardingl Rovero eine 
. goldene Repetir-Uhr, 2) von dem Cardinal 
von Luynes desgleichen mit einer goldenen mit 
Diamanten beſetzten Kette, 3) von dem Cardi— 
nal von Gesvres eine goldene mit Diamanten 
reich garnirte Doſe, und 4) von dem Cardinal 
von Bodt eine mit Gold eingelegte Doſe von 
orientaliſchen Jaſpis nebft 2 großen goldenen 
Medaillen. 
X Am Chur: Bayeriſchen Hofe: 
* Dar Fan, 1758. ward Carl Joſeph von 
Pauli zum Hofraths⸗Canjzler und den 5 Febr. 
Wigulaͤus Aloyſius, Freyherr von Rreit, 
mayer, wuͤrklicher Geheimer Kath und Confe⸗ 
renz · Miniſter, zum wuͤrklichen Geheimen Raths⸗ 
Canzler erklaͤt. eg 
Den ı7 Jun, a.e. ward’ Carl, Braf von 
Taufflicchen, Vice⸗ Dom zum Straubingen. 


x. Am Hannoͤveriſchen Hofe: 
Im May -1758. wurden die Obriſten von 
Grothauß und von Boch zu General» Majois 

ernennet, | er 
Xu Am Bayreuthifchen Hofe: 
Den 10 May 1758. begieng det Marggraf 
von Bayreuth feinen Geburts. Tag in Anwefen- 
heie des Marggrafs von Anfpach und. des 
- Prinzen Friedrichs 9 Zweybruͤcken, u 
| Eu ol⸗ 
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folgende Promotiones geſchahen: Der Geheime 
Rath und Ober⸗Jaͤgermeiſter von Gleichen 
ward Canzler des rothen⸗Adler⸗Ordens; der 
Anſpachiſche Ober - Schenke von Stein zum Als 
tenftein, ferner der Cammerherr und geheime 
Megierungs- Rath von Roͤder und der Nitter- 
Hauptmann von Schirnding zu Roͤttenbach, 
wurden Nitter des rothen Adler» Ordens; der 
Kitter - Hauptmann von Reizenftein ward Erb⸗ 
Caͤmmerer, und die Obriſt⸗ Lieutenants von Gra⸗ 
venreuth und HBochwächter wurden Obriſten. 


XIII. In Holland: 

AIm Dec, 1757. bekam der General, Baron 
von Aylva, Gouverheur zu Mafteicht, die Gage 
eines Generals an des verftorbenen: Generals von 
Schwarzenberg Stelle, und ber. General» tieutes 
nant von Lindemann, die. Gage eings General. 
Uentenants, und der General: Sieutenant Halket, 
die Gage eines General » Majors. 
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Einige juͤngſt Iſhhehene niert 
wuͤrdige Bermahlungen und 
Gedurten, 
I. Vermaͤhlungen. 


I. Vreyſt Seiedrich IN. Herzog von Sachfen: 
Hildburghauſen, vermaͤhlte fich den ı Zul. 
1158: zu Bayreuth zum PORN: Erneſtina 


Augu⸗ 


mierkwuͤrdige ige vermahlungen | 


Anguſia Sophia, Pr: Prinzeßin von — 
Weimar, des letzt verſtorbenen jungen Herzogs 
zu Weimat einzigen leiblichen Schweſter, die bie» 
ber an dem Hofe ihres Oncle, des Marggrafens 
von Bayreuth, erzogen worden. Er ift ein Here 
von 31 Jahren, und fie eine Prinzeffin von 13 Jah⸗ 
ren. Der Herzog langteden 25 May zu Bayreuth 
an und verfobte ſich den. 28ſten allda mit derfels 
ben im Gegenwart des am felbigen Morgen ans 
gelangten Marggrafens von Anfpach, wor: 
auf er den zoften wieder nach Haufe fehrte, aber 
zu Ende des Junii von ‚neuenzanlangte und das 
Beylager obgedaditer maßen den ı Sul. in Anwe⸗ 
fenheit:des Marggrafens von Anſpach und der 
Herzogin von Wuͤtemberg⸗ Stuttgard hoͤchſtver⸗ 
gnuͤgt vollzog. Den ioten dieſes reiſete er mit 
feiner neuen Gemahlin ſiach feiner Hochfuͤrſtlichen 
Reſidenz ab. 
"IE Der Prinz von Rohan⸗Chabot ver 
maͤhlet ſich ( hieß es in einem Schreiben aus Pa⸗ 
ris vom 4 May 1758.) mit Mademoiſelle d’Ufes, 
Tochter des erften Pairs von Frankreich. Wenn 
unter ihm der einzige Sohn des Herzogs von 
Rohan ⸗ Chabot zu verftehen iſt, fo heiſt er Lud⸗ 
wig Britannicus Carolus, Drinz von Leon, 
‘und iſt allererſt den 12 Mov. 1747. gebohren wor⸗ 
den. Sie iſt eine Tochter Carl Emanuels de 
Cruͤſſol, Herzogs von Uſez. Diejenige, die bis- 
ber defannt geweſen, heiße Aemilia, und iſt 
den 16Oct. 1732 geboßren, 

II: Laurentius Colonna, „Herzog von 
_. Fürft des Kömifcen Stuhls, Örand 

vEipagne 
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vEfpagne von ber erſten Claſſe, Erb»Große 
Eonnetable von Neapolis und perpetuirlicher Am» 
baffadeur am Päbftlichen Hofe bey Ueberreichung 
des Neapolitaniſchen Zelters und Ritter des guͤl⸗ 
denen Viießes und heil. Januarii, ein Herr von 
36 Jahren, vermäplte fi im Sul. 1758. mit 
Maris Marina d Eſte, des verftorbenen 
Carl Philiberes von Efte, Fürftens des Heil, Rom. 
Reichs und Marggrafens von St. Martin, bin 
terlaßenen dritten Tochter. Ihre Mutter, Thes 
reſia, ift eine gebohrne Sfondrati. ae 
. IV.’ Det Herzog von Gesvres, Gouver⸗ 
neur von Isle de France, vermählte fich im Mare, 
1758. mit Maria Franciſca de Guiſclin. 3 
V. Jofepb Scans, Graf von Seinsheim, 
Chur» Bayerifcher würklicher Geheimer Rath und 
Conferenz » Minifter, Ober » Stallmeifter und 
Großs Creutz des St. Georgen » Ordens, ver⸗ 
mählte fih den 10 May 1758. zu Würzburg zum 
andernmable mit einer Fraͤulein von Sohenegg. 
Sein Bruder, der Biſchof von ‘Bamberg un 
Wuͤrzburg, verrichtete in eigener Perfon den 
Trauungs⸗ Actum in Pontifical» Habit, 
VlI. Carl, Graf von Dierrichftein, Kanferl. 
Koͤnigl. Cämmerer, ein Herr von 30 Johren, 
son ber Hellenburgifhen Unie, vermaͤhlte ſich 
den ze Sul, 1758. zu Schönbrunn in allerhoͤchſter 
Gegenwart beyder Kayſerl. Majeftäten mit der 
Cammer » Fräulein, Comteffe von Selaburg, 
wobey der Paͤbſtl. Nuncius*Erivelli die Trauung 
verrichtete. ar ET: 
3 VII. Der 


- 


merkwuͤrdige Vermaͤhlungen. 339 
| VIE Der Marquis von Tilly vermaͤhlte 
ſich im April 1758. mit der Mademoiſelle Ma⸗ 
ria Anna von rt. I wre 

. VIE Der Graf von Haxthauſen, Köntgf, 
Pohlnifcher und Churfuͤrſtl. Saͤchſiſcher Gefandten 
in Daͤnnemark, vermählte fi) den ı Mart. 1758, 

zu Copenhagen: mit einer Fraͤulein von Oſten. 
IX. Der is von Woeſtyne, ‚vers 
maͤhlte fid) den 23 Apr. 1758. zu Brüffel mit des 
Eomtefje Zleonora-von Cobengl, des Gran 
fens Earl Johann Philipps von Eobengl, Kayſerl. 
Königl, gevollmächtigten Minifters in den Defters 
reichiſchen Niederlanden, älteften Tochter , einer 
Dame von 22 Jahren. , RUE 
X. Der Ser von Haͤſeler, Königl. Preuſt 
fcher Geheimer Rath und gemwefener Geſandter in 
Dänemark, vermählte ſich im: Diay 1758. mit 
bes: Preuſiſchen Cabinets-Miniſters, Brafens 
von Podewils, jüngften Tochter. - | 
X. Der Didame von Amiens, ein Sohn 
des: Herzogs von Chaulnes, vermählte fih mic 
des Herzogs von Chevreufe Tochter. Den 
23 May 1758: unterſchrieb der. König den. Heya 

raths- Contract. a 

XU. Der Marcheſe Contarini, ein edler 
Benetianer, vermählte ſich im April 1758. zu Bes 
nedig mit Maria Venier, welche ifm 350000 
Dueaten zum Heyraths⸗Guthe zubrachte, | 
. AH. Aus Utrecht wurde im Oct. 1758. gemel⸗ 
bet, daß der Baron / von Heyden 8’ Ottmar; 
ſum, Cammerjunler. bey. der. Prinzeflin» Gou⸗ 
vernantin, den u9 Oct. mit der Mademoiſelle 
| von 
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von Berg, einer. Tochter des Bürgermeifters 
dieſes Nahmens in befagter Stadt unfihtbar ges 
worden ſey. Man haͤlt es fir einen febr: reichen, 
Fang, und’ man hat den Weg, den fie genommen, 
niche ausforichen koͤnnen... , 


2. Geburten. 


1. Des verſtorbenen Prinzens Auguft Wil⸗ 
helms von Preußen hinterlaffene Fran Witwe 
 bradhte den 30 Det. 1758 Abends um ıo Uhr zu 
Magdeburg einen jungen Prinzen zur Welt, der 
den 19 Nov. dafelbft getauft und Beorge Earl. 
Aemilius genennet wurde. Die verwirwere 
Herzogin von Braunſchweig, Des Kindes 
mütterliche Groß- Mama, hielte ihn über ber 
Taufe, | | 
1. Die Durchl. Witwe des jüngft verſtorbe⸗ 
nen Herzogs Zunft Auguft Conftantins von 
Sachſen⸗Weimar brachte den 8 Sept. 1758, zu 
Weimar gleichfalls einen jungen Prinzen zur 
Welt, der Friedrich Ferdinand Conſtantin 

genennet wurde. | BE LE 
II. Ludwig, Prinz von Mecklenburg 
Schwerin, ein Bruder des regierenden Herzogs, 
kriegte den 24 Aug. 1758. von feiner Gemaplin 
eine Drinzefin, die Sophia Friderica genen» 
net wurde. | oo. | 
v. Carl Anshelm, Erb⸗ Prinz von 
Thurn und Taris, befam den 20 Jul. 1758 zu 
Regenſpurg ebenfalls eine Prinzefin, die den Na- 

men Sophia Sriderica Dorothea empfieng. 
| V. Carl 
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V. Carl Thomas, Fuͤrſt von Loͤwenſtein, 
ward den 26 Jul. 1758. mit einer Prinzeßin er⸗ 
freut, die ſeine Gemahlin zu Naney in Lothringen 
zur Welt brachte. Sie kriegte die Namen Anna 
Chriſtina Louiſe Carolina Leopoldina. 

VI. Albert Chriſtian Ernſt, Graf von 

nburg⸗Glaucha, befam den 26 Aug. 1758; 
zu Köftewig von feiner Gemahlin, einer gebohrnen 
Eomteffe von Schönburg-Wechfelburg, eine Toch⸗ 
ter, die Franciſca Henriette Erneſtina ge⸗ 
nennet wurde. . 

‚VI. Johann Ernſt, Graf von Schön, 
burg, des vorigen jüngfter Bruder, der zu Loh⸗ 
ma an der Sprotta im Fuͤrſtenthum Altenburg 
feinen Sig bat, Friegte den 24 Jul. 1758 von ſei⸗ 
ner Gemahlin, einer gebohrnen von Weiſenbach, 
ſeine zweyte Tochter, die den Namen Charlotte 
Carolina Erdmuth empfieng. Die ältere, die 
‚ den 7 Man 1752. gebohren worden, beift Wil⸗ 
Denia Eleonora Henriette. | 

VII. George Carl Ludwig, Graf von 
Leiningen⸗Weſterburg, befam den 10 Sept. 
1758. zu Wefterburg von feiner Gemaßlin , einer 
gebohrnen Gräfin von Iſenburg⸗Philippsrich, ei— 
nen Sohn, der Chriſtian Ludwig genennet 
wurde. 

L. Ernſt Dietrich, Graf von Iſenburg⸗ 
Buͤdingen, wurde den 14 Sept. 17588 von ſeiner 
Gemahlin, einer, gebohrnen Prinzeßin von 
Iſenburg- Birftein- mit. einer Tochter erfreuet, 
bie den Namen Dorothea Lonife Caroline 
kriegte. et G 3184— SR 

u XVCarl 
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x. Carl Johann Philipp, Graf von 
Cobentzl, Kayferl. Koͤnigl. wuͤrklicher geheimer 
Rath und gevolimaͤchtigter Miniſter zu Bruͤſſel, 
Beam den 4 Oct. 1758. einen Sohn, der Franz 
Carl genennet wurde, — — 





— — 


| IV. F 
Die Kriegs⸗Operationes der 
Oeſterreichiſchen Haupt ⸗Armee 
nachdem die Preußen die Belagerung 

e Oeſterreichiſche General, Baron Mar⸗ 


e 

— ſchall, hat durch die tapfere Vertheidigung 
der belagerten Stadt Ollmuͤtz einen großen Ruhm 
erlangte. Selbft die Preußen laffen ihm darinnen 
Gerechtigkeit wiederfahren. Er hat ein umftänds 
fiches Tagebuch während der Belagerung abge> 
faßt, welches hernach der Wienerifche Hof öffent 
üch bekannt gemacht hat. Wir wollen das vor 
nehmfte daraus anführen. RER 
Nachdem der- König! von Preußen mit fels 

ner Armee, die zufammen auf 65 bis 70 000 
Mann geſchaͤtzt wurde, von Troppau düfgebrochen 
war; rücte er den t May in Maͤhten ein. Die 
Abant⸗ Garde commandirte der Generäl » Heute: 
nant von Rezow, der den 2ten ſchon anfieng, 
uͤberall Contributiones zur fordern." Sobuld der 
Commendante zu Ollmuͤtz des Könige Vorhaben 
merkte, 


1 


von Oumuͤtz aufgehoben. 
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merkte, ließ er alle Geiftlihei und Nonnen aus 
der Stadt gehen, -und nur fo viele Seufe-in den 
Kloͤſtern bleiben, als höthig war. Es zog auch 
zu gleicher Zeit eine große Menge von Adel und 
der Bürgerfchaft aus, Den zten verfchloß man 
Die Poft - Comtolrs. Mann zog 1500 Mann 
Bayern in die Stadt und jedes "Bürger: Hauß 
willigte taͤglich einen Mann zur Arbeic berzugeben, 
Den gten brachte man alles Gefindel jufammen, 
um es für das gemöhnliche Tagelohn zur Arbeit 
zu gebrauchen. Den sten ſieng man an, die Bor. 
ftädte zu ſchleifen. Man trieb auch viel Schaafe 
und Horn» Bigh in die Stadt und richtete zum 
Schrecken derer, die während der Belagerung : 
‚eine Untreue begehen möchten, öffentliche Scha⸗ 
votte auf. —— BR 

Die vornehmften Officiers in der Stadt wa; 
ren nad) dem Commendanten der General.Warhte 
meifter von Rochepier, ver Banerifche Obriſt 
de la Boſe, der Dragoner- Obrifte Sünfchsn 
und der ngenieurs Capitain von Aliere, Die 
Ervaten und Hufaren aber commandirte der Ge⸗ 
neral Draskowitz. Den gten arbeitete man an 
Aufhebung des Pflaſters und Ausbeſſerung der 
Unterwaͤſle und den gten wurden die hohlen Wege 
und Graben vor der Fronte der Stadr ausgefüllt. 
Den ızten wurde aufs fehärffte verborhen, im 
Fall eines -Allarms aus Neugierde auf die Thuͤr⸗ 
me und hohen Gebäude zu ſteigen. Den iaten 
fruͤh fchleifte man vollends, was von der Kirche 
Marienhülf übrig mar, die man den Abend vors 
ber gefprengt harte, Den ızten kam der Obriſt 
"©: Nachr. 112.Ch, 3... Graf 
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Graf Sraf Giannini nach vielen Umwegen und aus« 
geitandener großen Gefahr in die Stadt, der zu 
deren Vertheidigung hernach viel beptrug, 


Den ıgten zur Nacht fiengen die Preuſſen an, 
on den Werken auf dem Tafelberge zu arbeiter. 
Den 2oftenrig man die Brücen und Muͤhlen nie. 
der und befferte die Auffenwerfe aus, hemmte audy 
den Lauf der Wifternig und flach den Damm durch. 
Den 21. wurden die Polir-und Walk.Muͤhlen nie» 
dergeriffen. Den 23: fiengen die Velagerer ihre 
Eircumvalfationsstinie an. Den 25. verboth man 
die Fifcheren in dem Fluffe und ernennte Commif. 
| farien zu den Feuersbruͤnſten, die, enıftehen moͤch- 

ten, theilte aud) die Feuerſpritzen aus und ließ iedes 
Haus mit einer Quantitaͤt Waſſer verfehen. ‚Den 
28ſten in der Nacht eröffneten die Feinde die auf 
graͤben, und man fieng an, auf fie Bomben und 
Beuer Kugeln zu werfen, die fie aber an ihrer Ars 

t nicht hinderten. Den 30, wurde mit Aufhe— 
ung des Pflafters und Abnehmung der Dächer 
fortgefahren. Den zı. fiengen fie an, ‚von ihren 
Batterien aus 30 Eanonen, 16 Mörfern und 8 Hau 
bigen zu fhießen, worauf man in der Stadt auf 
örte, die Glocken zu lauten und die Trommeln zu 
rühren. Wegen der alljugroßen Weite that dag 
euer der Feinde anfangs feinen fonderlichen 
haben, obgleich diefen Tag 2256 Kugeln und 
325 Bomben nady der Stadt geflogen kamen; doc 
rücften fie immer näher. Aus der Stadt royrde 
nicht meniger ſtark gefeuert und den Feinden mans 
9 Kane und Arbeit zu ſdanden — Den 


. 3 Jun. 


— 
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3 Sun. f flog. ein Bomben Magazin in in der Stadt 
mit 30 Mann in die Luft, wobey 12 Canonen ruis 
nirt wurden, ‘Den 4. gefchahe mit soo Mann der 
erfte Ausfall unter dem Major von Tillier, der 
auf. benden Seiten Blut Eoftere, und die folgende 
Nacht von den Ervaten wiederhohlt wurde, um ins 
deffen zu Ausbeflerung der Batterien und Auffüh- 
rung mehrer Canonen Kaum zu friegen, Das 
euer derer Belagerten nahm zwar die folgenden 
Zage ab, weil. fie an der zweyten Parallele ars 
beiteten, "wurde aber den 8. defto Hacken wieder‘ 
angefangen. 

Man hatte in der Stabt an febens» Mitteln 
feinen Mangel, weil diefelbe nicht ganz gefperret 
war; aber indem feindlichen Lager wollte e8 daran 

fehlen. Das Feuer wurde auf beyden Seiten mit 
vieler Heftigkeit fortgeſetzt. Aus der. Stadt that 
man taͤglich über 5200 Canonen« Schüffe, und 
warf 218°Bomben, dargegen die Feinde über 2400 
Canonen⸗ Kugeln und 436 Bomben täglich den 
Belagerten zuſchickten, wodurch fie aber bis den 
uten nur eine Brefche von 2 Fuß machten. Den 
12. wurden von dem Feinde binnen 24 Stunden 
über 1000 Bomben und 3000 Canonen « Kugeln 
in die Stadt gefpielt, ohne diefelben auf einen ges 
wiffen Strich zu richten. Als derfelbe durch einer 
Bic-Zac näher anruͤckte, befchloffe man einen Aus« 
fall zu hun, melcher auch mit gutem Erfolg ges 
ſchahe. Man trieb die Arbeiter aus ihren Linien, 
ruinirte alles, mas man fand, warf die Munition 
in die, mit Waſſer gefüllten , "Bräben, vernagelte 
vice Canonen und Mörfer und: södrete viele Seute, 
33 Der 
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Der General Draskowitz führte hierbey Das 
Commando und legte viel Ehre ein. 
| Alleine die Belagerer ftellten den Schaden gar 
Bald wieder her, und das euer wurde auf beyden 
Seiten aufs heftigfte fortgeſetet. Den 28. kamen 
die Feinde mit der Sappe bis. unten an das Glacis 
und fiengen an, von ber rechten Seite zur linfen 
eine Parallele zu ziehen. Das Feuer nahm auf 
beyden Seiten mehr zu, als ad, Den soften that 
man 3 eine Ausfälle, welche die Belagerer beun⸗ 
ruhigten; gleichwohl vereinigten ſie ihre beyden 
Sappen, die ihre dritte Parallele ſormirten. 
Den ı Jul. fegten. fie zwar ihre Sappe fort, ſchlu⸗ 
‚gen aber-in ihrem Sager hinter dem Tafelberge 
Alların und fiengen an. ſowohl mit der Bagage als 
denen verfehiedenen Poften abzumarſchiren; gleich⸗ 
wohl machten fie noch in der Nacht von allen ihren 
Batterien ein erſchreckliches Feuer und ſchoſſen in 
kurzer Zeit mehr als 4000 Canonenund 600 Bom⸗ 
ben und Haubitzen · Kugeln, die nach aller Mög« 
iichkeit aus der Stadt beantwortet wurden. Als 
feine gegen 2 Uhr des Nachmittags huben die Fein⸗ 
de die Belagerung gaͤnzlich, nachdem fie auf 22 Ru- 
then von der Außerften Spige des Winkels gefoms 
men waren. Man fehicte ihnen 300 Grenadiers 
nach, die verſchiedene Gefangene einbrachten. 
Die Feinde Haben während diefer Belagerung 
103533 Canonen» Kugeln, 250624 Bomben und 
Haubitz · Kugeln und 700 Steinſchuͤſſe gethan, dats 
gegen man ihnen aus der Stadt 53200 Canonen⸗ 
Kugeln, 6100 Bomben, 2700 Steinſchuͤſſe, 18300. 
Coforniſche und ‚andere Granaten, und —2 — 
Pe oo, i auen, 
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Ballen, uͤ überdiefes noch 51164 Kartufchen vor 
Doppelhacken und 472467 ordinaire Kartufchen 
zugefchictet hat. Denen Belagerten find aud) 
53 Eanonen unbrauchbar gemacht und 57 $avetten 
fammt 72 Nädern zerfchmettert worden. Der 
Verluſt an Seuten erftreckte fi) auf 882 Mann 
an Todten, Verwundeten, Verlohrnen und Ente 
lauffenen, außer ı2 getödteten und 13 verwundeten 
Bürgern. Es entftund während der ganzen Bes 
fagerung fein einziger Haupt Brand in der Stadr, 
doch wurden die Werfe auf der Seite des Ans» 
griffs faft völlig ruinire. Es Hatten auch.die Kloͤ⸗ 
fter bey dem Catharinen- Thore, wie auch das 
Stadt: Brauhauß nebſt zweyen Paläften, fehr viel 
gelitten. Man hat während der Belagerung 424 
theits geſunde, theils verwundete Gefangen und bis 
den 4 Jul. 585 Deferteurs in die Stadt gebracht. 
Die Preuffen erzehlen das Ende der Belage⸗ 
tung folgendergeftalt: Das Feuer wurde von bey« 
den Selten taͤglich heftiger. Wir rulnirten fos 
wohl die Werfe, merauf der Angriff gefchehen 
ſollte, als die nahe an den Veſtungswerken gele« 
genen Häufer. Der Commendante ließ mit Gra⸗ 
5 und Steinen entfeglid) feuern, und weil bie 
Sappe enge war , friegte man täglich 40. so. bis 
60 Bleſſirte, fo daß man den Verluſt an Zodten 
und Bleſſirten bey dem Corps der Belagerer über 
1000 Mann fihägen funte. Bey allen dem war 
es im Rath der Vorſicht beſchloſſen, daß wir Oll⸗ 
mügß nicht Haben follten. Mach der Action bey 
Biſtrowan oder Wifternig *) wurde der General 
33. Ziethen 


9 Siedeſhohe den 17 Fun, S. Nachr. P.109. p-82-99. 
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Ziethen mit 2 Cüraffier» · Regimentern, Schmet- 
tau und Kyau, 900 Huſaren und 3 Örenadier» 
Bataillons nad) Biftrovan detaſchirt, um die da⸗ 
figen Trouppen zu verftärken. Man erfuhr aber, 
daß das feidliche Corps, fo dahin marſchirt war, 
beftimmet.fey , den ftarfen Transport von Muni⸗ 
tion, Geld und Mehl, welchen wir von Neiſſe ere 
warteten , aufzuheben, Der General Ziethen 
mar ſchirte daher dieſem Transporte den 27ften ent 
gegen und traf ſolchen bey Giebau an. , Er folgte 
dem Transporte , um ſich an denfelben zu ſchließen. 
Alleine bey Domftädtel wurden unfere Leute an⸗ 
gegtiffen: Die. Örenadiers hielten fid) wohl. 
Sie erfletterten Berge und nahmen dem Feinde 
2 Canonen weg. Alleine hinter Domftädtel wur 
den ſie zum zweytenmale angegriffen, da fie Denn 
der Macht weichen muſten. Der Feind gab fid) 
vor: 8 bis; 10000 Mann aus, mochte aber wohl 
25000 Mann ſtark ſeyn. Wir haben den größten 
Theil der. Ammunition ſelbſt in die Luft geſprengt 
und von dem ganzen Transport nur wenig zur 
Stelle gebracht. Die Bedeckung, welche von Neiß 
mirgegangen war und von dem General Putt⸗ 
kammer commandirt wurde, litte viel; wie denn 
der General felbft gefangen wurde, *) Was von 
ber Convoy und den euren ſich noch retten Fonnte, 
kam den 30, frühe im Lager an. Abends vorher 
konnten wir fie ſchon ankommen fehen, wobey 
wir. ein Flägliches Schaufpiel hatten ‚ weil die Con- 
voY ‚ifo linker Hand den Heiligen Berg — 
edweden 
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ledweden Schritt unter Tauter Feuer thun mußte, 
Die Wirchfc)afts - Gebäude vom Klofter Har- 
difch brannten in der Mitten, und rechter Hand 
war Das ’heftigfte Feuer der ‘Belagerung zu bey⸗ 
den Seite. Be 
Der erlittene Verluſt bey Giebau und Doms. 
ſtaͤdtel gab der Sache einen ganz andern Ausfchlag. 
In der Nacht vom 2. und 2 Jul. machten wir Anz 
ftalt zu Aufhebung der Belagerung, und zogen alle, 
um Ollmuͤtz ftehende, Corps an uns. Um unfer 
Vorhaben zu verbergen, feuerten wir in ber Nacht 
fo ſtark, als wir Fonnten, Nach 12 Uhr wurde 
das —36 hinweggebracht bis auf ı Canone 
and Mottiers, die wir bis auf die legte Stunde 
feuern ließen, hernach aber ruinirten. _ Schon mit 
Anbruch dieſes Tages waren die Approfchen ledig 
und wir marfchirten nad) und nad) ab, Die Ar- 
riere » Garde commandirte der Prinz Franz von 
Braunſchweig, und mir verlohren faft nicht eie 
nen Mann. Der Marſch gieng nach Littau, wo 
wir noch an diefem Tage anlangten , nachdem wir 
die Bleſſirten, die wir nicht mitnehmen konnten, 
zu Horka gelaffen hatten; Den 4. langten wir 
über Müglig zu Triebau an. Der Train, nel» 
hen wir bey ung hatten, war zu groß, als daß 
wir folchen gänzlich hätten falviren koͤnnen, daher 
in und wieder. einige Wagen verlohren giengen. 
$, Triebau erreichten wir die Armee des Königs 
und erbeuteteeine große Menge Satz. Hier theilte 
ſich die Armee. Prinz Moritz führte Die Avant- 
Garde, melden ver König mit einen Corpo 
ſelbſt nachfolgte, der ER Keith aber‘ 
= 4 com⸗ 
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commandirte den legten und größten Theil der Ar⸗ 
mee. Diefetheilteman bey Triebau in 3 Divifiones, 
Die erfte führte der General Fouquet, der den 
Drinzen Stanz und Gen. Major. von Rrockow 
‚unter ſich harte; die zweyte, der General von 
Mied oder Neuwied, und -unter.ipm die Öenes 
ral» Majors von Rebentiſch, Schendorf und 
Kreytzen; und vie dritte, der General von 
Retzow nebft den General» Majors von Jeecz 
„und Bornſtedt. Jede Divifion beftund- aus - 
17 Bataillons und einigen Efcadrong Kavallerie, . 
welche die dabey befindliche Artillerie, Munition, 





Proviant und Bagage deckten. rn 
. . Den gten trafen die ſaͤmmtlichen Divifiones 
über Zwittau bey $eutomifchel ein, wo fie den 
Marggraf Carl mit feinen Corpo fanden, mit 
dem fie fic) vereinigten. Man marfchirte darauf 
‚in.2Colonnen, wobey ber General Retzow mit 
der Artillerie voraus gehen mußte. Der Marfch 
gieng über Hohemaut und KHolig nad) Koͤnigs⸗ 
gräß, wo man den 13, anlangte, nadydem man 
den Tag vorher bey Holig eine fcharfe Action mit 
dem Corpo des Generals von St. Ignon gehabt, 
der aber durch die Cavallerie nach einigem Ver⸗ 
“Iufte zurücfe getrieben wurde. Zu Königsgräg, 
welche Stadt die Feinde verlaßen hatten, fam bie 
ganze Armee zufammen und bezog das daſige vor⸗ 
theilhaftige Lager, welches der König und Prinz 
Moritz mit der Avantgarde ſchon eingenommen 

atten, i 
t Der Feld⸗Marſchall, Graf von Daun, hatte 
bisher mic feiner Armee ber ‘Belagerung von wei⸗ 

ten 
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ten zu geſehen, aber es nicht gewagt, einen Entſatz 
zu unternehmen. Seine Vorſichtigkeit mar auſſer⸗ 

ordentlich groß . Er wollte ſeine Reputation nicht 
gerne aufs Spiel ſetzen und keinen Schritt thun, 
der ihm fatal ſeyn könnte. Man verglich ihn des= 
halben. mit dem alten Römifchen Feldherrn Fa⸗ 
bius, der durch fein allzu vorfichtiges Weſen ſich den 
Namen Cunctator, d. i. Zauderers, zu wege 
gebracht Hatte. Indeſſen glücdte es ihm, daß die 
Belagerung von Dllmüg aufgehoben wurde, ohne 
daß er deshalben viel hatte hazardiren duͤrffen. 
Seine unter ihm ſtehenden Generals thaten mit ih⸗ 
ren einzelnen Corps das befte, doch ‚hatte er die. 
Ehre, daß die Folgen von ihren glüflichen Opera⸗ 
- tionen feinem Commando zugefchrieben wurden, ob 
. er gleich felbft meiftens ftille-gefeffen und fich wenig 
bewegt hatte. Und,auf folhe Are erlangte er auch 
Ruhm daß er den Königin Preußen zu. Aufhebung, 
der Belagerung von Ollmuͤtz gezwungen hätte. Man: 
ſahe deshalben eine Medaille, auf deren einem 
Seite das Bildniß des Grafens von Daun mit 
mit dieſen Worten zu ſehen war: Leop. Comes 
de Daun, Germanorum Fabius Maximus; auf. 
der. andern Seite aber ſtund eine Veſtung mit die⸗ 
fer Ueberſchrifft: Ollmutium ab obfidione Prufli- 
- ca liberat 2. Iul. 1758. Cunctando vicifti, cun- 
&tando vincere perge. _ 

Den 30. un, und alfo kurz vor Aufhebung. 
ber Belagerung, war der Graf von Daun mit 
der Armee.aus feinem bisherigen Sager bey Dobro« 
mielig ganz unvermuthet aufgebrochen: und e- 

fi) näher gegen DUmüg gezogen. Den 1. Sul, 
| = 35 Abends 
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Abends Tangte er bey Gros. Trinig und Cjecho⸗ 
witz, allernechſt bey Ollmuͤtz an, durch weldje Stel⸗ 
lung er ſich in folder Nähe befand, daß denen Be— 
lagerern ihre Arbeit auf vielerley Weiſe ſchwer ges 
mache werden konnte. Waͤhrend dem Maär⸗ 
ſche erfuhr er durch dem Major von Voigt, daß 
der General Siskowitz nach vorher genommener 
Abrede mit dem General Laudon den im Anzuge 
begriffenen Preußifchen Transport ohnweit Doms 
ſtadt zu eben der Zeit, da ihn gedachter General 
$audon an einem andern Orte ebenfalls angefallen, 
‚angegriffen habe. - Und eben hierdurdy wurde der 
König, wie wir oben gehört, bewogen, die Be⸗ 
lagerung den 2. Jul. aufzuheben, W 
Den 3. Jul. fruͤhe begab ſich der Feld: Mare 
fchall aus feinem Haupt - Quartier zu Gros, Tri> 
nitz nach Ollmuͤtz, um die Werke der geführte Be⸗ 
lagerungund Bertheidigung in Augenfchein zu neh⸗ 
men, "Um io Uhr wurde darauf wegen diefes Ent⸗ 
ſatzes ſowohl in der Stadt als bey der Armee ber 
Ambrofianifche Lobgeſang unter einer dreyfachen 
Salve des groben und Fleinen Geſchuͤtzes abgeſun⸗ 
gen, da indeſſen die Generals von Buccow, 
Laudon, St. Ignon und Siskowitʒ, und 
die Obriften Lanius und Brentano die Preufie 
ſche Arıne auf ihren Ruͤckmarſche möglichft beun« 
ruhigen muften. Der Graf von Daun ließ nun« 
mehro alle Anftälten vorfehren, dem Feinde mit 
der ganzen: Armee Auf Dem Fuße nad) zu folgen 
zu welchem Ende er 4 Brücken über Die Marc) ſchla⸗ 
gen ließ , über welche er den 4. mit der Armee gieng 
und feinen Marſch über Olſchan, Konig und Gewig 
Er > nach) 
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nad) Poligfanahm, allwo er den 9. Abends anlangte 
und Raſttag hielte, nachdem er wegen der vielen Ber⸗ 
ge und haͤuffigen Defileen einen ſehr beſchwerlichen 
Marſch gethan, der General Lascy aber nebſt 
den General Wachtmeiſtern Ayaſas und Tillier 
bey dem Dorfe Krenau zwiſchen Gewitz und Por 
litzka, als ſie der letzten Colonne der Preuſiſchen 
Armee indie Arrier⸗Garde gefallen, einen ſcharfen 
Scharmügel gehabt, ‚und fonderlich der General 
Tillier ſich in dem gedachten Dorfe ſehr ſtandhaft 
maintenirt hatte, Indeſſen da die feindliche Be⸗ 
faßung zu Troppau fich nebit der zerftreueten Mann⸗ 
ſchaft von: der in Mähren gefchlagenen Convoy ſich 
nad) Neiß und Cofel gezogen hatte, wurde der Ge⸗ 
neral de Dille mit einem beträchtlichen Corps ab⸗ 
geſchickt, um theils dieſe Gegend von dem Feinde 
zu reinigen theils in das feindliche Gebiethe felbft 
einzubringen. — — Bi 

Den rıten brach die Armee wieder auf und: 
fegte ihren Marfch über-Sebranig und Hohemaut 
nach Hrochow⸗ Teinitz fort, wo fie ſich bis den 18. 
fagerte; da fie früh bey Pardowitz über:die Elbe 
gieng, und gegen Mittag das Lager bey Dobres 
. ni, zwiſchen Teinig und üptſchau, fo. nur. etliche 
Stunden. von Königsgräg, wo bie ganze. Pseußia 
ſche Armee fich gelagert hatte, liege, bezog, da 
- mittlerweile fi) der Oeneral Buccow mit feinem 
Corps; zu welchem die, zu Königsgräg geſtan⸗ 
dene, Befagung geftoßen, bey Chlumeg, der Stade 
Königegräs gegen Welten, und der General Lau⸗ 
don, der bisher zu Tinift, mo nunmehro der 
General Sistowis ſtunde, bey Opotſchna, der 

| | gedach⸗ 
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gedachten Stadt gegen Oſten, poftirt hatte, um 
dem Feinde näher in den Rücken zu kommen, und 
ihm die Gemeinfchaft mit der Grafſchaft Glag ab⸗ 
zufchneiden. Alleine. ben 17. mufte Laudon bey 
Arnruͤckung eines ftarfen Preufifchen Corps Opotſch⸗ 
na wieder verlaßen, und fich bis Reichenau zurüde - 
ziehen ‚ nachdem er ein Detafchement von Croaten 
nad) Gishübel geſchickt, welches er den 19, durch 
den Obriſten Brentano verftärfen ließ, um den 
dafigen Paß zu verwahren ‚aber nicht verhindern 
konnte, , daß nicht viele feindliche Artillerie und Ba⸗ 
gage unter: Bededung eines. ſtarken Corps von; 
Opotſchna über: Neuſtadt und Neinerts glücklidy 
nad) Glag abgeführt, auch zwifchen Reinerts und: 
Lewie Pofto gefaßt worden wäre, 
+ » Den 22, Jul. ruͤckte der Feld: Marfchall Daun 
mit feiner Armee weiter vor und verlegte das Haupf- - 
Duartier nach Liptſchau. Der General Ralnoci* 
mufte mic feinem: Eorpo bis Smirfig vorrüden, 
der. Dbrift Vehla aber mit feinen Croaten und 
- 100 beygegebenen Hufaren fich bey Przeſerad fegen. 
Beyde Armeen wurden nunmehro bloß durd) die 
Elbe voneinander gefchieben. : Den 25. um Mit« 
ternacht griff der Dbrift Vehla die Preußen mit 
4 bis 5000 Eroaten in den Borftädten von Königs« 
u | | graͤltz 





*) Er hatte waͤhrend der Belagerung von Ollmuͤtz 
mnebſt dem Obriſten Bethlen mit einem Corps zuTraus 
tenau geſtanden und den 3. Jul. einen vergeblichen Ver⸗ 
ſuch auf Landshut gethan, mo aber der allda geſtandene 
| general: — —* ——— ge⸗ 
ſchlagen, doch koſtete ed au n Seiten einige 
Mannſchaft. — I, 
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graͤtz an und eroberte eine Redoute, wobey es ſehr 
bigig bergieng. Man wollte Defterreichifcher Seits 
bey 1000 Mann getöbtet und 600 gefangen genom⸗ 
men, auch 3 Canonen nebft einigen Munitions- 
Wagen erobert haben *). Mit anbrechendem Tage 
bradyen die Preußen das fager ab, ftecften es in 
Brand und.marfchirten in die Gegend von Neus 
ftade, wo fie fic) bey Kralowalotta lagerten , die 
Bagage aber unter Bedeckung des Generals Fou⸗ 
quet nach Nachod ſchickten, welches drr General 
Janus vergeblich zu verhindern ſuchte. Der Ge⸗ 
neral ꝛLaudon, der zu Opotſchna ſich geſetzt, ward 
verſtaͤrkt. Den 30. brach der Feld⸗Marſchall 
Daun auf und ruͤckte bis Smirſitz vor, wo er uͤber 
die Elbe zugehen Mine machte, das Haupt ⸗Quar⸗ 
tier aber zu Horzinomwes nahm, Alleine der König 
wartete diefes nicht ab, fondern hub in der Nacht 
fein Lager auf, gieng über die Metau und richtete 
feinen Marſch nad) Schlefien , ließ aber den Gene⸗ 
tal Fouquet mit einem Corps im Glagifchen zu. 
rücfe, der fich bey Wünfchelburg lagerte. Den 3. 
Aug. verließ der König Neuſtadt, Hub fein bisheri= 
ges Lager auf und trat den Marſch nach Scalitz an. 
Der General Laudon, der den 2. Aug. feine bis⸗ 
berige Stellung verlaffen und fid) gegen Jaromirz, 
gezogen, mollte ihn an dem Marſche nad) Traus 
tenau verhindern, weshalben er ihn den 4.diefes 
bey denen vor Scalitz gelegenen Anhöhen engeif } 

Ä . aber 





*) Die Preuſen gehlen diefen Verluſt unter die Oeſter⸗ 
reichiſchen Gaſconaden und wollen bey dieſer Ucheys 
rumpelung nur wenig Mann verlohren haben. 
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aber er wurde mit ziemlichen Verluſte zurüde ges 
trieben. Der König feste darauf feinen Marſch 
über Starfftadt gluͤcklich fort, und erreichte den 7. 
‚ Aug. die Schlefifche Grenze, ohne daß man ihn 
weiter! berfommen fonnte, ob ihn gleich Die Ge 
nerals Laudon, Kalnockiund "Janus auf allen 
. Seiten zu beunruhigen fühten. Es wurde ihm 
auch der Obrift Vehla nachgeſchickt, welcher aber 
nichts ausrichten konnte, da ſich der auf 10000 
Mann verſtaͤrkte General Laudon von den dorti⸗ 
gen Gegenden ſchon entfernt und uͤber Arnau ſei— 
nen Marſch nach Hohenelbe genommen hatte, wo 
er den 8. angelangt war. | 
Die Preußen ergehlen ihren Abzug aus Boͤh⸗ 
men nebft dem, mas kurz vorher gegangen, alfo: 
Nachdem der ‚General Betzow das Corps des 
Generals St. Ignon den 12. Jul, bey Holig ge- 
fhlagen und wieder zur Armee geftoffen war, wur« 
de der General Fouquet den 16. mit 16 Baraile 
fons und 15 Efcadrons abgeſchickt, um den Poſten 
von Nachod und die Eingaͤnge in die Grafſchaft 
Glatz zu befegen. Der Roͤnig gieng zu gleicher 
Zeit mit einem Corps, welches der Prinz Stanz 
und der General a a commandirte, nad) 
Opotſchna, von dar der (Beneral Laudon mit Bers 
luſt von ı Copitain und 100 Croaten ‚fo in die Ges 
fangenfchaft fielen, verjage wurde, , Den 22. be» 
309 der Feld: Marfchall Daun fein Lager auf den 
Hoͤhen von Liptſchau, mo er weder von forne, noch 
von. der Seite angegriffen werden konute. Den 
23. frühe fam der König von Opotſchna zuruͤcke 
und, der von Glat erwartete Transport — 
pure. B 
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‚ eben diefem Tage unter dem General Lattorff 
gluͤcklich an. Beyde Armeen blieben bis zum 25. 
‚in einerley Stellung. : Die herannahenden Kuffen 
‚nöthigten endlich den König, Böhmen zu verlaffen 
‚und fid) nad) Schlefien. zu ziehen, Zr. 


Diefer Rückzug gefchahe auf folgende MWeife: 
Die Armee verließ den 26. das Jager von Koͤnigs. 
graͤtz. In der Nacht zuvor wurde das Regiment 
von Pannewig, welches die Borftade jenfeit der 
Elbe befegt hielte, von den Croaten unter. dem 
Obriſten Dehla angegriffen. Zum Unglück wur. 
be der General-Major von Saldern und der 
‚Drift von Blankenburg, meldye die Difpofition 
‚der Retirade hatten, bald anfangs erfchoffen ; da⸗ 
ber fam es, daß die übrigen Dfficiers welche die 
Poſten nicht kannten, ſich nicht in gehöriger Ord⸗ 
hung, nod) nad) der gemachten Difpofition zurücde 
zogen und alfo einen Poften vergafen, wo 28 
‚Mann mit 2 Canonen ftunden welche in die Hän« 
de der Feinde fielen. Uebrigens geſchahe der Ruͤck⸗ 
marſch ohne dem geringſten Veriuſt. Der Feind 
detaſchirte ohngefehr 3000 Mann, um ung zu ver⸗ 

folgen; aber ſie wurden jederzeit in Furcht gehal⸗ 
ten und von der Höhe von Lobeſitz vertrieben, als 


ſie fih dafelbft fegen wollten, 
+ Den 28. gieng unfere Armee über die Metau 
amd unſere Huſaren machten 50 Kriegs. Gefange⸗ 
ne. Hierauf lagerten wir uns zu Jeſenitz, wo 
nichts merkwuͤrdiges vorfiel der General⸗Keute⸗ 
hant von Retzow wurde nad) den Höhen von 
Stubnig detaſchirt, von dar er den General Ja⸗ 


nus 
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nus vertrieb. ‘Den 30. marſchirten wir bis eine 
Meile von Nachod. ‘Bey der Arrier. Garde fiel 
ein Scharmügel zwifchen uns und den feindlichen: 
Huſaren für, wobey die Defterreicher den Kürzern 
zogen. Es wurden 30 niedergehauenund go Mann 
nebft 2 Officders zu Öefangenen gemacht. Die 
Ziethiſchen Huſaren verlohren einen Nittmeifter 
und 3 Mann, Wir chaten fo kleine Märfche, als 
nur möglich war, der Feind aber wagte fid) nicht 
an uns, Den 1. Aug. marfchirte die Armee nad) 
Scalig. Den folgenden Tag wurde das Frey« 
Bataillon le Noble, welches einen Berg zur Rech⸗ 
ten der Armee befegt Bielte ‚ von 8900 Mann uns 
ter dem General Laudon angegriffen. Gedach—⸗ 
tes Frey» Bataillon aber trieb die Feinde zuruͤcke, 
‚und da man demfelben ein Örenadier, Bataillon 
‚zur Hülffe ſchickte, murden die Defterreicher ges 
zwungen, die Flucht zu ergreifen. Wir machten 
bey diefer Gelegenheit 4 Dfficiers und 67 Gemeine 
zu Kriegs»Öefangenen. Den 6, lagerte fich die 
Armee zu Wifoca, den 7. zu Polig_und den g zu 
Landshut, ohne einen Feind gefehen zu haben. Den 
32. brach der König mit einem Corps nad) der 
Meumarf auf, um den Öeneral Dohna zu verftär« 
fen und auf die Ruſſen loszugeben, 

Nunmehro da die Preußen das Königreich 
‚Böhmen wieder verlaffen hatten, rathſchlagte man 
sam Wienerſchen Hofe mit dem Grafen von 
Daun, ob es:aın dienlichften fey, mit der Armee . 
‚gegen Berlin oder Frankfurt an der Oder vorzuruͤ— 
‚rüden, oder aber die Operationes gegen Schlefien 

oder Sachſen zu a Man on endlich diefes 


| für 
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für den vortheilhaftigften Plan, wenn man mit 
gefammter Macht gegen Sachſen marſchirte, um 
dadurch den. König zu noͤthigen, ſich mic -feiner 
Armee, gleichfalls dahin zu ziehen und hierdurch 
nicht nur fowohl den Ruſſen und Schweden, alg 

auch denen Generals von Harſch und Ville, die 
mit ftarfen Corps an der Saͤchſiſchen Grenze zus 
rüde geblieben, Raum zu machen, daß fie deito 
nachdruͤcklicher agiren Fönnten, auch den Prinz 
Heinrich mit feiner Armee aus feinem Poften zu 

treiben und die Refidenz. Stadt Dreden, ſammt 
‚dem, gröften Theile von Sachſen wieder in Frey 
heit zu ſetzen. ! | 


Diefem zu Folge brach der Feld. Marfchall mit 
der, Armee den 10 Aug aus dem $ager bey Horzie 
nomes, unweit Königsgräß , auf, und marfcirte 
über Gitſchin, Turnau und Reichenberg nad) der 
‚Dber » $aufiß, die er den ı6 bey Ulbersdorf unmeit 
Zittau erreichte und bier das erfte Haupt» Quartier 
‚nahm. Bon hier fegte er den folgenden Tag fei« 
nen. Marſch weiter fort, und langte den 20. zu 

- Görlig, den 26. zu Reichenbach, den 28. zu Bau— 
gen,.ben 30, zu Marienftern, den 31. zu Koͤnigs⸗ 
‚brüd, den 4 Sept. zu Radeberg und den sten zu 
Stolpen , wo er fid) lagerte, nachdem indeſſen der 
‚Prinz von Baden Durlach mit einem ftarken 
Eorps von der Neihs «Armee, fich zu Schönberg 
zwiſchen Oſtritz und Lauban geſetzt hatte, um den 
Feind gegen Schleſien zu beobachten, und die Lau⸗ 
fig und Böhmen zu decken. Der Grof Daun 
poſtirte ſich bey Stolpen alfo, daß er die, in der 
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Naͤhe befindliche Reichs» Executivns· Armee in ih⸗ 
ten Unternehmungen unterftügen fonnte, | 
Mitlerweile Hatte fi) bee General Laudon 
mit einem Corps des Lottbufifchen Krayſes, ven 
der König in Preuffen in der Niederlaufig befiger, 
bemaͤchtiget. Cr hatte feinen Marfch zu gleicher 
Zeit, da die Haupt» Armee bey Königsgräg aufs 
gebrochen, angetreten, und war von Hohenelbe 
über Reicyenberg und Friedland den 18 Aug. zu 
Seidenberg angelangt, mo er den General-Wachte 
meifter von Naundorf, der den 16 Aug. einen 
vergeblicdyen Verſuch auf Greiffenberg gethan, die 
Dveiß befegen ließ, felbft aber über Görlig und 
Moska den 24. zu Forſta anlangte, Er ſchickte fos 
gleich einen Hauptmann ab, um die Fleine Preußi⸗ 
ſche Veſtung Peig zu überrumpeln. ‘Da aber der 
Anichlag vor der Zeit entdecke worden, fam es bey 
dem Thore zu einem Scharmüßel, wobey einige 
Mannſchaft blieb. Jedoch da Laudon den folgen» 
den 25 Aug. frühe den Platz ordentlich auffordern 
ließ, ergab fi) der Commendant, Dbrift von 
Broͤſicke mit Accord, mußte ſich aber mit der 
Garniſon zu Kriegs-Gefangenen ergeben. Man 
erbeutete darinnen allerlei) Gefchäge und Munition, 
‚befegte den Ort mit soo Mann und fihrieb in den 
Cottbuſiſchen Krayße 30000 Thaler Eontribution 
aus. Immittelſt hatte er den Obrift. $ieutenant 
Pallaſti mie einem Detaſchement über Guben und 
‚Meu » Zeil bis Frankfurt geſchickt, in welcher Ges 
gend er ebenfals Eontributiones eintrieb, aber fi) 
bald wieder nach Spremberg zurücke ziehen mußte, 
Den 4 Sept, mußte der General en 
| | En rn vn 
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ſen nahm. 


Immittelſt hatte ſich der Graf von Daun 


ben 7 Sept; zu lohmen mit dem Prinzen von 


Zweybruͤcken, der die Reichs: Erecutiong - Ar. 
mee commandirte, und den 5 Sept. Pirna nebft 
dem Sonnenftein erobert ‚hatte, über den vorhas 
benden Operations Plan, unterredet, und nach⸗ 
dem der erfte Staats » Canjler Graf von Haug⸗ 
witz, aus Wien im Lager angelangt, dahin die 
Abrede genommen, daß man in der Mathe von 
10. zum ı1.diefes ſich zwifchen Dreßden und Pirna 
der Elbe nähern, Bruͤcken darüber fihlagen, ſich 
mit der Reichs- Erecutiong - Armee vereinigen, 
alspenn in Schladye -Drdnung gegen den ‚Prinz 
Heinrich anrücen und ihn mit Anbruc) des Tages 
angreiffen wollte. Alleine da man hörte, daß der 
‚König von Preuffen-mit einem anſehnlichen Corps 
bey Dreßden angelangt ſey, ließ der Graf von 
Daun nad). feiner gewoͤhnlichen Vorſicht in der 
Nacht zuvor dem Prinzen von Zwenbrücen wife 
fen, daß das Berabredete wegen derer fich hervor⸗ 
thuenden Hinderniſſe unterbleiben muͤßte. Der 
Prinz von Durlach hatte indeſſen die Lauſitz auch 
wieder verlaſſen und ſich bey Putzke der Dauniſchen 
Armee genaͤhert, nachdem er den General, Wacht. 

| sa nreiiſten 
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meifter Vehla bey Görlig hinterlaſſen, um die 
dafige Gegend zu decken, der aber ſich gar bald nach 
Baugen zurücte ziehen mußte. Den 12. wurde in 
dem tager ein folennes Dänffeft wegen bes. vers 
meinten Ruffifchen Siegs bey Zorndorf und den 15. 
eine neue Umterredung zwifchen den beyden Chefs; 
dem Grafen von Daun und Prinzen von Zwey⸗ 
brücken, zu Wehlen gealten.. | 
- Der Koͤnig war immittelft mic einer Armee 
bey Drefden angelangt, hatte die Trouppen fels 
nes Bruders, Prinz Heinrichs, ‚auf der andern 
Seite der Elbe verſtaͤrckt, und ſich fo poſtirt, doß 
Daun keinen Angriff auf ihn wagen konnte, fon 
dern ſelbſt ſich vorfehen mußte, daß er von ihm 
"überfallen würde, “Den 16. betraf diefes ben Ges 
neral Laudon, der mit einem ftarfen Corps in 
der Gegend von Radeberg ftunde und den General 
Brentano u einem Eorpo von Croaten in einem 
Walde zur Seite hatte: Die Preuffen thaten ei⸗ 
nen hitzigen Angriff auf beyde, diefe hielten fich 
aber fo, daß fie zmar der Uebermacht weichen 
mußten , aber doch nicht gaͤnzlich über den Hauffen 
geworfen wurden. $audon felbft ſchaͤtzte feinen 
Verluſt auf zoo Mann. Er zog ſich nad) Dürns 
fur und von bar den 25. nach Bifchoffswerda, wo 
er ſowohl den 26. als 27. von den Feinden fehr be» 
unruhiget wurde, nachdem fid) der König mit ſei⸗ 
ner Armee nady Radeberg gezogen hatte, von dar 
er den 30. ein ftarfes Eorpo nach Baugen abſchickte, 
welches fich allda lagerte. . 
Den 5Oct. brady der Feld» Marſchall Daun 
nach einem, mit dem Prinzen von Zweybruͤcken 
— gehal⸗ 
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gehaltenem Kriegsrathe von Stolpen auf und mar. 
ſchirte über Putzke und Krufte nach Kittlitz, fo eine 
Stunde von Löbau vorwärts liege, wo er ſich den 
zten lagerte. Der General Laudon half'mit den 
Hufaren unter dem General Eſterhaſy die Arriere- 
Garde formiren , die den Marfch unter dem Com⸗ 
mando des Herzogs von Aremberg bevedte. 
Den gten brach auch der Rönig mic feiner Armee 
auf und rückte bis Bautzen, von dar er ben 10, fich 
gegen die Daunifche Armee alfo lagerfe, daß fein 
rechter Flügel bis Hochfirchen und der andere big 
Kotitz bey Weifenberg reichte. Der Prinz von 
Durlach poſtirte fid) mit feinem Corps bey Reis 
chenbach, 'an der Straße von Weifenberg nad) 
Görlig, der; General Laudon aber Hinter Weifen- 
berg auf einer Höhe bey Wuiffe, mo fich der feind- 
liche linke "Flügel endigte. Den ır. recdgnofcirte 
der Graf von Daun das feindliche fager, und be 
ſchloß den König anzugreiffen, welches auch den 
- 14 Dee. erfolgte, wie wir kuͤnftig hören wollen, 
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nr V, 
Die Kriegs⸗Begebenheiten in 

Of und Weſt⸗Indien, 

im Jahr 1758. 
J. In Off: Indien. 
5) Erläuterung deſſen, was wir zu anderereit*) 
von den Progreffen des Englifchen Dbris 
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ftens Clive, in Bengalen erzehlt, führen wir das 
Schreiben des Secretairs des Obriſtens 
Clive, aus Calcutta vom 21 Aug. 1757. an, wels 
ches alfo lautet: u) 

Da der Nabob feinen mit: ung eingegange- 
nen Tractat nicht erfüllen wollte, uns eine Genug⸗ 
thuung zu verfehaffen, fo machte der Obrifte Clive 
einen Bund mit dem Jaffier Alley Can, einen 
von den Öenerals des Nabobs, und verſprach dem» 
+ felben, ihm zur Regierung zu verhelfen ‚; wenn er 
ſich mie ihm wider. feinen Herrn vereinigen wollte, 
Der Nabob: hatte vem Jaffier Alley Can übel bes 
gegnet, daher diefer den Vorſchlag deſto williger 
annahm» Den 23 Sun. ward bey Coßimbazar ei⸗ 
ne Schlacht geliefert, in welcher Jaffler Aley San 
und Roy du Lobb, ein anderer von ben Generals 
des Nabobs, den. wir gleichfalls auf. unſere Seite 
‚gebracht hatten, neutral blieben ; da wir denn el. 
nen vollfommenen Sieg erfochten, 50 Canonen er» 
beuteten, und den Nabob in die Flucht ſchlugen. 
Er ward noch an eben den Tage von einem Offi⸗ 
tier don der Parthey des Jaffier Allen Can auf der 





Frlucht ergriffen ;_ jedoch durch die Macht eines Ges 


ſchenks von 60000 goldenen Rupien, welche 
" 30000 Pf. Sterlings betragen, wieder in Freyheit 
geſetzet. Machgehends ward er bey Patna von 
neuen erfappet und nah Mapabavad, feiner vorma⸗ 
ligen Reſidenz geführt, woſelbſt feine Anhänger 
Meuterey anfiengen, da er denn aus dem Wege 
raͤumt und Jaffier Alley Can in feine Stelle ges 
‚fegt wurde: Als mit diefem das vorbemeldete 
Buͤndniß errichtet ward, fo verſprach derfelbe, Pr 
We a ae oh | * 
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falls er zur Regierung kommen ſollte, er denen, wel⸗ 
che bey der Wegnahme von Balcutta Schaden ge⸗ 
litten hatten, ſolchen vermittelſt einer Donation 
verguͤtten wollte, und zwar 1) den Schaden der 
Compagnie mit 1250000. 2) derer Europälfchen 





Einwohner mit 625000, 3) derer Armenier mit 


870000. 4) der Milig mit 312000. und 5) derer 
See» keute mit 312000 Pf. Sterlings. . Außer 
dieſen wollte er noch ein Präfent von 212000 Pf. 
Sterl. dem Gouverneur und deffen geheimen Aus« 
ſchuß, weicher aus 5 Mitgliedern feines: Raths be- 
ſtehet, und einem jeden der übrigen 6 Mitglieder 
des Raths, die nicht zum Ausfchuß gehören, 12500. _ 
Pf.Sterl. geben, welches zufammen eine Summa 
von 3123000 Pf. Sterlings ausmachte. Der neue 
Nabob hat zugleich unferer Compagnie viele Hand- 
iungs-Privilegia, wie auch die Münz-Freyheit bes 
williget, und derfelben fehr große Laͤndereyen ges 
fchenfet, welche von Caleutta an, den Fluß hinun⸗ 
ter ; uͤber 60 Englifche Meilen in die Länge und 
obngefehe 15 bis 20 Meilen in die Breite ſich ere 
ftrecten, und wenn fie gut gebauet werden, jährlich 
30 bis:40 Pf. Sterl. einbringen fünnen, Die 
Hälfte des Geldes zu Erfegung des Schadens has 
ben wir in Ealcutta bereits empfangen, und eine 
niedergeſetzte Commiſſion iſt iego mit. der Linter« 
ſuchung befchäfftiget, wie viel ein jeder ins befone 
dere eingebüßet bat. 

Der Obriſt Clive‘ wirb durch diefe Thaten 
nicht nur reich, fondern auch berühmt. Als der 
- König in Engelland hörte, ba er den Nabob von 
Bengalen gefchlagen, re feinen Bater zu 


ſehenz 
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fehen ; worauf folcher denıg Febr, 1758. DieÖnade 
hatte, bey Sr. Maj. zum Handkuß gelaflen zu 
werden. Der Monarche bejeugte gegen den alten 
Herrn Clive feine Zufriedenpeit über das tapfere 
Verhaiten feines Sohnes und wuͤnſchte ipm Gluͤck. 
Im May 1757.\bemächrigre fidy der Herr von 
St. Paul ver Pläge Mellipelly und Bandar⸗ 
Malanca an: dem Fluſſe Ingezam nordwärts der 
Küfte Coromandel. Nach der ‚Einnahme dieſer 
beyden Englifchen Comtoirs ftieflen die Tcouppen 
des Heren von Buſſi zu ihm, worauf er fih aud) 
den 17 Jun. von Viſigapatan duch. Capitulas 
tion Meifter machte. Es wurden hierbey 540 
Mann zu Kriegsgefangenen gemacht, wobey zu⸗ 
gleich: alle Beamte der Engliſchen Compagnie in 
der Franzofen Hände fielen. Es biieb ſolcherge⸗ 
ſtalt den Engelländern kein Etabliſſement nord⸗ 
wärts von Madras miehr übrig. 

- Es: wurde darauf auch von der Franzöfifchen 
Oſt · Indiſche Compagnie folgende Unternehmung 
auf. der Kuͤſte von Coromandel in einem Schreis 
“hen unterm 21 Oct, 1757. bekannt: gemacht. 
Den 7 Sept. langte der: Ritter von Soupire, 

Marſchall de Camp, der die im Yan. 1757. abge⸗ 
gangene erſte Diviſion commandirt hatte, zu Pon⸗ 
dicheri an ‚; und. ſtieg des andern Tages. daſelbſt 
ats sand. Seine Ankunſt brachte alle Engliſchen 
Pläge in Schrecken, und man war lediglich be. 
ſchafftiget, ſich in Vertheidigungs· Stand zu fegen, 
Die Kauſteute und Weibes- Perfonen fluͤchteten 
ſogleich nach den Daͤhniſchen und Hollaͤndiſchen 

mtoirs. Mittlerweile nun der Ritter — 
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pire auf die Mannfchäfe wartete, welche die Herren 
von dally und Dache zuführen ſollten, entſchloßer 

ſich, die Belagerung von Shetamperu, oder 
Scheroupet,das zwiſchen Gingy und Arcaduliegt, 
vorzunehmen. Dieſer Plag hartefonft der Franz. 
Compagnie gehöret, der Mohriſche Gouverneur 
aber; den die Franzoſen dafelbft gefegt hatten, hatte 
ihn durch Verraͤtherey den Engelländern in die 
Hände geſpielt. Die zu deflen Belagerung bes 
ſtimmten Trouppen wurden von dem Herrn von 
Verdlere commandirt, welcher den Ritter von 
Eſtrees, Aide-Major« General und andere Offl⸗ 
ciers unter fich hatte. Der Gouverneur der Be 
fung that einen fehr tapfern Widerftand. End» 
lich würde fie in der Nacht von 14 zum ısten Det. 
mit Sturm erobert. Die Befagung beftund aus 
Engelländern und Cypayern, von welchen legtern 
706 ‘auf Ihrer Flucht durch die Cavallerie nieder 
gehauen wurden. Der Gouverneur verlohr das 
geben durch die Hand der Seinigen, denen er be 
fohlen Hatte, ihn zu rödten. ° Sechzehn Engelläns 
der, welche -inigeheim vor dem Sturme capitulirt 
un behielten das $eben, und wurden zu Kriegs» 
efangenen gemacht. Auf unferer Seite wurden 

5 Mann gerödtet und.25 verwundet, ‘Der Ges 
‚neral «Eapitain vom Negimente $orbringen, Herr 
von St. Amend , commandirte die Attaque der 
Breche und that ſich außerordentlich Hetfür. _ Die 
Einnahme von Schetoupet hat gemacht, daß auch 
Tiruwaley, ein weſtwerts Gingy gelegener Platz, 
ſich bey der erſten Auffoderung hat ergeben muͤſſen. 
Der Beſitz dieſer beyden Plaͤtze decket die Etablif— 
a Ze | Aa5 ſements 


fements der Franzoͤſiſchen Campagnie, fchließet die 
von den Engelländern enger ein und hilft, daß man 
Gontribütiones aus.dem Lande ziehen Fann. 
m an. 1758 den 28 Apr. kam der Franzöfifche 
Chef d Efcadre, Braf 8’ Achemit feiner Eſcadre, 
die aus 9 Schiffen und. 2 Fregatten beftunde, uns 
vermuthet vor der Englifchen Stadt Cudulur und 
den Fort St. David, aufder Küfte von Coroman- 
del an. Es lagen 2 Englifche Fregatten, jede von 
20 Canonen allhier, welche die Engelländer ſelbſt 
an Strand ſetzten und verbrannten. | 
Hierauf lief er. das Fort St. David berennen 
und 3 Tage hernach die 3 Redouten, welche die 
Approfchen, Die man vor demfelben eröffnen wollte, 
beftreichen Eonnten, mit dem Degen in der. Fauſt 
wegnehmen. Weil die Schwierigkeiten des Ter⸗ 
rains die Ankunft der Artillerie gehindert hatten, 
fo konnte er. die Laufgraͤben nicht eher, als den 20 
May eröffnen. Man brachte mit der Belages 
rung bis den 2 jun. zu, da das Fort capitulirte. 
Die Befagung, fo aus 720 Engelländern und 
1700 Schwarzen beftunde, wurde zu.Kriegs- Ger 
fangenen gemacht, | 
. Der Braf d’Ache mußte diefe Unternehmung 
Bedecken, und den Engliſchen Vic Admiral Po- 
cok beobachten, welcher mit. einer Efcabre von 
9 Kriegs-Schiffen.an derfelben Küfte, creuzte. Er 
war aber kaum vor Cudulur angelangt, fo kam 
die Englifhe Efcadre ſchon zum Borfchein, mit 
welcher er den 29 April Nachmittage in ein Tref⸗ 
fen gerieth, welches in einer Canonade beſtunde, 
die dis Abends waͤhrte. Man meynte, es wuͤrde 
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das Treffen: den »folgenden Tag von neuen ange» 
ben. Alleine die Englifche Efcadre , bey welcher 
ſich aud) der Eontre- Admiral Stevens befand, 
bielte für gut, ſich nad) Madras zurücke zu ziehen, 
um ihre Schiffe auszubeflern, Den ı Jun. fchiene 
die Englifche Efcadre von neuen nach Cudulur zu 
gehen und das belagerte Fort St. David zu ent 
ſetzen. Alleine der Graf. d' Ache kam von Pons 
dicheri gleich berbey und bewog den Admiral Po» 
cof, fi) wieder nach Madras zu wenden, wor⸗ 
auf das Fort capitulirte. Beyde Efcadren creuzs 
ten darauf den ganzen Sommer ‚hindurch in den 
daſigen Gewaͤſſer und kamen einander bald nahe, 
bald ferne, bis fie endlich den 3 Aug. zum zwey⸗ 
ten mahle an einander geriethen, da denn die 

Franzoͤſiſche Efcadre, weil 2 Schiffe durch das 
darein geworfene Feuer in Brand gefegt wurden, 
genoͤthiget wurde, fich nach Pondicheri zu retiri⸗ 
ren, wo ſie fich den. 4 Aug. vor Anker legte. Den 
3Sept feegelte fie von dar nach der Isle de France 
ab, wo fie den ızten anlangte. Sie hatte in den 
beyden Treffen einen Berluft von 251 Todten und 
603 Verwundeten gelitten, welches zufammen 
853 Mann waren. 

| 2. In We; Indien: 

Im San, 1758 follte der Englifche Admiral 
Costes einen Verſuch gethan haben, auf der In⸗ 
ſel Mertinigve zulanden, wobey zwar das Forf 
St. Pierre ruiniret worden wäre, aber man habe 
bie Inſel mit vielem, Verluſte wieder verlaffen 
möüffen, Jedoch die Engelländer erzehlten die 
Sache alſo: Es Härte ein Engliſches — 
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Edhiff von so Canonen, als es gegen die Mitte des 
Januarii bey einer kleinen Batterie von St. Pierre 
vorben gefeggelt, einige Canonen· Schuͤſſe daraus 
empfangen, worauf ſolches in die Bay eingelau⸗ 
fen wäre, die Batterie, die mit To Canonen befeßt 
geweſen, zerftöret und fich fodenn wiederhinweg bei 
geben hätte, ohne den geringften Schäden erlitten 
zu haben, der Officier aber, der die Batterie coms 
mandiret, wäre mit einigen feuten gefödtet wor⸗ 
den. Alleine’ die Franzoſen erzehiten diefe Bege— 
benbeit alfo; die Engelländer hätten eine Landung 
auf Martinigve unternommen, wo fie das Fort 
St. Pierre zu überrumpeln betrachtet. Die Fran⸗ 
zofen hätten fie’ bey 4000 Mann ausfeßen’laffen, 
worauf ſie dieſelben fo hitzig arigegriffen, daß’ fie 
genöthiget worden, fich mit großer Unordnung 
zurücke zu: ziehen, dabey fie ‚einen nahmhaften 
Verluſt erlitten und bey 2000 Kriegs · Gefangene 
im Stiche gelaffen Hätten. Die Canonen des Forts 
* auch zweye von ihren groͤßten Schiffen in 
rund geſchoſſen, und ein drittes, das ſehr an— 
ſehnlich geweſen, waͤre genommen worden. 320 
In Nord⸗America iſt das Kriegs⸗Gluͤcke 
im Jahr 1758 ſehr veraͤnderlich gewefen. Es ha⸗ 
ben bald die Engellaͤnder von den Franzoſen, und 
bald die Franzoſen von den Engelländern Vortheile 
erhalten. Der beſte Vortheil der Engellander 
waͤr die am 26 Jul. geſchehene Eroberung der In. 
ſel Cap Breton, von welcher wichtigen Expedi. 
- tion wir zu-anderer Zeit *)-umftändlic) gehandelt 
haben, Die Engelländer Hatten zwar kurz —* 
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bey bey Ticonderago: eine flarfe Niederlage von den 
Sranzofen erlitten; aber diefer Berluft wurde durch 
Cap⸗Breton reichlic) erſetzet. Sie Eonnten diefe 
Schlappe um fo viel leichter vergeffen, da fie here 
nac) auch wieder verfchiedene Vorcheil⸗ uͤber die 
Franzoſen erhielten. Die vielen Kriegs⸗Bege—⸗ 
benheiten in. Europa haben gehindert, daß man 
von dem, was in Weſt. Indien vorgegangen, Die 
fes Jahr nicht fo ordentliche und vollſtaͤndige Nach⸗ 
richten erhalten, als c8 zu anderer Zeit gefchehen 
en Wir wollen das Bornehmfte kurz zufammen 

0: 

Der bisherige commandirende Englifche Gene» 
ral, Graf von Laudon wurde im Yan. 1758 
aus America zuruͤcke berufen, und an deffen ſtatt 
dem General: Major Abercrombie das Coma 
mando aufgetragen, der auch mit einem flarfen 
Transport dahin abgieug, worauf der Braf von 
Laudon den z May am Bord des Schiffs Hamps⸗ 
bire mit welchem er.den 3 May von Neu» Mord 
abgegangen, zu Portsmouth anlangte, nachdem 
ihm feine Unternehmung wider das Fort Eromn« 
point mißlungen war. Der Obrift Webb, ven 
man in Europa todt gefagt, Fam fchon den Pie) 
Mart. vorher zurüde. Man berichtete hierauf 
aus America, daß der General Abercrombie in 
den Provinzen von Mord America, außer den 
Zrouppen, bie zu der Erpedition tiber Cap. Bre- 
ton gebraucht werben follten, eine Armee von 
20000 Mann fowohl Europäern als Americanern, 
zufammen gebracht, um damit gegen Canada zu 
Felde zu gehen, Alleine wie ſchlecht ihm fein er- 
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fies Unternehmen gelungen , berichtete er felbft in 
einem Schreiben aus dem Lager an der See 
George unter dem 12 Jul. 0 ir 
Es hätte der Engl, Commandeur die unter 
feinem Commando ftehenden 15341 Mann, dare 
unter 6367 vegulaire Trouppen geweſen, den 4 Jul. 
in 1035 Bören überfchiffen laffen, und alsdann 
nach) Ticonderage, wo ber Feind das Sager ges 
habt und fehr ftark verfchanzt geweſen, geführt. 
Die Borpoften wären zurüce geflohen, hätten 
die Zelter verbrannt und Das Lager verlafien, und 
in einem Scharmüzel mit ihn wären von dem Seins 
de 148 Mann gefangen worden , die Engelländer 
aber hätten 2 Officiers darunter der Lord Howe, 
Bruder des Chefs D’Efcadre gewefen, eingebuͤſſet. 
Darauf härte der General Abercrombie bas feind- 
liche Lager recognofeiren laffen, und für gut befun⸗ 
den es anzugreifen; binnen 4 Stunden hätte man 
daſſelbe 4 mal geflürmet, weil aber zu vieles Volk 
darauf gegangen, fo wäre für nöthig erachtet wor: 
den, ſich zurüc zu ziehen, und ſolches wäre aud) 
in guter Ordnung geſchehen, nachderh nicht mehr 
als 357 Mann auf dem ‘Plage geblieben, 1356 
verwundet und 37 vermißt worden, unter erftern 
hätten fich 34 Officiers, und unter ben Verwun⸗ 
deten 83 Officiers befunden. 
Der Marquis von Montcalm, Ober· Com 
mandeur der Franzoͤſiſchen Trouppen in Nord. 
‚America beſchreibet dieſe Action faſt eben jo, nur 
Daß er den Verluſt der Feinde auf 4000 Todte 
angiebt, und daß die Feinde nad) einer 6 fachen 
Attagve völlig wären zuruͤck geſchlagen worden ; 
* | wobey 
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wobey die Franzoſen nicht mehr als 300 Mann | 
eingebuͤßet. | 


Der General Abercrombie fuchte hernach 


diefe Scharte wiederum auszumeßen, wenn er den 
27 Aug. durch den Obriften Bradſtreet das Fort 
Cadaragvi oder Frontenac erobern lief. Cr 
ſchickte denfelben zu dem Ende ans feinem Lager an 
der Eee George mit 3000 Mann ab und empfieng 
den 31 Aug. von ihm und feiner Erpedition aus 
Oswego folgenden Bericht: Ich trat den 2sften 
mit den Trouppen ohnmweit dem Fort Srontenac 
ohne Widerftand ans fand. Die Befagung ers 
gab fich den 27ften des Morgens zwifchen 7 und 
8 Uhr zu Kriegs: Gefangenen. Dieſes Fort war 
ein Biere, und hatte etwann 109 Schritte im 
Umfange. Es befanden ſich in demfelben 10 
Manns: und einige Weibs. Perfonen ſammt ver. 
ſchiedenen Kindern und Indianern; ingleichen 60 
Canonen und 16 kleine Mörfer nebft einer großen 
Qvantitaͤt von Provifion und Effecten, welches 
zufammen dem Werthe nad) von dem Franzofen 
auf 800000 Livres gefhägt wurde. Wir haben 
auch 9 Schiffe von 8 bis zu 18 Canonen erobert. 
Mehrere Hatten fie nicht auf der See. Ich habe 
zrveye derfelben mit hieher gebracht, wovon eines 
fehr reich beladen ift. Alle übrige aber nebft der 
Provifion Habe ich zu Folge der empfangenen In⸗ 
firuction verbrennen und das Hanze Fort nebft 
der Artillerie und Munition verderben und zu 
Grunde richten laffen. Die Garnifon trug fein 
Bedenken zu fagen, daß ihre Trouppen gegen 
Süden und ihre weftlichen Befagungen u. des 
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Verluſts an Provifion und Schiffen, fo wir zu 
Grunde gerichtet, gewaltig leiden, wo nicht ganzlic) 
umfommen würden, indem: ihnen feineinzig Schiff 
übrig geblieben fey, um fie von Niagara abzubolen. 
- Die Engelländer haben darauf nicht nur die 
ſes gefchleifte Fort Srontenac, fondern auc) das 
Gore Niagara, nachdem fie foldhes ebenfalls 
‚nebft allen daſelbſt befindlichen Fahrzeugen, deren 
"Anzahl fi) über 100 belaufen, ruinirt gehabt, 
verlaffen,, welche alle beyde darauf die Franzoſen 
wieder in Beſitz genommen und in den vorigen 
Stand zu ſetzen geſuchet haben. er | 
Der General Abercrombie rüftete ſich indeſ⸗ 
fen gewaltig, um gegen den Marqvis von Mont: 
calm von neuen anzurüden.. Cr blieb die ganze 
Zeit an der See George ftehen und erwartete die 
Verſtaͤrkungen, die man ihm von Bolton zufihi- 
cken wollte. Er Gedadhte feine Armee bis auf 
20000 Mann zu verftärfen. Voritzo mar -er 
nur 12000 Mann von. regulirten Trouppen ſtark, 
das Regiment Jaͤger des Obriften Gage daruus 
— ter gerechnet. Der Marqpvis von Montcalm 
war dargegen aͤußerſt bemuͤhet, den Engellaͤndern 
einen neuen Angriff auf Ticonderago und Crown— 
point fehr ſchwer, wo.nicht gar unmöglich, zu ma- 
chen. Er ließ daher die See Ontario unbraucd) 
bar machen, und zu Tieonderago 3 Netrenfche 
‚ments, anlegen, Ob aber der General Abercrom- 
bie dadurch abgefchrecft worden, etwas meiter ge- 
gen gedachten Forts zu unternehmen, laflen wir 
an feinen Ort geftelle feyn. 
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Des Prinzend von Soubiſe 

letzte Kriegs⸗Thaten in Heſſen. 


as gute Heſſenland empfindet den gegen⸗ 
waͤrtigen Krieg in Deutſchland am mes 
| ften. Raum waren die Franzoſen Durch 
die glüclichen Unternehmungen des tapfern Prinz 
Serdinands von Braunſchweig genöthige: worden, 
diefes fand zu verlaſſen; als der Prinz von Sou⸗ 
bife, der den 11 fun. Abends aus Paris zu Has 
nau anlangte, die Königl. Trouppen in biefiger 
Gegend zufammen zog ind Damit yon neuen auf 
Heflen loßgienge. Der Graf von Llermonr, 
ber die Sranzöfifhe Haupt-Armee am Rheinſtrom 
commandirte, hatte fich fo verftärfer, daß er, ohne 
eachtet des bey Crevelt erlittenen Verluſts, die 
allirte Arme wieder zurüce treiben Fonnte, Hier⸗ 
durch wurde dem Prinzen von Soubife Luft ges 
macht, mit feinen Trouppen von neuen vormwerts 
zu geben. Es ftunde zwar der Heflifche General, 
Prinz von Iſenburg, mit einem anfehnlichen 
Eorpo bey Marpurg. _ Alleine da derfelbe vere 
nahm, daß der Prinz von Soubife den 10 Sul. 
von Hanau nach Friedberg aufgebrochen, befand 
er für gut, fich von dar gegen Caſſel zurüce zu 
iehen. Er brach den ısten auf, nachdem feine 
Seid, äger fihon den Tag vorher mit ven Fiſcher⸗ 
b2 and 
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and Naſſauiſchen Huſaren ſcharfe Schammigel’ges 
halten, Den ibten ruͤckten die Franzoͤſiſchen Bor. 
Trouppen fehen zu Marpurg ein und befegten Die 
Stadt, in welder auch den ızten.der Herzog 
yon Broglio anlangte. —— 
So bald der Landgraf, der nur erſt den 
6 May aus Hamburg wieder zu Caſſel angelangt 
war, von dem Anmarfc der, Sranzofen Nach⸗ 
richt Priegte, verließ er mit feiner Höfftart abers 
mals feine Refidenz und wandte ſich nad) Rinteln, 
allmo er den 20 Sul. über Hameln anlangte. Den 
gıften gieng der Prinz von Iſenburg mic feis 
nem ünterhabenden Corps eine Stunde oberhalb 
Caſſel vermittelft einer neugefchlagenen Brücke, 
die er hinter ſich wieder abbrach, über die Fulda 
und feste fich eine halbe Stunde davon bey dem 
Dorfe Särigerhaufen, um die fernern Bewe⸗ 
ungen der Franjoͤſiſchen Armee zu beobachten. 
Den zöften famen ſchon die Bor» Trouppen vom 
Fiſcheriſchen Corps unter dem Weinberge vor Caſ⸗ 
ſel an und den 23ſten frühe wurde dieſe Stadt 
burch 2 Bataillons Franzofen wieder beſetzt. Ge⸗ 
gen Mittag aber marfchirte ein Corps Franzöfl: 
ſche Infanterie, etwann 6000 Mann ftarf, unter 
dem Herzog von Broglio in größfer Eil durd) 
die Stadt, die Cavallerie aber,. die auf 4000 
Mann gefchäget wurde, paflirte fo unvermuthet 
und ſchnell unweit der neuen Mühle durch einen 
Sure die Fulda, daß fie ſchon Mittags um ı Uhr 
mie den ausgeftellten Jaͤger ⸗ Piqvets zu ſcharmu⸗ 
ieren anftenge und felbige bis an den Sängerhau- 
fer. Berg unter beftändigem Feuer verfolgte. 


Hier 
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Hier kam es alsbald zu einem hitzigen Treffen, 
in welchem die Heſſen nach tapferm Widerftande 
denen Scanzofen die Wahlſtatt überlaffen und fich 

zurüde ziehen mußten. Beyde Theile fochten 
aufs muthigite und bartnädigfte, und man hat 
Die, kluge Anordnung der beyderfeitigen Heerfüh. 
ver nicht genug zu erheben gewußt, Cine Kela, 
tion aus Münden lautete alfo; | 


Der Prinz von Iſenburg hatte die Heffis 


ſchen Fufanterie » Regimenter von Iſenhurg und _ 
Canig, und das Cavallerie- Regiment von Brüs 
fing mit einem Theile des Hannöverifchen Jaͤger⸗ 
Corps, einiger Land.Militz und überhaupt 4000 
Mann unter feinem Commando, wonzit er, fo viel 
möglich, die. Heffen: Eaffelifchen Sande decken ſollte. 
Zu folhem Ende erwartete er den Feind bey Säns 
gerhaufen unmeit Gaffel: Als nun fein Franzds 
files Corps von 14 Bataillons und 14 Eſcadrons 
mit 28 Canonen fich den 23ften näherte, fo mahne 
er feinen Anſtand, daſſelbe anzugreifen. 

wurde auch der Feind: zu viermalen zuruͤcke ges 
trieben, Alleine da das Terrain für ein fo kleines 
Eorps zu groß war und der Feind daher Gelegen⸗ 
heit bekam ‚ mit feiner überlegenen Macht von 
allen Seiten einzubringen, fo mußten die Heſſi— 
ſchen Trouppen nad) einem fecheftündigen Wider 
ftande ſich endlich retiriren. Sie follen beynahe 
1000 Todte und Bleſſirte befommen haben. Der 
‚feindliche Verluſt wird noch viel höher geſchaͤtzt. 


Das Heſſiſche Cavallerie⸗Regiment von Brů⸗ 
ſching fol alleine mit 8 Franzoͤſiſchen Cavallerie 
SR: Bb 3 Regi⸗ 
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Regimeritern gekämpft und daher viel’gelitten ha⸗ 
ben. Ingleichen ift es auf dem Heffüichen rechten 
Slügel, wo das Canigifche jnfanterie » Regiment 
geltanden, ungemein bißig bergegangen, indem 
folches die Sranzöfifchen Dragoner zweymahl res 
poufliree Hat; jedoch-weil die Land⸗Militz auf dem 
linken Flügel zulegt in Unordnung geraten, iſt 
Dadurch der, einige Stunden zuvor behauptete, 
Vortheil wieder verlohren gegangen-und die Reti⸗ 
xade gegen Hannöverifch - Münden erfolget. Die 
Obriſten von Bruͤſching und Canitz find nebft 
dem Öeneral : Adjutanten, Briefen von Goͤrtz, 
bleifirt, und die erftern nebjt dem General: Adju⸗ 
Kanten von Murhard und andere bleflirten Offi— 
cier8 zu-Rriegs-Öefangenen gemacht, der Obriſt⸗ 
Sieutenant ‚von Utterod aber und der Major von 
Buttlar getödtet morden, 


Aus einer etwas umftändlichern Befchreibung 
theilen wir folgenden Auszug mit: 


„Deſn 23 Jul. frühe erfchien der Herzog von 
Broglio mit go00 Mann vor Caffel und wollte 
Die Thore geöffnet haben, welches auch. gefchahe, 
worauf der Herzog mit den vornehmiten Dfficiers 
fih, auf dem Leder⸗Markt begab, wo ihm die 
Stadt:Schluͤſſel übergeben wurden. Als er. das 
Iſenburgiſche Lager erblickte, ließ er feine Cavalle- 
rie eben -den Weg nehmen, den die Heflifche den 
2 lag vorher genommen; die Infanterie aber nahm 
ihren Weg dureh die Stadt. Als der Prinz von 
Iſenburg die Franzofen anrücten fahe, ließ er das 
Lager abbrechen und feine Leute in Schlacht: Ord- 
aut = nung 


Teste Rriegs⸗Thaten in Heſſen. 391 


nung ftelfen. Mittags gegen ı2 Uhr haften die 
Sranzofen Pofto auf dem Berge gefaßt, morauf 
Das Feuer aus dem groben und fleinen Gefchüße 
angienge, da denn die Sranzofen anfänglich zus 
rüce getrieben wurden, Machdem fie einander 
wohl 6 Stunden hin und her getrieben, wurde 
der Prinz von Iſenburg wegen Ueberlegenheit 
-, genöthiget, fich zu retiriren, welches jedoch in 
guter Ordnung geſchahe. Die Franzofen follen 
5 bis 600 Todte und 1000 Bleffirte, die Heſſen 
aber nicht halb fo viele befommen haben. Der 
Prinz von Iſenburg bat 7 Stüdfe, eine Fahne 
und eine Standarte verlohren, und fich über Müns 
den ins Hannöverifche gezogen. Wenn er ein 
Regiment Cavallerie mehr gehabt hätte, würde 
er den Sieg davon getragen haben. Auf Fran— 
zöfifcher Seite hat der Marfchall de Camp, Herr 
von Pupfegur, einen Schuß am-Kopfe, der 
Prinz von Naſſau⸗Uſingen einen am Arme 
und der Graf von Rofen 2 Säbel:Hiebe befoms 
men, ber junge Better des Herzogs von Broglio 
aber hat an feinen Wunden fterben müffen. i 

| Nachdem die Vermundeten von der Wahls 
ſtatt gefchafft und der Befehl zu Begrabung der 
Todten gegeben worden, Fehrte der Herzog von 
Broglio nach Caſſel zurüde und bezog fein 
vormaliges Dvartier auf dem Neumarkte. Den 
24ften wurde Münden mit 3co Mann befegt, 
welche alle vafelbft befindlichen Heſſiſchen Bfeffira - 
ten zu Kriegs » Gefangenen machten, wiewohl 
nach wenig Tagen der Hanndverifche Major Frey⸗ 
tag diefen Ort mit 200 Mann wieder in Beſitz 
Bba nahm, 
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nahm, nachdem die Franzoſen ſolchen bey ſeiner 
Annaͤherung verlaſſen hatten; jedoch haben ſie den 
Frangoſen bald wieder weichen muͤſſen. An eben 
diefem Tage Abends langte der Prinz von Sou ⸗ 
bife zu Caſſel an, der fein Logis in dem Palaite 
des verftorbenen Prinzeng George nahm, welchen 
er. vormals auch inne gehabt, & befahe den ans 
dern Tag den KRampf-Plag und beehrte bey feiner 
Zurückunft den verwundeten Heſſiſchen Obriſten 
yon Canitʒ mit feinem Beſuche. Ex erzeigte auch 
allen andern Heſſiſchen Dfficiers viel Ehre und 
og fie öfters an feine Tafel, Immittelſt langten 
immer mehr Sranzöfifche Trouppen bey Eaffel an, 
die fich bis an die Werre, Weſel und Dymel auss 
wen. Der Obriſt Fiſcher, der den 20 Jul, 
ie Feſtung Ziegenhayn bejegt, gieng den often 
mit feinem Corps. durch Caſſel und befegte Witzen⸗ 
baufen,. Der Prinz von Iſenburg campirte 
indeffen mit feinen Trouppen zu Eimbeck und un⸗ 
terhiekte die. Communicasion mir Hameln, jein 
Jager⸗Corps aber ſtreifte bis ins Heſſiſche und. ge 
rieih zum oͤftern mig den Fifcherifchen Huſaren nd 
Handgemenge, — Be 
Den 2 Aug. Mittags langte der Herzog von 
Wuͤrtemberg zu Caſſel an. Er wurde von den 
Prinzen Soubiſe ſehr ehrerbietig empfangen, und 
y' ihm in das Fuͤrſtl. Schloß geführt. Cr hatte 
ne große und prächtige Equipage ben ſich und 
ricte noch denſelben Nachmittag nach dem Schlacht. 
Felde bey Saͤngerhauſen. Seine Trouppen, die 
680-- Mann ftark den. g Jul. aus ihrem Lager bey 
wdwigsburg, wo fie feis Dr 39 Jun. eampit 
| hatten, 
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Batten, ‚aufgebrochen waren, langten über Hanau, 
Friedberg und Marpurg, wo fie von einem Fran⸗ 
zöſiſchen Commiſſario in Eyd und Pflicht genom⸗ 
men worden, den aten dieſes bey Caſſel an, und 
ruͤckten nach einigen Tagen in das Sager bey Nieder⸗ 
Zweeren, fo eine halbe Stunde von Caſſel liege, 
Allhier lagen die combinirten Trouppen etliche Mo⸗ 
nathe ftille und zehrten das Sand aus. Die Ein 
wohner in Städten und Dörfern wurden aufg 
äußerfte mitgenommen, in. Schreiben vom 
ulda- Strome den 3 Aug. giebt ſolches folgen⸗ 
dergeſtalt zu erkennen: 
ig Heſſen iſt itzo uͤberall nichts als Noth 
und Wehklagen; nicht alleine wegen der hier und 
da bereits. gefchehenen Houragirungen, welche 
aus Mangel der Süfterung noch ferner unvermeid, 
lich find, fondern auch wegen der ſchweren Geld, 
Forderungen, welche die Sranzofen aufs neue au 
Das Sand thun. Den ı Aug. wurde den fammel, \ - 
Fuͤrſtl. Raͤthen zu Caſſel, desgleichen dem Mas | 
giſtrate und den Zunftmeiftern ‚angedeutet, den, | 
felben morgen um ı0 Uhr in dem Kunfthaufe zu | 
erfcheinen, Als ſie daſelbſt ankamen laß ihnen 
der Intendant Mr. Foullon, einen Befehl von 
dem Könige in Frankreich vor, des Inhalts: daß 
das. fand ‚die ‚vorjährige reſtirende Contribution 
don 450600 Thaler binnen 3 Tagen entrichten, die 
Stadt Caſſel aber außerdem für den Eintritt noch 
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und uͤbrigen Perfonen fo lange im Arreſte behalten, 
bis Diefe legtere Summe bezahle wäre. Hierauf | 
DB off | 
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poſtirten ſich ſo fort die Grenadiers vom Regi⸗ 
mente Rohan vor das Kunſthaus und ließen Nies 
mand ohne Drdre weder aus nod) ein. Einige 
wenige Räthe kamen wegen ihrer Unentbebrlichfeie 
wieder frey; bie übrigen aber mußten allda im 
Verhaft bleiben. Des Mittags erlaubte man 
ihnen, ſich das Eſſen dahin bringen zu laffen, Des 
Abends aber wurde foldyes verweigert, fo wie aud) 
an den andern Abenden der folgenden Tage bis 
itzo geſchiehet. Ein Theil von ihnen wurde krank 
und man mußte ſie daher nach ihren Wohnungen 
entlaſſen. Gleiche Freyheit erhielten des andern 
Tages die Glieder der Regierung; viele andere 
aber nebſt dem ganzen Magiſtrate ſitzen noch da⸗ 
ſelbſt. Man hat zu Caſſel alles mögliche gethan, 
Geld herbey zu fchaffen und zu dem Ende fo gar 
den 2 Aug. verordnet, daß alle Wechfel und alles 
baare Geld’, desgleichen alles Gold. und Silber 
Werk abgeliefert werden und hiernechft die Bürger 
ſchaft von einem jeden Albus, den fie an monathlicher 
Eontribution bezahle, einen Drittel-Thaler entrich⸗ 
ten folle‘,, ze I | 
Den 3 Aug. Nachts gegen 12 Uhr wurden die 
Käthe, der Magiftrat und die Zunftmeifter ihres 
Arrefts unter. der Bedingung enefchlagen, daß fie 
auf Exfordern fich wieder ftellen follten. Es er- 
gieng zuletzt die Ordre, die Gefangenen mit Waſ⸗ 
fer und Brod zu fpeifen und des Nachts auf dem 
bloßen Boden fehlafen zu laffen. Den sten frühe 
gieng der Obriſt Fiſcher felbft auf die Fürftl. Col 
legia und begehrte, laut feiner Drdre, unter ſchar⸗ 
fer Bedrohung, daß bis 3 Uhr Nachmittags 60 
RER Zhaler 
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Thaler gefchafft werden müßten, man bat aber 
nicht .mehr als 40000 Thaler aufbringen koͤnnen. 


Den ıoten erhub fich der Herzog von Woͤr⸗ 
temberg im Gefolge des Sürjtens von Wall⸗ 
Deck und der Franzöfifchen Generalität in das ka= 
ger bey Nieder, Zrweeren, darinnen die Würtems 
berger unter dem General -$ieutenant von Roͤder 
und General-Major, Grafen von Truchſeß⸗ 
Scheer, den linken, die Franzoſen aber den red)» 
Flügel ausmachten , auf welchem fich zugleich die 
Artillerie befand. Er felbft, der Herzog. hatte fein 
Dvartier zu Caffel, wo er auf eigene Koften feine 
Tafel hielte, an welche er täglich einige von demt 
Dafigen Adel und den Raͤthen zug. Die Menge 
der Standts-Perfonen zu Caflel machte die Lebens⸗ 
Mittel fo rar, daß der Mangel derfelben je mehr 
und mehr zunahm. Dabey ward mit der 
General: Zouragirung fait täglich gedrohet, ob⸗ 
gleich immerfort viele 1000 Eentner Heu ausges 
fchrieben wurden. Hierzu Fam die Ausfchreibung 
einer großen Menge Pferde, Wagen, Proviant 
und Fourage. Der Obrift Sifcher hatte die Dr« 
dre., folches alles nebft denen von der Stadt ges 
forderten 100000 Thalern unter den ftärfften 
Drohungen einzutreiben. 


Die Franzöfifchen Trouppen hatten fich bis an 
die Paderbornifche Grenze und bis in das Hannoͤ⸗ 
verifche ausgebreitet, audy ſowohl Muͤnden als 
Göttingen beſetzt. Das Zeughaus zu Caffel 
wurde gänzlich vollends ausgeleeret, und durch 
die abgeführte ſchoͤne Artillerie und a 

üße 
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fhüße ein Berluft von; einigen. Millionen verurs 
fachet. Das Zeughaus felbft machte man zu eis 
nem Lazarethe. u Ä — 
Den 25ſten feyerte man zu Caſſel das St, 
ludwigs⸗Feſt. Der Prinz von Soubife bieltg 
zu Mittage aroße Tafel und Abends gab der Her⸗ 
zog vom Wuͤrtemberg einen großen Ball, nachs 
dem ſowohl auf den-Wällen der Stadt als in dem 
Lager aus dem groben und kleinen Gefchüge eine 
dreymalige Salve gegeben worden. Den zöften 
veifete der Herzog vom Würtemberg mit einem 
fleinen Gefolge von Eaflel ab, ohne daß jemand 
seußte, wohin; Dargegen langte den 2gften Abends 
der ‚regierende Herzog von Zweybruͤcken von 
‚Arolfen an, welchen der Prinz von Soubife am 
Schlage empfienge und in die fo genannte Oran⸗ 
gerie, als das für ihn zubereitete Logis, führte, - 


Zu Ende des Augufti wurde das Lager bey 
Mieder » Zmeeren größtentheils aufgehoben. Die 
MWürtemberger zogen fich. meiſtens nach Geismar, 
und die Franzofen theils nad) Warburg, theils 
nah Münden, theils auch nach andern Orten, 
jedoch) war alles auf einen Einfall in die Hannoͤ⸗ 
verifchen Lande angefehen, die man wieder zu bes 
ſetzen gedachte, Sobald der Prinz Serdinand 
in Weltphalen von Diefen neuen Bewegungen der 
Soubiſiſchen Armee Nachricht kriegte, fehickte er 
ben ‚General von Öberg mit. einem Gorpo ab, 
um den Prinzen von Iſenburg, der noch im⸗ 
mer bey Einbeck kunde, zu unterflügen, wenn 
er dem. fernern Eindringen der a 

— >. | an 


legte RKriegs ⸗ Chaten in Seſſen. 397 


—— — — — 


ftand thun würde, Diefer letztere kam den 3 Sept. 
had) Göttingen,“ welches die Franzoſen vor eini⸗ 
ger Zeit wieder verlaffen ‘Hatten. - Et beſahe ſo⸗ 
dohl die Waͤlle, als die Univerſitaͤts. Bibliothet, 
ſpeiſete zu Mittage bey dem Obriſt⸗Keutenant von 
Schlocheim, Chef der Heſſiſchen Huſaren, und 
kehrte Nachmittags wieder nach Einbeck. 


Den 8 Sept. zog ſich der größte Theil’ der 
Srangöfifchen Armee nach Münden, wohin ſich 
auch den folgenden Tag der Prinz von Soubife, 
nachdem er dem ten aus dem Lager bey War— 
burg, wohin er den aten mit dem Herzoge vor 
Zweybruͤcken abgegangen war, zurüde gefommen, 
mit der Generalität und dem Intendanten Foullon 
verfuͤgte. Den gten Abends fand ſich auch ber 
Serzog vom Wuͤrtemberg wieder zu Caſſel 
ein, der den folgenden Morgen ebenfalls zu dem / 
Prinzen von Soubife abgienge, welcher den vor⸗ 
bergehegben Tag mit der Avant. Garde zu Goͤt⸗ 
tingen angelangt war, bey defien Annäherung 
die Befagung in aller Eil auszog, und fih in 
das Gehölze warf, um fich dem Prinzen von Iſen⸗ 
Burg zu nähern, der an diefem Tage zu Morina 
gen campirte und fich gegen Hameln zog. Der 
Prinz von Soubife hatte den Wargvis DU Mes⸗ 
nil mit einem Corpo zu Warburg gelafjen, den 
General von Oberg zu beobachten, der mit 10000 
Mann im Anzuge war, er felbft, der Prinz, aber 
ſetzte ſeinen Marfch immer weiter in das. Hannoͤ⸗ 
‚verifche- fort. Ein Schreiben aus Nordheim vom 
13 Sept. giebt hiervon folgenden Bericht: 
ee ; y» Der 
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ar, I re sinn. Re 
„Der Prinz von Soubiſe hat mit ſeiner 
unterhabenden Armee den Feldzug aufs neue er= 
offnet. Die: Magqsregeln zu Verſammlung der 
Armwee waren ſowohl eingerichtet und dermaßen 
geheim halten, daß ſich den 8 Sept. alle zur Haupt 
Henee gehörige Regimenter zu gleicher ‚Zeit auf 
einmal ganz unvermuthet ben Muͤnden befanden, 
Der Graf von Lannion marfchirte mit den - 
Grenadiers und Carabiniers nebft den Freywilli⸗ 
gen und leichten Trouppen voraus, Det Mar qvis 
von Caſtries aber gieng rechter Hand mit 2 Bri⸗ 
gaden. Den gten nahm der Graf von Lannion 
Beſitz von Göttingen, und den sofen langte die 
Armee ebenfalls allda an. Den ıren fegte fie 
ihren Marſch auf Mordheim fort, der Prinz von 
Soubife aber, die Herzoge von Zweybruͤcken 
und MWürtemberg , der Herzog von Broglio 
und Prinz Camillus von Lothringen giengen 
nebft andern voraus, das Lager bes Prinzens 
von Iſenburg in Augenſchein zu ro Die 
Generalität hielte zu dem Ende auf der Höhe by 
Holenſtedt ſtille; man konnte aber von. dem ges 
genfeitigen Lager nichts erblicten, und bald darauf 
lief. von dem Dbriften Sifcher der Bericht ein, daß 
der Prinz von fenburg folches wirklich verlafs. 
‚fen Hätte. Die Öeneralitat gieng deßwegen Durch 
Cinbe und bis jenfeit diefer Stadt auf eine Höhe; 
von da man das Lager der Heflen im Feuer, ihr 
Corps aber auf der Retirade erblickte. Es ger 
ſchahe folche mit großer Gentenance, Die eine 
Hoifte machte allezeit Fronte, während der Zeit, ' 
da die andere marſchirte; vier Trupp ae 
| Pe aber 
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aber deckten den Nachzug. Sie hatten Einbeck 
erſt an dieſem Tage um. 10. Uhr verlaffen, indem 
fie glaubten , von dem Prinzen von Soubife ana 
gegriffen zu werden, Allem Bermuthen nach ge⸗ 
ben-fie auf Hameln,,, — 


Den 14 Sept, erhielte man mit einer Staffette 
zu Hannover Die Nachricht, daß den Tag vorher 
ein Detafchement vom Fiſcheriſchen Corps, fo aus 
500 Mann, meiftens Hufaren, beftünde, über 
Alfeld und Elge im Anzuge wäre, worauf die Hera 
ren yon der Regierung nach Niemburg giengen, 
aber den 2oſten wieder zurücke kamen. Den ısten 
Abends langte der Obrifte Sifcher felbft mit 360: 
Huſaren vor dem Aegidien-Thore an And lie 
zweymal in Die Trompete ftößen, worauf ihm eine 
Deputation aus der Stadt zugefchicft wurde, wel. 
cher er einen Brief von dem Intendanten de Soula 
lon zuftellte, morinnen er im Namen des Königs 
don dent Sande eine Million Neichs-Thaler und 300 
Keuter» Pferde forderte, Er kriegte Feine zuver« 
läßige Antwort, daher er fehr mißvergnüge jedoch 
wegen beförglichen feindlichen Ueberfalls, eiligft 
ſich ‚gegen Hildesheim wandte, wo er eine gleich« 
mäßige Commiffion ablegre, alsdenn aber wieder 
bey der Soubififchen Armee anlangte. 


Diefe hatte indefjen ihr Lager in der Gegend 
von Nordheim genommen, wo auch der Drins 
von Soubiſe ſein Haupt: Dvattier Hatte. Seine 
leichten Trouppen ftreiften bis auf den Sarg und 
nahmen zu Glausthal20000 Thaler ausder Münze 
weg. Immittelſt hatte der Prinz von Iſenburg 


ſich 


409 I. Des Prinzens von Soubiſe 
ſich mit ſeinem Corps bey Coppenbruͤgge gelagert, 
der General von Oberg aber brach den 23 Sept. 
aus der Gegend von Meuhauß bey Paderborn nach) 
Heffen-auf und nöthigte die Sranzofen, | 
zu verlaffen und ſich zurüde zu ziehen. Dee 
Dein; von Iſenburg der durch den Braun 
ſchweigiſchen General» Major von Zaſtrow, mit 
etlichen Regimentern von der allürten Armee ver» 
ſtaͤrkt worden, richtete feinen Marfch nach Hole 
minden,,, allwo er über die Weſer gieng und- feie 
hen Marſch eben ſowohl, als der General von 
Oberg, auf Eaflel richtete, - So bald der Prinz 
von Soubiſe von den Abfichten der Alliirten Nach 
richt kriegte, zog er ſich von Nordheim und Eins 
heck nad) Göttingen zurücke, nahm den 19 Sept. 
das Haupt Dvartier daſelbſt und ſchickte an den 
Marſchall von Contades, um ihn durch ein Corpo 
zu verſtaͤrken. Indeſſen ließ er feine Vor. Troup⸗ 
pen bis Caſſel anrücen, den General Waldner 
über mit etliche 1000 Mann bey Grebenftein ias 
gern und ben Paß bey Münden ſtark befegen. 
"Den a1’Sept. brachte man.den Obriſten Fi⸗ 
ed in einem Reife: Wagen ganz Frank nach 
Taſſel, der mit dem Pferde geftürzt,, das ihm 
auf die Bruft gefallen. Der größte Theil feines 
Corps ftund um Laffel herum und Fam. mit den 
HYufaren des Ddrät. Lieutenants Buchner öfters 
ins, Handgemenge. Den 25ften verließ der Prins 
von Soubife die Stade Göttingen und ben 27ften 
Macht die Stade Münden, worauf er ſich bey 
Taſſel fegre, allwo der Herzog vom Wuͤrtem⸗ 
berg ſchon den äsften Abends ‚angelangt = 
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Es hätte dem General von Oberg beynahe ge« 
‘Jungen, denen Sranzofen zuvor zu fommen „: weil 
‚viele von ihnen fi auf dem Zuruͤckzuge des Nachts 
verirrten und die gefammten Trouppen wegen der 
vielen Defileen nicht ohne große Mühe die Anhös 
ben von Eaffel erreichen Eonnten. Sobald die ar 
geſchehen, rückte zwar der General Dberg mit Ge⸗ 
walt heran; alleine es war zu fpäte, um fich Cafe 
fel zu bemeiftern, weil man Sranzöfıfcher Seits 
ſchon mit 7. Kegimentern, ſolches zu bededen, ana 
gerüht war. Wenn der General Oberg einige 
100 Mann in das Gebürge detaſchirt hätte, den 
Sranzofen auf ihre Flangven zu feuern, da fie mes 
gen der Enge des Weges genöthiget waren, Mann 
für Mann zu marſchiren, fo würde er fie ohnfehl« 
bar — abſchneiden und vor ihnen zu Caſſel ſeyn 
koͤnnen, da ihnen denn die ſaͤmmtliche Egpipage 
ber ganzen Soubififchen Armee in die MR ge⸗ 
fallen waͤre. 


Den 28ſten vereinigte ſich der Prinz x von 
Iſenburg mit dem Öeneral'von Oberg zu Hof 
Geismar, 2 Stunden von Eaffel, worauf fie 
näher an diefe Stadt auf der Seite von Wilhelms. 
thal rückten, da hingegen die Sranzöfifche Armee 
nur eine Stunde davon bey Weifenftein ſtunde. 
Ein Schreiben aus Eaffel vom zgften diefes ftellt 
den damaligen Zuftand dieſer Stadt alfo vor: 


„Wir waren bier alle in guter Ruhe. Der 
Prinz von Soubife war im Hannöveriichen ; und 
von dem ©eneral von Dberg hörte man nichts, 
Aber am 26ften diefes des Morgens war term, 

G. 5. Nacht. 113 Th. Ge Nicht 
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Nicht nur die Soubififhe Armee, fondern auch 
die Aliirten ftunden um unfere Stadt, rfteres 
Heer hatte die vortheilhaftefte Stellung gleich ober» 
halb der Meuftade bey den Schanzen und Anhoͤ⸗ 
heu gegen den Weifenftein bezogen und flunde den 
ganzen Tag mit ihrer erftaunlichen Artillerie in 
Schlacht: Ordnung. Die Allirten hatten fich eine 
fleine Stunde davon gegen über im Angefichte der 
Franzoſen gefegt und das Scharmuziren hatte 
auch bereits feinen Anfang zwiſchen den Jaͤgern 
und dem Sifcherifchen Korps genommen. Es 
wurden auch einige Canonen - Schüffe gehöretz 
alleine es kam zu feinem Treffen, vermuthlich 
weil die Stellung des Soubififchen Sagers zu vor 
eheilhaftig war. Miemand darf aus der Stadt 
ins Feld, und die Friegerifchen Anftalten zur Ges 
genmehr in der Stadt laſſen fich eher denken, als 
beſchreiben. Genug, die Unruhen find unbes 
fchreiblid). » ee. — 
Den 3 Detober veränderten die Alliirten auf 
einmal ihr bey Caſſel genommenes Lager und fien⸗ 
gen an, ſich über. die Fulda auf den Sängers: 
bäufer::Berg zu ziehen, um den Prinzen von 
Soubife aus feiner vortheilhaftigen Stellung zu 
bringen. Sie brachten mit diefer Beränderung 
bis den sten Diefes zu. Die Sranzofen fuchten 
fie daran zu verhindern und giengen ihnen den 4ten 
zu teibe, um fie von diefem ‘Berge zu vertreiben, 
mußten fich aber mit ziemlichen Verluſte, weil fie 
keine Canonen ben ſich hätten, bis Bettenhauſen 
zurüce ziehen. Während diefes Vorgangs feuer: 
ten die Allilrten zugleich aus dem Fleinen Gewehr 
— = — | und 
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amd. befonders Die Jäger aus ihren gezogenen Roͤh⸗ 
gen mit guter Wirkung. Die Nacht verhinderte, 
daß nichts weiter vorgenommen werden Fonnte, 
Die allürte Armee poftixte fich Hierauf völlig auf 
den Sängershäufer- Berg an einen Wald, faft 
auf die Stelle, wo ber Prinz von Iſenburg bey 
der legtern Action geftanden, * | 


Die Sranzofen hofften indeſſen mit Verlan— 
gen auf den Succurs, den ihnen der General. 
Sieutenant von Chevert von der Armee des Mitar: 
ſchalls von Contades zuführte. Es gieng foldjer 
über Büren, Stadtberge, und Wolffhagen, und 
marfchirte in 2 Colonnen, Davon die erite unter 
dem aedachten General von Chevert den 8 Oct. 
und die andere unter dem Herzöge von Kits 
james .den Hten diefes zu Caſſel anlangte und fich 
mit den Trouppen des Prinzens von Soubife vers 
einigte. Jedoch ehe die legtere Colonne völlig 
anlangte, gieng man über die Fulda, worauf in 
der folgenden Nacht die Generals von berg und 
Iſenburg fib nach Lutternberg gegen Münden 
zogen und allda den Angriff der Franzoſen ermark 
teten. . Diefer erfolgte auch den 10 Der. und bie 
Stanzofen, die ungleich ftarfer waren, bebaupres 
ten bie Wahlſtatt. 


Die Alliirten erzeblen die vorgefallene Action 
folgender geftalle: Nachdem der Prinz von Sous 
bife eine Verſtaͤrkung von etliche 20000 Mann 
unter dem General Lieutenant von Chevert erhals 
ten und badurch auf 30 bis 40008 Mann verftärs 
fer worden, fuchte er Das vereinigte Corps deg 

Ce 3 Gene. 





404 1. Des Prinsens von Soubife 
Generals von Oberg und. des Prinzens von 
Iſenburg, fo nur aus 14 Bataillons und 18 
Efcadrons, die zufammen nicht viel über 20000 
Mann ausmadten, beftunde, von Münden abzus 
fchneiden,  Diefe veränderten daher ihre Etels 
lung und marſchirten den 9 Det. nach $utternberg. 
Den ıoten rückte der Feind von allen Seiten heran 
und fuchte die hinter Dem linken Slügel befindliche 
Anhöhe und Wald zu gewinnen. Es wurde aber 
der General - Major von Zaſtrow mit etlichen 
Baraillons detafchire , diefe Flanke zu deden, 
‚Er repoußirte den Feind zweymal. Da man 
aber vermuthete, daß diefe Attagve mie defto 
größerer Force wiederholt werden würde, wurden 
noch 4 Bataillons und 4 Efcadrons unter dem 
General: Major von Boch abgeſchickt, den Ge« 
neral von Zaſtrow zu unterftügen und fonderlic) 
die Höhe zu behaupten; der General. Major von 
Poft aber wurde in den Wald gegen das Dorf 
Sichelftein poſtirt. In diefer Stellung blieben 
die Allürten bis gegen 3 Uhr Nachmittags ftehen, 
während der Zeit der Feind noch mehr Trouppen 
gegen ben linken Flügel anrücen ließ, auch vor 
Landwehrhagen noch mehrere Artillerie aufführte, 
mit welcher er nad) 3 Uhr dem rechten Flügel und 
den fleinen Wald, der vor dem linken Flügel 
 befindlichlich lag und mit 4 Canonen befege war, 
heftig zu canoniren anfieng. Der Feind griff zus 
‚gleich mit großer Force den General» Major von 
Zaftrow auf der Anhöhe am Walde hinter dem 
linfen Flügel an. _ Die Cavallerie: wurde durch 
Die Menge übermanner und: gezwunnen, ſich zu 
2 m. reti⸗ 
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retiriren, worauf die feindliche Gavallerie in die 
Regimenter von Canig und Iſenburg - einhieb, 
Hierdurch erhielte den ‚Feind den Vortheil, daß 
er unſern rechten Slügel indem Rücken befchiegen 


rüce zu ziehen, welches in ziemlicher Drdnung 
gefchahe, obgleich in denen Defileen por Münden 
einige. Canonen liegen bleiben mußten. Cr ift 
von den Feinden nicht verfolge worden, Dee 
ganze Verluſt auf alliirter Seire beftund nach dee 
zum Vorſchein gefommenen Liſte in 168 Todten, 
427 Verwundeten und 615 Öefangenen, melches zu⸗ 
ſammen 1210 Mann betrug, worunter der Braun⸗ 
ſchweigiſche General⸗Major von dajtrom *) ‚ber 
Heſſiſche Obrifte von Urff vom Iſenburgiſchen 
Regimente und der Hamnoͤveriſche Obriſte von 
Ferſen, die bleſſirt und gefangen worden, und 
der Heſſiſche Obriſt von Dittfurt und Obriſt.Lieu⸗ 
tenant von Gliſo, die nur bleffire worden ‚ die 
vornehmften waren. ie geftunden auch, dag 
fie 2 Fahnen, ı Standarte; 16 Canonen, 20 Mus 
nitions- Wagen und eben fo viel Munitions-Rarz | 
ren und’ 120 Artillerie-Pferde, ohne die Soldaten. | h 
Pferde, verlohren härten, | 
Aus Heflen wurde dag Treffen alfo befchrieben« \ 
Da die Alliirten den 9 Oct. einen weit überlege« | 
‚nen Feind vor fich hatten und voraus fahen, da 
| Cece3 ER 
| ) Er bat Peitbiebene en und iſt 
„yon dem Prinzen von Soubi zu iedenen 
malen befüchet worden, en | 
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ſie bey ihrer Stellung aͤberfluͤgelt werden würden, 
zogen fie ſich den roten frühe unvermerfe nad) 
andwehrhagen und -Sütternberg zuruͤcke. Hier 
hatten fie einen vortheilhaftigen Plag, wo fie den 
Feind erwarteten, der fo fort in Schlacht » Orb» 
nung auf fie anrüchte,.\ Gegen Mittag nahm das 
Gefechte mit den Bor, oder teichten Trouppen feis 
nen Anfang; um 3 Uhr aber wurde es fehr heftig 
und die Armeen kamen ſelbſt an einander. Cs 
dauerte big gegen 6 Uhr, da die Alliirten ſowohl 
wegen Einbruch der Racht „als Ueberlegenheit 
der Feinde ſich retiriren und ihnen den Wahl.Platz 
uͤberlaſſen mußten. 

Die Franzoſen erzehlen diefe Action alſo: 
Nachdem wir am gten die Fulda paſſirt und uns 
bey Saͤngershauſen gelagert, wurden alle Ans 
> Halten zu einer Schlacht gemacht; jedoch bey Ans 
bruch des folgenden Tages ward man gewahr, 
daß der Feind feinen Poften vertaffen und ſich zu⸗ 
rüce gezogen, Unfere Huſaren und leichten Troups 
pen wurden ihm mit 28 Örenadier » Compagnien 
nachgeſchickt und diefe berichteten ein, daß der 
Feind hinter Landwehrhagen auf einer fleinen Arts 
höhe in Schlacht Ordnung flünde. Hierauf 
der Prinz von Soubife fogleich die Armee in 
5 Eofonnen anmarfchiren. Der hHerr von Ches 
vert ward mit 15000 Mann detafchirt, um den 
feindlichen Tinfen Fluͤgel, der voͤllig auf einer Au⸗ 
Höhe im Walde ſtunde, zu umgeben und ihn in 
der lange und ruͤckwerts anzugreifen, _ Der 
— von Voyer aber ward zu gielcher Zeit ab» 

%, mit unſern aus 5090 Mann ——— 
en 
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linken Fluͤgel den feindlichen rechten zu attagviren, 
Der feindliche rechte Flügel ftund auf einer Kleinen 
Anhöhe und Ebene, und fließ an: den Wald, mo 
der Feind feine meilte Tavallerie und etwas In— 
fanterie hatte. Wir ftellten uns gerade dem Fein- 
de gegen über in Schlacht» Ordnung und in zwey 
Treffen, und fegten unfere Astillerie vormwerts, 
feuerten aber nicht eher, als bis der Kerr von 

Chevert angriff, welches Nachmittags um 3 Uhr 
gefchahe. Derfelbe Hatte alle Sachfen und Pfäl« 
zer bey ſich, die fi) auch unvergleichlich gehalten 
haben. Man machte von unferer Sronte ein fo 
entfegliches Feuer aus der Artillerie, daß der 

Feind überall zum Weichen gebracht wurde. Da 
nun inzwiſchen unfere Artillerie feuerte, mußte 
die Sufanterie beftändig vorruͤcken, und weil fie 
‚einen hohlen und impractieablen Weg vor ſich 
hatte, mußte fie während: der Zeit diefen Hohls 
weg gewinnen und darüber marfchiren, woben 
‚die Artillerie immer über: fie hinaus ſchoß. Gie 
gewann endlich die Anhöhe und der Herr von 
St. Germain, welder den rechten Flügel 
hatte, erreichte den Wald und brach durd) den 
Feind, melcher hierauf in größter Unordnung 
zurüfe wid. » «Die Nacht fam ung nur 
zu früh auf den Half und der Kerr von Che⸗ 
vert mußte einen gar zu großen Umweg im 
Gebürge machen, welches verurfachte, daß er 
erſt um 3 Uhr mit dem Feinde chargiren Fonnte. 
Der Herr von Voyer ift in die Schulter bleſ⸗ 
fir. Bon unferm — Verluſte weiß 

c 4 
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Man noch nichts zuverläßiges ; Doc) ift er fehr 
geringe *) | 2 
Es war eben fein Wunder, daß die Franzos 
fen diegmahl den Sieg erhielten, Da fie faft die 
Helfte jtärfer als die Alüirten waren, auch über 
100 Canonen mehr als diefe harten, Indeſſen 
legte der Prinz von Soubife fo viel Ehre durch 
diefen Sieg ein, daß ihm nicht lange nad) der 
Schlacht der Marfchalls » Stab von dem Könige 
überfchickt würde. Es ift auch. merfwürdjg, dag 
noch 3. Öenerals bey diefer Bataille gewefen , die 
binnen Jahrs-Friſt ebenfalls “die Marfchalls« 
Würde befommen, nämlich ‚der Herzog von 
Broglio, der Marquis von Gt. Germain und 
der Herr von Cheverr. Die Herzoge von Wuͤr⸗ 
temberg und von zweybruͤcken find nicht bey 
Diefer Action geweſen, weil der erfte bereits. den 
7 Detober wieder in feiner Fürfttichen Reſiden; 
zu Otutgard angelanget, der andere **). aber 
ſich in feinem - Quartiere in der Fürftlichen 
Drangerie zu Caffel befunden. Man hat auch 
=> | | nicht 


X) Aus Caſſel bat man nachgehends vernommen, daß 
die Anzahl der verwundeten Franzoſen, die in dieſe 
Stadt gebracht worden, größer als der Alliirten 
geweſen. Es follten fich auch verfchiedene vorneh⸗ 
me Dfficiers darunter ‚befinden. 
+) Der derzog von Zweybrüd kam den 20 Gept. 
nach Göttingen und befahe nicht nur die dafige ſchoͤ⸗ 
 , ne Univerfitatd Bibliothek, fondern wohnte auch 
einer wmedicinifchen jnaugural = Difputation bey, 
die ein gelehrter Jude von Mannheim pro Dodto- 
ratu bielte, 
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nicht gelefen, daß die Würtembergifchen Temps 


pen diefem Treffen beygemohnet hatten. 
Das gute Heffenland hatte fich alfo mit feiner 


baldigen Befreyung von den Sranzöfifchen Drangs 


falen zu frühzeitig gefchmeichelt. Denn die allüir- 


ten Trouppen mußten fih über Münden und 


Goͤttingen zurüce ziehen und ihre Feinde in dem 
Sande, daraus fie diefelben zu vertreiben gedacht, 
ungeftört laſſen. Der General von Oberg fon. 
derte fich mit feinem Corps wieder von dem Drinz 


zen von Iſenburg ab und zog ſich bis gegen 


Holzmünden zurücde, mo er über die Weſer gienge 
und fih den 22 Oct. in der Gegend von Soeſt mit 
der Armee des Herzogs Ferbinands wieder ver. 
einigte; der Prinz von Iſenburg aber blieb 
mit 6000 Mann zu Moringen ftehen und bielte 
Goͤttingen mit 3 Trouppen befegt, Es 
‚brach auch der General. Lieutenant von Chevert 
mit einem Theile feines herzugeführten Corps den 
14Oct. von der Soubififchen Armee wieder auf, 
‚und gieng zu der Contadifchen Armee zurüde, 
Der General von Imhoff fuchte ihn zwar abs 
zufchneiden , Eonnte es aber nicht bewerkſtelligen. 


Im November giengen die Armeen von bey⸗ 
den. Seiten in die Winter- Quartiere, brachten. aber 


bis zu Ende des Jahrs zu, ebe fie folche auf allen - 


"Seiten völlig bezogen, Der Herzog Serdinand 

. nahm fein Haupt Quartier zu Münfter und der 
Warſchall von Contabdes zu Crevelt, wo er 
aber - allererft den 8 Dec, über Coͤlln anlangte, 
nachdem feine Trouppen größtentheils über den 
| 5 Rhein 


u 
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410, 1. Des Prinzens von Soubife: 

Rhein gegangen. Bon dem Prinzen von 
Soubife vermuthete man, daß er fein Haupt⸗ 
Duartier zu Cajfel nehmen würde. Alleine den 
37 Mov. Abends Eriegte die Sranzöfifche Befagung 
allhier unvermuthet ‘Befehl, den andern Morgen 
frübe fih zum Abzuge bereit zu halten, der aud) 
ben .aaften erfolgte; doch langte Dargegen die Gar⸗ 
nifon von Münden an, die diefe Nacht da blieb, 
aber den folgenden Morgen ebenfals abmarfchirte, 
und die Stadt Caffel gänzlich verließ. Es ge 
ſchahe ohne ‚die mindefte Ausſchweiffung und zwar 
unter Commando des Herzogs von Broglio, 
deſſen leurfeelige Geſinnungen die Heflen iederjeit 
fehr gerühmet haben. Der Prinz von Soubife 
folgte den Trouppen nach, der Intendant Foulon 
aber war fchon den 2ıften abgereifet. Die Troup⸗ 
pen giengen theils nach Dber» Heffen, theils in 
die Wetterau, mo di ihre Quartiere Friegen follten. 
Der Prinz von Sonbife langte den. 25. zu Mar: 
pura an, mo er das Haupt Quartier zu nehmen 
fchiene. Alleine der Marfch gieng weiter in die 
Gegenden von Giefen und Friedberg, nachdem 
das Schloß zu Marpurg befegt worden, Der 
Prinz erwehlte das Haupt-Duartier an bem er. 
stern’ Orte und ließ den ı Dee. durch den Yiars 


quis von Caftries die Beftung Rheinfels über: 


rumpeln, davon die Umftände alfo lauten ; 
Nachdem diefer General von dem Zuftande 
ber Feſtung und denen darzu gehörigen Forts Die 
nöthige Erfundignng eingezogen, fo gieng er den 
30 Nov. von Eoblentz ab, um fich folcher Ve⸗ 
fung zu bemeiſtern. Den 1 Dec, frühe um 8 is 
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ließ er die Stade St. Goar, die unter Rheinfelß 
Het, erfteigen und machte 50 Mann ‚die darins 
nen lagen, zu Kriegs-Gefangenen. Gleich darauf 
forderte er den Commendanten zu -Rheinfels, 
Dbriften von Sreywald, auf und ließ ihm bes 
deuten, fi) mic feiner Befagung, die aus 700 
Mann beſtund, gleichfals zu Kriegs : Öefangenen 
zu ergeben; welches auch gefchahe, worauf die 
Franjoſen um 10 Uhr in den Plag einzogen, und 
zugleich, die Fleine Veſtung Ras befegten. Der 
Prinz von Soubife befahe hierauf felbft die Bes 
lung und langte dem 10 Dec, zu Hanau an, 
Man meinte, er würde hier fein Winter: Duar, 
tier nehmen. Alleine er Hatte fein Abfehen auf 
die Stadt Franckfurt gerichtet, um ſich derfel- 
ben zu bemächtigen, welches et audy den 2 ‘Yan, 
1759. auf folgende Weife bemwerfitelligte: 

Nachdem die Franzofen vielerley bedenkliche 
Bewegungen in der Gegend von Frandfurt ge _ 
macht , rückte ein Corps von ohngefehr 2000 Mann 
an dem gemeldeten Tage zu Mittage vor die Stadf 
und verlangte einen Durchzug, welcher ihnen auch 
bewilliget wurde. Kaum aber waren die erften 
1000 Mann in der Stadt, fo befegten fie algbald 
die Thore, und die Stadt - Soldaten mußten das 
Gewehr ſtrecken. Die Haupt» Wache, der Roͤ⸗ 
mer und alle großen Pläße wurden gleich darauf 
von den Sranzofen eigenommen und ftarf beſetzt. 
Der Prinz von Soubiſe, welcher in Perſon 
zugegen war, erhub ſich fofort auf den Römer 
und traf mic dem Magiftrat die nörhigen Veran: 

ſtaltungen. Er bezengte, daß es mit diefer * 
terneh⸗ 
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ternehmung auf nichts abgefehen fey, als das 
ie. und befonders die benachbarten Staaten 
bes Mayns und Rheins in Sicherheit zu feßen, 
wobey er verficherte, daß bie Ruhe der Stadt 
und die Handlung in nichts gekraͤnkt werden 
ſollte. Indeſſen gerieth die ganze Stadt dar⸗ 
über in Schrecken, zumahl da man ſowohl die 
Stadt: Schlüffel als das Zeugbauß übergeben 
- mußte. . Der Prinz von Soubife verlegte auch 
Das Haupt» Quartier hieher und ließ feine Troup⸗ 
pen in der ganzen Gegend die Winter. Quartiere 
beziehen, die Würtemberger aber kehrten wieder 
nach Hauſe. 

Der Abzug der Franzoſen aus Caſſel war 
kaum dem Prinzen von Iſenburg, der mit 
feinem Corpo zu Göttingen ftunde, zu Obren ges 
fommen, als er ſowohl Münden befegen ließ, als 
auch die Jaͤger und Hufaren nach Eaffel abſchickte, 
welche Nachmittags um 1Uhr durch die Fulda 
fegten und in die Stadt drungen, weil bie Fran⸗ 
zofen die Thore hinter fich verfchloffen und die 
Shlüffel mitgenommen hatten. Der Prinz von 
Iſenburg Fam den 24. ſelbſt mit ſeinem ganzen 
Corps nach und beſetzte mit etlichen Regimentern 
die Stadt, die uͤbrigen Trouppen aber verlegte er 
in die umliegenden Dörfer. Er ſchickte auch den 
Major Freytag mit feinem Sjäger, Corps und 
ben Major von Schlottheim mit den Huſaren 
ben Sranzofen bis Sriglar nach, die aber von dar 
ihren Marſch nah Marpurg und Giefen genom-» 
‚men hatten. Den 30 rückte der Prinz von Iſen⸗ 
m. bis Sriglar- vor und gab zu erfennen ‚als — 
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er geſonnen ſey, etwas gegen die Franzoſen zu 
unternehmen. Alleine da die rauhe Jahrszeit fola 
ches nicht verſtattete, erwehlte er zu Fritzlar ſein 
‚Hauptquartier und ließ die Trouppen in den ums 
liegenden Mayntziſchen Dörfern “ die Winters 
‚Duvartiere beziehen. er . 
Wie übel indeffen die Franzofen in der Ges 
‚gend von Caffel gewirthſchaftet, erhellet aug eis 
„nem Schreiben, darinnen es unter andern alfo 
‚heißer: „In denen um Caffel herum auf eine 
„Stunde meit gelegenen Dörfern iſt faft kein 
„Hauß, wo noch ein ganzes Fenfter wäre. Fels 
‚„ber, Gärten, Hecken, Luſthaͤuſer sc. alles liege 
„in der äußeriten Verwuͤſtung und zeiget die traue 
‚„tigften Sußtapfen des Kriegs. Hiernechſt iff 
„bey dem tandmann alles dermaßen aufgezehret, 
„daß man in den größten Dörfern öfters weder 
„Wagen noch. Pferde, ‚noch. fonft einiges Vieh 
„ſiehet; und in manchen trifft man ſo gar weder 
„Huhn, noch Gang mehr an. 
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Fortſetzung und Beſchluß 
des Lebens Pabſts 
Benedicti XIV. 

&* große Pabſt fuhr nad) dem heil, Jubel⸗ 
„Jahre fort, den. bisherigen Ruhm eines 
loͤblichen Regentens der Römifchen — noch 

N | | erner 
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ferner zu behaupten. Sonderlich ermieß er ſich 
fehr eyfrig in der Religion und gab diefes auf 
vielerley Weife zu erfennen. - Er verehrte niche - 
nur ſelbſt mit großer Andacht bie heil, Reliquien 
und Bilder, ſondern gab auch wider allerhand 
ärgerliche Dinge und fehr- Säge ſcharfe Bullen 
heraus, dergleichen fonderlich im un, 1751. wi- 
der die Freymaͤurer gefchahe, darinnen er dieſe 
$eute verdammte, ohne entdeckt zu haben, worin« 
nen eigentlich ihr .ftrafbares Geheimniß beftunde, 
Den 5 Mart. ließ er mit vielen Geremonien 
20 Kiften. voll Menfchen » Knochen, die man als 
Relicquen von heiligen Märtprern im Jahr 1747. 
bey Abreiffung der St. Martins, Kirche zu Rom 
gefunden hatte, aus gedachter Kirche in die St. 
Jacobs⸗Kirche bringen, der Jungfrau Maria 
zu Loretto aber ſchenkte er das Eoftbare Juwel, 
bag er für 145000 Gulden denen Erben des Car: 
Binals Alberoni abgekauft hatte und in einem 
£unftreichen Sterne von 22 Diamanten beftunde, 
Er ließ auch eine gelehrte Schrift von den Agnis 
Dei drucen, die et als einem Brief an die uns 
cios an den Europäifchen Höfen gerichtet hatte, 
handelte von dem Gebrauch und der Würe 
fung diefer waͤchſernen Bidrgen. 





Im Februar eben diefes Jahrs wurden A 
die Jreungen, bie zwiſchen dem Haufe Oeſter⸗ 
reich und der Republik Venedig wegen des Pa- 
triarchats zu Aquileja feit vielen Fahren obge⸗ 
ſchwebt, dergeſtalt beygelegt, daß zugleid) ber 
Paͤbſtliche Stuhl, der darüber im vorhergehen. 
Jahre mir der Republik zerfallen, weil men 
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den ernannten. Apoftolifchen Vicarium, der die 
geiftliche Gerichtebarfeit in denen Defterreichifchen 
&anden , die im geiftlichen Dingen dem gedachten 
Patriarchen unterworfen find , nicht erfennen 
wollte, mit der Republic wieder ausgeſoͤhnet 
wurde. Es wurde die Sache ſo geſchlichtet, daß 
das Patriarchat nach Abſterben des ietzigen Pa⸗ 
triarchens abgeſchaft, und deſſen geiſtliches Ge⸗ 
biete in 2 Bißthuͤmer getheilt werden ſollte, da⸗ 
von einer Defterreichifch,, und ber andere Bene 
tianiſch ſeyn ſollte. 


Im Jahr 1752. geſtattete er bem Könige in 
Portugall, einen Theil von den reichen Einfünfs 
ten der Patriarchal. Kirche zu Liffabon einnupeben; 
überfchicre ihm auch ein Reglement zu Einſchraͤn⸗ 
fung der heil. Jnquifition, die bisher ihre Ges 
walt allzuſehr gemißbraucht harte, Er erhub 
auch den 4Dee. die Fürftliche Abtey Fulda zu eis 
nem Bißthum, das aber feinen bisherigen ſtatum 
Regularem behalten follte. Zu gleicher Zeit ges 
funde er dem Biſchof zu Würgburg die Tragung 
des Erzbifhöflihen Pallii und Creutzes, jes 
doch mit Beybehaltung des Bifhöflichen Titels, 
zu. Weber beydes entftunde im Deurichen Reiche 
ein Widerfpruch , teil man dem Pabfte fein 
Hecht zugeftehen wollte, die geiftliche Verfaſſung 
im Deutfchen Reiche zu verändern. Der Pabit 
declarirte nachgehends, daß diefe,. den benden 
Reichs. Stifftern ertheilten, Dorzüge feinen Ein 
fluß in die bisherige Berfaffung des Deurfchen 
Reichs haben ſollten. 


Wie 
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Wie er: überhaupt ein Liebhaber vom Bauen 
war, alfo. hat er ſolches fonderlic). in diefem Jahre 
bewieſen, wodurch er nicht nur feiries Nahmens 
Gedaͤchtniß geſtifftet, fondern aud) das prächtige 
"Anfehen der Stade Rom vermehret hat. Hieher 
gehöret nicht nur die Ausbeſſerung der Stadt: 
‚Mauern und die Regulair- Machung der Pabits: 
Straße in ber Gegend des Klofters St. Andrea 
"della Valle, weßhalben viele Häufer weggeriffen 
"werden mußten; fondern auch die Errichtung eis 
‘ner prächtigen Eoloffal» Statue von Metall auf 
den großen Maft der Engelsburg, die den Erz, 
Engel Michael vorftellee und zu Nom gegoffen 
worden. Er ließ auch den verfchlammten Hafen 
Anzio wieder herftellen und durch gewiſſe Mathe: 
maticos fowohl eine neue Charte von dem wahren 
Meridiano des Kirchen- Staats, als auch eine 
accurate geographifhe Charte von dem ganzen 
Kirchen » Staate ftehen. Hiernächft war er be: 
muͤhet, das fogenannte Mufeum facrum in Ca- 
pitolio, das aus lauter Kirchen - Alterchümern 
beftehet,, zu vermehren, die fogenannte Kanfer« 
Cammer aber auf dem Capitolio, die voller koſt⸗ 
barer Bruftftücke von Alabafter und Marmor ift, 
in beffere Drdnung fegen. Den Flecken Pergolain 
der Diveces Gubbio erhub er zu einer würflichen 
Stadt, weßwegen ſolcher Dre beichloß, ihm eine 
Bild» Säule von Marmor in ihrer Raths. Stube 
aufzurichten. | 
Im May 1753. ließ er ein Breve fomohl an 
den König in Pohlen, als an den Primas des 
Reichs ergehen, darinnen er wegen berer, Pe 
| J 
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dem Adel und der Geiftlichfeit hervor gethanen, 
Irrungen zum Beſten der legtern zum Frieden 
riet). Er erneuerte auch das alte Concordat 
mit dem Könige in Spanien wegen Bergebung 
der Spanifchen Bifthümer und Präbenden, mo. 
durch denen. bisherigen Irrungen ein Ende ges 
macht wurde. Die Vergebung derfelben wurde 
bis. auf eine beftimmte Anzahl gegen Bezahlung 
gewiſſer Geld. Summen dem Könige gelafien. 
_. Den 26Mov. eben diefes Jahrs nahm er eine: - 
Cardinals: Promotion vor, woben 16 Prälaten 
den geiftlichen Purpur erhielten, Diefe Ehre 
wiederfuhr aud) denen bisherigen Nunciis an den 
vornehmften Europäifchen Höfen, welches aber 
an einigen andern Höfen, wo die Nuncii nicht zu 
diefer Ehre gelangten, Mißvergnügen verurfachte, 
Diefes waren fonderlicy der Sardinifche und 
Poblnifche Hof, Die gleiches Recht prätendirten, 
Sonderlich war der König von Sardinien ent. 
ruͤſtet Darüber, daß er deßhalben dem bisherigen 
Nuncio Merlini den Hof verborh. Ubrigens be: 
wieß Benedictus XIV. durch die, dem Erb Prin— 
‚zen. von: -Anfpad) am 8 Mart. ertheilte, Audienz 
und Die mit ihm gehaltene Unterredung, auch ge⸗ 
ſchehene Ueberſendung feines Leib-⸗Medici ‚als er 
ſich nicht lange darauf unpäßlich befand ‚ daß 
er ohne Anſehung der Religion vor hohe Standts- 
Perfonen viele Hochachtung Habe, | 
WVeil auch ſeit erlihen Jahren einige vorneh— 
me Prälaten und darunter ſonderlich der letztver— 
ſtorbene Ersbifchoff zu Wien, Graf von Traut- 
fon, und der vorige Biſchoff non Bamberg und 
G. H· Nachr. 113 Ch. Do Wuͤrtz⸗ 
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Miürgburg, daran gearbeitet, eine Bermindes 
rung der vielen Feſttage in der Nömifchen Kirche. 
an dem Päbftlichen Hofe auszumürfen , fo willigte 
endlich Benedictus XIV. darein, da die Kanferins. 
Königin diefe Bemühung felbft unterflüßte, der» 
geftalt, daß er defhalben ein Breve an die ges 
dachte Kayferin unterm ı Sept. 1753. ergeben ließ, 
worauf der damahlige Erzbifchoff zu Wien mit 
Beſtimmung derer Fefttage, die als Beilig ge» 
fenert werden follten, das Päbftliche Indult im 
Sebruar 1754. in feinen Diöces befannt- machte. 
Diefe Verminderung geſchahe nachgehends auch 
in den Königreichen Meapolis und Sicilien. Es 
widerſetzte ſich derfelben Niemand mit mehrern 
Enfer als der gelehrte Cardinal Querini, der ‚deßs 
halben mit dem gelehrren Herrn Muratori in ei⸗ 
nen hitzigen Streit geriethe, den ber heilige Ba« 
ser felbft durch fein. aufgelegtes Stillſchweigen 
endigen muͤßte. 
Im Jahr 1754. trat Benedictus XIV. das 
Ersbißthum zu Bologna, das er ſich bey feiner 
DBefteigung des Päbftlichen Stuhls vorbehalten 
‚harte, an den Cardinal Malvezzi ab, vg. 
Spanifchen Infanten, Don Sudroig , aber, der 
in dem 8ten Sabre feines Alters die Cardinals⸗ 
Würde empfangen, gab er Erlaubniß , dieſe 
Würde und zugleich den geiftlichen Stande wie. 
der niederzulegen,, woben er ihm gleichwohl nad) 
‚langem Weigern den größten Theil von den reis - 
‚chen Einkünften der beyden Erzbißthümer zu Tos 
ledo und Sevilien zugeſtunde, die derfelbe bisher 
befeffen Be Die Niederlegnng der Cardinals- 
Würde 
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. Würde gefchahe den 18 Dec, 1754. wobey der Car⸗ 
dinal Portocarero des Infantens Gevollmächigter 
war, Er erlaubte auch in diefem jahre der To» 
ſcaniſchen Regierung, daß die heilige Inqpiſition 
in diefem Groß-Herzogehum auf eben den Fuß, 
wie in den Benetianifchen fanden, gefeßt werden 
durfte, dargegen derfelben das ftreitige Zehn Cars 
pegna wieder eingeräumet wurde. — 
In Jahr 1755 ‚vermittelte. er einen Vergleich 
zwiſchen dem Könige von Sicilien und dem Mal 
thefer. Orden, die mit einander über dem lure 
patronatus des Biſthums zu Maltha im Jahr 1754 
in große Irrungen gerathen waren; mie er denn 
beshalben- felbft mit dem Könige einige Briefe 
wechſelte. Er verglich fich auch. mit dem Sar⸗ 
dinifchen Hofe durch die Unterhandlung des Cars 
dinals Mille, eines gebohrnen Unterthans dieſes 
Königs. In Anfehung der Franzöfifchen Kirchen: 
Streitigfeiten aber erwehlte er den gelinden Weg 
und goß fein Del ins Feuer. Die Handlung in 
feinen Staaten in mehrers Aufnehmen zu bringen, 
ließ er die Höfen von Nettuno und Ancona aus 
befiern. Ben dem erften waren. Arbeit und Ko— 
fien umfonft, weil das Meer dasjenige immer wies 
der einriffe, was mit vieler Mühe gebauet wor; 
den. Man wendete daher auf Ancona. defto mehr 
Koften und verfahe den dafigen Hafen mit einem 
neuen Arme. Man wendete jährlich 25000 Scubt 
darauf. Zur Zierde des Landes gab er Befehl, 
die öffentlichen Wege der Römer auszubeilern ; 
‚ wie er denn unter andern die Viam Confularem 
auf 3 tal, Meilen weit mit Ulmen Bäumen bes 
ö Dvd 2 ſetzen 
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ſetzen ließ. Er that that auch Vorſchlaͤge, den en Acker⸗ 
bau im Kirchen » Staate, der. ziemlich darnieder 
lag, wieder empor zu bringen, Er verboth auch 
alle Hazard: und Glüds. Spiele aufs fchärfite, 
und ließ der öffentlichen Sicdyerheit zum. Beſten 
nicht nur die Stillete, wodurch viele Mordthaten 
verübet werden, abichaffen, fondern es auch das 
Bin bringen, baß der Poͤbel nicht mehr ganze 
Naͤchte in den Wirths- Haͤuſern zubringen 
durfte, 

Mit Venedig war er in neue Irrungen gera- 
then, Es hatte diefe ftolze Repuplik allem ihren 
Unterthanen verbothen, nichts bey dem Kömifchen 
Stuhle zu ſuchen, ohne dem Senat die Urfachen 
davon vorher zu eröffnen, und deſſen Einmilli- 
gung darzu zu erhalten. Benedictus XIV. ließ 
deshalben ein Ermahnungs » Schreiben an die 
Republik ergehen und begleitete foldyes mit einem 
Sandfchreiben, das voller zärtlichen Ausbrüfe 
war. Er erwieß darinnen die Unftarthaftigfeie 
des abgefaßten Schluſſes und ftellte deutlich für, 
daß dadurd) die Rechte der Kirche. verleget wür« 
den, die er als deren Dberhaupf, unterſtuͤtzen 
müßte. Es that aber dieſes Schreiben Feine 
Würfung, fondern die Republic blieb bey ihrem 
Verfahren, 

Geinen Eifer, das Befte feiner Kirche zu. bei 
fördern, gab er auch dadurch zu erfennen, daß 
er durch ein Eircular- Schreiben alle Bifchöffe er⸗ 
mahnte, das Volk in Glaubens-Sachen gruͤnd⸗ 
licher, als bisher, zu unterrichten, befahl auch, 
daß alle Priefter, die Feine Hrdens» Seute wären, 

| fünftig 
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kuͤnftig allezeit in anftändiger Kleidung erfcheinen 
und fi) die Hochachtung des Volks durch eine 
demuͤthige Tracht zumege bringen follten. Er 
Tieß auch in Anfehung des Conclufi des Corporis 
Evangelicorum zu Regenſpurg wegen der Garan⸗ 
tie der Feſthaltung der proteftantifchen Religion 
in den Heffen. Eaffelifchen fanden bey Gelegenheit 
des Uebertritts des Erb: Prinzens von Heften:Caf- 
fel zur Römifchen Kirche ein Eircular - Schreiben 
an alle Erz Bifhöffe und Bifchöffe in Deutſch— 
land ergehen, darinnen er auch nachdruͤcklich wis 
der daſſelbe proteftirte, Im Oct. ließ er feinen 
Dronepoten, Don Eäfar tambertini, nach Rom 
fommen, um ihn dafelbft erziehen zu laffen, im 
Nov, aber hatte er das Vergnuͤgen, von dem 
Ehur:Fürften von Coͤlln zu Rom einen Beſuch zu 
‚erhalten. F 
In Jahr 1756 erreichte er zwar das gıfle Jahr 
feines Alters, befand ſich aber noch fo wohl, daß 
er im Sommer feine gewöhnliche $uft - Reife nad) 
Caſtel. Handolfo verrichten konnte. Er fuhr au) 
beſtaͤndig fort, fih durch Bauen ein rühmliches 
- Andenken zu ftiften, Zu dem Ende fie er nicht 
nur den Hafen zu Anzo verbeffern, fondern auch 
auf Die Stelle des herrlichen Amphitheatri zu Rom 
eine herrliche Kirche bauen, worauf eine ſchoͤne 
- Münze geprägt wurde, auf deren einem Seife 
man das Benerabile mit dDiefer imfchrift ſahe: Se 
‘dedit in cibum in Amphitheatro Flavio. Die 
‚andere Seite enthielte ein Creuz und das Päftl. 
Wappen mit den Worten: Benedidto XIV. Fun- 
datori. Den 5 Apr, gefehahe abermals eine große 
' ' Dd3 Cars 


* 


422 1. Sortfesung und Beſchluß 
Sardinals- Promotion welches die legte war, die 
Benedictus XIV. vornahm. Er hatte nunmehro 
während feines Pontificats 65 Sardinäle creirt, 
fo, daß nur noch fünfe fehlten, ſo haͤtte er die 
Zahl des ganzen Eollegii erfüllet.. Es wurde hiers 
bey den Sardinälen die Zeit ziemlich-tang , ebe fie 
Gelegenheit hatten, ein Conclave ju eröffnen und 
ein neues Oberhaupt der Kirche zu erwehlen. Je⸗ 
body im Nov. ſchiene es mit Benedicto XIV. zu 
Ende zu geben. Er wurde mit einer fchweren 
Krankheit befallen, die ihn fo angriff, daß er 
ſchon den 28 Mon. tod gefagt wurde, Jedoch 
es war ein falfches Gerüchte. Er erbolte fich zu 
Ende diefes Monaths dergeftallt wieder, daß man 
ihn gar bald außer Gefahr zu feyn bielte, jedoch 
ben 13 Dec. Abends wurde er aufs neue von einem 
fo gefährlichen Fieber befallen, daß man ihn aber. 
‚ mals verlohren gab und deghalben mit allen Sa⸗ 
cramenten verfahe. Jedoch fein Zuſtand wech⸗ 
ſelte faſt alle Tage ab und er ſchwebte zwiſchen 
Tod und Leben, bis ſichs endlich den zı Dec. mit. 
ihm wirklich zu beflern anfienge, Im Tyan. 1757 
befand er ſich wieder fo gefund, als man wegen 
‚ feines hohen Alters und derer Schmerzen, die er 
ausgeftanden hatte, erwarten fonnte. Alleine er 
hatte das Jahr über fters neue Anfälle von feiner 
Krankheit, die ihn mehr als einmal in Todes- 
Gefahr fegten. Er brauchte die Milch : Eur und 
bielte fich in fo guter Diät, daß er biefes Jahr 
noch überlebte, Indeſſen führten einige vielgel- 
tende- Sardinäle in feinem Namen faft die ganze 
Pabftl, Regierung, morunter Corſini und Ba» 
| lenti, 


— 
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lenti, und nach des legtern Tode Archinto,, die - 
vornehmften waren. Diefer leßtere unterzeichnete 
auch) den 7 Dec. zu Kom im Namen des Pabfts 
Den neuen Handlungs: Tractat, welcher mir der 
Kaiſerinn⸗Koͤniginn in Anfehung der Defterreichiz 
fchen tombarden durch die Unterhandlung des Mey. 
kändifchen Groß» Canzlers, Grafens Ebhriftiani, 
gefchloffen worden. 


Seinen legten Eifer ließ er an dem Werke 
bes P. Berruyer aus, das den Titel, Gefchichte 
des Volks Gottes, führte, indem er ein umſtaͤnd⸗ 
liches ‘Breve darwider unter dem 17 Febr, 1758 
heraus gab, darinn er folches als ein ärgerliches 
und anftößiges "Buch verboth und verdammte. 
- Man hat folches Breve in allen öffentlichen Zei⸗ 
tungen zu lefen befommen. Er Hat aud) aud) 
noch vor feinem Ende durdy ein Breve den Portus 
giefifchhen Kardinal von Saldanha zum Reformas 
tore des Jeſuiter, Ordens im Königreiche Portus 
gall eingeſetzet. — 


Endlich nahete Benedieti XIV. Sterbens. Tag 
heran. Es befiel ihn den 26 Apr. Abends gegen 
9 Uhr eine Unpaͤßlichkeit, worauf man ihn nach 
Mitternacht zur Ader ließ. Den andern Tag 
hatte er einen Anfall von Fieber, Den 28ſten und 
2often befand er fich ein wenig beſſer. Weil aber 
dieſe Befferung wenig Tröftliches verſprach, bes 
ſchleunigte die Dataria ihre Erpeditiones, Den 
.. 2 May bey anbrechendem Tage empfieng er die 
legten Sacramente, wobey der Cardinal Galli als 
Groß-Poenitentiarius fein Amt verrichtete, c 

Da ich 








— — 


ottes ſehr erbauet. Seine letzten Worte waren 
ſo ruͤhrend, daß ſie viele Thraͤnen nach ſich zogen. 
Je naͤher die letzte Stunde herbey kam, je nach— 
druͤcklicher waren ſeine Reden und je erbaulicher 
ſein ganzes Bezeugen. | 
Er war von mittelmäßiger $eibes-Statur und 
Batte in feinen grauen Haaren ein fehr ehrwuͤrdi⸗ 
ge8 Anfehen. Sein liebenswürdiger Character 
leuchtete ihm aus den Augen und aus allen Zügen 
feines Gefichts, welches ftets voller Freundlichkeit 
und $eurfeligkeit war. Er führte eine ordentliche 
Lebens. Art und‘ liebte in allen Stuͤcken die Maͤßig— 
feit. Ob er gleich weder Pracht, noch Hochmuth 
fpüren ließ, erzeigte er fich doch über Die Borzüge 
feiner hohen Würde fehr eiferfichtig. Seine Öot- 
tesfurcht hatte nichts .gefünfteltes, war aber den. 
Grund: Säßen feiner Religion eifriger ergeben, 
als man von feiner Einfiche und Erfahrung ver: 
muthen fonnte. Seine Bermeife waren beißend, 
ob er fie gleich mit einer lächelnden Miene gab. 
Er war in den canonifchen Rechten fehr geübt und 
liebte. den Frieden. Die andern Religions: Ber- 
wandten fahe er mehr. mit Erbarmung ,. als bluts 
dürffigen Haß an, ob er gleich vor die Augbrei- 
fung feines Ölaubens fehr eifrig beforgt war. Im 
Umgarge war er angenehm und gefprächfam, ges 
| ® | gen 
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gen die Armen gutthätig, und in feinen Entfchliefz 
fungen beftändig. Dem fogenannten Nepotifmo: 
war er gar nicht ergeben. und feine Angehörigen 
und Bluts - Freunde hatten fich weiter feiner Vor⸗ 
jüge als der Päbftl. Verwandtſchaft zu rühmen.: 
Auf die Sammlung von Aterehümern wandte er. 
viele Sorge und Koften. Seine größte Luſt fand, 
er in Bauen, daher er während feiner Regierung 
den Glanz der Stadt Kom durch Verbeſſerung 
der alten und Aufführung. neuer Gebäude nicht 
wenig erhöhet und dadurch feinem Namen ein uns 
vergängliches Denfmaal geftifter hat. - 
a * e 


III. 


Die An, 1758 all den Eure; 


paiſchen Hoͤfen angekommenen und 
abgegangenen Geſandten. 


| ' Am Kaiferl. und Königl. Hungari 
ſchen Hofe: 


er oe Feanzöfifche Geſandte, Margvis von 
Stainville, der im Sept. jum Herzog 

von Choiſeul erhoben worden, hatte den 10 Nov, 
zu Wien bey beyden Kaiferl. Mäjeftäten und den 
jungen Kayſerl. Herrfchaften feine Abfchieds : Au: 
dienz, worauf er den ısten diefes nach Haufe ge: 
reifet. Der Herr. von Boyer ift zurüce geblie— 
ben, die Koͤnigl. Franzoͤſiſchen Gefchäffte fo lange 
zu befosgen, big der neue Gefandte, Graf von 
od 5 Chois 
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Choiſeul, der im Dec, ernennet worden,. zu Wien 
„angelanget. a“ I — 

Der Graf von Broglio, ber als Franzoͤſi⸗ 
fcher Gefandter am Koͤnigl. Pohlnifchen Hofe gen 
fanden, Fam den 2ı Febr, nach Wien, reiſete 
aber nach kurzem Aufenthalte von dar wieder nad) 
Haufe. | oe 
Der Braf yon Mahoni ward im Jun. zum 

Spanifchen Gejanpten. ernennet. : Er bat ſich 
bisher. bey dem. Catholiſchen Kantons. in. der 
Schweiz befunden, wo er einige Commiſſiones 
' auszurichten ‚gehabt. Sein Vorfahrer war der 
Graf von Torre Palma, 

Der einige Zeit zu Wien gemwefene Ruffifche 
| — Billieski, kehrte im Febr. wieder nach 

Den 13 Mart. langte ein Tuͤrkiſcher Ge⸗ 
ſandter, Namens Achmeth Effendi, zu Wien 
an, der fein in der Leopoldſtadt zubereitetes Avar⸗ 
tier bezog. Den ır April hatte er bey dem Reichs- 
 Bice» Canzler, Grafen von Colloredo, und den 
ızten bey dem Hof und Staats.Lanzler, Grafen 
von Kauniß, den ızten April aber bey dem Kais 
fer und den ıgten bey der Kaiferinn Audienz, und 
zwar bey den beyden leßtern mit öffentlichem Ge⸗ 
pränge. Den 10 Yun, hatte er bey dem Kaifer 
und. den ıgten bey der Kaiferinn mit eben dem 
Eeremoniel feine Abfchieds : Audienz, worauf er 
. nad) einigen Tagen wieder nach Haufe gekehret. 

Den 5 Det; langte auch ein Gelandter aus 
Algier zu Wien an, der fih Haggi Demetrius 
Marcachinennte, Den ıgten hatte er bey dem 
= | ; | | Reichs: 
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Reichs Vice- Canzler Grafen von Colloredo, 
ſeine erſte Audien;. - 

Den’ 24 Sept. hielte der neue Venetianiſche 
Abgefandre, Ritter Ruszini,. feinen- öffentlichen 
Einzug zu Wien. 

‚Die Reichs: Lehen haben in diefem Jahre 
empfangen: 

ı) Der Herzog von. Modena den 19 San. 
durch Antomum, Brafen von Montecuculi, 
des Malthefer : Drdens Ritter und Modenefifcen, 
gevollmächtigten Geſandten; F 


— Der Biſchoff von Bamberg den 16 Marke 


ge Der Biſchoff von Strabbu, den I Yul; 


11. Am Königl, Spanifthen Hofe: 
Bon dem Königl. Großbritannifchen Hofe 
langte den 8 Sept. der Graf von Briſtol als 
Gefandter an, der ſich bisher in * OQvalitaͤt 
zu — befunden. | 
Der Portugiefifche Geſandte, Graf von Un⸗ 
ham, oder vielmehr Unhao, reiſete nur auf 
einige Zeit nach Haufe, daher er feinen Geſandt⸗ 
fhafts: Poften bald wieder angetreten, | 


11. Am Koͤnigl. Franzoͤſiſchen Hofe: 
Im Sept. gieng der junge Braf von Zins 
fiedel von Warfchau nad) Paris. 
| Der Graf von Sartirana, Koͤnigl. Sar⸗ 
diniſcher Gefandter, hatte den 6 Det. ſeine Ab⸗ 
ſchieds⸗ Audienz, — er wieder Hauſe 
| gekehrt. | in 
on 
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Ton dem Fürftl. Sachfen- Gothaifchen Hofe 
hat fi der Cammerherr von Lichtenftein am 

Sranzöfifchen Hofe einige Zeit-befunden. 

Im Mart. ſtarb der Modeneſiſche Geſandte 

Civia im zaſten Jahre ſeines Alters. | 

Iv. Am “on, — 





Von dem Spaniſchen Hofe hat ſich, an des 
Zerrn von Abreu Stelle, der Graf von Suens 
tes als Sefandser eingefunden, Der bisher Gefand« 
ter am Sardinifchen Hofe gemefen.. 
Den 9 Apr. langte von dem Könige it; reuſ⸗ 
fen der Baron von Kniphauſen als außeror- · 
dentlicher Gefandter an. u 

‚Der Schwedifche Legations-Secretair, Herr 
Wynantz, der ſich einige Fahre zu London befuns 
den, iſt im Jun. nad) Haufe zu gehen genoͤthi⸗ 
get worden. | J— — 
Den 6 Jun. wurde der Secretair Hameler, 

der ſich bey dem Berniſchen Miniſter, Obriſten 
Felles, befand, in Verhaft genommen, weil er 
falſche Banco-Noten gemacht und die Banco um 
2360 Pf. Sterl. bevortheilt hatte. Wie bie 
Gerichts-Bedienten fein Zimmer durchſuchten, 
ſtuͤrzte er ſich zum Fenſter hinaus und brach den 
Halß. 
V. Am Ruſſiſch: Kaiſerl. Hofe: 
Der in Rußland geweſene Geſandte, Ritter 
Sanbury Williams, kam den 26 Febr, über 
Hamburg wieder na) Londen zuruͤcke. 
W Im 
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Im Mart. langte der Grosbritannifdye Ges 
fandte, Herr Reith, zu Petersburg an, der den 16 
diefes bey der Kaiferinn Audienz hatte. 

Den 8 April fam auch ein Türkifcher Geſand⸗ 
ter, Namens Osmann Effendi, zu Petersburg: 
an, der den 12 diefes allda feinen öffentlihen Eins’ 
zug bielte. Man war über fein übermüchiges und 
eigenfinniges Betragen fehr mißvergnügt. Schon 
unterweges hatte er ſich angemaßer, alterley Leute 
benderley Gefchlechts, die fich bey ihm angegeben,‘ 





baß fie im legtern Kriege als Gefangene zur Taufe \ 


gezwungen worden, unter feinen Schuß zu nehs 
men und fie mit anhero zu bringen, ohne fie aus⸗ 
liefern zu wollen; auch wegen einer nich wohl be⸗ 
ftellten Drdre zum Quartier zu Tweer, welches er 
felbft nad) Gurbefinden erzmungen, Die Arretirung 
des Policeymeifter begehret, und als folche gefche« 
ben, verlanget, felbigen am $eben zu ftrafen. Mars 
* deshalben durch die Roͤmiſch ⸗Kaiſerl. und 

anzoͤſiſchen Geſandten zu Conſtantinopel Vor⸗ 
ſtellungen wider ihn am Tuͤrkiſchen Hofe thun laſ— 
fen. Den 28 Sun, hatte er zu Peterhof bey der 
Kaiferinn öffentliche Audienz. Um zu zeigen, was 
die orientalifchen Minifter vor eine Beredſamkeit 


beſitzen, wollen wir die kurze Rebe anführen, die 


der Gefandte bey folcher Gelegenheit an die Kaife« 
einn gehalten, Sie lautete alfo; 

„Mein Allerdurdylauchtigfter, Großmaͤchtig⸗ 
„ſter, Gemwaltigfter, Alergröfter und Allergnädigs 
„fer Herr, der ietzo gluͤcklich reglerende Ottoman⸗ 
„niſche Kayſer, Herrſcher der Meere und Laͤnder, 

„Suiten , Sohn eines Sultan, und or 
Sohn 
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Sohn ei eines Monarchen, Sultan n Muſtapha 
„Chan, Sohn des Sultans Achmeth Ehans, hat 
„iur Motification ſowohl von der glüdlichen Ge⸗ 
„langung Sr. Sultaniihen Majeftät auf. den er. 
habenen Ottomannifhen Thron, melden Se, 
„Maj. vermöge habenden Erb-Rechts und Digni⸗ 
„tät beftiegen, als auch von Dero Hodysandese 
‚herr. Neigung zur Befeftigung und unverrüdten 

„Erhaltung der laut den Tractaten mit Ew. Kate 
„ſerl. Majeftät, der Alerdurchlauchtigften,? Groß; 

„mädhtigften, Allerwuͤrdigſten und. Gtorreichften 
„Kanferiun von allen Reußen abmwaltenden’ auf: 
„richtigen Freundfchaft und vollfommenen Harmo- 
„nie an Em. Kanferl. Maj. Dero Gultanifches 
„Schreiben abfenden, und zu deffen Ueberreichung 
„mich Unterthänigften beftimmen wollen.„,  . 

Den 20 Auguft hatte er zu Petersburg feine 
Abſchieds. Audienʒ. ei 
Den 28 December gieng der General. Wacht. 

meifter, Baron von Tillier, in Roͤmiſch⸗Kay⸗ 
ferl. Verrichtungen, von Bien nach zn. 
burg ab, 


v1 Am Bopmigen und Chur: 


Nachdem der bisherige Franzoͤſiſche Gefand» 
te, Graf von Broglio, den zı Februar zu War 
ſchau feine Abfchieds-Audienz gehabt, und alsdenn 
über Wien nach Haufe gekehrt, fo fand ſich den 20 
der Marquis von Monteuil als neuer Franzose 
fifher Gefandter zu Warſchau ein. Er bat 
fi) bisher am Chur-Eölfnifchen Hofe 
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‚ Der Grosbritannifche Sefandte, Lord Stors 
mont, bat den. Königl. Pohlnifchen Hof nicht vers 
laffen, *) fondern ift vielmehr demſelben nad) War 
ſchau gefolget, wo er ſich noch befindet. 

- Den ı8 Mart, langte ein Tuͤrkiſcher Ge⸗ 
fandter mit 2 Söhnen zu Warfchau an, der die 
Throns · Beſteigung des jegigen Gros: Sultans no» 
tificirte und nad) gehabrer öffentlichen Audien; wie: 
der nad) Haufe kehrte. 

Am Aprik ward ‚der GeneralSieutenant und 
Bice-Gonverneur zu Riga, Wojeikow, an des 
—— jors, Rnös WVelkonsti, Stelle zum 

en Gefandten nach Pohlen ernennet. Er 
* er erſt im November zu Warſchau an⸗ 

Aa 
. Sm April langte der Graf von Harthaufen 
aus Dännemarf, und im May der Baron von 
Hoͤpken aus Schweden zu Warfchau an. 


VI. Am Koͤnigl. Danifchen Hofe: 
Dreer ſeit 2 Jahren an diefem Hofe geftandene 
Schwedifhe Minifter, Baron Unger von 
Sternberg, übergab den 23 Januar fein Credi⸗ 
tiv als — Envoye. 
Bon dem Spaniſchen Hofe wurde der Mars 
quis Pignotelli im Mari. nah) Dännemarf 
abgeſchickt. 

Der Franzoͤſiſche Geſandte, Marquis d’ 
Ogier, hat noch keinen Rapell erhalten. 7 1x 

m 





*) Giehe die neuen Nachr. T. IX. p. 212. 
**) Giehe die neuen Wache. T. IX. p. 413. 
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vo. Am Koͤnigl. Schmedifchen Hofe: 
" Der Ritter Godericke ward zwar von dent 
Grosbritannifchen Hofe zum Geſandten nach 
Schweden ernennet. Alleine der Schwediſche Hof 
ließ durch den Legations Secretair Wynanz den 
24 May ein Memorial bey Hofe üverreichen, 
darinnen wider deflen Abfendung Ka wurde, 
„weil die Reife, Die diefer Ritter fogleich nad) ſei⸗ 
„ner Ernennung zu ‚einem Prinzen gerhan, mit 
„weldyem Se, Schwediſche Maj. feine Connerion 
„haben £önnten, an den Tag zu legen ſchiene, daß 
„die Angelegenheiten Se. Örosbritannifchen Maj, 
„nicht Die einzigen wären, Die er. zu beobachten ha» 
"ben würde, Der Ritter Godericke befand ſich 
ſchon zu Copenhagen, Als ihm der Schwediſche 
Gefandte allda zu verftehen geben mußte, daß er 
feine Reife fortfegen möchte, weil fein Hof ihn 
niche annehmen würde. Der Grosbritannifdye 
Hof war mit diefem Verfahren fo übel zu frieden, 
daß er in der Antwort auf das obgedachte Me 
morial declarirte, daß ein fo gemaltiames und uns 
wöhnliches Verfahren Se. Maj. zu dem Ente 
ſchluſſe gebracht, zutondon weiter feinen Schwedi⸗ 
ſchen Minifter zu dulten ; wiederum auch der Herr 
Wynanz Befehl Friegte, ſich unverzüglich zu ent⸗ 
fernen. Der Ritter Goderick ift indeffen das 
ganze Jaher zu Copenhagen geblieben. 

Der Englifche Obriſt Campbel *) hat in 
Schweden den Geſandtſchafts⸗Charakter nicht ans 
genommen, fondern nur feine Anverwandten dafelbft 

| befucht; 


— — — — 
— — — — — — — 


) Giepe die neuen Nachr. T. IX. p. 213. 
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beſucht; doch mag er unfer der Hand wohl einen 
und-ben andern Auftrag von feinem Hole gehabt 

aben. | 

er Nachdem der Franzöfifche General, Marquis 
yon Montalembert, welcher einige. Zeit unter 
der Schwediſchen Armee Dienfte gethan, zu Ende 
bes Dec, nach der Hiefigen Stadt zurüde gefom» 
men, hat ihn der König mit feinem, mit Diamans 
ten befegten, Portrait befchenfer, Er reiſete hier⸗ 
auf nach Copenhagen , mofelbft aber fein Aufente 
Halt nidje von langer Dauer geweſen. F 
| Den 17, April hatte der Eripolitanifche Bez 

fandre, Mohmud Aga, bey dem Kanzler, Präfie 
denten, Baron von Köpfen, feine Abſchieds⸗ 


Audienj. | | 
vu Am Königlich Preußiſchen Hofe: 


Im April langte der Grosbritannifthe Gene⸗ 
rol-Major York ben dem Könige in Schlefien an; 
Er kam den 25 Mart. in Gefellichaft des Preuſi⸗ 
fehen General. Adjutantens von Marwitz aus En⸗ 
gelland nach Hamburg, und ſetzte uͤber Berlin ſeine 
Reiſe nach Breslau fort. Er folgte dem Koͤnige 
nach Maͤhren, kam aber im Jun. wieder nach 
dem Haag zuruͤcke, wo er ordentlicher Koͤniglicher 
Minifter iſt. | 

. Den ı Dec. lanate ber neue Holländifche 
Oefandte, Here Derelft, zu Berlin an. 


IX. Am König. Bortugiefifchen Hofes 

Der feit etlichen Jahren an dirfem Hofe ges 
ftandene Minifter derer General-Staaten der ver« 
einigten Niederlande, Herr du Boſc de la Cal⸗ 
G.H Nachr. 113 Th. Ce mette, 
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mette, hatte den zo Jun. feine Abſchieds · Aubienz, 
worauf er nad) Holland abgieng. Sein Nachfol⸗ 
ger heiße Johann Bildemeefter, welcher ur 
Hollaͤndiſcher Conſul allhier geweſen. 
Der neue Grosbritanniſche Miniſter heißt 
Eduard Hay und iſt des 1758 verſtorbenen Gra⸗ 
fens von Kinnoul juͤngſter Sohn,der vorher 
——— Conſul zu Liſſabon geweſen. ⸗ 


X. Am Koͤnigl. Sardiniſchen Hofe: 
Der Spaniſche Geſandte, Graf von Fuen⸗ 
tes, hat im Mart. den —— Hof verlaſ⸗ 
fen, und iſt in gleicher Qualitaͤt nach Engelland 
geſchickt worden. An ſeine Stelle wurde der 
Sraf von Torre Palma nach Turin geſendet. 
Nachdem ver Graf von Briſtol nad) Spas 
nien geſchickt worden, hat fid) Jacob Stuart von 
Mackenſie als Grosbritannifcher Gefandter an 
dem Sardinifhen Hofe eingefunden, - 


xl. Am Koͤnigl. Siciliſchen Hofe: 
Der Kaiſerl. Koͤnigl. Geſandte, — von 
Firmian, iſt nach Haufe gekehrt. | 


Xu. Am Paͤbſtl. Hofe: 
Den 13 Mart. langte der Biſchof. von 
Ä Baon, Herr von Bochechouart, ‚als Franzöfie 
ſſcher außerordentlicher Voihſchafter zu Rom an. 
Er reiſete den 9 Februar von Paris ab. Den 
2 Sul. hatte er in dem Conclave bey dem Carbis 
nals Kollegio feine folenne Audienz. 
An eben diefem Tage langte auch der Kaiſerl. 
General, ——— — als Kaiſerl. Koͤnigl. 


außer⸗ 
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‚außerordentlicher, Bothſchafter von Meyland zu 
Rom an, der den 4 bey dem Cardinals.Coflegio 
ſeine ſolenne Audienz hatte. Er gieng nach Cle⸗ 
mentis XII. Wahl und Krönung wieder zuͤruͤcke 
nach Meyland. — —— 
Der Wenetianiſche Botſchaffter, der Ritter 
Correr, bat über die Erhebung dieſes ‚neuen 
Pabfts, als feines Landsmanns, eine große Freude 
XU. In Holandı 

Der Großbritanifche Geſandte, General-Ma- 

jor York, gieng den 24 Februar nach Engelland, 
don dar er eine Reife zu dern Könige von Preufe 
fen tar, aber im Jun. nad) dem Haag zurüce 


fam. | 
- XIV. In Benedig: 

Den 9. Nov. Abends langte der neue Fran— 
zöfifche Geſandte, Margvis von Dürford, an, 

Den 3 Der. bielee der Paͤbſtl. Nunciug 
BDranciforte, zu Venedig feinem öffentlichen Ein. 
zug; und hatte den Tag darauf bey vem Doge und 
Senat folenne Audien;. — 

XV. An den Deutſchen Hoͤfen: 
Den 22 Jan. ſtarb zu Muͤnchen der Grosbri⸗ 
tanniſche Miniſter auf dem Neichs Tage und an 
bem Chur» Bayerifchen Hofe, Herr Onslove 
Burrish, im boſten Fahre feines Alters, Sein 
Eörper wurde zu Augſpurg begraben, s 

Den 18. April hatte der Kayferl. Bevollmaͤch 
tiate Minifter am Würtembergifchen Hofe, Ba⸗ 
ron von Riedt, zu Stutgard ſeine erſie Audienj. 

— Ee⸗2— Er 
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Er ift Kanferl, Kammerherr und der unmittelbar 
ven Reichs · Ritterſchaft Ritter- Hauptmann des Orts 
Ottenwald in Franken. 

Der Ritter de la Touche, hat ſich als Fran⸗ 
zoͤſiſcher Miniſter an den Fraͤnkiſchen und andern 
Hoͤfen befunden. Be 


XVI. Auf dem Reichs⸗Tage zu 
Regenſpurg. 
Den 10. Tu Dr ſich der Brandenburg. An⸗ 
fpachifcheComitial-Gefandte, Herr von. Seeftied, 
u Interims- Führung der Wuͤrtembergiſchen und 
Mimpelgarbifchen Votorum bey Chur-Mayn le 
gitimiret. J —— 
Den Tag vorher verreiſete der Brandenburg 
Culmbachiſche Geſandte, Baron von Roth⸗ 
kirch, nach ſeinen Guͤtern. J 
Im Aug. ſtarb der Bambergiſche Comitlql⸗ 
Geſandte, Baron von Bibra, dem der Hert 
von Schneid fuccedirte. ' nr: / 
Den 16 Auguft verließ auch der Chur⸗Baye⸗ 
eifche Comitlal-Sefandte, Joſeph Maria, Ba⸗ 
ron von Neuhauß, das Zeitliche. 
| Es ftarb auch den 28 September der Fürftl. 
Wormſiſche, Eichftädtifhe und Baaden · Badiſche 
Comitial·Geſandte, Joſeph Caſimir von May 
im hohen Alter. | 
Den 20 November fuhr ber neue Chur⸗Baye⸗ 
eifhe Comittal: Gefandte, Graf von Baum⸗ 
garten, zum erftenmale zu Rache, nachdem er ih 
dey dem Chur: Maynzifchen Reichs. Directorlo 
gewöhnlicher maßen legieimirt hatte. u 


Der Rußiſch- KRanferl. Hofrath, Beorge . 
Heinrich von Büttner, ift 1757 als Reſident 
von feiner Kaiferinn, niche aber als Großfürftt, 
Holftein »Gottorpifcher Gefandter *) zu Regen. 
fpurg angelangt. Denn das Gortorpifche Vorum 
vertritt Der Meclenburgifche Gefandte, Baron 
Teuffel von. Dirkenfee. 
Im November 1758 langte Johann von 
: Simolin als Rußifcyer Gefandter zu Regenfpurg 
an, deſſen Eredentialeg den 5 December bey Chur» · 
Manz dictitt wurden. Ai J 
Daͤniſcher Comitial⸗Geſandter iſt noch bis 
dieſe Stunde der geheime Rath von Moltke, ein 
Bruder des Daͤniſchen Grafens dieſes Namens, 
vormaliger Ober-Hof-Marfchall zu Botha. Sein 
Schmieger- Sohn, der Baron Ludwig Hein⸗ 
rich Bachov von Echt, wurde ihm nur aufels 
nige Zeit in feiner Öefandfchaft zugegeben, hernach 
aber an den Spaniſchen Hof als außerotdentlicher 
Envoye abgefender, | 
XVII. Am Zürfifchen Hofe: 
: Den 26 Januar nahm Herr Bähler zu Con⸗ 
ſtantinopel den Charakter eines Dänifchen außer» 
ordentlichen Enmoye an, nachdem 2 Tage vorher 
etliche Dänifche Kriegs: Schiffe mit den Gefchen« 
fen für dem Öroß-Sultan angelangt waren. Er 
hatte darauf den 26 Februar bey dem Groß-Bes 
zier und den 28 bey dem Groß-Gultan feine erfte 
Audienz, Er hatte zwey Söhne und einen jun« 
Ce 3 gen 
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gen Grafen von Moltfe von ı1. Jahren in feinem 

Sefolge. . —— — 
Der Großbritanniſche GeneralConſul in der 

Barbarey, Herr. Read, iſt im Mart. zu Fetz ge- 

toͤdtet, und wegen ſeiner Verdienſte und anderer 

guten Eigenſchaften gar ſehr bedauert worden. 





LESIZSSZIZZIZESZZZ 

Die Kriegs: Dperafiones der 

Reichs⸗Executions⸗Armee 
| im Jahr 1758. ° 


See fi) der commanbdirende Reichs: Ge 
Y) nal, Prinz von Zweybrüchen, ven 29 
May zu Saag in Böhmen mit dem Corpo des 
©enerals, Grafens von Althann vereiniget 
Hatte, *)gieng feine erfte Sorge dahin, wie erdie 
Preußen aus dem Egrifchen “Kranfe vertrelben 
möchte, in welcher: Abficht'er den General Eſter⸗ 
haſy den 30. May abſchickte, ven General Lus 
finski zu unterflügen. Ben Anrücung diekt 
Trouppen verließen die Preußen bie Boͤhmiſche 
Graͤnze. Es trieb auch der General Uyhaſy dies 
ſelben aus ihren Vorpoſten bey Paßberg, an det 
Grsgebürgiichen Gränge, der General Mitrowoki 
aber fückte den 9 un, bis Frauenftein und Frey⸗ 
berg vor, mußte ſich aber bald wieder — 


*) Siehe die neuen Nachr. T. L. p. io5. 


der Reichs⸗Executions⸗Armee 1758. 439° 
ben. Der General Lufinski hatte indeffen feis 
nen Poften bey Aſch und Adorf, wo ihn den 15 die 
Preußen, die durch den Öeneral Dombale und 
deffen Borsrouppen unter dem Obriſten Veczey 
genöthigee worden, Franken wieder zu verfallen, 
angriffen, aberinicht delogirten. Der Preußifche 
General Fink wiederholte zwar den :9 den Angrif 
ben Aſch, mußte fich aber ebenfalls wieder bis 
Delsnig zurücke ziehen, weil der General Luſinski 
durch den General Eſterhaſy verftärker worden. 
x Mittlerweile hatte der Preußifihe Prinz 
Heinrich den 5 Yun, fein bisheriges Lager bey 
Hof wieder aufgehoben und fidy über Oelsnitz, 
Plauen und Zwidau, wo er den Öeneral Itzen⸗ 
plig mit einem Corpo zurüdegelaffen, in das Lager 
bey Zſchopau gezogen, worinnen bereits feit dem 
6ten diefes der General Huͤlſen mit einem Co: po 
flunde. Der General Dombale rüdte hierauf: 
gegen Hof vor, und lagerte ſich bey Moͤnchsberg, 
der General Luſinski aber poſtirte fich ben Oels⸗ 
nitz, deffen Borpoften fi) bis -Reichenbach und 
gegen Zvidau ausbreiteten. Es fielen zwilchen 
den beyderſeitigen leichten Trouppen fets Fleine 
er für, die aber nicht anmerfenswerth: 
Den 18 ul; mußte der General Itzenplitz 
mit feinem Corpo aufbreden, um den General 
Luſinski von dar zu vertreiben, der aber deflen 
Ankunft nicht abwartete, fondern ſich über Aſch 
nad) Eger zurüde zog. Da auch der Obrift 
Mayer von Marienberg, und der Obrift-tieutes 
nant Wunſch von Annaberg, wo fie bisher ge» 
| Ee 4 ſtanden, 
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ftanden, mit Hinterlaſſung einiger -Eleinen Com⸗ 
mando fich gegen Zwickau gewendet, fielen Die Ge— 
nerals Kleefeld und Uyhaſy in der Nacht zwi⸗ 
ſchen dem 19 und 20 diefe Poiten an, wurden aber 
von dem herbey kommenden Dbriften Mayer mit 
Berluft zurüce getrieben. | 

Den 20 ul. brach der Prinz von zwey⸗ 
bruͤck mit der Reichs: Armee, ben welcher der Ges 
neral von Dretlach den 12 diefes das Commando 
über die Eavallerie übernommen hatte, aus den La⸗ 
gern bey Saag und Laun auf und lagerte fich zwi 
fhen Brir und Bilin an der Bila, der General 
Haddick aber rüdte mit der AvantGarde big 
Toͤo itz und Carwitz vor, wohin Die Armee den 30 
biefes nachrückte, nachdem der General Haddick ſich 
näher an die Saͤchſiſche Graͤnze gezogen, wo er die 
AB;ge ausbeffern lies. Den 22 fam der General 
Luſinski wieder über Afch nach Delsnig, nachdens 
der General Itzenplitz ſich wieder nach Zvickau 
gezogen, der General Dombale aber marſchirte 
den 24 von Hof nach Gefaͤll und ſtellte ſeine Vor⸗ 
poſten bis Schlaitz, Zeulenrode und Graig aus. 
Den 28 mußte der General Haddick nach Stres 
ckenwald und Schönwald, der General Mitrowski 
aber nad Altenburg marſchiren, von dar er bis 
Dippolsmwalde ftreifen lies, aber. felbft den ı Auguft, 
da er das Lager bey Dippolsmalde recognofcirte, 
von einer ftreifenden Parthey gefangen wurde. 
Den 29 Jul. mußte der General Dombale 
won Gefaͤll nach Plauen ruͤcken, und ben General 
Luſinski unterftügen, der bis Reichenbach vor» 
drunge, um den Preußifyen Beneral Itzenplitz, 
— in 
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in Zwickau einzufhließen , der aber diefe Stade 
verlies, als er hörte, daß Dombale in Plauen eins 
gerüdt fen. Den zıftenrückte der Preußifche Ges 
neral Aßeburg und der Obriſt Mayer von Tſcho⸗ 
pau gegen Paßderg, wo der General Kleefeld po⸗ 
Firt ſtunde. Sie trieben zwar deffen Borpoften 
glücklich zuruͤcke, mußten fich aber hernach, da fie 
das ganze Corpo auf dem Hals kriegten, mit einis 
gen Verluſt nah Marienberg zurücke jiehen. Der 
E eift Mayer verlohr hierbey 2 Pferde unter dem 
eibe, N Ze 
Den 2 Auguft wurde der Preußifche General 
Fink aus dem Lager von Tſchopau abgefchickt, ven 
General Dombale, der bis Zwickau vorgeruͤckt 
war, zurücfe zu treiben, der ſich auch ben deffen Ans 
naͤherung bis Reichenbach zuruͤcke zog, nachdem es 
ben 5 mit den Bor: Trouppen, die der General 
Luſinski commandirte, zu einem kleinen Schar: 
muͤtzel gekommen. Jedoch da der General Dont 
bale von neuen vorrückte, verließen die Preußen 
die Stadt Zwickau wieder, die Dombale befegte 
und den General Lufinski nach Sichtenftein vor« 
ruͤcken lies. Da auch in derfelben Nacht die Preufs 
fen Annaberg und Marienberg verließen, nachdem 
fie gehört, daß der General Maquire mie dem 
Corps de Reſerve über Brir und Commotau ans 
ruͤckte, wurden beyde Derter von den: Generals 
Uyhaſy und Aleefeld beſetzt. ee; 
. Den 6 verlies Prinz Heinrich das $ager zu 
Tſchopau und trat mit dem größten Theile der 
Armee den Marfch nad) Chemnig an, von da er 
das tager bey — bezog, nachdem et 
es ein 
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ein Corpo unter dem. General Huͤlſen zu Freyberg 
ſtehen, ein.anderes aber, unter dem Generat Rnob⸗ 
loch. nah Maren vorrücken laſſen. Die Bor 
Truppen der Reichs. Erecutions- Armee breiteten fi) 
darauf nicht- nur in dem ganzen; Erzgebürge und 
in Bogtlande aus, fondern es Fam auch ber Obriſt 
Etvoͤs vom Spienifhen Hufaren-Regimente mit 

60a Mann den 4 Auguft nach Halle, und hub bey 
feinem Durchmarſche zu Merfeburg einen Preußlr 
ſchen Rittmeifter mit 57. Hufaren auf. Der Ge 
neral Dombale rückte bis Zſchopau und Chemni, 
und der General Haddick mit der. Avant-Garde 
ber Armee den ı2 bis Gishübel vor, der General 
Guaſco aber gieng mit allen Grenabdier ⸗ und Ca: 
rabinier-Compagnien bey Tetfchen über die Elbe, 
rücte:bis Schandau vor, und lies allda ben ı7 
eine Bruͤcke über den Strom fchlagen, die der Ge⸗ 
neral Trautmannsdorf mit: einem Corpo bede 
den mußte, nachdem bie ganze Reichs. Armee an 
diefem Tage ihr-tager bey Schönwald und Peters⸗ 
walde aufgefchlagen hatte. EEE: 

Den 20 Auguft gieng Prinz Heinrich mit 
einem Corpo von Dippoldswalde nad) Groß⸗Sed⸗ 
litz gegen Dirna, und fegte ſich daſelbſt fo feſte, daß 

obgleich die Reichs. Armee bey Schatidau, und die 
Defterreichifche Haupt: Armee bey Meißen bie Elbe 
zu paßiren fuchten, er doch feinen Poften ftets be 
hauptete. Er lies‘, um Pirna zu bedecken, den 

Kohlberg befeftigen und mic Canonen befegen, 
mußte aber ben 2aften Sreyberg und Dippolsmalde 
verlaffen, und.feine ganze Macht bey Maren und 
Sebiig zufammen: ziehen. Der General u 
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bale beſetzte die verlaffenen Derter und rüdte bis 
Srauenftein vor, der General Haddick aber bu 
fegte von Gishübel aus die Anhöhen von Pirna, 
worauf alle Corps der Armee, die die Generals 
von Dombale, Kieefeld, Trautmannsdorf, Guaſco⸗ 
und Maquire commandirten, in dieſe Gegend ruͤck⸗ 
ten. Der General Serbelloni traf den 25 die 
nöthigen Anftalten, das berühmte Pirnifche Lager 
einzunehmen, worauf den 27ften die Reichs: Armee 
in daſſelbe gluͤcklich einrückte, da denn der Prinz 
von Zweybruͤcken fein Haupt-Quartier zu Strups 
pen nahm. Indeſſen war auch jenfeit: der Elbe 
der Ibrift Törreck von Schluckenau bis Neuftade 
vorgedrungen, der bis Stolpen, Bifchofswerdeund. 
Bautzen patrouilliren ließ. — | 

Der Prinz Heigrich blieb indeffen in feinem 
ager ganz ruhig. Es erſtreckte fich folches vom 

Kohlberg bis Dreßden. Die Reiche Armee hatte 
fid) fo gelagert‘, Daß der rechte Flügel den König» 
ftein im Rücken hatte, der linfe aber an Kriſchowitz 
reichte. Die Generale Haddick und Rleefeld 
ftunden dem rechten Flügel der Prinz Heinrichſchen 


Armee gegen über, und zwar fo nahe, daß man 


von benden Seiten die Lager überfehen konnte. 
Den 2gften lies er eine Brüde hinter dem Lager 
- fehlagen, um die Communication mit dem jenfeitis 
gen ande zu unterhalten, wo der Obriſt Törreck, 
der durch einige leichte Trouppen verftärfet murde, 
bis Stolpen vorrücen mußte, um auf die feindl. 
Bewegungen längft ver Elbe Acht zu haben, der 
Obriſt Deczep aber ſtund zu Freyberg und Dip⸗ 
poldswalde, um bie Preußen auf diefer Seite zu, 
| beobach⸗ 
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beobachten. Den 2gften ruͤckte der Prinz von 
— mit einem ſtarken Corps gegen die 
Elbe. 
Der Prinz vonʒweybruͤck machte nunmehro 
Anſtallt, das Preußifche Lager zu beſchießen. Nach⸗ 
dem er eine Redoute und Batterie aufwerfen laſ—⸗ 
ſen, fieng man den 2 September an, auf bie Preu⸗ 
‚sen zu canoniren, worauf der Prinz Heinrich fein 
Sagen aufhub, und fich hinter Die Miglig 509, die 
Beltung Sonnenftein aber bey Pirna, unter dem 
Hpriften von Grape befegt lies. Der Prinz von 
Zweybruͤck lies ſolche den 3 auffordern. Als der 
CTommendant fich nicht ergeben wollee, wurde dem 
General von Maqvire die Direction der "Bela 
gerung aufgetragen, der noch dieſen Tag die Trens 
ſcheen eröfnen und 2 Batterien errichten ties. Den 
ten wurde der General Major von Effern mit 
einem Corpo jenfeit der Elbe nad) Lobtitz abgeſchickt, 
wo ebenfalls eine Batterie gegen-den Sonnenſtein 
Aufgerichtet wurde. Um bie Belagerung zu bedes 
&en, mußte diffeit der Elbe der General Haddick 
bis Neutmannsdorf vorruͤcken, und der Prinz von 
Durlach die Poften von Gißhuͤbel und Gersdorf, 
der Wuͤrtembuͤrgiſche Obrifte von Augee aber den 
Kohlberg befegen ; jenfeit der Elbe aber der Obrift 
Toͤrreck bis Refendorf vorrüden, um die Garni. 
fon von Dreßden zu beobachten. Den sten fieng 
man an, die Veſtung von allen 3 Batterien zu bes 
ſchießen, welches mit: ſolchem Nachdruck geſchahe, 
daß der Commendant ſich Abends mit ſeiner Be⸗ 
ſatzung, fo über 1400 Mann ſtark war, zu Kriegs⸗ 
Gefangenen ergab. Der RE 
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Graf von Goisruͤck, der nebſt dem Cöffnäfchen 
General» Major von Nagel und dem General. 
Wachtmeiſter Feuerſtein, welcher uͤber die Artille⸗ 
rie geſetzt war, unter dem General von Ma qpire 
das Commando gefuͤhret, beſorgte die eroberte Fe⸗ 
ſtung, die den 6ten geraͤumet wurde. Man er 
beutete darinnen 38 Canonen und 6 Mörfer; wie 
aud) einen. anfebnlichen Vorrath von Propiant, 
Sourage und Montirungs Stuͤcken. Ä 

Den 7ten-unterredete ſich der Prinz von Jwey⸗ 
brüch zu Böhmen mit. dem Grafen von Doun, 
der mit feiner ganzen Armee ſich auf der andern 
Seite der Elbe genähert harte, Man richtete nun⸗ 
mehro ſein Abſehen auf die Stadt Dresden, die 
aber durch Die Armeen des Königs und des Prinz 
Heinrichs, Davon jener-jenfeit, und dieſer diſſeit 

der Eibe ſich gelagert ‚hatte, genugfam bedeckt 
wurde. Es konnte alſo nicht eher ein Angriff ge- 
wagt werden, als. bis diefe Armeen gefchlagen wor⸗ 
ben. Den ı2ten unterredete fich.der Prinz Seins 
rich mit dem Könige zu Dresden: und den izten 
ber Prinz von Zwepbröch mit dem Feld-Mara 
fall, Grafen von Daun, zu Stolpen, wo dies 
fer mit feiner. ganzen Armee ftunde, welche Unter 
vedung nod) etliche mal wiederholt wurde, Man 
machte zwar. auf Seiten der Reichs. Armee viele 
Bewegungen Mit ben Trouppen und die einzelnen 
Corps ruͤckten von einem Poften zum andern, man 
wollte aber. doch feinen wirklichen Angriff auf die 
Armee des Prinz Heinrichs wagen. °— — 

Dieſer Prinz der bey Pilsnig eine Commu. 
nications » Brücke über bie Elbe geſchlagen und 


fein 
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fein Haupt-Qvartier zu Gamich genommen harte, 
faßte indeſſen den Entſchluß, durch einige Deta⸗ 
ſchements, die er ins Land ſendete, den Feinden 
eine Diverſion zu machen. Den 24 Sept. deta⸗ 
ſchirte er den Obriſt⸗ Lieutenant von Belling mit 
ſeinen ſchwarzen Huſaren uͤber Dippoldwalde nach 
Satisdorff, wo ſich der feindliche linke Fluͤgel en⸗ 
digte. Er gerieth mit dem hier ſtehenden, Pam 
duren und Huſaren in einen hitzigen Scharmuͤzel 
und trieb ſie bis ins Lager, nachdem er bey 40 
Mann getoͤdtet und eben ſo viele gefangen genom⸗ 
men, aber den tapfern Lieutenant von Dibbez ein⸗ 
gebuͤßet hatte. Durch. den ObriſtLieutenant von 
Kleiſt, der das Czekuliſche Hufaren - Regiment 
commandirte,, ließ er den Feinden bey Freyberg 
3o mie Mehl und Hader beladene Wagen wegneh⸗ 
men, worauf er ihn mit etlichen Efcadrons über 
Pönig und Altenburg, wo er durch den Rittmei⸗ 


u fer von Rode das dafige- Magazin. wegnehmen 
‚> und zum Theil verderben ließ, in die Gegend von 
Borna abſchickte, wo er überall: herum. ftreifte, 


viele einzelne Gefangene ‚machte und nachdem er 
ſowohl bey Pönig als Zwickau ganze Commando 
von Defterreichifchen Hufaren aufgehoben "hatte, 
den 7 Det. wieder zurüde kam. u 
Mitlerweile hatte ſich der General Haddick 
den 3 Oct. bey Freyberg poſtirt, wo bisher ſchon 
der General Uyhaſy geſtanden, der nunmehr bis 
Poͤnig vorruͤckte, wo er ihn hernach verſtarkte, 
um denen Streifereyen der Preußen zu wehren. 
Er ließ auch Chemnitz und Zwickau beſetzen. Um 
aber die Communication der Reichs-Armee mit 
| FE DER; | dem 
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dem Erzgebürgifchen Eranfe zu unterhalten, mußte 
der General Kleefeld bey Frauenſtein fich- fegen, 
deſſen Bor-Poften ſich bis Satisdorff, wo ſich der 
linke Fluͤgel der Armee anfieng, ausbreiteten, aber 
von Den Preußiſchen Huſaren fehr- beunruhiget 
worden. Immiittelſt hatte der Feld-Marſchall 
Daun den 5 Det. fein Lager bey Stolpen verlaſſen 
und den Marfih wiederum nad) der. Dber Lauſitz 
angetreten, wohin ihm der König mit feiner Ara 
mee folgte, 
Den 14 Det. 309 fich der Prinz. von Zweye 
Brücken mit dem linken Fluͤgel und: dem Centro 
der Reichs» Armee nach" Gieshuͤbel, wo er auch 
das Haupt. Quartier nahm, der Feld-Zeugmeifter, / 
Landgraf von Fuͤrſtenberg, aber blieb mit dem 
rechten Flügel ih dem Lager bey Pirna ſtehen. 
Man erfuhr noch an dieſem Abend, daß der Graf 
von Daun denfelben Morgen den. König bey Hoch⸗ 
kirchen gefchlagen hätte, weßhalben den folgenden 
Tag ein Danffeft: in dem. ganzen Lager gehalten 
wurde. Immittelſt wurde der General Haddick 
durch den General Huͤlſen den ısten 'genöchiget, 
Freyberg zu verlaffen , nachdem. er nebſt dem an« 
gekommenen General leefeld ſo lange Wider⸗ 
ftand gethan, bis die fämmtliche Fourage und 
Proviant von Sreyberg nad) Chemnig abgeführt 
worden. Den. ıgten gieng der General Huͤlſen 
mit feinem Corps von Freyberg wieder nad) Dip⸗ 
poldswalde zurücte, worauf Haddick den often 
von Waldersdorff twieder nach Freyberg Fam, den 
General Rleefeld aber nad) Pönig und Walvens 
» burg abſchickte, der von dar bis u und 
orna 
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Borna ftreifte, nachdem der. Preußifche .Obrift. 
fieutenant von Rleiſt mit feinem ftarfen Deta- 
ſchement ſich aus diefer Gegend wieder gegen Chem: 
nig gezogen hatte, wo er den ı7ten auf den, von 
Freyberg anrücenden, General Haddick ſtieß, 
mit dem er in einen hitzigen Scharmuͤzel gerieth, 
von ihm aber wegen ſeiner Ueberlegenheit nach 
tapfern Widerſtande genoͤthiget wurde, ſich nach 
Poͤnig zuruͤcke zu ziehen, nachdem auf beyden Sei, 
ten einige .Mannfchaft geblieben. Den zıften 
ſchickte der Prinz von Zweybruͤcken die Gene. 
Yale von Dombale und Wolffersdorff mit eini, 
gen Regimentern zu der Daunifchen Armee ab, 
nachdem der Prinz “einrich in: Anfehung der 

Armee des Königs ein Gleiches gethan hatte. 
Den 1 Nop. langte von der. Daunifchen Ar- 
mee der®eneral Tillier im Lager an, der nad) 
gehaltener Unterredung mit dem Prinzen von 
Zweybruͤck wieder dahin zurüce gienge. Das Ab» 
fehen gieng nunmehro dahin, ſich der Stadt Dres: 
den zu bemächtigen und Die Preußen von der Eibe 
und hernach aus ganz Sachfen zu. vertreiben. Den 
3 Nov. gefchahe des Prinzens von Zweybruͤck 
Aufbruch von Gishübel nad) Lauenſtein, und von 
dar den sten nach Frauenftein, welchem der Land; 
graf von Sürftenberg mit dem Refte der Ar, 
mee nachfolgte. Den 6ten lagerte er ſich auf den 
Anhöhen bey Freyberg, der General Haddick aber 
ruͤckte bis Moffen vor, von dannen er Trouppen 
nad) Keffelsdorff und Meißen abſchickte, der Ges 
neral Kleefeld aber poftirte fich zu®orna. Den 
sten brach der. Prinz Heinrich mit feiner Armee 
" von 
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‚von Gamich nach Bennerich unweit Keffeisdorff 
auf, wobey es zwiſchen vem Defterreichifcyen Ge: 
neral⸗Wachemeiſter von Riedt, der die Arriere, 
Garde mit 4000 Mann angriff, und dem-Preüf. 
ſiſchen General · Major Mayer zu einem Befedjte 
kam, in welchem der erfte mit einem Verluſte von 
200 Todten und Berwundeten, wie auch 52: @e- 
‚fangenen,zum Weichen gebracht wurde: | 
Was darauf bey Dresden, Torgau, Ei⸗ 
‚tenburg Und andern Orten in Sadıfen vor; 
‚gegangen, wollen wir Fünftig erzehlen. 
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Die Kriegs: Thaten der. En- 
gellaͤnder in Africa und zur See 
0.0.0. Am Jahr 1758. 


De Engellaͤnder haben anitzo ihre See— 
—— Mache aufs hoͤchſte getrieben. Alle Ce. 
waͤſſer ſowohl in Europa, als in Oft: und Welt, 
Indien wimmehn von ihren Kriegs : Schiffen und 
‚ihre Flotten fegen alle Kiften, denen fie ſich naͤ⸗ 
hern, in Furcht und Schrecken. Frankreich koͤmmt 
dabey ſehr zu kurz. Es iſt der Engliſchen See. 
Macht nicht gewachſen, daher es uͤberall unterlie— 
‚gen muß. Wenn der Krieg noch einige Fahre 
fortgeſetzt wird, fo verliehret dieſe ſtolze Cröne 
‚nicht nur alle ihre Oft. und Weſt-Indiſchen Eta— 
„bliffements, fondern e8 gehet auch ihre ganze Ma- 
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rine und aller Handel zur See zu Grunde. Was 
ſie an den. Kiſten ihres feften Landes vor Schaven, 
und in Dit: und Weſt Indien vor Berluft erlitten, 
haben wir zu anderer Zeit befchrieben. Itzo wols 
len wir berichten, was fie in Africa und auf der 
offenbaren See verlohren. . Alles diefes ift im 
Jahr 1758 gefchehen; es koͤmmt aber demjenigen 
‚noch nicht gleich, was fie. im folgenden 1759ften 
Jahre gelitten, welches Fünftig erzehlt werden foll, 

Die Vortheile der Engelländer, die fie an der 
Africaniſchen Kiſte erlangt, beſtehen in der Eros 
berung fomobl der Sranzöfifchen Etabliſſements 
am Sluffe Senegal als der Inſel Goeree. 

- Bon der erjtern Erpedition hat der Großbri 
tannifche Hof folgende Nachricht bekannt gemacht: 
Am 9 Matt. 1758: gieng der Capitain Marsh 

mit 2 Kriegs» Schiffen, ı Fregatte, ı Chaloupe 
und 2 Lichters von Plymouth unter Seegel und - 
Batte 200 Mann Marine» Trouppen - unter dem 
Major Maſon und einem Detafchement von dem 
Artillerie: Corps unter dem Eapitain Walker am 
Bord. Den 29 Apr. langte diefe Efcadre auf der 
Höhe des Fluſſes Senegals an Nachdem man 
. den Eingang lange genug unterfuche hatte, 9% 
‚langte man endlich dahin, daß die Eleinen Fahr 
Zeuge und Boote die allda fich findenden Hinder⸗ 
niffe überwanden, indem wegen der Untiefe feines 
‚ron den großen Schiffen, als bloß die Chaloupt, 
- auf den Fuß kommen Eonnte, Der Feind machte 
‚Zwar mit ‚feinen 7 Schiffen, wovon 2 mit 19 Ca. 
nonen bewaffnet waren, ein ſtarkes Feuer; er ward 
‚aber bald genoͤthiget, ſich den Fluß hinauf nie 
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tiriren. Die Marine - Trouppen und Marrofen, 
700 an der Zahl, ftiegen ans and und brachten 


auch die Artillerie mit hinan. Wie fie fich den. 


. folgenden Tag, als den zoften,, in Bereicfchaft 


gefege hatten, gegen Sort-Louis ‚ welches auf 
einer: Fleinen Snfel, obngefehr 12 Engl. Meiten 


von dem Eingange des Fluffes liegt, vorzuruͤcken, 
langten von dem hohen Rathe zu Senegal Depu: 
tirte mit einigen Capitulations » Puncten bey ihnen 


an... Alleine der Capitain Marsh und der Major 
Mafon machten einige Beränderungen darinnen. 
Den 1 May wurden diefelben auf beyden Seiten 


ratificirt. Sie waren folgenden Inhalts: 


* 


ı) Die Forts, Magazine, Schiffe, Waffen, 
Lebens-Mittel und alles, was der Compagnie an 
dem Fluffe Senegal suftändig it, follen den Een 
gelländern überliefert werden ; 

2) Alle Europäer, welche zu ber Senegatli 


ſchen Compagnie gehören , follen nebft ihren eige⸗ 


nen Effecten nach Flankreich transportirt werden, 
die Kaufmanns-Waaren und das ungeprägte Gold | 
and Silber ausgenommen. 

3) Die freyen Mulatten und die Negers blei⸗ 
ben in ihrem Stande; ſie ſollen weder in ihrer Re⸗ 
ligions⸗ Uebung, noch an ihren Gütern gekraͤnket 


werden, und es ſoll ihnen erlaubt ſeyn, ſich hinweg 


zu begeben, wenn ſie ſolches begehren. 
Dieſen Artikeln zuſolge nahm der Major Tas | 


ſon mit den Marine- Trouppen den 2 May von 


Dem Fort Louis Befis, Man fand darinnen 238 


Franzoͤſiſche Officiers und Gemeine, 92 Canonen, 
\ einen ‚anfebnlichen — von Gold und Silber, 


fa | eine 
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eine Anzahl Sclaven und viele Kaufmanns-Waa- 
ren. Man fehägte Die ganze Beute auf mehr als 
200000 Pf. Sterling. Die Engelländer haben 
bey diefer Gelegenheit fich 16 Sranzöfifcher Schiffe 
bemaͤchtiget, welche meiftens ihre Ladung ſchon 
‚am Bord gehabt. Die Beute ift fo anfehnlic) 
‚gewefen, daß ein gemeiner Marine: Soldat auf 
30 Pf. Sterl. zu feinem Antheil befommen, Man 
machte darauf folgende Befchreibung von biefem 

Etabliffement bekannt: J 

Der Fluß Senegal ergießet ſich in den Ak 
-Jondifchen Ocean im ıöten Grad Norder, Breite. 
Verſchiedene Forts bedefen den Eingang dazu, 
befonders das von St, Louis, dasauf einer Inſel 
gleiches Namens erbauet iſt. Es iſt eine Barre bey 
feiner Muͤndung. Die rechte Zeit, ihn zu paſſiren, 
iſt von dem Maͤrtz Monath bis zum Auguſt. Die 
Hollaͤnder haben ſich zuerſt daſelbſt niedergelaſſen 
und 2 Forts angelegt. Die Franzoſen machten ſich 
1687 Meiſter davon. Bier Jahr hernach wurden 
ſie durch die Engelländer daraus vertrieben; dieſe 
aber behaupteten ſich nicht laͤnger als ein Jahr da⸗ 
ſelbſt, ſondern wurden 1693 von den Franzoſen wie⸗ 
der verſagt. Von der Zeit an find fie Meiſter da— 
von geblieben, welches ihnen alles Commercium 
von Cap Blanco an bis zum Fluß Gambia in die 
Haͤnde gab. Die vornehmſten Waaren, die ſie 
daher befamen, beſtunden außer dem Negren. Han 
del in Gummi, Peljwerf, Wachs, Elephanten- 
- Zähnen, Baumwolle, Haute, Goldftaub, Strauß: 
Federn, Ambra, Indigo und Muscus. Weil man 
für die Englifchen Manufacturen eine außerordent- 


liche 
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liche Menge Gummi nöthig hat und die Holländer, 
die es bey den Sranzofen fie fonft damit 
verfehen haben, fo ift foldye Er oberung für die Eng: 
lifche Nation fehr vortheilhaftig. | 
Wenn die Zranzofen fich nur einiger maßen 
hätten halten fönnen, fo würde folche Unterneh— 
mung. fruchtloß abgelaufen feyn. Einige Engli-⸗ 
fche Barken, welche die Zelter; Artillerie und Mus 
nition am Bord führten, wurden an der Barre 
unglüdlicher Weiſe umgeftürzet, fo, daß die Englis . 
ſchen Trouppen 8 Tage lang auf dem Sande und 
in freyer Luft die faſt unertraͤgliche Hitze daſiger 
Gegend ausſtehen mußten. Jedoch zu ihrem Gluͤcke 
haben die Franzoſen ſich nicht im Stande befunden, 
ihnen zu widerſtehen. Es grenzet dieſes Etabliſſe— 
ment an einige kleine Koͤnigreiche, wo ſich die En- 
gellaͤnder die Gewogenheit und Freundſchaft der 
Einwohner gar bald zuwege gebracht, Einer von 
Ihren Koͤnigen, der überaus begierig war, ein. 
Kriegs. Schiff inwendig zu ſehen, wollte ſich nicht . 
gedulden, die Chaloupe zu erwarten, die ihn an. 
Bord bolen follte, fondern fprang mit feiner ganzen 
Hofſtatt in die See und begab fih durch Schwim« 
men an das Schiff, das eine gute Deurfche Meile. 
vom Ufer vor Anfer lag. Man ermwieß ihm auf. 
dem Siffe alle Höflichkeiten und regalirte ihn aufs 
befte, worauf er ans fand zurüce fehrte. Bey. 
feinem Abfchiede von dem Kapitain fagte er zu. 
demfelben; „Es würde ihm fehr-lieb feyn, wenn. 
„der König von Engelland ihn zu befuchen kaͤme 
„und er glaubte, daß er es leicht thun Fönnte, weil . 
„er fo fehöne Schiffe Härte; wenn ich dergleichen 
öf3 „hätte, 
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„haͤtte, fo würde ich keinen Augenblick damit anſte⸗ 
„ben und ich wuͤrde ihm ſelbſt die Viſite geben.,, _ 

- Einige. Zeit nad Eroberung des Fort: touis 
fhicfte der neue Englifche Gouverneur von Sene⸗ 
gal den kieutenant Hamilton mit einem Corps Ma- 
riniers in 3 Chaloupen nad) dem Fort zu Podore; 
fo etliche 100 Engl. Meiten von der Inſel St. Louis 
auf der Kiſte von Senegal liegt. Derfelbe bemädy- 
tigte fich deflefben. Der Commendant erhielt-mit 
der Beſatzung durch Capitulation einen freyen Ab. 
308 und wurde durch eine Chaloupe über, Engel 

land nach Frankreich zurüde gebradht. Man: 

ſchickte auch einen Dfficier mit einiger Mannfchaft 
von Senegal nad) dem Fort St. Joſeph zu Gal- 
lam, welches man gleichfalls in "Befiß nahm, ; 
Die Eroberung der Inſel Boree gefchahe im 
Dee. durch den Commandeur Keppel, der davon 
folgenden Bericht befannt machte: „Ich langte 
„den 28 Dec. Abends mit der Efcadre in der Bay 
„von Goeree an, Den andern Tag frühe ließ ich 
„die Forts und Batterien der Inſel Goeree Durch, 
„meine Schiffe angreifen und nöthigte fie bald zu 
„eapituliren. Der Gouverneur verlangte einem 
„freyen Abzug, welches ihn aber abgefchlagen 
„wurde, worauf die Attagve von neuen angieng. 
„Sie dauerte aber fehr kurze Zeit, weil ſich die 
„Inſel, die Forts und die Garnifon auf Diferetion 
„ergaben, Der Obrift:tieutenant Worge bradıte 
„feine Trouppen auf platte Fahrzeuge und in bie 
„Nähe, eine Landung vorzunehmen, wenn fie nö: 
„thig befunden würde. - Man machte 300 Fran: 
‚sofen und eine. Menge bemaffneter Negers zu 
| *8X „K riegs⸗ 
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„Kriegs: Gefangenen und erbeutete 94 eiſerne Ca⸗ 
„nonen, 4 Moͤrſer, 100 Centner Pulver und viele 
„andere Munition., 

Man hat nody andere Privat: Nachrichten von 
diefer Eroberung zu lefen befommen, worinnen 
folgende Umſtaͤnde berührt werden : daß die Frans 
zofen daſelbſt auf. die Kundfchaft von der Annä- 
berung der Efeadre 3 mit allerley Waaren beladene 
Schiffe ohne Bedeckung nad) Frankreich gefchict; 
daß diefe Efcadre in der Nacht am zoMov. in der 
‚größten Gefahr gemefen, wenn Dunfelheit der 
Nacht an den Klippen des an der Barbarifchen 
Kifte liegenden Vorgebuͤrges Cantin zu ſcheitern; 
daß der Angriff auf die Forts der Inſel Goeree 
3 ganzer Stunden gedauert und auf Engliſcher 
Seite 13 Mann getödtet und 68 verwundet wor— 
den; die Garniſon fen ſchwach gewefen und habe 
mehrentheils aus Kaufleuten und Handwerfern 
beftanden, die daher der Commandeur nach einem 


Sranzöfıfchen Hafen bringen wollen; die Feftungsa 


Werke wären in einem beffern Zuftande gefunden 
worden, als man ſich anfärtglid) eingebilder hatte; 


— 
” 


" man hätte auch noch viele mit den Foftbarften 


Waaren angefüllte Gewoͤlber angetroffen ; Der 
Hbrift Newton wäre zum Gouverneur ber Inſel 


. ernennet worden, der Dbrift: tieutenant WPorge 


aber follte nach Senegal abgehen und allda das 


Gouvernement übernehmen. 

? Goeree oder Goree ift eine Eleine Inſel bey 
Capo Verde in Africa. Sie it überall mit Sels 
fen umgeben und daher von aflen Seiten unzu⸗ 


sänglich ‚ außer einer Eleinen Bucht, welche Dil 
fg nord⸗ 
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nord» oſtlich h jwiſchen 2 Landſpitzen eingeſchloſſen 
liegt. Man kann rings um die ganze Inſel gut 
ankern. Zwiſchen der Inſel und dem feſten Lande 
iſt genugſame Sicherheit fuͤr die Schiffe in dem 
groͤßten Sturme. Dieſe Inſel ward im Jahr 1617 
von dem Koͤnige von Capo Verde an die Hollaͤnder 
abgetreten, die an der Mord. Dit: Seite auf einem 
ſehr ſteilen Berge das Fort Naſſau und: unweit 
Davon ein anderes, das fie das Sort Dranien nenn» 
ten‘, anlegten, welches ihre Waaren: Häufer bes 
Dedte. 4. 1653 eroberten fie Die Enyelländer, und 
einige Zeir hernad) wiederum die Holländer, denen 
die Sranzofen folche 1677 entriffen, die die Forts 
anfangs ſchleiften aber nachher wieder aufbaueten. 
Sie ift fehr klein und unfruchthar;; und hat weder 
Hoiz noch Waffer, außer was in ven Ciſternen ges 
ſammlet wird. Alleine ihre Sage, ihr Hafen und 
ihre bequemen Anker-Plaͤtze machen fie für die 
Etabliſſements auf der Kiſte von Africa ſehr be⸗ 
traͤchtlich. 

Der Engliſche Admiral Osborne hat mit ſei⸗ 
ner Flotte in dem Mittellaͤndiſchen Meere geereu— 
zet und viele Prieſen gemacht. Er lauerte auf den 
Herrn de la Cluͤe der mit ſeiner Eſcadre immer 
noch in dem Spaniſchen Hafen Carthagena lag und 
ſich nicht i in die freye See wagen wollte, weil er 
ſich zu ſchwach hielte. Er hofte daher auf eine 
Verſtaͤrkung, die ihm der Herr duͤ Oves ne zu⸗ 
fuͤhren wolſte, der deßhalben den 19 Febr. mit 
3 Kriegs: Schiffen und 2 Fregatten von Toulon 
auslief. Sobald der Admiral Isborne, der eine 
Verſtaͤtkung von einigen Kriegs: Schiffen erhalten, 

davon 
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davon Nachricht kriegte, richtete ee feinen: Saufiine 
eben: diefe Gegend, um die Vereinigung beyder 
Efcadren zu verhindern. Nachdem ver Herr du 
Ovesne auf der Höhe von Carthagena arigelangr,) 
gab er zwar durd) das verabredete Zeichen dem’ 
Herrn de la Clüe feine Ankunft zu erkennen. Da. 
aber die widrigen Winde diefen: nicht: geſtatteten, 
von Carthagena auszulaufen, um zu ihm: zu ſtoſ⸗ 
fen, creuzte der erftere drey Tage lang vor dem Ha: 
fen, in Hoffnung, daß die Winde fidy ändern wuͤr⸗ 
den. Sie änderten ſich auch wirklich. Alleine ein 
gewaltiger Nord⸗Weſt⸗Wind brachte ihn in der. 
Nacht vom 27 zum 28 Febr. gegen dag Cap: de 
Gatte, wo er am folgeriden Morgen frühe die Eng: 


liſche Eſcadre entdeckte, die mit 14 Schiffen: auf 


ihn loß gienge. Es kam Nachmittags zu einer 
Action, dabey ſtark auf einander canonirt wurde. 
Der Herr du Düesne, der das Schiff le Fou⸗ 
droyant commandirte, befand nach tapfferer Gegen⸗ 
mehr vor gut, fich wegen feiner Schwäche mit ſei⸗ 
ner kleinen Efcadre zu retiriren; aber die Schiffe: 
wurden getrennet und zweye davon fielen den: En⸗ 


gellaͤndern in die Hände. Es waren foldhes das 


Admiral» Schiff le Foudrohant von 80 Canonen 
und 700 Mann und POrphee'von 64 Canonen und: 
500 Mann. Das erfte wurde von dem Schiffe: 
Monmouth, mit welchem e8 etliche Stunden einen: 
ſehr hißigen Kampf gehabt, darinnen daffelbe ſei⸗ 
nen Capitain Gardiner verlohr und 156 Todte: 
und Verwundete bekam, fo übel zugerichtet,, daß: 
es hernach fich an den Eapitain Stanbope, ver: 
das Schiff Schwifrfure commandirte ,. ergeben. 

5 mußte, 


Br 
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more 29 000 Rn 
“ mußte, nachdem ed 200 Todte und Verwundete 
gekriegt. Das Schiff l Orphee war mit dem 
Schiffe Reveege im Gefechte, das ber Capitairt 
Scorr commandirte, dem eine Wade weggeſchoſ⸗ 

fen wurde. 3 verlohr alle feine Maften und 
mußte. fi mit feinem Capitain Derville ergeben, 
als er bey Annäherung mehrer Schiffe, ſich über« 
mannet fabe. | 
Der dere du Dvesne, wurde nebft den ans 
bern gefangenen Franzoͤſiſchen Dfficiers nach Norte 
hampton gebracht, wo fie auf ihr Ehren: Wort 
Freyheit hatten. Den 20 Apr. kamen ſie nach 
Hrford und beſahen die Collegia, Bibliothek und 
andere Merkwuͤrdigkeiten, worauf fie den ı May 
nach Northampton zurüce kehrten. Der Herr du 
Dnesne hat viel Erfahrung und Fähigkeit, und 
weil er ein erefflicher Ingenieur iſt, erachtete man 
niche für dienlich, ihn ans Land zu laffen, als fein 
Schiff nad Gibraltar und er felbft den 14 April 
nach Piymouth gebracht. wurde. Es ift eben der. 
jenige, welcher den Engelländern in America fo. 
vielen Schaden zugefüget hat. | 

- Der Admiral Osborne Fehrte nach ber Action, 
worinnen die Franzofen 400 Tobte und Verwun⸗ 
dete, die Engelländer aber 3006 derfelben bekom⸗ 
men, nach Gibraltar zurüde, ‚mo er um, feine Zus 
ruͤckberufung anfuchte , weil. er fih an eine Glie⸗ 
Der. Krankheit. fehr unpäßlich befand, nachdem er 
einen Anfall. vom Schlage.und an dem einem Auge 
einen widrigen * bekommen. Den 26 Apr 
langte auch der Herr de la Clüe mit feiner Eſca⸗ 
dre quf der Rhede von Toulon von Carthagena an, 

| = | wo 


— 


wo er fo lange durd 
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wibrige m Wind und die fei Feinde, 
lichen, ihm überlegenen, ‚Schiffe aufgehalten wor⸗ 








den. Es hieß hierauf, es waͤre dei ‚Admiral Des; 


-borne: von Gibraltar ausgelaufen . und mit dem. 


Herrn de la Elbe in ein hihiges Treffen gerathen, 


worinnen 4 Stanzöfifche Schiffe erobert, a in Grund, 
geichoflen und die übrigen verfolge. worden; Alleine, 
die ganze Machricht hat fich falſch befunden. * 

Der Admiral Broderick ließ den 2 Apr. mit: 


| etlichen Kriegs: Schiffen von, Portsmouth nach der 


Mittellaͤndiſchen See aus, um den Admiral Os⸗ 


vorne in dem Commando abzuloͤſen. Als er den 


Izten dieſes in die Gegend der Inſel Oveſſant Fam, 


brach ein Zeuer auffeinem Schiffe, der Prinz Geors 


re von go Kanonen, aus, Dadurch es in 
pfiog  Geine wunderbare Errettung er⸗ 


die Luft: 
zehlet der Schiffs. Prediger D. Sharp in einem. 


Schreiben folgender geftallt : | 
: Den 13 Apr. brach ein Feuer in der Cajüte des 
Bootsmanns durch die Nachlaͤßigkeit eines noch 
unerfahrnen Matroſen aus. Die Flamme nahm 


ſo ſchnell uͤberhand, daß in kurzer Zeit das ganze 


Vordertheil des Schiffs im Brande war. Der 
Admiral Broderick und der Capitain Dayton tha⸗ 
ten nebſt den Officiers und Seeleuten alles, mas. 
nüßlich war, das Feuer mit Pumpen und Sprigen 
zu loͤſchen; alleine es war alles vergebens. Cs 
wurden Loͤcher gebohret, das Waffer ins Schiff zu 
faffen,, und die Pulver » Sammer wurde ganz mit 
Waſſer uͤbergoſſen; man warf auch die Pulver- 
Tonnen uͤber Bord, damit das Schiff nicht in die 
uft fliegen ſollte. Da keine Rettung zu hoffen * | 
| un 


⸗ 
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und auch die Kauffarthey⸗Schiffe, welche unter Con⸗ 
von mitgiengen, ſich nicht nähern konnten, weil die 
ſcharf geladenen Canonen nach und nad) loßgien- 
gen, fo begab ſich der Admiral nebit 40 Mann ins 
Boor. Diefes wurde überladen; und da der Admi⸗ 
ral die Gefahr ſahe, daß es umwerfen wuͤrde, wel⸗ 
ches auch bald erfolgte, ſo warf er mit der geſchwin⸗ 
deſten Entſchließung alle ſeine Kleider von ſich und 
ſprung eilend ins Meer, wo er eine Stunde mit den 
Wellen kämpfte, bis er ſich endlich Durch feine Ars 
beit einem Boote näherte, das zu einem Kauffar⸗ 
they: Schiffe gehörte. Der Eapitain Payton und 
D. Sharp warfen ſich gleichfalls ins Meer und- 
wurden von einem Boote aufgenommen, Bon 
denen 745 Perfonen, die fich auf dem Schiffe befuns 
den ‚ find nicht mehr als 260 gerettet worden. D. 
Sharp füget hinzu; daß die Kauffarthey - Schiffe, 
weiche der Prinz George unter feiner Bedeckung 
gehabt, ſich ſehr ſchlecht und unchriſtlich bey dieſem 
Ungtüc verhalten hätten. Er fchreibt, es hättedas 
gefammte Schiffs » Volk gerettet werden können, 
wenn die Kauffarthey- Schiffe alle ihre Boote zu 
Huͤlfe gefendet und den gebuͤhrenden Benftand ge- 
leiſtet hätten. Um bie armen Matrofen hätten fie 
fi) nichts: befümmert, aber mit Auffangung der 
Gänfe, Hühner, Fäffer und Effecten, Die man über 
Bord geworfen, mären fie fehr beſchaͤfftiget gewe⸗ 
fen. Unter denen, welche Davon gekommen, befin- 
det fich ein Matrofe, der, als er gefehen, daß der 
Admiral feiner Kleider ausgezogen, um ſich mit 
Schwimmen zu retten, ihn um Erlaubniß gebeten, 
diefelben anzuziehen; da denn der Admiral zu ihm 
Ä gefagt, 


\ 
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geſagt, Daß er es thun Fönnte, weil er fie vermuch⸗ 


lic) niemals wieder nöthig haben würde. Der Mas 


‚trofe hat fie Darauf angezogen und ihnen fein $eben 
‚zu danken gehabt. Denn als die Chaloupen fich ge. 


nähert und ihn für den Admiral angefehen, find fie 
Burtig auf ihn zugerudert und haben ihn unverzüg. 


lid) aus dem Waſſer heraus gezogen. Der Admis 
ral Broderick hat nad) diefem Unglück feine Flagge 
‚auf das Kriegs. Schiff Glasgow geſtecket und iſt 


gluͤcklich zu Gibraltar angelangt, 


Der Admiral Hardy gieng den 29 Jan. mit eini⸗ 
gen Kriege-Schiffen und einer guten Anzahl Trans. 


port⸗Schiffe von Portsmouth nach Nord America 
unter Seegel, welche darauf die Einfahrt in den 


St. faurentii» Fluß gefperret hat. 
Der Admiral Boscawen kam den 2 Nov. mie 


feiner Efcadre nach Spithead zurücfe, nachdem er 
‚feine Erpedition auf Cap Breton gluͤcklich ausgefüh- 
re. Er nahm ſogleich die Poft und langre noch 


denfelben Abend zu Kenfington an, wo er von dem 
Könige ſehr gnaͤdig empfangen wurde. | 
Der Admiral Coates hatte das Gluͤcke, daß, da 
erden 6 Jan. 1758 auf der Höhevon Cap St. Nico. 
las mit >Rriegs» Schiffen gecreuzet, er fich einer 
Sranzöfifchen Fregat von 36 Canonen bemächtiget, 
welche 11 Rauffarthey- Schiffen, die von St. Domin. 


go nad) Europa abgegangen, zur Bedeckung gedie⸗ 


‚net. Von diefen habe er g erobert, u. eines in Grund 


geſchoſſen, fo, daß. nur ein einziges entrunnen, ‚Er 
hat diefe Priefen glücklich nach Jamaica gebracht. 
Den 2ı October 1757 fiel.auf der Höhe. von Cap 


Francois eine Action für, zwiſchen der Franzöfi- 


ſchen 


- 
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hen Sfeadte des Herrn von Rerfsint, die aus 4 
Rrlege,Schiffen und 3 Fregatten beitunde, (davon 
inber die Kegtere nicht bey det Aition geweſen, weil - 
“fie während derfelben der Kauffarthey⸗Flotte, Die 
| KRerfaint nach) Europa tonvoyiren folte, zur 
Bedeckung dienten,) und dem Englifchen Capitain 
Foreſt, der mit 3 Kriegsſchiffen von Jamaica in 
der Abficht ausgelaufen war, um die gedachte Kaufe 
-farthen- Flotte anzugreifen. Der —* von Ket- 
faint kam dem Letztern plöglidy über ben Hals und 
nöthigte ihn zum Gefechte. Diefer grif den Herrn 
yon Kerfaint mit der größten Hitze an, wurde aber 
nach einem zweyſtuͤndigen fehr bartnädigten Ge⸗ 
fechte gezwungen, mit der größten Geſchwindigkeit 
nach Jamaica zu fliehen. Der Fran joͤſiſche Ca 
pitain lies gleich nad} dem Treffen die Kauffarthey⸗ 
Flotte vom Cap abgehen, brachte fie aus den Ca⸗ 
näfen in die offenbahre See, und ſchickte fie nad) 
Frankreich, wo die meiften Schiffe gluͤcklich an 
langten. | 3 
Den 29 April wurde das Franzoͤſiſche Kriegs⸗ 
Shif le Raiſonable von 64 Canonen und 650 
Mann, dasder Ritter von Rohan commandirte, 
von dem Engliſchen Tapitain Dennis, der das 
Kriegs: Schif Dorfetshire von 70 Canonen gefühe 
set, nad) tapferem Widerſtande erobert und zueiner 
Ptriſe gemacht. Es befand ſich auf der Fahrt von 
Port Louis nach Breft nd. wehrte ſich etliche Stun⸗ 
“den lang, lies ſich auch durch das grauſame Canos 
nen: Feuer des Englifhen Schifs faſt ganz zerfplits 
term und gerfehmertern, auch über 170 Mann todt 
ſchießen, ehe firh der tapfere Capitain mit — 
qui: 
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Equipage ergab. Es würde vielleicht der WE 
. berftand noch länger gedauert haben, wenn ‚nicht 

mehrere Kriegs. Schiffe Herben gefommen waͤren. 
Im April brachte der Englifche Eapitain Rod⸗ 
ney der das Kriegs-Schiff Dublin commandirre, 
‚ ein Scanzöfiih-Of-Indifches Schiff mit einer tei. 
chen Ladung, die über 10000 Pf. Sterl. gefchäge 
wurde, zu Ploymouth auf. Es war diefes damals 
- „fihon das ste Oſt⸗Indiſche Schiff, das den Engel⸗ 
ländern in die Hände fiel. Die Franzöfiche Ma— 
rine litte folchergeftallt bey dem gegenwärtigen 
Kriege fehr großen Schaden. Man hat zu fon« 
don im Auquſt 1758 eine Lifte von den Franzöftfchen 
Kriegsiciffen und Fregatten befannt gemacht, 
welche feit ven ı un, 1755 bis zum 1 Aug. 1758 
durch die Engelländer theils genommen, theils rule 
nirt worden, da denn die Zahl der erftern ſowohl 
als der leßtern jich auf 19 erftrecfet, Leber dies 
ſes hatte man 174 Sranzöfiihe Caper-Schiffe aufs 
‚gebracht, morunter diejenigen noch nicht begriffen 
find, die durch die Englifchen Commißions. Fahrer 

weggenommen worden. 
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Einige jüngft geſchehene merk⸗ 
wurdige Todes⸗ Faͤlle. 
a) im Sept. 1758. | 
1,1 Wibericus Archinto, ver Roͤm. Kirche Car- 
Hey. dinal; Pabſtl. Staats.GSerretarius, Bis 
| — — 
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+84 Canjler der Kirche, und Summiſte der Apoſto— 
liſchen Sthreiben,, farb, den zo0 Sept. zu Nom 
Abends an einem Schlagflulfe in dem boſten Jahre 
. feines Alters und, zten, feiner ‚Karbinals: Würde. 
Er ftammte aus dem vornehmen ‚Menländifchen 
Geſchlechte derer. Grafen von Archinto her, und 
„hatte den. 8 Nov. 1698 das Licht der Welt; erblickt. 
Sein Bater, Carolus, Graf von Archinto, ftarb 
im Dec. 1732 als Grand d’ Efpagne und Nitter 
des güldenen Vließes. Die Mutter hies Julia 
und war des Örafens .Alberici Barbiani von Bel: 
giogoſo Tochter. Er ftudirte zu Cölln am Rhein, 
als fic) fein Oncle, der nachmalige Cardinal und 
Erzbiſchoff zuMenland, Joſeph Archinto, als Nun⸗ 
cius daſelbſt befand. Er kam nachgehends nach 
Rom, trat in den Prälaten-Etand, und ward Po⸗ 
nente della Sacra Confulta. Anno 1739. warder 
als Nuncius nad) Florenz an des Herrn Stoppa- 
ni, jegigen Cardinals, Stelle geſchickt, nachdem er 
‚zum Erzbifchoff vom Nicaͤa gemenhet worden, Bon 
“bier fam er als Nuncius nach Coͤlln und 1746 an 
den Pohlniſchen und Churſaͤchſiſchen Hof nad) 
Drefiden, mo er fi) durd) feine beliebte Auffüh: 
"rung in großer Hochachtung ſetzte, auch 175 die 
Ehre hatte, nicht nur bey der Vermaͤhlung des 
Dauphins mit der Pohinifchen Prinzeßiun Maria 
Joſepha die Trauung, fondern auch bey der An 
funft der neuvermählten Chur. Prinzeßinn aus 
Danern die Finfeegnung zu verrichten. Anno 1748 
wurde er von dem Dabfte nach Breslau .gefchickt, 
um dafelbft wegen der wahren Befchaffenheit des 
Breslauiſchen Bißthums, das. der Königin Preus 
N Gen 
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ßen durch den Grafen von Schaffgotſch beſetzet, 
genaue Erkundigung einzuziehen, damit nach Bes 
fhaffenheit der Sachen die daͤbſti. Corfirmation 
erfolgen koͤnnte. Er reiſete zu dem Ende den 29 
Jan. von Dreßden dahin ab, ſtellte zwiſchen dem 
neuen Biſchoffe und dem Dom⸗ Capiiul eine voll 
Eommene Bereinigung her, und brachte feine Coma . 
mißion‘in wenig Tagen glüctich zu Ende. Den 
6 Febr. reifete er von “Breslau wieder nach Dreß- 
den, nadydem er ſowohl dem Fuͤrſten von Carolath 
als dem Feldmarſchall von Buddenbrock die Viſite 

gegeben. - Den 29 un, 1751 weyhete er die präch« 
tig gebaufe neue Romiſch⸗Catholiſche Schloß⸗ Kir⸗ 
he zu Dreßden ein. Im Nov. 17°3 wurde er 
zum Gouverneur der Stadt Kom ernennt, weß⸗ 
wegen er zurüce berufen wurde. Es veriog ſich 
aber ſein Abzug bis in den Sommer des folgenden 
Jahrs, indem er allererſt den 14 Jun. ſeine Ab⸗ 
ſchieds.Audienz bey dem Könige erhielt, Er bes 
fleidete zwar -Diefe anfehnliche- Bedienung nicht 
lange, ftiftete aber während derfeiben viel Gutes. 
Unter andern ſchafte er nicht nur zum Beſten der 
allgemeinen Sicherheit die Stifletre, wodurch bis⸗ 
her ſo viele Mordthaten veruͤbt worden, ab, ſon⸗ 
dern brachte es auch durch ſcharfe Befehle dahin; 
dag der Poͤbel nicht mehr ganze ; Mächte in den 
Wirthshäufern zubringen dürfte, - Den 5 April 
1756 wurde er zum Gardinal creirt, moraufer ben 
Zen aus des Pabſts Händen den Hut und Pries 
fter« Tittel St. Matthaͤi in Merulano empfienge, 
Geine Erbebung geſchahe auf Nomination des Koͤ. 
nigs Auauſt von Poplen, der beilen Perſon ſeht 

©. Nachr. i13 Th. w Gg hoch 
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| a ſchaͤtzte. Er behielte das Gouvernement den - 

Stadt Kom bis den ı5 Sept. da er es niederlegte, 
und dargegen die hoͤchſt wichtige Stelle eines 
Paͤbſtl. Staats. Secretarii antrat, die er vor Kur⸗ 
zen an des verftorbenen Cardinols Valenti Stelle 
befommen. Gr ward den zoften darauf and) zum 
Dice-Eanzler der Römifchen Kirche und Summi. 
ften der Apoftolifchen Schreiben ernennt, ihm aud) 
die Kommende der Kirdye St. aurentü in Damas 
ſo ertheilet. Im Mare 1757 warb er Protector 
des Ungariſch· Deurfchen Collegii zu Rom, und den 
7 Dec. unterzeichnete er den mit dem Meylandis 
fehen Oroß Canzler, Grafen Ehriftiani, gefchloffe: 
nen Commercien. Tractat. Als darauf den 3 May 
1758 Benedictus XIV. das Zeitliche verlies, hatten 
feine Bedienungen . eines Staats-Secretarii und 
Vice-Canzler ein Ende. - Die Cardinäle giengen 
den 15 May in das Conclave, denen: er aber nicht 
Geſellſchaft leiften Eonnte, weil er ſich am Podagra 
fehr frank befand. Jedoch da fichs bald wieder 
mit ihm befferte, verfügte er fic) den 26ften Abends 
ebenfalls in das Conclave, und hatte ziemliche Hoffe 
nung zur Paͤbſtl. Würde zu gelangen, weil er eine 
ſtarke Parthey hatte, die aber nicht Die Oberhand 
kriegen konnte, weil der Cardinal Rezzonico unter 
den Nahmen Clementis XIII. am 6 Jul. den Apo⸗ 
ſtoliſchen Stuhl beſtieg, der vor den Cardinal Ar⸗ 
chinto ſoviel Hochachtung hatte, daß er ihm ſowohl 
dos Staats. Seecretariat, als. die Vice⸗Canzler⸗ 
Wuͤrde, welche Bedienungen er unter der vorigen 
Regierung bekleidet hatte, von neuen ertheilte, ob 
man gleich kein Exempel wußte, daß ein — 

7, — ecre⸗ 
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Secretarius von dem nachfolgenden Pabſte beftäs 
figet worden wäre, Allein er Eonnte diefen Aeme 
tern gar kurze Zeit vorſtehen, weil ihn der Tod 
nad) etlichen Monarchen unvermutheraug der Welt 
riß. Cr hatte am 30 Sept. feiner Öemopnpeit nad), 
noch alle ordentlichen Depefchen ansgefertiget, und 

wollte Abends gegen 5 Uhr dem Eatbinal Ferrom 
die Bifite gegeben. Er war aber kaum in beffen 
Pallafte angelangt, fo befiel ihn ein fo heftiger 
Schlagfluß, daß er in einer Minute Darauf den, 
Geiſt aufgab. Seine letzten Worte, die er. ben ſol⸗ 
chen Zufalle ſprach, waren: Mein Bott! ich 
ſterbe. Drey Tage vorher war auch) fein Cam, 
mer-Meifter, der Graf Tomafi, geftorben. Er 
murde feiner guten Eigenfchaften und herch, Dun 
litaͤten wegen gar fehr. bedauert, — 
L. Emanuel Pinto von Sonfeca, Groß⸗ 
meiſter des Johanniter Ordens zu. Malta, 
ſtarb im Sept. in feiner Reſidenz zu Valetta auf 
der Inſel Malta im 78ften Jahre feines Alters, 
und ıgten feiner Regierung. Es foll. von ihm 
kuͤnftig in einem eigenen Artikel umſtaͤndlich ges 
‚handele werden, —— 
. Dominicus Antonius, Biſchof von 
Trident, ſtarb im Sept. im zsften Jahre feineg 
Alters, und im 2often Jahre feiner Regierung, - 
Er mar ein‘ gebohrner Graf von Thun. Sein 
Vater, Johann Bigilius, hat ihn mir feiner Ge. 
mahlinn, Johanna, gebohrnen Gräfinn von Wol 
Eenftein, gezeugt. Gr mutbe. den ı Mart. 1686 
geboren, und nachgehends in das Dom⸗Capitel zu 
Teident, qufgengmmen. Anno 1739 den ig Jun. 
2 Gg2 harte 
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e- er das Oluͤcke, zum Biſchof und Fuͤrſten zu 
rident erwaͤhlt zu werden, worauf er den Sept. 
ä.e. die Päbftl. Beftätigung erhielte. Er Friegte 
den 29 May 1748 den Biſchof Leopold Ernft os 
feph von Seccau, gebohrnen Grafen von Firmian, 
zum erften, und nachdem dieſer 1756 vefignirte, den 
Grafen Stanz Selig von Alberti am 6 Mart; 
a. e. zum zweyten Eoadjutor, der ihm nunmehro 
auch als ordentlicher Bifchof zu Trident ſuccedi⸗ 


set bat. tm. 
IV. Maria Anne, Marquiſin von Las 
verne, ftarb ven 16 Sept. auf dem Schloffe Ars 
‚genteau in Brabant in einem Aiter von 57 Jah⸗ 
zen. . Sie war eine gebohrne Prinzeffinn von Ho⸗ 
| — yo ‚, Reichs. Cammer Richter: zu 
eglar, zum Vater. Ihre Mutter, Sophia Leo⸗ 
poldina, gebohrne Prinzeſſinn von Heſſen ⸗Wan⸗ 
fried, brachte ſie den 4 Auguſt 1701 zur Welt. 
Sie wurde nach ihres Vaters Tode den 26 Jul. 
a731 mit Ludwig Ferdinand Joſeph, Marquis von 
Laverne und Grafen von Clairmont, Kaiſerl. Kd« 
nigl. Staats ⸗Rath in den Niederlanden und wirkl. 
Cammerherrn vermaͤhlt, und den 3 May 1733 uns 
ter die ———— Ordens Damen aufgenom⸗ 
men. Anno 1744 erhub Kaiſer Carolus VII. das 
ganze Haus von Hohenlohe⸗Bartenſtein in den 
Reichs. Fürften- Stand, von welcher Zeit an fie den 
Fuͤrſtl. Titel gefuͤhret. Ob ſie Kinder hinterlaffen, 
iſt unbekannt. | 
V. Salomon Sprscher von Bernegg, 
Kaiferl, Koͤnigl. General» Feld» Marfchall - Lieute⸗ 
nannt von ber Infanterie und Obriſter " . 
: 24* e 
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1754 Öeneral. Feld. Marſchall · ieutenant. Im 
Jan,.1757 erhielte er das Hagenbachiſche Infante⸗ 
rie⸗Regiment. Er wohnte ‚darauf dem Feldzuge 
in Böhmen:bey, und befand ſich bey der Arme des 
Örafens von Daun, der das belagerte Prag durch 
diebey Kollin gehaltene Schlacht entfegte, bey wel. 
her ſich der General Sprecher zugegen befand. Er 
commandirte darauf das Grenadiers-Corps bey ber 
Armee; die ſich im Sept, aus der Ober-taufig nach 
Schleſien zog, und wohnte mit ſolchem den 22 
Mov. der Schlacht ben Breslau bey, worauf er 
das Commando nı diefer Stadt ftiegte, die kurz 
nad) der Schlacht den. Defterreichern in Die Hände 
fiel. Alleine es währte nicht lange, fo fand ſich 
ver König von Preußen vor derfelbenein, nachdem 
‚er. den 5 Dec. bie Defterreichifche Armee bey Leu⸗ 
‚then gefchlagen, Die Stadt wurde den ten be⸗ 
‚rennt, und Den 2oten durch Capitulation' eroberf, 
wobey ſich die ganze Beſatzung mit allen darinnen 
— Sg 3 7 befinde 


"ge VE Kinigejüngft geichebene 
beſindnichen Generals, Officiers und Trouppen zu 
Kriegs · Gefangenen ergeben mußte. Dieſes betraf 
auch den General Sprecher, der die Commendan⸗ 
ten! Stelle während der kurzen Belagerung beflei- 
det hatte. "Anno 11748 wurde er ranzionirt und 
beordert ‚za der Reichs · Executions · Armee zu ge⸗ 
Heil, mußte aber, wie wir oben gehört, zu Außig 
unglücticher Weiſe fterben. Man fand nad fei- 
nem Tode 17000 Stüf Ducaren in feiner Cha⸗ 
toulle. Von ſeiner Familie iſt mir nichts bekannt. 
VL Joh. Ernſt Anton Eufebius, Graf 


von Aönigsech -Autendorf, Ehor-Bifchoft zu 


Eolin, Groß Creug des St. Midaelis-Drdens und 
Domberr zu Eoftnig, ſtarb im Sept. zu Coſtnitz 


in einem Alter von 62 Jahren. Er war des heu - 


tigen Grafens von Koͤnigseck⸗Aulendorf leibl. Bru⸗ 
der. Sein Vater, Graf Franz Maximilian, iſt 
ſchon 1710 geſtorben. Beine Mutter, Maria An⸗ 
tonia, gebohrne Graͤfinn von Breuner, brachte ihn 
den 19 Auguſt 1696 sur Welt, u; 
VIE Marie Joſepha, Gräfinn von Als 
tban, ſtarb den 23 Sept. zu Wien im zoften 
Jahre ihres Alters, Sie war eine gebohtne Graͤ⸗ 
finn von Fernemont und hat vorher den Grafen 
Otto von Tranfenberg zum Gemahl gehabt, als 
S den 24 Mov. 1754 mit dem Grafen Michael 
ohann von Althann, Grand d' Eſpagne von ber 
erften Claſſe, Kaiſerl. Koͤnigl. wuͤrkl. geheimen Ra⸗ 
the, und des oberſten Juſtitz Collegii Bice:-Präfl- 
denten, vermaͤhlt wurde, ‚Sie war defien britte 
Gemohlinn, und wird: in einigen Nachrichten faͤlſch⸗ 
lich Agnes Helena genennet, und für des per 
u 
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Ludwig Leopolds von Churfhwand Tochter ass 
gegeben. *) Are Er vn Pr hi — 
VIll. Maria Anna, Graͤfinn von Traut⸗ 
manhsdorf, ſtarb den 24 Sept. zu Wien im bꝛſten 
Jahre ihres Alters. Sie mar eine Tochter George 
Adams, Grafens von Martinig, der als ein groſ⸗ 
fer Minifter am Wienerifchen Hofe den 24 Zul. 
1714 geftorben iſt. Ihre Mutter, Maria Joſe⸗ 
pha, gebohrne Graͤfinn von Spauer, brachte ſie im 
Jun. 1697 zur Welt, Sie wurde 1720 mit Franz 
Sriedrichen, Grafen von Trautmannsdorf, auf Biea 
lau in Schlefien, der aber zu Wien lebt, vermäßle, 
Ob fie ihm Kinder geboren, ift mir nicht befannt, 
-- IX. Die Baroninn von Hochpied, des Ab- 
gefandtens derer Beneral-Staaten von den vereis 
nigten Niederlanden, zu Conftantinopel, Elberts, 
Barons von Hochpied, Gemablinn, ftarb in der 
Nacht vom 12 am ızten Sept. zu Belgrad, einem 
Dorfe 3 Meilen von - Conftanfinopel an- einem 
Schlagfluffe, deren Leichnam hernach nach Pera 
gebracht, und dafelbft in dem Begräbniffe derer 
Ambaßadeurs diefer Nation mit großem Geptän« 
ge. beerdiget worden. 

X. Johann von YWianteuffel, Ruffifche 
Kayſerl. General. Major, ftarb im Sept. zu Cuͤ⸗ 
ſtrin in. Preußifcher Kriegs: Gefangenfchaft at 
feinen Wunden, die er den 25 Aug. vorher in der 
Schlacht bey Zorndorf befommen. Er ftammte 
aus einern befannten Gefchlechte in Pommern ber 
| | Gg4 und 








. *)_ Siehe die neuen Nachr. T. VIIL.P-1073. it. T, 
IX. p. 873. | 
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und ıd. kam a als Ruſſiſcher General- Major ats der 
Armee des Feld. Marfchalls von Apraxin zu fie» 
ben, die 1757; einen Einfall in das Königreich 
- Preußen that,, und dem Preußifchen: Feld: Mar- 
fchall von Lehwald bey Groß⸗-Jaͤgersdorf eine 
Schlacht lieferte, in welcher der General von 
Mannteuffel bleffirt murde, %. 1758. wohnte er 
unter dem General Fermor abermahls dem Feld⸗ 
zuge wider die Preuffen bey, und half Cuͤſtrin 
belagern , welche Veſtung aber der König durch 
Die Schlacht bey Zorndorf .entfegte, in welcher 
unfer Ruflifche General ſehr gefährlich bleſſi— re 
und gefangen wurde, Cr wurde den 16 Sept. in 
der Barnifon - Kirche zu Eüftein beerdiger. Er 
Darf weder mit dem Ruflifchen General, Andreas 
von Manteuffel,, noch mit den beyden Preußi⸗ 
ſchen Generals dieſes Nahmens = Geſchlechts 
verwechſelt werden. 

Al. Heinrich, Graf von Anbalt, Königl. 
Preußifcher Fluͤgel-Adjutant ſtarb den 14 Sept. 
zu Dreßden im 23ften jahre feines Alters. Sein 
Vater war Wilheim Guftav, Erbpring von Ans 
balt. Deffau, der den 16 Der. 1737. geitorben ft. 
Seine Mutter Johanna Sophia, eine gebohrne 
Herrin aus Deffau, brachte ihn den 3 Sept. 1736, 
zur Well. Es ieben noch etliche Söhne und Toͤch⸗ 
fer aus diefer ungleichen Ehe. 

XU, Herr Dury, Königl.-Großbritannifcher 
General: Major der Sinfanterie und Obriſter bey 
der Garde zu Fuß, blieb den ı1 Sept. in der Action 
ben Er. Caſt, unweit St, Malo, als die Engel 
länder elda unter dem Öeneral Bligh and Com⸗ 

mandeur 
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mandeur Home eine Landung thaten. Er harte 
fchon im Jun. vorher der Landung ben Cancale un« 
ter dem Herzog. von Marlborough beygemwohnet, - 

xl. Joſeph Cafimir vor May, Hochfuͤrſtl 
Eichftädeifcher, Bafelifcher und Baaden- Baadi- 
feher Geheimer Kath und Hochfürftl, Wormſi⸗ 
ſcher, Eichftädeifcher und Baaden-Baͤadiſcher Co. 
mitial» Öefandter zu Regenſpurg, flarb den 
28 Sept, in einem Alter von 93 Jahren, Er 
bat fi) von Anfang diefes Seculi an als Comi; 
tial: Gefandter zu Negenfpurg befinden, auch 
dabey viele andere Reichs: Bora geführet, die er 
aber zum Theil wieder aufgegeben. | 

XIV. Stanz Craiſeſtein, ein —— | 
Kaufmann , der fi zu London niederg aßen, 
ftarb den 28 Sept. und hinterließ eine Million 
"Pfund Sterlings , weiches faft 7 Millionen Thas 
der beträgt... Er hatte weder Weib noch Kinder, 
Seine nechften Angehörigen waren zwey Michten 
zu Harlem, die 600 000 Pfund Sterlings erbten, 
das übrige wurde durch Legata vertheilt. 


b) In October 1758. 
. 1 Stiederica Sophia Wilhelmina, Marg⸗ 
graͤfin von Brandenburg: Bayreuth , ftarb 
Den 14 Oct. früh um 2 Uhr zu Bayreuth im soften 
. Jahre ihres Alters. Sie war die ältefte Schwe— 
ſter des ießtregierenden Königs von Preuffen, 
Ir Vater war König Friedrich Wilhelm von 
Preuffen und die Mutter, Sophia Dorothea, ge⸗ 
bodrne Königliche Pringeffin von Großbritantien 
und Churfuͤrſtl. Prinzeffin von Hannover , von 
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welcher fie den 3 Jul. 1709. zu Berlin zur Wele 
gebohren wurde. Der Vater mar damahls- nur 
noch Eron: Prinz, gleichwohl hatte diefe Prinzef 
fin.die. Ehre, daß. ben ihrer Tauffe drey regie- 
rende Könige zugegen waren, nemlich Friedrich IV. 
von Dännemarf,. Auguſt IL. von Pohlen und 
Friedrich I. von Preuſſen. Die Poeten wollten 
. daraus prophezeyen, daß fie -dermahleing eine 
drenfache Krone tragen würde, womit man -auf 
den bamahligen jungen Prinzen pon Hannover 
zielte, der als ein Enkel Königs Georgii I, ein 
vermuthlicher Erbe. der Königreiche Engelland, 
Schottland und Irland war, Alleine fo Kronen, 
würdig Diefe Prinzeilin war, traf doch die.Poetis 
fche Weiffagung nicht ein. Sie wurde indeffen 
unter der Hohen Anffiche ihrer Frau Mutter auf 
das forgfältigfte erzogen und in Sprachen: und 
Wiſſenſchaften fo fleißig unterrichter, dag man 
fie unter Die gelchrten Prinzeffinen zehlen konnte. 
Sie wurde den 20 Nov. 1731. mit dem damapli- 
gen Erb, Prinzen und nunmehrigen Marggrafen 
von Brandenburg» Bayreuth vermählt, nachdem 
ihre jüngere Schivefter, Friderica Louiſe, bereits 
zwey Jahr vorher den Marggrafen von Anfpach 
geheyrathet hatte. 9.1735. ftarb der alte Marg⸗ 
graff, worauf fie durch die Succeffion ihres Ges 
mahls die Titel und Vorzuͤge einer regierenden 
Marggräfin erhielte, Sie hat ein einziges Kind 
zur Welt gebracht, nemlich die Prinzeflin Elifa- 
bech Sriderica, Sophia, welche den 30 Aug. 1732. 
gebohren und den 2ı Febr, 1744. mit Dem regieren 
den Herzöge. Carolo von Winsenftng Güngws 
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verlobt den 26 Sept. 1748. aber wuͤrklich vern vermaͤh⸗ 
let worden. Sie lebet ſeit einiger Zeit: von ihrem 
Gemahle abgefondert, und'ohne Kinder, weil bie 
: einzige Prinzeffin , die zur Welt gebracht ; in jarı 
ter Kindheit wieder verſtorben iſt. A. 1750, bei 
füchte fie nebft ihrem Gemahl den König. Preußis 
ſchen Hof, an welchem fie den 7 Aug. 'anlangten 
und 4 Wochen lang alle ftandesmäßigen Ergoͤtz⸗ 
lichkeiten: genoflen. Als ſie zu Anfang des Sep: 
tembers wieder abreifen wollten, ward fie franf, 
welches ſie nöthigte, bis den 21 Oct. in Berlin zus 
ruͤcke zu bleiben, da: fie allererft ihrem Gemahl, 
der fchon den 6 Sept. abgereifet war, folgen konnte. 
Sie ift feir dent immer unpäßlidy geblieben, ob 
man gleich die beiten Aerzte zu Rathe gezogen, 
Im Det, 1754. ‚begleitete. fie ihren Gemahl nad 
anfreich , um ſowohl durch folche Veränderung, 
als durch die Sur einiger. berühmten Medicorum 
die baufällige Gefundheit wieder herzuſtellen. 
Sie hielten fih 3 Wochen zu. tion auf, von dat 
fie den 27 Nov. zu Avignon anlangten, Hier blieb 
die Marggraͤfin bis ins folgende Jahr, um ihre 
Cur abzuwarten, der Marggraf aber reiſete durch 
Italien wieder nach Haufe, Er fam aber im 
April. 1755. zuruͤcke nad) Avignon und hohlte fie 
von dar wieder ab. Den 17 diefeg langten fie uns 
ter dem Mahmen. des Grafens und der Gräfin 
son der Marf von Antibes zu Schiffe in Genua 
an.. Den 14 May kamen fie über Florenz nad) 
Rom und den 26 nach Meapolis, wo fie an dem 
König. Hofe ihre Aufmartung machten. Sie 
famen ben. 7 Yun, nach Rom Ren von darfie 

Ä den 


‚476: VI inige jüngftzgefchehene 
den zoften wieder abgiengen. und über Loretto, 
Bologna und Venedig im Auguft glüdlich wieder 
zu: Bayreuth ankamen, Sie iſt feitdem nicht 
wieder aus ihrer Fuͤrſtl. Reſidenz gekommen und 
hat ſich ſtets unpäßlich befunden. Sie hatte Das 
Vergnügen, ihre einzige Frau Tochter, die Her⸗ 
zogin von Wuͤrtemberg, im letztern Jahre bey ſich zu 
fehen, „den entſtandenen blutigen Reichs «Krieg 
aber befeufzete fie mit vieler Wehmuth des Herzens. 
AU. Carl Spencer, Herzog von Mark 
borongb , Pair.von Großbritannien, Ritter des 
blauen Hoſenbandes, . Mitglied: des geheimbden 
Raths, General-tieutenant der Infanterie, Grand⸗ 
Malcre der Artillerie und Commendant der Koͤnigl. 
Trouppen in Deutſchland, ſtarb den 20 Her. zu 
Muͤnſter in einem Alter von 52 Jahren. Von ſeinem 
Leben ſoll kuͤnftig ausfuͤhrlich gehandelt werden. 
U Jacob von Reith, Königl. Preufifcher 
General - Feld » Marfchall,. und Chef über ein 
Kegiment zu Fuß, Gouverneur zu Berlin und 
Ritter des ſchwarzen Adlers, blieb‘ den 14 Oct. 
in der Schlacht bey Hochkirchen in der Oberlau⸗ 
ſig. Von feinem geben ſoll kuͤnſtig ebenfals in 
einem eigenen Artikel gehandelt werden. 
IV. Friedrich Franz, Prinz von Braun⸗ 
ſchweig, Koͤnigl. Preußiſcher General⸗Major 
und Chef von einem Regimente zu Fuß, blieb in 
eben dieſem Treffen im 27ften Jahre feines Alters, 
Er war der jüngfte Sohn Ferdinand Alberts, ter 
gierenden Herzogs von Braunſchweig, Kayſerl. 
und des Reichs-General-Feld-Marſchalls. 
Seine Mutter ‚Antoinette Amalia, eine gebohrne 
Prinzef- 
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Prinzejlin von Braunſchweig, fo fich noch. am: $e; 5 
ben befindet, brachte ihn: den 8 Jun. 1732: zu 
Wolfenbüttel zur Welt: Er wurbe, wie alle 
feine Geſchwiſter beſtens erzogen und gab gleich 

in feiner zarten: Jugend denjenigen Helden » Geift 
u erfennen , der. feinem Hochfuͤrſtl. Haufe ange: 
hren iſt. Es bewog dieſes den-größten Helden 
unſerer Seiten, den König Friedrich. von Preuffen, 
der deſſen äktefte Schweſter zur Gemahlin bat, 
ihm das Fuſelier· Regiment zu Geben, d fein 
Bruder, Prinz Albrecht, der am 30 Sept‘ 45. 
bey Sorr in Böhmen geblieben, . gehabt hatte, 
ob er gleich allererft 13 Jahr alt war. Bon’1747. 
bis 1751. hielte er fich meiftens zu Stetin : auf, 
Im März 1751 übernahm er das Commando bey 
feinem Regimente, das fein Standt - Quartier zu 
Königsberg in der Neumark hatte. Im Sun. 
1753. that er eine Reife nach Copenhagen und bes \ 
fuchte den Königl. Dähnifchen Hof, ‚an welchen . 
feine jüngfte Schwefter feit Jahr und Tag als - 
Königin prangte. Im October 1756. ward er e 
General: Major, in welcher Qualitaͤt er ju Ende 
Des, Jahrs mit feinem Regimente in der Obers . 
laufig zu fiehen Fam. Im März 1757. chat er 
unter Dem Herzoge von Bevern feine erften Krieges 
Dienfte und- wohnte. der Unternehmung ‚gegen 
Friedland bey. Den 21 April befand er fich bey 
der Colonne , bie der ietztgedachte Herzog nad) 
Boͤhmen fuͤhtte, und wohnte der Action bey Rei. 
henberg bey, dabey er eine der ftärfften Schan⸗ 
en mit ſeinen unterhabenden Grenadiers erſtieg 
ind behauptete. Er befand ſich den 6 May in 
— | | | der 
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der Schlacht bey Prag, nachdem ſich das Beve⸗ 
riſche Corps mit der Armee des Feld-Marſchalls 
von Schwerin, der in dieſem Treffen ſeinen Geiſt 
aufgeben mußte, vereiniget hatte. Den gten half 
er den Ziskaberg erſteigen und den 2iſten mußte er 
mit ‚feiner Brigade die Armee des Herzogs von 
Bevern, der fich von der Haupt: Armee abge: 
fordert hatte und den Grafen von Daun bey Kol 
fin. obfersiten mußte, verftärfen helffen. Er 
wohnte den 18 Jun. der Schlacht ben, die vor die 
Preuffen nicht allzugluͤcklich ablief, ob fie gleich 
große Tapfferfeit bewiefen. - Unter Prinz befand 
fi bey dem ‚Commando auf dem linken Fluͤgel 
mit befonderen Muth und Standthaftigkeit: - Er 
Fam darauf unter dem Prinzen von Preuffen bey 
Liſſa zu ftehen, und als diefer. den. 17 Jul. nach der 
Oberiauſitz aufbrach , führte er nebft dem Generals 
$ieutenant von Schmettau die Avant Garde, wel: 
he ſich den ı9 Jul. zu Zittau fefte ſetzte, aber in 
der Macht von 22ften zum 23ften die fich aus Die» 
fer Stadt ins Lager zog, von dar man den 27ften 
über Loͤbau nad) Baugen aufbrach, da denn unfer 
Prinz ſich wieder bey der Avant Garde befand, 
Der König, der den 29. felhft bey der Armee an⸗ 
langte, verließ folche im Auguſt wieder und gieng 
mit einem Corpo nah Sachſen, der Herzog von 
Bevern aber Eriegte das Commando über den _ 
Heft der Armee, bey welcher unfer Prinz blieb, 
der den 7 Sept. der Action bey Moys, den 26, der 
feharffen Canonade bey Barsdorf, in der Gegend 
von Liegnitz, und den 22 Nov. der Schlacht bey 
Breslau beywohnte, da die Oeſterreich. Armee die 
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Preuſſen in ihren Verſchanzungen angriff und d fie e nach 
tapfferm Widerſtande über die Oder zuruͤcke trieb. 
Den 5Dec. darauf erfolgte. der herrliche Sieg ben 
Seuchen, wobey der Prinz fein Pferd unter: dem 
Leibe verlohr und am Fuße gequerjcht wurde, Er 
gieng hierauf mit dem Prinzen Morig von Deſſau 
vor Liegnitz, welches mit. Accord. übergieng ; als» 
denn aber mußte er Die Dloquade von Schweid⸗ 
nitz commandiren, da er denn bis in dem Februar 
1758: auf Poftirungblieb, Den 28 Mart. vertrieb 
er die Feinde aus Reinerts, Habelfchwert und ans 
dern Dertern der Sraffchaft Glas, wohnte darauf 
dem Feldzuge in Mähren bey und führte eine 
von den drey . Attaquen in der Belagerung von 
Ollmuͤtz, die aber den 2 Jul. wegen Annäherung 
der Ruffen aufgehoben wurde. Der Prinz com 
mandirte bey dem Ruͤckzuge nach Boͤhmen und 
Schleſien die Arriere Garde. Im Auguft bes 
gleitete er den König nach Eüftrin und wohnte den 
25 Aug, der Schlacht mit den Ruſſen bey Zorn⸗ 
dorf bey, worauf er mit 10000 Mann in die Nie⸗ 
der » aufiß geſchickt wurde, die Defterreicher aus 
Peitz zu treiben Er. conjungirte fid) den 9 Sept. 
bey Sroßenhayn mit der Armee des Königs, die 
den Grafen von Daun nad) einiger Zeit. nöthigte, 
fi) aus dem Lager von, Stolpen in die Gegend | 
von Bautzen zu ziehen, wohin ihn der König mit 
der Arınee nadyzog, der ſich auf den Höhen von 
Hochkirchen lagerte, Hier überfielen Die Oeſter⸗ 
reicher in der Nacht. vom 13. zum 14 Oct, dag Preu⸗ 
fifche Lager, da es denn zu einer fcharfen Action 


Fam, Die unferm Prinzen. das Leben foftete, indern 
| eine 
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eine Canon⸗Kugel ihn am Haupte fo toͤdlich ruͤhrte, 
daß er nad) kurzer Friſt den Geiſt aufgab, nach 
dem er dem Prinzen Carl von Bevern feinen: letz⸗ 
ten Willen eroͤffnet und ſonderlich gebeten, feinen 
Leib in das Erb. Begräbniß feines. Hochfürftlichen 
Hauſes nad) Braunfchweig zu bringen, welches 
auch erfolget, da man ihn von Baugen den 22 Oct, 
abführte und den 14 Nov. mit vielem Gepränge in 
der Herzogl. Grufft beyſetzte. Er wurde von jeber- 
mann megen feiner: vortrefflichen Eigenſchaften zum 
hoͤchſten bedauert. 

IL Aloyſius Foſcari, Patriarche von Ve⸗ 
nedig, ſtarb den 28 Oct. Abends zu Venedig in ei⸗ 
nem Alter von 79 Jahren. Er war ein gebohrner 
- Mobile di Venetia und wurde den 30 Sept. 1679. 
zu Venedig zur Welt gebohren. Nachdem er eine 
Zeitlang ein Eanonicat zu Padua befeflen, ward 
er den 3 Jul. 1731. zum Patriardyen zu Venedig * 
wehlt. Einige ſetzen das. Jahr 1741. 

IV.Maria Violenta Joſepha, verwitwete 
Graͤfin von Daun, ſtarb den 8 Oet. zu Wien 
in einem Alter von 66 Jahren. Sie war eine 
Tochter Paridis Franciſei, Grafens von Papers: 
berg, und wurde den 31 May ı 714. mit Heinrich Reis 
hard Saurentio, Grafen von Daun, Kayſerl. Genes 
vol» Feld: Zeuameiſter nach dem Tode ſeiner er⸗ 
ſten Gemahlin vermaͤhlt, dem fie verſchiedene Kin⸗ 
der gebohren, die ſich meiſtens noch am Leben 

befinden. Sie ward den ı7 Nov. vo 
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m 15 deck. 1758. an dem Mahmenss Tage 
der Kanferin: Königin, langte Abends 
um 8 Uhr der Major und Flügel: Adju⸗ 
ante, Baron von Rotſchuͤtz, als Courier: zu 
Schönbrunn mit der erfreulichen Nachricht: an, 
aß der Feld Marfchall, Graf von Deun, 
en den Rönig von Preuffen, den 14 Det. frühe 
m 4 Uhr in- feinem Lager zwiſchen Baugen und 
ochkirchen überfallen, ‚und'denfelben nach einen 
artnaͤckigten Gefechie, welches bis.rı Uhr Vor⸗ 
nittags gedauert, dahin gebracht haͤtte, daß er 
en Wahlplatz mit einer Menge von Canonen, 
Standarten, Fahnen; vieler Bagage und allen 
‚elten den Kayſerl. Koͤnigl. Trouppen zu über, 
ſſen. Den ıgten folgte der: General: Wacht 
ieifter, Baron von Tillier, mit 24’blafenden 
oftillons: und zwey ihm nachfahrenden offenen 
oft: Ealefchen, auf welchen 28 eroberte Preuſi⸗ 
he Fahnen und 2 Standarten ausgeſteckt waren, 
ver Wien nad) und überbrachte von dem gedady 
n- Held» Marfchall von dem obgedachten Siege 
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bey Hochkirchen eine ausführliche Relation, date 
aus wir einen fummarifchen Bericht mittheilen 
wollen. " 
Machdem ber Graf von Daun. die Preußi⸗ 

fche Armee recognofeirt und befunden hatte, daß 
wenn et: Des Seindes rechten Zlügel über den 
Hauffen „werfen und ſich der dafigen Anhöhen be— 
mächtigen Fönnte, die ganze Armee gefihlagen 
werden fönnte, faßte er den Entſchluß, den Seind 
anzugreifen, zumahl da man merkte, daß der⸗ 
ſelbe ſich in großer Sicherheit befaͤnde. Der An⸗ 
griff wurde ſchon auf den 13ten beſtimmt, alleine 
die Beſchwerlichkeiten der Umwege und des Traus⸗ 
ports der Artillerie machten, daß es bis auf den 
zaten aufgeſchoben wurde. Um den König:in 
Preuſſen deſtomehr irre zu machen, ließ man ſchon 
den uten, die, feinem rechten Fluͤgel gegen uͤber 
befindliche Waldung verhauen und den General 
audon iin die Nähe derfelbep poftiven. Nach» 
dem man die Difpofition des ngriffs. der Genes 
ralitaͤt fchriftlich. gegeben , wurde ſolcher nad) _ 
Wunſche ins Werf geſetzet. Die Colonnen mit 
der, zu dem erften ‚Angriffe beſtimmte, Artilterie 
brachen durch Die befchmwerlichiten Wege und Wal- 

dungen durch und famen um 4 Uhr. frühe: einem 
Flintenſchuß vor den feindlichen Borpoften im aller 
‚Stille an. uUm 5hr geſchahe der wirdliche An, 
griff. Es; mar nod) nicht Tag, als die voraus⸗ 
gehende Avant» Garde und das von dem General 
PB audon- commandirte Corps ſich der feindlichen | 
Werke und des Poftens von Hochkirchen, auch 
der Anhoͤhen ruͤckwaͤrts des feindlichen Lagers in 
| einem 





"auen anfieng , tourde die Infanterie ſchon auf, 
en Anhoͤhen und in des Feindes eigenem Lager 
ingirt. Gleich darauf: griff der Öeneral «Feld. 
eugmeiſter, Herzog von Aremberg, ‚des Fein⸗ 
s Feindes linken Flügel an, und bemeiſterte ſich 
enfalls dev, daſigen feindlichen Redoufen,.- Un— 
zachtet des hartnaͤckigten Widerſtandes, mußten 
e Feinde doch endlich dem kapfferht "Angriffe der. 
ayſerl. Koͤnigl. Infanterle nachgeben, als dieſe 
oß mit dem Säbel in der Fauſt und mit aufge» 
Tanzten Bajonetten ohne Unterftügung der Cano⸗ 
en Die feindlichen Reyhen und Glieder durchbrach,. 
Da der Feind von Hochkirchen und von feis 
em rechten Flügel vertrieben mar, verfolgte die 
vant» Garde denfelben beftändig, fo auch, von 
en Grenadiers aus ‚allzu großer Hiße und. Ber 
ierde zum, Sechten gefchabe, va inzwifchen der 
eind feine Infanterie fermitte, die Avantgarde und 
renadiers zurücde trieb und mit feinen beften 
‚touppen das Dorf Hochkirdyen angriff.. Bey 
lefer "Gelegenheit wurde dag Feuer aus ben Ca: 
onen und dem Fleinen Gewehr ungemein heftig, 
ud).der Feind nach einem dreymahligen Angriffe 
iederum Meifter von einem Theile dieſes Dorfs. 
Sleichwie aber diefer Poften der Sache den Aus; 
hlag geben mußte, fo marfchirte der General: 
Bachtmeifter , Ayaſack, zu Soutenirung diefes 
Ioftens mit 7 Regimentern zu Fuß, wie auch 
en Carabiniers und Grenadiers zu Pferde an, 
yobey das Elericifche Regiment fehr viel litte, 
as Batthyaniſche aber 4 Bahnen eroberte und 
Hz bey 
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bey 308 Gefangene machte. : Mittlerweile der 
commandirende Feld: Marfchall beſchaͤfftiget war, 
dem Feinde den Poſten von Hochkirchen mit Ge⸗ 
walt aus den Haͤnden zu reiſſen, ſtund der uͤbrige 
linke Fluͤgel mir dem Feinde in beftändigem P_ 
Man. dürfte aber jenfeits nicht. eher vorruͤcken, als 
> Hochtirchen gaͤnzlich behauptet war. 


Endlich, retirirte ſich der Feind unter beſtaͤn⸗ 
digem Feuer aus feinen vielen Canonen, nach— 
Dem der. feindliche Feld⸗Marſchall Reith ‚und 
der Prinz von Braunfchweig geblieben, wel⸗ 
chem erſtern der rechte Fluͤgel anvertrauet worden. 
Währender Zeit, daß die Action auf diefer Seite 
fo befftig mar und. der Feind die Cavallerie auf 
ben linken Fluͤgel zum Weichen gebracht hatte, 
die aber Durch den General der Cavallerie, Gra⸗ 
fen Odonell, wieder in Didnung gebracht wur⸗ 
de, mußte der Öeneral, Graf von Lascy, mit 
einem Theil der Grenadierg zu Pferde und der 
Carabiniers in die feindliche Infanterie, fo auf 
unfern. linken Flügel anrücte, einbrechen, wo⸗ 
durch ‚die Sache gar bald eine beffere Geftalt ge= 
wann; wie den folchergeftalt der General Laſcy 
‚nebft dem General» Wachrmeifter von. Tillier 
vieles zu dieſem Siege beytrugen. 


Indeſſen hatte auch der General der Cavals 
ferie, Baron von Buccow, und der Generals 
Feld - Zeugmeifter, Herzog von Aremberg, die 
‚zu forciren gehabten Defileen paifirt und den Feind 
ebenfals unter einem- fehr befftigen euer zum _ 
Weichen gezwungen. Pe bey Weiffenberg ben 
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ende feindliche Corps, ohngeachtet es der Fuͤrſt 
‚on Löwenftein mit feinen Trouppen beobachtete, 
yollte dem feindlichen linken Flügel zu Hülfe eilen, 
er General von Buccow aber ließ fogleich durch 
inige Regimenter unter den Generals, Grafen 
on Zolleen und Bertoni, die Spige Biefes 
eindlichen Succurfes angreiffen und über ben 
dauffen werffen. Der Feind, der fid) uͤberwun⸗ 
en ſahe, wiche immer weiter, und zog ſich auf 
ie hinter ſich habenden Anhoͤhen, fo deſſen Res 
rade bedeckten. Um gUhr ließ das Feuer in 
:iner SHefftigkeit nach und der Feind trat nun 
ollends die Ketirade gegen Preblis an, allwo er 
ih in der Plaine formirte und unter Bedeckung 
siner ganzen Cavallerie jenfeit des dafigen Wafs 
8 ſich Hinüber zog. Um rohr hatte die ganze 
(ction ein Ende. Der General Laudon mußte 
nit einigen Dragoner:Regimentern den Feind 
erfolgen. Wir haben das ganze feindliche Lager 
ebft der Bagage erbeutet. Die feindlichen Res 
imenfer vom rechten Flügel hatten kaum Zeit, 
as Gewehr zu ergreiffen. An Canonen find 
> Stück mit einer großen Menge von Munition 
nd Kriegs » Geräthfchaft erobert worden. Es 
nd verfchiedene Regimenter im Centro, eine Ba» 
uillons von der Reſerve und faſt das ganze Durs 
ichiſche Corps nicht zum Treffen gekommen. 
50 viel man aus denen, auf der Wahlftatt ges 
genen, Tödten urtheilen fan, mag fich der Ber- 
iſt des Feindes mit Inbegriff der Gefangenen, 
zerwundeten und Deferteurs, mwenigitens auf 
000 Mann belauffen. 

54 Die 
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Die % Tapferkeit der ſaͤmmtlichen Generals iſt 
nicht genung zu ruͤhmen. Beſonders haben die 
guten. Veranſtaltungen des General: Feld⸗Zeug⸗ 
meiflers, Herzogs von Aremberg,; und des 
Generals der Cavallerie, Barons von Buccoro 
welche den rechten Flügel angeſuͤhret, nicht. Men 
niger des Generals der ‚Savallerie, (Bra 
von Odonell, fo die ganze Cavallerie des linken 
Flügels nebſt den Saudonifchen: Corps commandie 
ret, und Des ‚General Feldzeugmeiſters —8* 
von Sincere, fa von Anfang bis ans Ende im 
Seuer geivefen , vieles: zu. dem. erfochtenen Siege 
beygetragen, woran auch Die Artillerie, die der 
Obriſt vor Walter dirigirt, guten Antheil ges 
habt. Es haben auch die Grenadiers, welche 
von. den Generals von Siskowitz und. Broune, 
wie auch dem Öbriften, Grafen von Broune 
angeführte worden, ausnehmende Proben: ihrer 
Tapferkeit abgelegt. _ Der commandirende Feld- 
Marfchall hat wegen ber vielen Todren , die auf 
der Wahlftatt ‚gelegen, Abends das alte Lager 
wieder bezogen; die Wahlſtatt ſelbſt aber durch 
die Brigade des Generals, Grafens von Col⸗ 
loredo, nebft den Carabiniers und Grenadier⸗ 
Compagnien befegt. gelaffen, um die Todten zu 
begraben, und die Bleſſirten zufammen zu bringen 
und zu verforgen. Das feindliche eroberte sager 
wurde Preiß gegeben. 

Nach der Lifte, die Derreichifcher Seite von 
ihrem Verluſte ans $icht gefommen, erſtreckte 
fid) folcher an Getödteten und Verwundeten auf 
5914 Mann, worunter fich 350 — 

















—* Toor we“ — 
en Co en er DU r Bi: 
von Duteler „,der Obrifie‘ von dem sosmeni 
ſchen Dragoner — von Tien und. Die, 
Yhrifbr Kieutenants von Oehrling bey Joſeph 
Sherfai, von Zip ben Batipiani un Paleamt 
bey Clerici. Die andern. alle: find nur bleſſirt 
worden, nämlich der Feld. Marfchalls Lieusenant, 
Marquis von Aynſe, die General, Wachrmei. 
ſter, —*2* von Herberſtein, Baron von Sis⸗ 
kowitz, Graf Philipp von Broune und Ba⸗ 
von von Kehbach; die Obriften, Braf von 
Wallis bey Wallis, von Brincken bey Gais 
ruͤck, Baron von Weichs bey Harfch,,, Graf 
Dalentieni bey Clerici und. der Baron Bug⸗ 
netti bey, Darmſtadt; die Obriſt⸗Lieutenants von 
Oros bey Erz⸗Herzog Carl, von Frauendienſt 
bey Carl Lothringen, Schwarz ‚ bey. Heinrich 
Daun, von Haßlinger und sn Argenfole 
bey &ubiwig, Woiffenduͤttel, Baron Baſp bey 
Wallis, Graf von Dam bey Leopold Daun, 
von Ttener bey Gaisruͤck, von. Eymer * 
Harſch/ Graf von Kodron bey Zweybruͤck, und 
Prinz von Sachſen Coburg bey Anſpach; und 
die Obriſt, Wachtmeiſter, Prinz’ von: Naſſau 
bey Gelbay, von Reſſel bey Carl Lothringen, 
P Huvettier bey $os Rios, d Heſſele und Graf 
von Thurn bey Gaisruͤck, Ubelli bey Thürbeim, 
von Link bey Niclas Efterhafi, Subani bey Hal- 
ler, Lucdovosti bey Anfpach Litaſſy bey Caroli 
and von WPeißmann, Flügel-Adjutant. Der Ges 
* WMergvis Winde, ift gefangen .— 


* 
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4901. Schlacht zwiſchen den Oefterreichern 
"Der Preußifche Bericht von der Schlach 
bey Hochkirchen lautete älfo: - -- a! 





„Das Corps des Königs war den 2 Sept. 


aus dem Lager bey Blumberg aufgebrochen und 
vereinigte fic) den gten bey Großen-Sayn mit der 
Armee ‚ welche unter dem Marggraf Carl aus 
Schleſien gefommen war. Den ıoten marfchir« 
ten wir gegen die Anhöhen zwifchen Morigburg 
und Dresden, morauf wir uns bey Schönfeld 
fagerten. ° Der Feind flund in dem Lager bey 
Stolpen und hatte ben General Laudon nad) 
Fiſchbach abgeſendet, von dannen derfelbe den 
ıöten durch den General Retzow vertrieben wurde. 
. Man befam obngefehr 300 Gefangene vom Feinde, 
Der General Retzow rückte in das Lager bey Fifch- 

bad), worauf unfere Armee eine Bewegung zur 
Linken machte und nad) -Rammenau- marfchirte, 
Diefe Bewegung nöthigte den Prinzen von Durs 
lady, nad) Baugen zu ruͤcken. Zwey Tage nach⸗ 
ber wurde der General Laudon von einer Anhöhe, 
bie wir befegen wollten, vertrieben, und wir la= 
gerten ung bey Bifchoffswerde. Der Feld⸗Mar⸗ 
fhall Daun bielte vor rathfam, zur Rechten zu 
marfchiren und er lagerte fich in den Gebürgen 
bey Bitten. Der König hatte bereits den Poften 
zu Bausen durch den General Retzow einneh⸗ 
men laflen; und auf die feindlichen Bewegungen 
marſchirte unfere Armee dahin, da inzwifchen der 
General von Retzow bis Weißenberg vorruͤckte. 
Der Prinz von Durlach hatte ſich auf den An 
höhen von Arnedorff geſetzt und der Selb - Mars 
ſchall Daun befand ſich in dem Sager — 
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Die Armee des Königs marfchirte nad) Hochfir- 
chen, von bannen felbige Die Defterreicher vertrieb 


und ſich auf den Anhöhen fegte, die ſich von Hech· 
kirchen gegen Guͤditz erſtreckten. 


„In der Macht vom ızten auf den ı4ten ließ 
der Feld⸗Marſchall Daun unfern rechten Fluͤgel 
angreifen, und da außer der außerordentlich dun⸗ 
keln Nacht ein fehr dicker Mebel fiel, fo fchlichen 
fid) die Panduren, nachdem fie unfere Frey» Bas 
taillons, welche ganz an der äußerften Spige un. 
ferer Tlangve ftunden,, delogirt, in das Dorf 
und fteckten jfolches in Brand, ‚wodurd) die Bas 
taillong , weldye die Flanqve gedeckt hatten, genoͤ⸗ 
thiget wurden ‚ ihren Poſten zu verlaſſen und ſich 
aus dem Dorfe zu ziehen. Die Oeſterreicher ver- 
fuchten zwar zu wiederholten malen durch gedach⸗ 
tes Dorf zu pafliren, fie wurden aber fowohl von 
unferer Infanterie als Cavallerie zurücfe getrieben. 
Zu gleicher Zeit wurde der General von Retzow 
von dem Prinzen von Durlach angegriffen. 
Nachdem er aber den Feind zurüce gefchlagen 
und 300 Gefangene gemacht hatte, fo vereinigte 
er ſich wieder mit der Armee, deren linker Flügel 

u eben der Zeit angegriffen wurde, da felbiger 
Befehl erhielte, den rechten zu verftärfen, fo auch 
gefhahe, und es blieb nur das Bataillon von 
Kleift zurücte, welches, da es fich zu weit gewagt 
hatte, um den Feind zu fehlagen, nicht wieder 
zur Armee ſtoßen konnte und gezwungen wurde, 
Das — zu Reden... 


„Der 
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„Der Poſten des rechten Fluͤgels iſt von ball 
z Uhr an bis um 10 Uhr behauptet worden, da die; 
Armee Befehl erhielte, ſich zuruͤcke zu ziehen. Der 
General Betzow hat ſich mit derſelben vereiniget, 
und ſie haͤlt gegenwaͤrtig den Poſten von Biertitz 
und Dobreſchuͤtz beſetzt. Wir haben den Feld 
Marſchall von Keith und den Prinzen Franz 
yon Braunfchweig , die wir nicht genung be⸗ 
dauern fönnen, verloren. Der Fuͤrſt Moritz 
von Anbalt ift verwundet worden und in die 
feindliche Kriegs: Gefangenfchaft gerathen, als 
er fich nach Bautzen in einer Caroffe bringen laffen 
wollte. Der General von Geiſt ift am Arme 
und der Öeneräl von Rrockow von den Türaf- 
fierern an der Schulter bleffirt worden. ‘Der 
Koͤnig, der Marggraf Carl und alle Gene: 
vals, fo ſich dabey befunden, haben theils Con⸗ 
tufionen befommen, theils find ihre Pferde ver 
wundet worden. Wir koͤnnen unfern Verlu 
nicht genau beflimmen, fo viel aber ift gewiß, daß 
ſich folcher nicht über 3000 Mann beläuft, Die 
Macht hatte die Regimenter auf dem rechten Fluͤ— 
gel verhindert, ihre Zelter abzufchlagen, melde 
uns ſehr beſchwerlich geweſen und folglich verloh⸗ 
ren gegangen find. Alleine dieſes find Ungluͤcks 
fälle, die'bey dem veränderlichen Gluͤcke — 
zuweilen unvermeidlich find. Wir haben ohnges 
fehr 500 Defterreichifche Gefangene gemacht, wor; 
unter fich der’ General, Wargvis von Vittele⸗ 
ſchi, befindet. - Man kann diefer Relation noch 
mit Örunde beyfügen, daß der dißeits angegebene 

.  Berluft 












und Preußen bey hochtirchen 0, usa 
—* ſich ſehr vermindert; nachdem die Ber 
laufenen ſich in großer Anzahl wieder eingefun⸗ 
den; da hingegen es gewiß iſt, daß der ſeindliche 
Deu weit höher gebt, als der unſtige, 


Nach diefer Action rückte der Koͤnig mit der 
—* in das Lager bey Dobbreſchuͤtz, wo er bis 
den 24 Det. ftehen blieb und indeffen den Prinz 
Heinrich mit 7000 Mann an fid) zog. Er brach 
alsdenn mit einem ftarfen Corps nad) Schlefien 
auf, um die von den Defterreichifchen Trouppen 
befagerte Feftung Neiß zu entfegen. Won diefer 
Belagerung Eriegte man Preußifcher Seits ein 
Diariim zu fehen, daraus wir das vornehmite 
anführen wollen. 


Den 4 Aug. fieng der Defterreichifche General 

von der Cavallerie, Wgrgvis von Pille, an, 

die Feſtung Neiß von der Seite nad) Neuftade 

einzufehließen, die Seite aber nad) der Citadelle 
blieb noch frey, und hiermit wurde continuiret, bis 
ben. 30 Sept, da der Öeneral- $eld. Zeugmeifter, 
Brot von HDarſch, ſich mit dem Billifchen Eorps 
conjungirte und das Commando übernahm. Den 
3 Dct. wurde die Stade und Feſtung mit 20 000 
Mann von allen Seiten eingefchloffen und. das 
Haupt- Dvartier 'unfangs zu Stephansdorff und 
bernac) zu Giesmannsdorff genommen. Den 
sten wurden Redouten aufgeworfen und mit Felds 
ſtuͤcken befegt, durch die Bauern und Soldaten 
aber viel Faſchinen, Schanz Körbe, Breter und 
ander Schanzzeug herbey geſchafft. Den zoren 
angten nod) etliche Bataillons im Lager an, * 
| Zn | 


\ 
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in den folgenden/Tagen mehrere nachkamen, die 
Die Armee: verftärften. Den 2often langte viele 
Artillerie und Munition an. Den 26ften fieng 
man an, fowohl auf eine Schleufe, als auf einige 
Außenwerfe ftarf mit Canonen und Bomben zu 
fielen, um beyde zu ruiniren, man ließ auch den 
Border. Graben (Avantfoſſe) durch die Croaten 
viſitiren, fie wurden aber mit Canonen und Elei« 
nen Gewehr übel empfangen und zurüce gejagt, 
die Schleufe aber wieder repariret, und die ers 
richteten Batterien demontirt; da aud die Des 
lagerer in der folgenden Nacht dem Bombardier. 
fort gegen über eine ftarfe Kedoute aufmarfen, 
auch eine neue Batterie errichten wollten, wurde 
von der Citadelle und den übrigen Werfen faft 
alles wieder ruinirt. Den 27ften feßten die Bes 
lagerer ihre Batterien wieder in den Stand und 
continuirten ihr Feuer, ‘ Den 28ften richteten fie 
ihr größtes Feuer auf die Stadt, thaten aber 
wenig Schaden , doch wurde dieſe Nacht die Pa- 
rallele völlig gemacht ,‚ mit welcher man auf 200 
Schritte von dem verdeckten Wege von der Litas 
belle kam. Man machte auch eine große Re- 
doute unten an dem Garnidelberge, verlohr aber 
Durch das Feuer aus der Seftung viel Volk. 
Den 2gften wurdeauf beyden Seiten ftarf gegen 
sinander gefeuert und, befonders Denen Belagerern 
vieles an ihren Werfen zu ſchanden gemacht, mit 
deren Ausbefjerung fie ſich aber ohne Linterlaß be« 
ſchaͤfftigten, und die Belagerung mit großem Ernft 
fortfegten. Den ı Nov, hörte man, daß der Koͤ⸗ 
nig von Preußen mit einem ſtarken Corpo aus 
der 


und Preußen bey Hochkirchen, sc. 495 
der Lauſitz nad) Schlefien aufgebrochen fey._ Man 
führte daher viele Canonen und Mortiers von 
den Batterien ab und ſchickte fie mit vieler Mus 
nition bey Klumpenau über die Neiße, ließ aber 
die Arbeit an den Approfchen und Redouten bes 
ftändig fortfegen, um denen Belagerten nicht mera 
fen zu laflen, daß man vorhabens fey, die. Bela⸗ 
gerung aufzuheben. Man fuhr die folgenden 
Tage mit Abführung des groben Gefchüges, der 
Munition und Bagage beftändig for. Den 
4 Nov. Nachmittage marfchirten die Belagerer 
bis auf ein ftarfes Corps, das in dem Lager ft 
ben blieb, in 3 Colonnen ab und giengen.den sten 
bey Klumpenau über die Neiße nach der Gegend 
von Ziegenhalß. Man bebielte die Approfchen 
und Redouten immer noch ſtark befegt, melches 
den Commendanten, General von Treskau, be» 
wog,’ diefen Machmittag um 2 Uhr mit einem - 
Detafchement einen Ausfall thun zu laffen, wel 
ches fo gut von ftatten gieng , daß der Bayerifche 
Hbrifte, Wargvis von Graviſy, nebit 3 Capi⸗ 
taing, 3 Lieutenants, 1 Faͤhndrich und 451 Unter⸗ 
Officiers und Gemeinen zu Kriegs» Gefangenen 
gemacht und bey 60 Mann getödtet wurben, man 
auch 8ı Deferteurs kriegte. Den 6 Mov. frühe 
um ı Uhr verließen die Defterreicher ihre Appro« 
ſchen und huben die Belagerung völlig auf. Sie 
binterließen viele 1000 Bomben, Canon-Kugeln, 
Hand. Granaten nebft andern Belagerungs - Ge« 
rärhe, Davon der Artillerie Obrift Mieerkan, 
der in der Feſtung lag, eine Sperification be 


kannt machte. 
Die 


496 1.Schlacht zwiſchen den Oeſterreichern 
Die Urfache von der Aufhebung diefer Bes 
Yagerung war die Annäherung Des Königs in 
Preußen, davon aus dem Lager des Öenerals, 
Srafens von Harſch, unterm 8 Nov. ſolgen⸗ 
He gemeldet wurbe: | 
2 Raum: fiengen wir unfere Arbeiten vor Neiß 
recht an, fo lief die verficherte Nachricht ein, Daß 
der König von. Preußen gegen Lauban im Mara 
ſche ſey. Der Graf von Harſch hielte fuͤr rath⸗ 


— fa, die ganze große Artillerie abzuführen und 


die Munition zurüde zu ſchicken. Da wir den 
‚sen hörten, daß bie feindliche Armee, von Sauer 
“aufgebrochen fen, nahmen wir eine andere Stellung 
bey Gismanusdorff, ſo, daß wir gegen Schweid⸗ 
ig bin, Fronte machten; und 15 Bataillons bes 
hielten ihr Lager nad) der Eitadelle zu. Den 6ten 
ötieben wir in diefer Stellung. Drey Bataillons 
blieben nebft 200 Pferden, die fie unterflügten, 
in den Tranfcheen., Nachmittags um 3.Uhr tha⸗ 
ten die Velagerten, welche durch einige Deſerteurs 
von unferm Zuftande benachrichtige worden , eis 
men Ruisfall und drungen auf unfern linfen Fluͤgel 
Am die Treuſcheen hinein und nahmen den größten 
. Theil des Bayerifchen Bataillons, Das fic) dar 
“innen befand, nebft dem commandirenden Obri⸗ 
sten Graviſi gefangen. Der Seind zog fich auf 
Das eilfertigfte zurüce, ebe mehrere Trouppen 
‚erben fommen-fonnten, Bier hundert zu Pfer- 
de, welche zugleich aus der Stadt famen, fielen 
auf unfere Piqvets. Die beyden erften Efcadrons 
som Feinde wurden über den Hafen geworfen, 
Alleine da fie durch zwey andere unterſtuͤtzt wurden, 
| wuͤrde 
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würde -# Abfiche, von Hinten zu in bie 


Trenfcheen zu fallen, gelungen feyn, wenn niche 
200 Ulanen unter dem Obrift Renard eben zu 
rechter Zeit angelanget, die fie bis an die Stade 
verfolgt, woben fie 30 Gefangene gemacht. Sn 
der Nacht vom 6ten zum 7ten madıte man die 
Trenſcheen leer. Man ftecte die Zafchinen und 
Scyanzs Körbe in Brand und da die ganze Bas _ 
gage der Armee voraus weg war, fo paflirte die⸗ 
felbe die Neiß und fam nad) Ziegenhals, wo fie 
ſich fagerte. Kurz darauf vernahm man, daß 
der König noch denfelben Tag zu Franfenftein 
und den gten vor Neiß angelangt fey. Unſere 
Armee wird bald aus einander gehen, Das Corps 
unter dem General de Ville bleibe in Schlefien, 
Das aber unter dem Öeneral von Harſch gehet ver⸗ 
muthlich über Freywalde und Grulich nach Boͤh⸗ 
men. Den 7ten ift auch der General von Kdied: 
mit feinem Corps allhier zu ung geftoßen, : 
Die Preußen erzehlen den Marſch ihres Koͤ⸗ 
nigs nach Neiß folgender geftalt: 5 
„Mach der Action bey Hochkirchen bezogen 
Se. Rönigl. Majeſtaͤt den Poſten von Dober- 
ſchuͤtz, woſelbſt des Prinz Heinrichs Koͤnigl. Ho⸗ 
heit mit einem Detaſchement zu Ihnen ſtieß. Das 
$ager blieb hier bis zum 24 Det. ſtehen, da die 
Nachricht einlief, daß der General Harſch mic 
einem Corps Defterreicher die Feftung Meiß mit 
einer Belagerung bedrobete, und der größte Theif 
Der fchweren Artillerie fchon dafür angelangt fey, 
auch gebachter General im Begriff flünde, die 
: B.%. Nachr. 114. Ch, Zi Bela: 
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» Belagerung anzufangen. Dieſe richt ſowohl 
ols die.unerhörten Eractionen, wodurd) Schlefien 
von den Defterreichern bedruct wurde, bemogen 
Se. Königl: Maj. diefer Provinz zu Hülfe zu eis 
len. Der Feld-Marfchall Daum formirte in der - 
That die Dbfervations » Armee von diefer Belage⸗ 
rung und aus allen feinen Maasregeln leuchtete 
genungfam hervor, daß feine einzige Abficht dahin. 
gerichtet wäre, Ge. Königl. Maj. in der Lauſitz 
- aufzuhalten, damit der General Harſch die Zeit 
gewinnen möchte, feine ‘Belagerung zu vollfühe 
ren. Ohngeachtet die Feſtung Neiß noch feine; 
große Gefahr lief, ſo war es doch allezeit noͤthig, 
die Belagerung derſelben aufheben zu machen. In 
dieſer Abſicht ſetzten Se, Koͤnigl. Maj. ſich in der 

Nacht vom 24 zum 25 Det. in Marſch und lange 
ten den 26ften durch einen Umweg in der Ebene. - 
von Görlig an. Die Defterreicher bemübeten ſich, 
diefen Pofter vor Sr. Königl. Maj. zu erreichen.. 
Alleine ihre Grenadiers und Carabiniers fonnten 
nicht weiter als bis zur Landscrone fommen. teß« 
tere zeigten fich bey unferer Avant» Garde, welche 
aus dem Hufaren-Negimente von Werner und 
dem Dragoner : Regimente von Czetteritz d, 
fie wurden aber mit Berluft von goo Mann ges 
fchlagen. Den 28ften marfcdjirte der König mit 
der Armee nach fauban, Das Corps des Gene 
rals Laudon beunruhigte unfere Arriere- Garde, 
that aber derfelben wenig Schaden. Den zoften. 
ruͤckte die Armee in Schlefien ein. Der. Feind 
that alles, was ihm möglich war, um einen 
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Marſch aufzuhalten oder beſchwerlich zu , zu machen, 


welcher feinen ganzen Feldzug vergeblih mahen | 


Eonnte. . Zu eben foldyem Endzwecke ſchickte der 
Feld. Marfchall Daun dem General Harſch einen 
Succurs von. 4 Regimentern zu Prerde und ı5 
Bataillons Infanterie zu, welche über Reichen— 
berg, Arnau, Erpel, Silberberg und Sranfens 
ftein marfchieren. Den zıften attagvirte der Ger 
neral Laudon unfere Arriere- Garde von Cavals 
lerie, welche die Pontons bedeckte, und da die 
Pferde von 7 Pontons todt geſchoſſen wurden, fo 
giengen eben fo viel Pontons verlohren; Se. Ks 
nigl. Maj. hatten aber ihren Trouppen befohlen, 
fid) damit nicht aufzuhalten, indem man es für 
rathſamer hielte, 7 Pontons zu verliehren, als die - 
Aufhebung der Belagerung von Neiß zu verfeh» 
len. Den 6ten diefes langte.die Armee zu Noffen 
an. Eben diefer Tag hub der General Harſch 
die Belagerung auf und retirirte fich über die Neiß. 
Sobald der General Trestow folches vermerfte, 
that er einen Ausfall und ruinirte ein Corps von 
6 bis 700 Panduren. Man ift im Begriff, den 
Feind zu verfolgen, welcher ſich nad) Zegenhalß 
retiriret. | 
„Den 9 Nov. langte der General Harſch mit 
ſeinem Corps zu Freudenthal an, von dar er uͤber 
Altſtadt und Grulich nach Böhmen gieng, der Ges 
neral de Ville aber zog ſich über Meuftade nach 
Troppau zurüde.„ - | 
Bon dem Entfaße der — Feſtung Co⸗ 

ſet hat man folgende — bekannt gemacht: 

Ji2 Nach⸗ 
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Nachdem die Oeſterreicher die Blogvade von von Coſel 
den 9 Nov. aufgehoben hatten, aber den uten 
von neuen davor erfchienen waren, murden die 
General: Majors von Goltze und Werner mit 
3 Bataillons Infanterie, 4 Escadrons Dragos 
nern und 5 Escadrons Hufaren von dem Generals 
Lieutenant von Fouqvet dahin detaſchirt, welche 
auch den 14ten unweit Reinsdorff dem Feinde uns 
vermuthet anf den Hals famen, fo, daß derfelbe 
fich eiligft theils durch die Moräfte und Buͤſche, 
teils über die Oder retirirte und alle feine Bagage: 
Wagen im Stiche ließ, von dem General: Major 
von Werner aber über eine Meile bis Krezanos 
wiß verfolge, Das ganze Corps — 80 
Mann davon niedergehauen und 50 Gefangene 
gemacht wurden, Zu gleicher Zeit that der Com⸗ 
mendant von Cofel, General Major von Lats 
torff einen Ausfall, wobey ebenfalls so Pandus 
ren niedergehauen und 30 Gefangene eingebracht 
wurden. Der General de Ville war den sten 
mit feinem ganzen Corps von Peterwig unmeit 
Jaͤgerndorff bis Leobſchuͤtz vorgeruͤcket, um bie 
‚Blogvade von Cofel zu unterftügen, oder das Dife 
feitige Detafchement abzufchneiden. Der Gene 
'ral-tieutenant von Fouqvet hingegen hatte, um 
den Ruͤckmarſch zu decken, den ısten mit einem 
Bataillon und 200 Hufaren unter dem Commando 
des Majors von Dbftin Hosenplog beſetzt. Das 
erwehnte Detafchement wurde alfo, da es den 
16ten feinen Ruͤckmarſch über Hotzenplotz nad) 
— a, ,. von. dem Haupt. Corps, 

welches 
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welches bis Ober-⸗Glogau vorgeruͤckt war, bedecket. 
Auf dem Marſche ſtießen beſagte Generals bey 
Leisnitz auf ein feindliches Corps von 3z000 Mann, 

welches fie nicht alleine repoußirten und bis Kals 
tenhaus bey Leobſchuͤtz in das de Villiſche Lager 
trieben ,. fondern aud) dabey über 200 Mann nie: 
dermachten und bey 40 Öefangene befamen. Auf. 
ferdem Eriegte der Major von Obſtein bey Hogen: 
ploß 11 Dragoner gefangen. Mach Ausfage der. 
Gefangenen foll der feindliche Verluſt bey dieſer 
ganzen Expedition über soo Mann betragen, 1004 
von jedoch die meiften niedergehauen und nur ets 
man 100 Mann gefangen werden. 
Die Gewaltthaͤtigkeiten und Geld⸗Erpreſſun⸗ 
gen der herumſtreifenden Oeſterreichiſchen Par— 
theyen waren indeſſen in Nieder. Schlefien ſehr 
arg gewefen. Im Det. that ihnen zwar der Preuf« 
fifhe Obrift: kieutenant von Deollen mit feinem. 
Detafchement ftarfen Einhalt. Da fi aber 
Dafjelbe wieder, entfernte, fiengen fich die feindli. 
chen Streifereyen in den Gegenden von Liegnitz, 
Bunzlau, Hirfchberg und Goldberg von neuen 
an, Sonderlich wirthſchaften die Oeſterreichiſchen 
Trouppen waͤhrend dem Marſche des Königs nad) 
Neiß aller Orten ſehr uͤbel und veruͤbten mit Pluͤn⸗ 
vern und Geld-Erpreffungen die größten Exceſſe, 
velchen aber durch die Ankunft der Preußifchen 


:rouppen gefteuert wurde. 
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Einige jüngft gefehehene merk 
| würdige Avancements. 
1. Am Kaiferl. und Königl. Ungari⸗ 
| fchen Hofe: 


Om Dct. 1758 wurden folgende zu neuen Reichs⸗ 
Hof⸗Raͤthen erklärt: 
r. Der Graf von Dietrichftein, 
2. Der Braf von Waldſtein, 
3. Der Graf von Ueberacker, 
4. Der Herr von Habermann aus Wuͤrtz⸗ 
burg, und A 
5. Der Kerr von Clemens aus Maynz. 
Carl, Graf von Firmian, bisheriger Ges 
. fandter zuMeapolis, ward im Dec.a. e. zum Groß⸗ 
Canzler in der Lombardey ernennet. 
Den 14 Sept. a. e. wurden folgende Damen 
in den hochadel. Sterns EreugsÖrden aufge: 
nommen: 
1. Louife, Prinseffin von Salm,  geboßrne 
Prinzeſſin von Heſſen-Rheinfelß. 
2. Gabriele, Prinzeſſin von Salm, Dedan 
tin zu Vreden und Stiffts- Dame zu Thoren. 
3. Chriſtina, Prinzeſſin von Salm, Stifte 
Dame zu Thoren und Vreden. 
4. Maria Thereſia, Fraͤul. Graͤfin von Abe 
venhuͤller, Kaiſerl. Koͤnigl. Hof: Dame. 
5. Roſa, Fraͤul. Graͤfin von Wallis, Kaiſerl. 
Koͤnigl. Hof⸗ Dame. 
a | 6. Chri⸗ 
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6. Chriſtina, Fraͤul. Gräfin von Thun, Kais 
fer. Koͤnigl. Hof Dame, | 
7. Augufta, Sräul. von Rollingen, Hof. Dame 
beſn der Ehur-Prinzeffin von Sachfen.. . 
8 Maris Srancifca, ‚Sräulein Gräfin von 

Wahl, Herzog. Clementiſche Hof» Dame zu 

München. ' | | ' 
9 Margaretha, Sürftin Piccolomini von 

Aragona, gebohrne Herzogin von Girifalco⸗ 

Earaccioli. | ' 
10, Anna, Sürftin Jablonowska, geboprne 
Graͤfin Sapieha, Woywodin von Bratlau. -2 
1. Maria Antonis, Sürftin von Avellino, 

gebohrne Gräfin von Earaffa. *274 
12. Joſepha, Herzogin von Carrigliano, ge⸗ 

bohrne Prinzeſſin von StrongoliPipnatelli. 
13. Johanna, Herzogin von Montecalva, ges 

bohrne Prinzeſſin von Strongoli-Pignatelli. 
14. Eleonora, Marcheſin von Meſagne, ge⸗ 
bohrne Marcheſin von Gonzaga. u 
15. Anna de Termini und Miazzanti, Herzo⸗ 
gin von Datticani 
16. Hippolyta, Bräfin Mazzagalli, gebohrne 

Gräfin Mezzalancia di Jeſi. 
17. Clara, Baronin Doͤry de Jablohaza, ges 

bohrne Baroneſſe Senyei de Kis:Senye. 

Der Obriſte Seczeni, itziger General. Wacht⸗ 
meiſter, hat ſchon 1757 das Feſtetitziſche Huſaren- 
Regiment bekommen. Ba 

Den 10 Sept. 1758 wurbe ber General: Feld» 
Marfchall:tieutenant, BrafLudwig vonStabs 
renberg, von dem Prinzen Earl von Sothringen 

e Sie iu 
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zu-Penzing in deſſen Sommer-Palais zum Ritter 
des Mariä» Therefien-Drdens inſtallirt. 

Den 4Dec. a. e, wurde eine große Promotion, 
von neuen Rittern diefes Ordens vorgenommen, 
wobey der Feld-Marfchall, Graf von Daun, die 
Inſtallation verrichtete: 

Das große Creutz empfiengen: 
2, Der zu Feld⸗ Merſchall, Baron von 
WMWMarſchall 
2. Der Öeneral:Seld-Zeugmeifer, Herzog von 

Aremberg, 

rn er Seid. Zeugmeiſter ; Baron von 


4 Ye Gererat.Zeld. Marſchall Sleutenant, Graf 
von Lascy, und 
5. Der General: Feid Marſchall tieutenant, wer 
von Laudon. 
Das kleine Creutz — : 
1. — General der Cavallerie, Marapi⸗ de 
2. Der General. Feld⸗Marſchall.Lieutenant, Graf 
von Arberg, 
3. Der General⸗ Feld⸗Marſchall⸗Lieutenant, Graf 
von Dombasle, 
4. Der General, Felb · Marſchall Lieutenant, Graf 
von Draskowitz, 
5. Der General⸗ Wachtmeiſter, Baron von 
Tillier, 
6. Der General⸗Wachtmeiſter v. Gemmingen, 
7. Der General-Wachtmeifter Brentano, 
8. Der General » Wachemeiſter, Baron von 
Bade 
9. Der 
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9. Der General: Wadhtmeifter, Blongver, 

10. Der General: Wachtmeifter von Rebbach, 

ıı. Der General: Wachtmeifter, Graf von St, 
Ignon, der ältere, 

12. Der General-Wachtmeifter von Kramer, 

13. Der Obriſt, Prinz von Salm, | 


14. Der Obriſt, Marqvis von Borta bey Wolf⸗ RE 


fenbuͤttel, 
15. Der obriſt von Walter bey der Artillerie, 
16. Der Obriſt von Zorn, bey Heinr. Daun, 
17. Der Obriſt, Graf von Pellegrini, bet 
teop. Daun, 
18. Der Obriſt, Graf Biannini, MM. 
19. Der Obrift von Alfſon bey der Artillerie, : 
20. Der Obrift von Bruckhaufen, bey Ddonell, 
21. Der Obrift, Ferrari, bey Carl Sotfeingen, 
22. Der Obriſt Posfort, bey Portugall, 
23. Der Obriſt⸗Lieutenant Soro, bey Deutfch- 
meifter, 
er Obriſt· Sieutenant Daftele ‚bo los 


les, 


2. Det Obriſt Sieutenane Pieragh, bey Carl 





Palfy, 

26. Der Obriſt / Sieutenant, Baron von Nor⸗ 
| mann, bey Harrach, 
27. Der Obrift . Sieutenant Suhay ‚by Ni 

clas Efterhafy, 
28. Der Major und Flügel, Abjutante, Stande, | 
29. Der Major Bauer von den Eroaten, 
30, Der Major, Baron von Aummel, bey 
Heinr. Daun, 
3 Dre vn de Vins, bey Leop. Palfy,. F 

iz 32. 
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32. Der Major Rouvroy bey der Artillerie und 

33. Der Hauptmann von Mitterfteller, bey 
Marfchall. 

Von diefen wurden ben 17 Dec. a. e. durch 
den General, Baron von Sincere, inftallirt 
1) der General von St. Ignon, 2) der Obrift 
Dellegrini, 3) der Obrift: tieutenant Pietagb, 
4 ber Major. de Dins, und 5) der Hauptmann 
Mitterſteller, welche bey der erften Inſtallation 
nicht zugegen waren, Ä 


11. Am Koͤnigl. Franzoͤſiſchen Hofe: 

Im Det. 1758 empfieng der Prinz von Som 
bife die Würde eines Marfchalls von Frankreich. 
Im Sept. a. e. wurden die Prinzen vom Ges 
blüte, Prinz von Conde und Graf de la Mar⸗ 
che zu General» tieutenants der Königl, Armeen 
ernennet. _ | 
Im Det. a.e. empfieng der Ritter von 4 eds 
mont, Marfchall de Camp, 2000 Liore 
fion auf den Königl. Schag, der Brigadier, 
Miargvis von ls Chaftre, vormahliger Obrifter 
des Regiments Cambrefis, ward Marfchall be 
Camp, und die Ritter von St. Pern, von 
ls Tour 8’ Auvergne und von Polignac, in 
gleichen der MWargvis von Broc, Obriſten ber 
Kegimenter Penthieuer, Boulonnois, Brie und 
Bourbon, wurden Brigadiers. Sie haben fih 
An der Action bey St. Eaft ſehr hervor gethan. 

Den 2 Nov. a. e. legte der Staats. Minifter, 
Herr Berryer,, als Staats» Secretarius > der 

| arıne 
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Marine den Eyd in des Königs Hände ab, nach⸗ 
dem der General» Lieutenant der Königl. Eee 
Macht, Herr von Maſſiac, meldyer folche ‘Bes 
‚dienung gehabt und Herr le Normand de Mezy, 
ber ihm an Die Geite geſetzt: geweſen, beyde die 
Erlaubniß erhalten, ſich zu retiriren. Sie ha 
ben in ihrem Poften nur feit dem leßtern Junio 
‚geftanden und folglich in dem Marine: Departes 
ment die nöthigen VBeranftaltungen zu der gegen“ 
wärtigen Campagne nicht treffen Fünnen. Das 
Publicum hatte von ihrem Eifer und von ihrer 

Faͤhigkeit für das Künftige vieles gehoffer. 

Im Nov. a, e. hat der Cardinal von Bers 
nis feine Bedienung als Staats. Secretarius bey 
dem Departement der ausländifchen Angelegen» 
beiten niedergelegt. Es hieß, es wären wegen 
feines ſchwaͤchlichen Geſundheits Zuftandes ges 
fheben, daher ihm fein Plag in‘ dem Königl. 
Kathe vorbehalten bleiben ſollte; er follte auch 
das Directorium dieſes Departements behalten 
und ihm der Herzog von Choiſeul zugegeben 
werden, um unter ihm zu ardeiten. Als diefer 
Herzog von Wien nad) Paris zurücde kam, legte 
er in des Königs Hände zu Berfailles den Eyd 
der Treue ab, worauf er den sten diefes in feinem 
Palaſte zu Paris den Gefandten diejenige Aus 
Dienz erteilte, die ſonſt alle Dienftage zu Der» 
failles geſchicht. Der Cardinal von Bernis 
fam deßwegen von Berfailles nach Paris und 

ftellte Dem neuen Minifter die Gefandten für. Der 
Cardinal war nicht lange wieder nad) Berfailleg 
zuruͤcke gefommen, als ihm den 13 Dee. m. 

e 


— 
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die Königl. Ungnade angefündiget und ihm das 
Sandhaus Visſur.Aisne bey feiner Abtey St. Mes 
dard zu Soißons zum Erilio ‚angewiefen wurde, 

wohin er aud) den 14ten diefes von Paris abgienge, 
Die Entlaffung feiner Dienjte, geſchahe durch 
ein eigenhändig Billet vom Könige, das alfo laus 
tete: Weil das Wohl meiner Sachen erfordert, 
daß Ihr euch entfernet, fo fehreibe ich euch diefen 
Brief, um euch zu befehlen, daß ihr euch auf 
einige Zeit nad) einer eurer Abteyen, welche ihr 
ſelbſt erwehlen fönnet, begeber. Diefer Ungnade 
ohngeächtet hat der König, als er vernommen, 
daß er fich unpaß befände, ihm die Ehre erwies 
fen, an ihm zu fchreiben und ihm zu empfehlen, 
feiner Gefundheit wahrzunehmen. Er hatt vor 
feinem Fall die Angelegenheiten des Parlaments 
zu beforgen, die nunmehro dem Brafen von St. 
Slorentin aufgetragen rourden. R 

Der neue Etaats-Minifter, Stephan Herz 
zog von Ehoifeul, ift der ältefte Sohn Franz 
Joſephs von Ehoifeul:Beaupre, Margvis von 
Stainville, Kaiferl. Präfiventens des Staats. 
Raths zu Florenz, und touifen Charlotten Elifa- 
beth, Tochter Anna Franz Joſeph, Margvis von 
Baffompierre, welche ihn den 8 ul. 1718 zur 
Welt gebobren, Er trat in Franzöfifche Kriegs⸗ 
Dienfte und wohnte als Obrifter den Feldzügen 
don 1741 bis 1746 bey. Als er im Aug. 1746 bie 
Nachricht von der Uebergabe von Charleroy über 
brachte, ward er zum Brigadier und den ı Jan. 
1748 zum Marfchall de Camp erklärt. A. 1754 
ward er zum Ambaffadeur an den Päbftl, Hof er. 

| | nennet, 


\ 
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nennet, wo er ben 4 Nov. anlangte. Den 1Jan. 
1756 erhielte er den Ritter⸗Orden des heil. Geiz 
ſtes und im März 1757 ward er Gefandter am 
Kaiſerl. Königl. Hofe. Er lange den 20 Aug. 1757 
zu Wien an und befleidete feinen Poſten bis in 
den Nov. 1758 zur vollfomnenften Zufriedenheit: 
des Kaiferl, Hofs. Im Aug. 1758 ward er zum 
Herzog, und. den 10 Dec. zum Pair von Frank- 
reich erhoben und ihm dadurch der Rang verfichert, 
der ihm bisher in dem Königl. Staats. Confeil als 
bloßen Herzoge ftreitig gemacht worden. 


Nachdem der König ein ganzes Jahr das 
Reiche. Siegel in den Händen gehabt und 37 mapl 
die Giegelung verrichtet, ward den 12 Nov. 1758 
der neue Minifter der Marine, Herr Berryer, 
zum Giegel» Bermahrer von Frankreich ernennet. 
Nahdem auc, die erfte Präfidenten- Stelle des 
großen Raths 2 Yahr ledig gewefen und durch 
Eommiffarien verfehen worden, erhielte folhe auf 
Lbenszeit Herr Peirenc de Moras der erftlicy 
Parlaments: Kath hernach Eupplicationsmeifter, 
ferner Intendant in verfchiedenen Prodinzen und 
legtens ntendant der Finanzen geweſen, worauf 
er feinem Schwieger Bater, Herrn Moreau von 
Sechelles, zugegeben und hernach zu feinem Nach. 
folger. in der Stelle eines General. Kontrolleurs 
Der Finanzen, und endlid) zu Staats: Secretair 

In den See-Sachen ernennet worden, welche Stefle 
er aber furze Zeit befeider. | 

AInm Nov. a. e. nahm der Marfchall von Bel. 
lisle den berühmten Handelsmann zu Nantes, 
| u | | Herrn 
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Herrn errn Welsh, e einen Jerlaͤnder von € von Geburt, der 
im Jahr 1747 den Prinzen Earl Eduard nach 
Schottland führte, zum Ritter des St. Ludwigs⸗ 
Hrdens auf. - Es wurden auch in diefem Monas 
the die Marqviſen von Doyer und von Mont⸗ 
calm zu Öeneral:tieutenants der Königl. Armeen 
.. erklärt. I 
Im Dec, a. e. erhielte det Herr Herr Vig⸗ 
nolles, Major des Regiments Champagne, ein 
Regiment Infanterie , welches den Namen Vo—⸗ 
Iontaires Etrangers führen follte. Er hat in dem 
vorigen Kriege unter den Marſchallen von Sache 
fen und $öwendahl mit Dijtinction gedient und 
während des legten Feldzugs bey der Armee am 
Rieder-Rhein die Stelle eines Abe - Diajor. Ges 
nerals bekleidet. 3J 
| Den 3. Dec. a. e. wurde der Abt Bautier 
zum Bifchoff von Lucon, der Biſchoff von 
Vence zum Biſchoff von "Angers und der Abe 
Moreau zum Biſchoff von Dence ernennet, 
Die Academie Srancoife hat in ihrer Ders 
fammlung am 25 Aug. 1758 zum Preiß in der 
Beredfamfeit den Lobſpruch des Brafens Mo⸗ 
rig von Sachſen für das Jahr 1759 aufge⸗ 
eben. 
| , Der General » $ieutenant, Marqpis von 
Morangies, welcher im verwichenen Fruͤhjahre 
in Minden commandirt und ſolchen Ort übergey 
ben, foll einem Ausfpruche des Kriegsrachs ‘zu 
Folge erilirt und aus der Lifte der General:tieutes 
nants geftrichen, die übrige Garnifon aber, außer 
dem Grafen von Buiche, welcher - die Eapitu- 
lation 


\ 
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lation nicht unte 
den ſeyn. 
11. Am Koͤnigl. Spanifchen Hofe: 
Der Schiffs. Capitain ‚ Jobann Balanſo, 
von Mataro, der den 22 Sun. 1757 als er mir fein 
ner Pinfe, St. Antonnio de Padua, von Mate 
feille fam, eine Algierifche Gafiote ‚ auf die er 
geſtoßen, in Brand fteckte und in Grund bohrte, 
ward nicht nur in den Adelſtand erhoben, fondern 
aud) eine goldene Münze auf ihn gepräger ‚ bie 
der Margvis de fa Mina ihm an dem St, Eii. 
ſabeths. Tage 1758 mit großem Gepraͤnge über: 
reiche. Auf der einem Seite fahe man das Brufts 
bild des Königs mit der Umſchrifft: Ferdinandus 
VL. Terra Mariqve Munificus; auf der andern 
aber das Gefechte mit der Galliote mit der Leber: 
ſchrifft: Ioanni Balanfo, Catalano, und unten; 
Mäurica nave incenfa demerfaqve X. Kal, uli; 
MDCCLVII. u | | 
Der Öener. Don Juan Martin de Sermen. 
10, ward im März 1759 Gouverneur zu Oran. 


IV. Am Koͤnigl. Großbrit. Hofe: 
Prinz Serdinand von Sraunfchwoeig 
bat von. dem Parlamente in Irrland eine Penfion 
von 2000 Pfund Er. auf Sebens. Zeit, von dem 
Parlamente in Engelland aber 14060 Pf. St. zum. 
Unterhalt feiner Tafel und feines Erafls erhalten. 
Im Sept. a. e. ward der Öeneral.Major Ans 
urſt zum commandirenden General in America 
n des zurüce berufenen Generals Abercrombie 
Stelle, der Obriſt vom Regimente Norck aber, 
Richard 


efchreiben wollen „caſſirt wor, 





f 
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Richard Worge, zum Gouverneur ‚von Senes 


gal ernennet, 


* 


Der General, Thomos Bligh, welcher die 
Engliſchen Trouppen bey St. Caſt commandirt 


bat, legte im Det. a.e. alle feine militariſchen Bes 


dDienungen nieder, Er ward den ı5 Jan. 1685 zu 
Drittes in der Graffchafe Meath in Frland_ ges 
bohren. A. 1717 ward er Capitain, 1740 Obri⸗ 


ſter von der Infanterie und 1747 Brigadier. A. 


1755 ward er von der. Stadt Achboy zum Depus 
tirten bey dem Parlamente von Irrland ermehlet. 
Sein Groß-Bater, John Bligh, war ein Buͤr— 


ger zu ondon und trieb mit Zarbe- Holz und Eos 


chenille einen ſtarken Handel. Mac) der Nebel 
lion in Irrland 1641 Faufte er viele conviſcirte Güs 


ther der Nebellen an ſich, wodurch fein Bermögen 


anfehnlich wuchs. Der ältefte Bruder des Ge 
nerals Bligh wurde den 29 Mart. 1725 zum Gra⸗ 
fen von Darnley creivt, melden Titel deſſen 
Sohn noch heutiges Tages führt. 

Sin eben diefem Monathe ward der General 
Carr Obrift-$ieutenane bey dem erſten Kegimente 


- Garde zu Fuß an des gebliebenen Generals Dury 


Stelle, der Obrift Blaney aber, “Bruder des 
Lords diefes Mamens, warb zum Dienfte der Tyn- 
dianifchen Compagnie 2 Bataillons in. erfand 
an, darüber er das Commando als Dbrifter der 
Infanterie erhielte. 

Im Oct. a e. ward auch der Graf von Ril⸗ 
dare, Großmeiſter der Artillerie in Irrland, und 
der Graf von Rothes Commendant der Troup⸗ 
pen in dieſem Koͤnigreiche. 
Er J Im 
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Im Nov. a.e. erhielte Herr Shirley die Stelle 
eines General⸗Capitains und Gouverneurs der 
Bahamifchen Inſeln in America, der Ritter Glyn 
aber legte als ford Maire von London den 13 Nov. 
den End ab, worauf er den 4 Dec, zum Parlas 
ments. Sliede wegen $ondon ermwehlet wurde, 


Der Cammerherr und Parlaments-Gliedb von 

Malton, John Moſtyn, befam an ftatt des ızten - 
das ste Dragoner Regiment, an deffen ftatt der 
General. Adjutant und Parlaments » Glied wegen 
Dumfries, Archibald Douglas, das ızte Res 
giment erhiclte. 


Im Dec, a. e. wurde der General Major 
Wolfe, General⸗Lieutenant, und der Herr To⸗ 
wefchend Brigadier , Herr Thomas Hunter 
aber General-Intendant bey der alliierten Armee, 
welchem täglich 10 Pf. Sterlinge gemacht wurden, 
fo jährlich 3650 Pfund beträgt. 


Der Herzog von Cumberland hati im Dec, 

a. e. feine vorige "Bedienung als General - Capitain 
der Großbritannifchen Armeen nebft dem Regi— 
ment Garde von neuen übernommen, der Feld» 
marſchall, Lord Ligonier ,:ift Dargegen Grand 
Maitre der Artillerie von Großbritannien worden, 
Er lebt mie dem Herrn Pitt, deſſen Credit nod) 
immer fehr groß ift, in der beften Einigkeit. , Er 
bat auch durch feine Beredfamfeit die Cammer 
der Gemeinen veranlaßer, den Admirals Bosca⸗ 
wen und Osborne und dem General Amburft 
fuͤr ihre getrenen Dienfte im Namen der ganzen 
Mation zu danken. Diefes gefchahe durch den 
. Br lache, 14 Th, Rt Spre⸗ 
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Sprecher der Cammer, an welchen hernach der 
Admiral Boscawen "folgendes Schreiben er 
gehen ließ: 

„Mein Herr! Mir fehlen die Worte, um 
Ihnen zu bezeugen, wie gerührt ich über die Ehre 
bin, ‚welche die Gemeinen mit erwieſen haben, 
Ich hoffe, mein Herr, Sie werden mir die Ge: 

wogenpeit erzeigen, biefer erlauchten Verſamm— 
lung meine Erfenntlichfeit darzulegen, die Sie 


für mich gehabt, da Sie mir die Nachricht von 


Ihrer geneigten Aufnahme meiner Dienfte über: 
brachten. Ich habe nichts gethan, als was meine 
Schuldigfeit war, und ich bin nur das geringfte, 
obgleich glückliche, Werkzeug der Ausführung der 
durch Se. Maj. genommenen weifen Maasregeln 
gemwefen. Ich habe Fein Recht auf einigen Ruhm, 
als den, Welcher zu der Eigenfchaft eines See: 
manng und eines Engellaͤnders gehöret ; beeyfert 
‚für den Dienft meines Baterlandes, welches mich 
‚mit diefem Beweiſe feines Benfalls hat begeben- 
wollen. Mad) dem Zuftande meiner Gefundbeit 
zu urtheilen, darf ich mir nicht ſchmeicheln, öfters 
bie Öelegenheit zu haben, den Heft meiner Tage 
zur Ehre des Varerlandes anzumerden und dem 
felben die Begierde fehen zu laffen, die ich für 
defien Wohlfahrt hege. Da aber das Unterhauß 
ſo aufmerffam und fo wachſam ift, die allergrö- 
ſten Berdienfte aufzumuntern , indem es die ge: 


ringen belohnet, fo wird es Engelland nie an gus 


ten Officiers fehlen, und fo fehr ich mich auch 
durch den Beyfall der Cammer geehrer fehe, fo 
find meine Dienfte doch von ofiymeniger Erhebs 

- lichkeit, 
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lichkeit, daß ihrer iemals auf eine ſo vorzuͤgliche 
Art Erwehnung gethan werden follte. Ich bin mit 
der groͤſten Verehrung ꝛc. Den 8 Dec, 1758 

V. Am Ruſſiſch;Kayſerlichen a 


Im Aug. 1758. ward der Kaufmann und 


‚ Eommercien: Rath Sabacfin, welcher bisher die 


öffentlichen Herbergen zu Moscau und Peters: 
burg im Pacht gehabt, für fich und feine Nach— 
fommen in den Adelftand erhoben und zugleich 
mit MajorsCharacter begnadiget. Da er wäh: 
rend feiner legtern Pacht - Sabre feine Einrichtun— 
gen fehr Flüglich zu treffen und zu nußen gewußt, 
fo hat er bey Erneuerung feines Contracts fich ver 
bindlidy gemacht, jaͤhrlich 120 000 Rubel Pacht⸗ 
Gelder mehr, als vorhin, an die Grone, und 


- über diefes jährlich 10 000 Äubel an die neue Kay 


ferliche Academie zu Mofcau zu bezablen, 

Den 6Dec. a. e. empfiengen die Generals, 
Grafen von Soltikow, von Sermor und ron 
Brovon den St. Andreas: Orden, und die Ges 
neral⸗ tieutenants von Wojekow, von Blebow 
und Sürft von Georgien den St. Aleran- 
der: Orden. | | 
+ . Den 4ten diefes wurde der Graf von Wo⸗ 
ronzow Groß. Canzler mit einem Önaden » Ges 
fhenfe von 40000 Rubeln, der Hofmarſchall, 
Semen KRirilowitſch Nariſchkin DObrift- Za- 
germeifter mit dem Rang eines Generals en Chef, 
und der. General: tieutenant, Baron von Sie 
vers, Hofmarfchall. Sergius Jakowowitſch 
Jagouſchinski ward u. Cammerherr, und 

—5 k— der 
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der Obriſt des erſten Rec Regiments der Leib⸗ Mouſ⸗ 
quetairs, Herr von Roſen, ward Brigadier. 
er Cammerherr, Alexander Alexandro⸗ 
— ward bey dem Groß⸗ Sürften 
ber« Hofmarfchall, und Peter Ririlowitfch 


Nariſchkin bey eben demfelben Cammerberr, 
Lew Alerandrowitfch Noriſchkin aber ward 





bey der Großfürftin Cammerherr und der Ober: 


Procureur des Senats, Herr von Blebow, 
befam den St. Annen . Orden. 

Den 25 Dec. a.e. ward der General en Chef, 
Kayſerl. General» Adjutant, Lieutenant von der 
$eib. Compagnie, wuͤrklicher Cammerberr und 
verſchiedener Orden Ritter, Grat Alerander 
Iwanowiſch Schuwalow, zum Obriſt⸗-Lieu⸗ 
tenant der Semonowskiſchen Leib⸗ Garde er 
nennet. 


VI. Am Koͤnigl. Pohlniſchen Hofe: 

Dem Ruſſiſchen Geheimen Rathe, Grafen 
von Czerniſchew, ward der weiße Adler- Orden 
uͤberſchickt, und ihm den 6Dec. 1758. zu Peters. 
burg überreicht. 

Dec, a.e. wurde der Biſchoff von Kiow, 
Soltyk, Biſchoff zu. Cracau, der Kron: Res 
ferendarius Zaluski ward Bilchoff : su Riow, 
Herr Podosti ward Kron: Neferendarius, und 
Herr Lipsti ward Kron⸗Notarius. 


VI Am König. Dähnifchen Hofe: 
Herr Peter Heinrich Meyer, ward im 


Nov. 1758, Gouverneur zu Tranfenbar, und der 
Prinz 
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Prinz Carl von Heſſen⸗Caſſel, des Erb-Prins 
zens zwepter Sohn, ward im Dec. a. e. Obrifter 
der nfanterie, = a 
- Den 7 Dec. a. e. ward ber Canzeley-Rarh, 
Friedrich Hammond, nebft Anders Sund: 
blatt Anderfen, wegen verfertigter falfchen 
Danco» Zeddel auf dem neuen Marfte zu Copen- 
hagen öffentlich enthauptet, und ihm zugleid) die 
Hand abgehauen. | 


VOL Ym Könige. Schwedifchen Hofe: 
Den 26 Nov. 1758. ward von dem Könige 
Ordens. Capitul gehalten, worinnen folgende Kit. 
fer creirt wurden : | 
1) Ritter. des Seraphinen⸗Ordens, ward 
der Braf von Purbus, Prafident des Tri⸗ 
bunals von Wismar. 
2) Commandeurs des Schwerdt⸗Ordens: 
1. Der Graf von Serfen, General : Lieu⸗ 
tenanf, und ee — 
2. Der General⸗Major Ehrenſchwerdt. 
3) Commandeurs des Nordſtern⸗Ordens: 
1. Der Praͤſident, Baron Löwen, und 
2. Der Sandshauptmann, Baron Rolamb, 
4 ) Ritter des Schwerdtldrdens: 
1. Der Obrift tieutenant Silberhielm, 
2. — — Carnal, | 
3. Der Baron Raulbars, 4. 3 
4. Der Baron Tederſtrom, Capitains, und 
5. Der Lieutenant von Eßen. 
> Ritter des Nordſtern⸗Ordens: 
1. Der Juftig: Canzler Stockenſtrom, 
| Kt3 2, Der 
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2. Der Staats: Secretair Carlſon, 

3. Der Landshauptmann Kilienberg, 

4. Der tandshauptinann Lagerfeld, 

= 5. Der Landshauptmann Kefelt, 

6. Der Canzeley » Rath Ihre, | 
- 7: Der Regierungs:Rath, Baron Schwerm, . 

8. Der Vice: Präfidene Lagerfleiht, und 

9. Der Commereien » Rat) Nordencranz. 


Der Präfident, Baron Audenfchild, ward 
auf fein unterthänigftes Anfuchen von dem Amte 
eines Drdens : Secretairg entlediget. -- 

Nachdem der Obrifte von der Fortification, 
Jacob von Eggers, nachdem er Commendant 
in der Stadt Dangig geworden, auf fein Begeh- 
ven feinen Abfchied erhalten, ver Capitain ber 
seib- Garde aber und Ritter des Scwerdt, Or; 
dens, Graf Ulrich Barck, ward Obriftlieus 
tenant bey dem Biörneburgifchen Regimente. 

Im Dec. a.e, wurden der Staats-Secretair, 
ber: Poft-Director. und Commandeur des Nord: 
ftern, Ordens , 2. Rlinkowſtrom, und ber 
Cangler in Pommern und Ritter vam Mordftern: 
Orden, €. Rlinkowſtrom, in den Sreyherrn- 
Stand. erhoben ,. der Kommandeur , Capitain 
und Ritter des Schwerdt Ordens, dü Bordieu, 
aber errichtete eine Marinier: Compagnie. 

Nachdem der General, Graf Guſtav Aa 
chilton, der bisher die Schwedifche Armee in 
Pommern commandirt, auf fein Anfuchen den 
23Nov. 1758. feine Erlaſſung erhalten, fo wurde 
das Commando über diefe Armeen dem General; 
| | Lieute⸗ 
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ieutenant, “Jacob Albert von Lantingshau⸗ 
en, anvdertrauet. 2 


IX. Am Königl. Bortugiefifchen Hofe: 

Den 25 Sept.1758. ward der Infant, Don 
Joſeph, zum Groß Inquifitor des Königreichs 
nftallire. Dieſe Ceremonie gefchahe in dem Pa» 
afte von Paffavan, wo er nebft denen Prinzen, 
Don Antonio und Don Cafpar, refidirt, Dem 
Oct. wartete ihm das gefammte Tribunal der 
Snquifition als feinem Chef auf, 

Der ehemahlige Staats » Secretarius, Don 
Diego de Mendoza Corte Real, ift feic fei- 
er Ungnade an verfchiedene Orte relegirt worden, 
nfanglih nad) St. Martin, ferner nach Porto, 
ierauf nad) der Beftung St. Sauren. Endlich 
at man ihn im Det. 1758, auf die Jacht des Groß. 
lömirals Don Juan gebracht, um ihn nach Ma- 
agan in Africa abzuführen. Man erhielte nad): 
ehends die Nachricht, daß das Schiff einem Al: 
ieriſchen See-Räuber in die Hände gefallen fey. 

Im Nov. a. e, ernennte der König 4 neue 
Örigadiers von der Infanterie, 2. von der Ca: 
allerie, ıı Obriſten und eben fo viel Obrift- $ieu- 
enants. Die Namen find nicht bekannt gemacht 
vorden., Zu gleicher Zeit erhielte der. Graf 
‚on Aveyra das Geuvernement der Provinz 
llentejo, 


X. Am Koͤnigl. Breußifchen Hofe: 

Im Dec, 1758. verordnete der König, dag 
er Drinz Friedrich Wilhelm, -ältefter Sohn 
Ä Kk 4 ſeines 
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- feines verftorbenen älteften Bruders, Prinz Auguft 
Wilhelms, hinführo den Titel eines Prinzens 
von Preußen, fo, wie deifen Höchftfeligen 
Vaters Könige. Hoheit felbigen gehabt, fuͤh— 
ren follte. 
Im Sept. a. e. wurden folgende Obriften zu 
General: Majors erklärt: 
ı. Der Herr von Lauensien, | 
o, Carl Ant. Leop.von Zaftrow, | 
3. George Carl Bottlob von Gablens, 
4: Friedrich Wilhelm von Wiofel, 
j. "Johann von Weyer, Chef eines Frey 
Bataillons, und | 
6, Der Herr von Saldern. 
Im Det, a.e. erhielten folgende Dbriften den 
"General-Majors » Character: 0 
1. Ehrenreich Sriedrich von Afchersleben, 
3. Der Herr von PDerner, und - 
3. Friedrich von Speen. 
Im Nov. as e. wurden zu Generals Majors 
ernennt: | 
1. Der Herr von Dlsten, 
2. George Friedrich von Rleift, und 
3. Stiedrich Wilhelm von Salmuch. 
Im Dec. a. e. wurden folgende Obriften- zu 
General: Majors erhoben: | 
1. Der Herr von Braun, bey Kahlden, 
2. Beorge Zunft von Rlising, bey Leſtewitz, 
3. Julius Dietrich von Oveiß, bey Muͤnchow, 
4. Daniel George von Lindſtaͤdt, bey 
- Knobloch, und 
5 . Chriſtoph Wilh. von — ————— 
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Im Det. a. e. erhielte der General: Major 
von Kebentifch das Belowiſche und der Born. 
ſtaͤdtiſche Obrifte und nunmehrige General⸗Major 
von Rleiſt, das Rauterifche Regiment, nachdem 
Die beyden General: Majors, Ludwig von es 
low, und Carl Friedrich von Rautern, ihre 


Erlafjung befommen. Die Obrift:Lieutenants - 


von. den Hufaren»MRegimentern, Malachomsfi 
und Ziehen, Herrn von Bersdorf und von 
Seelen, murden Hbriften, Graf: Friedrich - 
Heinrich von Podewils aber ward Lega⸗ 
tions: Rath, 


In eben diefem Monathe wurden zu Obrift« 
$ieutenants ernennet: 1) von Bunte, und 
2) von Boͤnike, bey Forcade, 3) von Biller- 
beck, bey Geift, 4) von Thiele, bey Marge 
graf Earl, 5) von Bock, bey Wedel, und 
6) von Rleiſt, bey Ezekuli; ingleihen 7) von 
Lolhoͤfel, und 8) von Apenrade, bey Seidlig, 
Cüraßierer, und 9) der Rittmeifter von Wa⸗ 
genitz, bey der Garde du Corps. 2 


. Zu Majors wurden im Oct. a. e. erklärt: - 
1) die Rirtmeifter bey dem Seydlitziſchen Curaſ—⸗ 
fier « Regimente, Graf von Lottum, von 
Schlieben, und Sroreich, 2) der Capitain bey 
Sorcade, von Ellert, 3) die Rittmeiſter bey 
der Garde du Corps, von Schägel, und Graf 
von Pofadowsfi, und 4) die Dragoner. Ca: 
‚Pitains ben Normann, Herren von Leopold und 
von Putkammer. ee 


Rs J— a 
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Im Nov. a. e. erhielten die General; Sieute- 
nannte von Itzenplitz, und von Aulfen, den 
‚Ritter: Orden des ſchwarzen Adlers. | 
Im Dec. ae. befam der General-Major 
von Braun das Kurfelifche, der Obrift bey 
Prinz Ferdinand, Herr von Diotbo, das Sal⸗ 
derifche, und ber General: Major von Witters⸗ 
beim, das Kaldreuterifche Regiment. 

Nicht lange Hernach geſchahe eine große Pros 
motion, dabey außer ben obgedachten General. 
Majors folgende avancirt haben: Herzog Sers 
dinand von Braunſchweig, ward General⸗ 
Feld⸗-Marſchall. 

Zu Obriſten wurden folgende Obrift >£ieutes 
nants ernennet: 

1. Der Herr von — bey Kalckſtein, 
2. Der Herr von Thiele, bey Marggraf Earl, 
3. Der Prinz von Anhalt-Bernburg, bey | 





Lehwald, 
4. Der Graf von Lettum, bey Prinz von 
5. Der Herr vonStechow, ! Preußen, 
6. Der Herr von Butzke 


r 
7. Der Herr von Boͤnike, r bey Forcade, 
8. Der Herr von Strachwalb, bey Tresfom, 
9. Der Herr von Leckow, ben Canitz, 
10. Der Herr von Sybucg, bey Itzenplitz, 
11. Der Herr von Tettenborn, bey Wied, 
12. Der Herr von tutterheim, bey Manns 
ceufel, _ 
13, Der Here von Wangenbeim, bey At 
. Krengen, 
„14 De Zerr von Billerbeck, bey Geiſt, 


| / 15. Der 
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15. Der Herr von Loſch bey Buͤlow, 
16. Der Herr von Zeuner bey Lattorff, 
17. Der Herr von Doch bey Wedel, 
18. Der Jerrvon Düringshofen, Fluͤgel. Ad- 
19. Der Herr von Brand, jutanten, 
20. Der Herr von Rohr, Chef eines Grena- 
dier - Bataillong, | 


Folgende Majors wurden Öbrift-Lientenants: 
I. Der Kerr von Billerbeck. bey der Königl. - 
Garde, | | | 


2. Der Herr von Rüchenmeifter, ? 


bey Margs | 
3. Der Herr von Sternberg, [ graf Carl, 
4. Der Herr von Brock, bey Prinz Morig. 


3. Der Herr von Affeburg und 
6. Der Herr von Lehwaid ben Muͤnchow, 
7. Der Herr von Pirckhan bey Herzog von 
Bevern, En Ä 
. Der Herr von Rofen ben Fougvet, 
9. Der Kerr von Muͤlbe bey Dohna, 
10. Der Herr von Plotho und - 
11. Der Graf von Slemming bey Tresfom, 
12, Der Herr von Lehwald bey Canitz, 
13. Der Herr von Böhm bey Wied, 
14. Der Herr von Rleift fn.und 
15. Der Herr von Rleift jun. bey Marggraf 
Heinrich, | 


16, Der Herr von Afchersleben und 


17. Der Herr von Schaffſtaͤdt bey Rebentiſch, 
18. DerHerr von der Tanne bey Alt-Kreygen, 
19. Der Herr von Below und 

20, Der Herr von Troſchke bey Braunfchweig, 
21, Der Herr von Pomiana bey u | 
F 22. Der 
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22. Der Graf von Mellin bey Geift, 
23. Der Herr von Rickoli, und - 
24. Der herr von Ploͤtz bey Puttfammer, 
25. Der Herr von Jeetz bey Bülow, 
26. Der Herr von Rentzel, bey Lattorff, 
27. Der Herr von Rleift und 
. 28. Der Herr von Brise bey Knobloch, 
29. Der herr von Trofchke bey ung: Kreygen, 
30. Der Herr von Puttkammer bey Leſtewitz. 
31. Der Herr von Thadden bey Dürife, 
32. Der Herr von Holtzmann bey der Felde 
- Artillerie, | 
33. Der Herr von Wangenheim, 
34. Der Herr von Koffow, und 
35. Der Herr von Roth, Chefs von Grena⸗ 
bier: Bataillons, und 
36. Der Herr von Rleift, Königl. Flügel» Ad« 
jufant. ! „ 

Nicht ange hernach wurde der General-Ma— 
jor und Commendant zu Cofel, Ehriftopb Stier 
örich von Lattorff, zum General: tieutenant 
‚und Ritter des ſchwarzen Adlers ernenner, 

Es find in eben diefem Jahre die Chefs von 
den Frey » Bataillonen Duͤ Verger und von 
Wunſch Obriſt⸗Lieutenants, und der Braf von 
Schafgotſch nebft dem Hauptmann Zecherlin 
Majors bey dem Wunfchifchen und. die Herren 
von Prebendow und Otto Majors bey dem 
se Moblifche Frey» Bataillon, die Majors von 
Moniou und von Trembach aber Chefs von 
Frey-Bataillon worden. Des legtern Frey. Ba- 
taillon führe den Namen Volontsirs du Prüfe, 

Ä XL Am 
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XL. Am Koͤnigl. Siciliſchen Hofe: 
Der Maltheſer⸗Ritter Mareſcotti ward zu 


Anfang des Dec. 1758 Ajo oder Hofmeifter des 
vierdten Königl. Prinzens, Don Gabriel, 


XII. Am Paͤbſtl. Hofe: | 
Den 11 Sept. 1758 hielte der Pabſt geheimes 
Conſiſtorium, darinnen er ſeinen Nepoten, Carl 
Rezzonico, Protonotarium Apoſtolicum und 
Secretarium derer Memoriale, zum Cardinal⸗ 
Priefter creirte, ihn aber nicht eher, als den 
a5ften diefes öffentlich befannt madjte, da er ihm 
fogleich; das Biret reichte, und den 28ſten den 
Hut auffegte, den 2 Det, aber den Titel von St. 
$aurentio und Damafo ertheilte. Er ift ein 
Bruders-Sohn des Pabfts und hat ben 25 Apr. 
1724 das Licht. der Welt erblickt. i 


Den 2 Det. a. e, wurde die zwepte Cardi⸗ 


nals: Promotion vorgenommen, woben folgen= ⸗ 


de zwey Prälaten den geiftl. Purpur erhielten: 


1. Antonius Marinus Prioli, ein Denetia- 

ner, Bifchoff zu Bicenza, geb. 25 Aug. 1707 

Biſch. 19 Dec. 1738. 
2. Franciscus Joachimus Petrus von Ber⸗ 
nis, ein Franzoſe, geb, 22 May 1715. 

Man. hat von dem legtern folgende $ebens- 
Lmftände befannt gemacht. Machdem er denen 
Wiſſenſchaften mit. vielem Eifer-obgelegen, era 
bielte. er eine Dom-Herrn.Stefle zu tion, in wel⸗ 
cher Avalität er den Titel eines Grafens von Lion 
annahm, Er kam darauf an ben Hof, übte ſich 

in 
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in Staats: Sachen und ward 1752 zum Königl, 
Gefandten in Venedig ernennet, wo er aud) im 
Det. anlangte. Im Jun. 1755 erhielte er die ein- 
trägliche Abrey St. Arnold in Mes, worauf er 
noch in diefem Monathe nad) Paris zurüce kam. 
A. 1756 ward er Königl. Staats-Rath und zus 
gleich fowohl zur Ambaffade nad) Wien, als. Mas 
drit beſtimmt, welches aber alles beydes unter 
blieb. Im San, 1757 ward er ein Mitglied des 
Staats: und Cabinets⸗Raths und nicht lange dar» 
auf wirft. Staats » Secretair. 9.1758 erbielte 
er eine Commende des heil. Geift- Ordens, wors 
auf er auf Ernennung des Königs zum Gardinal 
creirt wurde. Die Königl. Zavoritin, Marqpiſe 
von Pompadour, die auf feine natürlichen Gaben 
und große Gefchiclichfeit gefehen, bat fein ges 
ſchwindes Gluͤcke am meiſten befoͤrdert, das aber, 
wie wir oben gehoͤret, von kurzer Dauer geweſen. 
Er hat eine vortheilhafte Stellung und Geſichts. 
bildung, ift ungemein höflich und leurfeelig und 
die fremden Gefandten haben fich über fein Bes 
tragen jederzeit feht vergnügt bezeugt: Von feis 
ner Erkenntniß in den ſchoͤnen Wiffenfchaften zeu- 
gen feine im Druck erfchienenen Oeuvres Melees, 
die von feiner Fähigkeit in der Dichtkunſt und 
andern ſchoͤnen Wiſſenſchaften ein genungſames 
Zeugniß geben; wie er denn auch ein Mitglied 
der Academie Srancoife ift. ' 
Der Cardinal Prioli ward in den Priefter 
und der Cardinal von Bernis in den Diaconats 
Orden aufgenommen. Der erfte befam das Bi: 
vet durch den Herrn Felix Savorgnano, und 
der 
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yer andere durch den Herrn Johann Archinto. 
Den 30 Nov. ſatzte der Koͤnig dem Cardinal 
von Bernis in der Hof⸗Capelle zu Verſailles 
das Biret mit den gewöhnlichen Sormalitäten 
uf, worauf er ſich in dem völligen Cardinals- 
Habite zu dem Könige, der in fein Cabinet zus 
ücke gefehret war, verfügte, um fih bey Sr. 
Maj. zu bedanken, Er wurde alsvenn auch 
yey der Königin zur Audienz geführer, mo man 
hm ein Tabouret brachte, worauf er ſich fegre. 
Er hatte hernach aud) bey der gefammten Königl. 
Samilie Audienz. 

Den ıı Sept. a. e. legte der Pabſt das bis, 
yer gehabte Biſthum zu Padua fürmlid) nieder, 
ınd ertheilte folche dem Herrn Deronefe. 

Den 8 Det. a. e. ward der neue Cardinal 
Reszonico zum Vice. Canzler der Kirche und 
Sommifta, der Cardinal Torregiani aber zum 
Staats : Secretario erflärt. | 

Der Unter - Datarius, Lanfranco Mattei 
nd der Praͤlat, Joſeph Vai, wurden in eben 
iefem Monathe Pabſtl. Haus: Prälaten, der 
-‚srdinal Cavalchini ward einer von den Pro- 
ectoren des Deutſch. Ungariſchen Collegii und der 
Erz. Bifchoff von Nazianzo, Johann Baptiſta 
Sartoli, ein Venetianer, erhielte an des ver« 
orbenen Herrn Niccardi Stelle das Secretariat 
er Apoftolifchen Bifitation. | 

Den 19 Nov. a.e. weyhete der Pabft den Carı 
inal von NXorck zum ErzBifchoff von Corinth, 
er Cardinal Paolucci aber ward Biſchoff zu 
rascati und trat in bie Ordnung der Cardinals 


Biſchoͤffe. 
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Biſchoͤffe. Herr Santucci, General: Bicarius 
des Biſthums Montefiascone, ward Bifchoff zu 
Aqpapendente und der Biſchoff zu Trevifo, Herr 
Biuftiniani, Bifchoff zu Verona. Der er. 
ftere *Bifchoff wurde im Dee. a. e. von dem Cars 
Dinal von PYorck gemwenhet, welches deffelben 
erfte Bifchöffl. Handlung war. * 

Im Dec. a. e. ward der Cardinal Rezzo⸗ 
nico Protector des Griechiſchen Collegii und der 
Illyriſchen Nation, und Philippus Lancellotti, 

zweyter Sohn Horatii Lancellotti, Fuͤrſtens von 
Marzano, erhielte ein Canonicat an der Peters: 
Kirche, | J J 
MNachdem im Oct. a. e. durch den Tod bes 
Margvpis Melchiori eine Stelle in der Zahl der 
70 adel. Häufer zu Rom ledig geworden, ward 
an deſſen ftatt das Haus bes Grafens Alerans 
dri Spada erwehlet, 


Im Nov. a. e. orbnete der Pabft eine neue 
Congregation an, weldye immerdar beftehen 
‚ und über die Verwaltung der Finanzen ſowohl 
als über die Pachter der Einfünfte der Apoftoli: 
fhen Cammer die Ober » Auffihe führen follte, 
Diefe Eongregation follte aus 5 Cardinälen, dars 
unter der Staats» Secretarius und der Cämmer. 
ling begriffen feyn follten, und aus 5 Prälaren, 
den Secretarium darzu gerechnet, beftehen, Die 
darzu ernennten Gardinäle find Spinelli, Sa» 
<ripanti und Rezzonico, der Gecretarius aber 
Herr Sorti. Als der Cardinal Sacripanti bald 
hernach ſtarb, wurde feine Stelle durch — 
ei | | inal 
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Oinal Lanti beſetzt. Der Cardinal Oddi em. 
pfieng den 22 Mov, den Priefter ; Tirel von St. 
Maria in Traftevere, den der Cardinal Pao⸗ 
Iucci niedergelegt harte, ER 

| Au, In Holland: . 
Den 14 Sept, 1758 Abends ſchickte die Prin; 
zeflin, Scadthalterin den Herru von Burman- 
nia, ihren Ober» Hof: Marfchall und den Herrn 
bon Groveftins, ihren Ober. Stallmeifter, zu dem 
Geheimen Rathe und Maitre des Reqvetes, Herrn 
von Dach, um ihm anzudeuten, daß Sie für 
gut befunden hätte, ihm aller feiner ‚bisherigen 
Würden zu entlaffen. Man fonnre die Urſache 
des Verbrechens nicht ergruͤnden, die ihm ſolchen 
unerwarteten Fall zugezogen hatte, Es machte 
dieſer Fall ein großes Aufſehen, weil er in außer⸗ 
ordentlichen Gnaden bey der Stadthalterin geftan. 

den. Die Engliſche Parthey ſchien fich „darüber 
zu erfreuen, Ä 


VIX. Am Ehur-Hanndverifchen-Hofe; 
Dec. 1758 ward der befannte Major von 
Freytag zum Obrift-$ieutenane erhoben® _ 
Bon dem General von Öberg hieß es im 
Nov. a.e. daß er mit einer Penfion von 2000 Thas 
lern feiner Dienfte entlaffen worden. Cs wurde 
aber hernach diefer Nachricht widerfprochen und 
nur vorgegeben, daß er auf einige Zeic nach fei. 
nen Gütern gereifer fey, ſich aber in Kurzen wie⸗ 
der in Oßnabruͤck einfinden wuͤrde, 100: er Diefen 
Winter über fo lange, als alles im Felde ruhig 
bliebe, als Gouverneur ſtehen ſollte. 
G.q4. Nachr. 1146. I XV. 
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XV. Am Ehur- Pfalzifchen Hofe: 
Der bisherige Gefandte zu Paris, Herr von 
Grevenbroich, ward im Dec. 1758 zum VBices 
Präfidenten der Negierung zu Sultzbach mit ei. 
nem jährl. Gehalt von 4000, Thaler ernennet. 

Der Heffifche General: $ieutenant von Fürs 
ftenberg trat in cben diefem Monathe als Gene; 
ral⸗Lieutenant in Chur-Pfälzifche Dienfte, 


xXxVI. Am Herzogl. Wuͤrtembergiſchen 
Daft — 





Am Det. 1758 verliehe der Herzog das neuer⸗ 
richtete Dragoner - Regiment dem bisherigen Ges 
neral: Adjutanten und Obriften, Grafen von 
Degenfeld. Schomburg, an deffen Stelle der 
Fluͤgel⸗Adjutant von Goͤllnitz zum General: Ad 
jutanten und Major erflärt wurde, 


XVII. In Ftalien: : 


Johann Ludwig deBuerin, Ritter von 
Tencin;, ein Bruder des Cardinals von Tencin, 
der viele Jahre Maltheſiſcher Abgefandter zu Rom 
‚und Gheneral der Galeeren des Ordens gemejen, 
ward. im Sept. 1758 zum Großmeiſter -von 
Malta erwehlt. ee 

Den 22 Aug. 3, €. ward’ der Herr Matthaͤus 
Francal zum Doge zu Genua erwehlt. 

Den 13 Nov. a e. ward Johann Braga⸗ 
‘Din zum Patriarchen von Denedig ernennt. 
Er ift den 21 Aug. 1699 gebohren und ward den 
2 Mart. 1733. Bifchoff zu Veroua. Er 

en A ey XVIII. 
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XV. Am Tuͤrkiſchen Hofe: 

Im Aug. 1758 ward der Hoſpodar oder Fuͤrſt 
in der Wallachey, Lonftantinus, abgefege 
und im Nov. a.e. nach Conftantinopel in die Sie« 
ben Thürme gebracht. Ihm fuccedirte der Hoſ⸗ 
podar in der Woldsu, an defien Stelle ver 
Dollmerfcher bey der Pforte ernennet wurde, 


Im Noy, a. e. wurde der im Finanz Welen - 


wohl erfahrne Iſaac Aga, mweldyer cine geraume 
Zeit Praͤſident in dem Zoll. Departement geweſen, 
vor einigen Jahren aber abgeſetzt worden, zum 
großen Vergnuͤgen aller Einwohner und abfon« 
derlich der ausländifchen Kaufleute, in feine vos 
rige Bedienung wieder eingefegt. | 
| Der Eefterdsr oder Groß, Schagmeifter 
in Aſien fiel im Dee. a. e. in des Groß» Sultans 
Ungnade. A 


ERROR 


wuͤrdige Todes - Kalle, 

Im Nov. 175%. | 

1. — Maris Sacripante, der Roͤm. 

I Kirche Cardinal und Biſchoff zu Fras— 

cati, ſtarb den 4Mov. in feiner Geburtſtadt Narei 
im Herzogthum Spoleto, wohin er ſich zu. Her« 

ftellung feiner baufälligen Geſundheit vor- einiger 

Zeit begeben hatte, im often Jahre feines Alters 

ei 2 und 


III. Se 
Einige jüngft geſchehene merk- 
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‚und zoften feiner Cardinals. Würde. Er war ein 
Mepote und Better tes Cardinals Joſephi Sacri- 
pante, der den 3 Jan. 1727 geftorben ift, und 
erblickte den ıı Sept. 1689 zu Narei das Licht der 
Melt. Nachdem er ein wenig erwachfen , berief 
ibn fein Berter nad) Rom, allwo er unter defien 
Auffiche die Rechte und andere nügliche Willen 
fchaften lernte, Nachdem er den Prälaten:Habit 
angelegt, ward er 1720 nad) Portugall geſchickt, 
' dem Cardinal Pereira das Biret zu überbringen, 
Unter Innocentio XIII. erbielte er ein Cammer. 
Clericat, darinne ihn Benedictus XIII. beftätigte, 
auch) 1729 zum Auffeber über die Slüffe und See⸗ 
Ufer ernennte. Mac) Benedicti XIU. Tode ems 
pfieng er an des Herrn Megroni Stelle von dem 
Cardinals: Eollegio die wichtige Bedienung eines 
General. Schagmeifters der Apoftolifhen Cam, 
mer, in welcher ihn der neue Pabft Clemens XIL. 
beftätigte. Er bat diefes Amt über 9 Jahr mit 
Ruhm bekleidet. Endlich harte er das Vergnuͤ⸗ 
gen, daß ihn diefer Pabft den = Sept. 1739 zum 
Eardinal » Diacono creirte. Er empfieng fogleich 
aus des Pabſts Händen das Biret und den 16 
Nov. den Hut, woben er zugleich den Titel St. 
Maris in Agviro kriegte und zu einem Mitgliede 
von:verfchiedenen Congregationen ernennet —* 
Weil er reich war, theilte er an den Pabſt und 
deffen ganzes Haus fehr herrliche Gefchenfe ans. 
Er war die legte Creatur diefes Pabfts, der den 
6 Gebr. 1740 ftarb, da er noch fein halbes Jahr 
die Cardinals. Würde bekleidet harte. Ihm wurde 
bierauf nebft noch einigen andern Cardinaͤlen F 
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Erbauung der Gellen aufgetragen, fein Bruder, 
aber ward Commiffarius des Conclavis. Den 
12 Febr. zog er als jüngfter Cardinal. Diaconus 
die Loofe der Cellen und betrat. den 18 Febr. mit 
den andern anmefenden Cardinälen das Conclave, - 
Darinnen er es mit der Corfinifchen Parthey hielte, 
die aber dißmal nicht durchdringen konnte, weil: 
den 17 Aug. der Cardinal fambertini, eine Crea« 
tur Benedicti XII. auf dem Päbftl. Stuhl gefegt 
wurde. Diefer ertheilte ihm den 29 May 1741 
den Titel Se. Mariä in Porticu. A. 1743 den 
16 ul. friegte er die Aufficht über 2 Thore zu 
Rom, da wegen der zu Meßina in Sicilien graf- 
firenden Peft Niemand ohne Paß in die Stadt 
gefaffen wurde. Im Jan. 1745 überftunde er 
eine ſchwere Krankheit, Im Dec. 1750 trat er 
in die Ordnung der Cardinal»Priefter, und ven 
12 "Yan, 1756 erhielte er das Biſthum zu Frascati, 
in welcher Dvalität er unter die Cardinal. Bi: 
fhöffe aufgenommen und den zıften diefes von 
dem Kardinal Guadagni darzu geweyhet wurde, 
Im an, 1757 erhielte er die Präfectur der Con⸗ 
gregation des Concilii, und 1758 wohnte er dem 
Conclavi bey,  darinnen Clemens XII. erwehlt 
"wurde, ber ihn zu einem Mitgliede der neuen Con⸗ 
gregation ernennte, die er wegen der Finanzen: 
anordnete. | — — 
L.Heinrich, regierender Fuͤrſt v. Schwartz · 
burg⸗ Sondershauſen, Ritter des Pohlniſchen 
weißen Adlers⸗ und St. Huberti⸗Ordens, ſtarb 
den; Nov. in der Nacht zu Frankfurt am Mayn 
in dem Gaſthofe zur .. einem Schlogfufte 
13 | - 


ı 
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— — — — —— 


in dem dem Goften Fahre feines Alters und ıgten fei- 
ner Regierung unvermählt. Er war der zweyte 
Sohn Ehriftian Wilhelms, erften Fürftens von ” 
Schwarzburg: Sondershaufen. eine Mutter, 
Wilhelmina Chriftiana, gebohrne Prinzeffin von 
Sadıfen : Weimar, brachte ihn den g Nov. 1689 
zue Welt. Den 2 Febr. 1712 erhielte er von dem 
Churfürften von Pfalg den St. Hubertus-Drden. 
Als fein Vater den 10 May ı721 ftarb, folgte fein 
ältefter Bruder, Günther, demfelben in der Fuͤrſtl. 
Regierung und als diefer den 28 Nov. 1740 ohne 
Erben ſtarb, Fam die Reyhe der Succeſſion an 
ihn als — Bruder. Den 2 Aug. 1742 et 
bielte er. den Pohlnifhen weißen Adler: Drden. 
Den 30 Apr. 1751 ließ er fih zu Wien von Kais 
fer Srancifco I. die Keiche » gehen reichen und den 
30 May 1754 Eriegte er Sig und Stimme in dem 
Fuͤrſtl. Collegio auf dem Neichs- Tage. . Er blieb 
bis an fein Ende unvermäfle. Im Det. 1758 
that er eine Reife nach Frankfurt am Mayn, allıve 
er obgedad)ter maßen ftarb. Er bat in feinem 
Teftamente den Zrb; Prinzen von Sachſen⸗ 
Toburg zum Erben feiner baaren Berlaflenfchaft 
eingefeßt, Die fic) auf 500000 Thaler belief. Sein 
Nachfolger in. der Regierung ift feines jüngern 
Bruders Auguſti zu Ebeleben hinterlaſſener älte- 
fter Prinz, Cbriftian Günther, ein Here von 
22 Jahren, der noch, unvermähle: ift und ſowohl 
einen Bruder, Namens Auguſt, als eine Schwe— 
ſter hat, die mit Heinrichen, Grafen von Rei— 
chenbach, vermaͤhlt ift. 


IH, Lud⸗ 
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III. Ludwig Joſeph 8° Albert⸗Luynes, 
Sürft von Gumdergen, weil. Kaiſers Earoli 
VII. wirkl. Geheimer Rath und General , Feld» 
Marfchall, wie aus) Gefandter am Sranzöfifchen 
Hofe, fat den 8 Nov. zu Paris im geften Jahre 
feines Alters. Sein Vater war $udwig Carf. 
d’ Albert, Herzog von Luynes, Pair von Frank 
reich, Die Mutter-aber, Anna von Rohan, des 
Herzogs Herculis von Montbazon Tochter, welche 
ihn Dem ı Apr. 1672 zur Welt gebohren, Er eins 
pfieng den Titel eines Grafens von Albert ‚und 
begab ſich in Srangöfifche Kriegs - Dienfte, Er 
ward Rittmeifter unter ‚einem Königl. Kegimente 
und empfing in der Schlacht bey Fleury 1690 
eine gefährliche Wunde... X. 1692 befam er dag 
. Dragoner» Regiment des Dauphins und. mohnte 
hernach ‚der Belagerung von Namur und der 
Schlacht bey Steenfirchen bey. A. 1695 warf er 
ſich Durch, die alllirce Armee, bey welcher er einige 
Tage fi) verdeckt aufgehalten, dDurh-Schwimmen 
Über die Maas in die; belagerte Stadt Namur, 
und ward darauf während vieler Belagerung-aber- 
mals bleſſirt. Nach dem Ryswickiſchen Frieden 
hielte er fich eine Zeitlang zu Paris auf und holte 
1700 feine Schwefter, die befannte Gräfin von 
Verua, des. alten Herzogs von Savoyen Mais 
treffe, von der Savoyifchen Grenze ab und brachte 
fie in die Abtey aux Bois bey Paris, nachdem fie 
heimlich den Savoyifchen Hof veriaſſen. Als 
hernach der Epanifche Succeffiong - Krieg, feinen 
Anfang nahm, trat er in Chur-Bayerifche.Diens 
Re und ward. ſowohl Perifter über. ein Regiment 
a E12 Se zu 


* » 
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zu Fuß als auch 1705 wirkl. Cammerherr: In 
diefen Dienften blieb er, obgleich der Ehurfürft von. 
$and und $euten vertrieben wurde. Er beforgte 
am Stanzöfifchen Hofe deffen Intereſſe und avans 
cirte bis zu der Gtelle eines General: Wadtmeis 
fters, als der Chunfürft im Baadifhen Frieden 
1714 wieder in feine Sande eingefegt wurde, A. 
1713 wurde er als Gefandter an den Spanifehen 
Hof geſchickt, nachdem er ſich den 17 Matt. vor⸗ 
her mit Honoria Charlotte, des Grafens Aphonſi 
Dominici von Berghes und Grimbergen älteften 
Tochter vermaͤhlt hatte, bie ihm eine Tochter, 
Namens Therefia Pelagia gebehren, welche den 
25 an. 1735 mit dem Hetzoge von Ehevreufe ver⸗ 
mähle worden, aber furz darauf ben 5 Jul. 1730 
wieber geftorben iſt. Nach feiner Ruͤckkunft aus 
Spanien ward. er. Churfürfil. Hber : Stallmeifter 
und General: Feld: Marfchall: Lieutenant, ver⸗ 
lohr aber die erfte Stelle, als der alte Churfürft 
1726 ſtarb, doch behielte ihn der neue Churfuͤrſt 
in Dienften und machte ihn zum Geheim. Rath 
und Ibriften von dem Leib⸗Garde-Regiment zu 
Fuß. 9. 1730 ftarb fein Schwieger» Bater, der 
feßte Graf yon Berghes und Grimbergen, mot: 
auf er deſſen fchöne Allodial » Güter erbte und den 
Titel eines Zürftens von Grimbergen annahm. 
A. 1732 ward er Gefandter am Franzoͤſiſchen Hofe 
und 1739 General. Feld’ Zeugmeifter. Wie ver 
traulich der Churfürft mit ihm umgegangen, et 
hellet unter andern aus dem Billet, das et im 
‘an, 1742 an ihn nach Paris a di als 
er zum Roͤmiſchen Kaiſer erwehlet worden. Es 
ward 
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ward In den Öffentlichen Zeitungs » Blättern bes 
kannt gemacht und lautete alfo: Ich glaube Ih⸗ 
nen ein Vergnügen zumachen, wenn ich Ih⸗ 
nen berichte, daß Dero Sreund, der Serzog 
von Bayern, zum Römifchen Rönige er⸗ 
webler worden. Ich gratulire "Ihnen des⸗ 
wegen, weil ich weiß, daß Sie Ihn eben 
zaͤrtlich lieben, als er Sielieber. Carl Als 
bert. Der neue Kanfer erhub ihn im Det. 1742 
in des Heil. Kom. Reichs Fürften: Ständ, wes- 
halben er den 11. Nov. an dem Sranzöfifchen Hofe ' 
die Gtücfwünfche empfienge. Den 4. Nov. 1743. 
ward er zum General : Geld» Marfchall, erflärt, 
und den 3. Nov. 1744, ftarb feine Gemahlin ohne 
Kinder. Er ift feit dem nicht aus Paris gekom⸗ 
men, und aud) allda geftorben. . 

IV, Wolf Stiedrich von Retzow, Königl. 
Preußiſcher Generals tieutenant von der Infante⸗ 
rie,. Commendant der Grenadier. Garde und In⸗ 
tendant der Königl. Armeen, ftarb den 5 Nov. 
frühe zu Schweidnig an der Dpfenterie in einem 
Alter vom 59 Jahren. Er trat jung in Königl. 
Preußifche Krieges Dienfte und avancirte in den; 
fetben bey dem Kalkfteinifchen Regimente, den 
23ſten May ı743, zu der Stelle eines DObrift- 
Sieutenants. Im Det. 1745, erhielte er das zu 
Potsdam ftehende Einfiedelifche Grenabier : Ba» 
taillon, und ward Obriſter. A. 1747 im Oct. krieg» 
te er die Amts + Hauptmannfchaft zu Schlanftede 
und das General. Kriegs. Commilfariat, das durd) 
bein General. Major.von Golze erlediget worden. 
%. 1748, trug ihm der König die Einrihtung des 

| Ä 5 
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neuen Invaliden⸗ Hauſes zu Berlin auf, unter 
deſſen Directorio ſolches den i5. Nov. a. e eingewey⸗ 
bet wurde, Den i0. Sept. 1754, ward er Gene 
ral- Major, in welcher Qualität. er 1756 mit der 
Armee in Sachfen zu ftehen kam, und die Stelle 
eines Generals» Intendantens des Armee befleis 
‚ dere. _ Er wohnte der Bloquade und Eroberung 
bes Eächfifchen tagers ben “Pirna ben, und. verfahe 
den Winter hindurch die Commendanten Stelle ju 
Dreßden. A. 1757 wohnte er dem Feldzuge in 
Böhmen bey, und befand fich in der Schlacht bey 
Prag. Er Fam hernoch in der. Oberlaufiß zu fie» 
ben und folgte den Trouppen, die der König nad) 
Sachſen führte, wohnte aud) fo wohl der Schlacht 
bey Roßbach) in Thüringen, als bey Leuthen in 
Schlefien by. Er hielte fi) in der letztern fo 
wohl, daß ihn der König .gleidy auf der Wahlſtatt 
zum General. Lieutenant erklärte. In biefer Qua» 
lität wohnte er 1758, dem Feldjuge in Maͤh— 
ren bey, und befand fich bey der Armee, die die 
Belagerung von Ollmuͤtz bedeckte. Er comman« 
nirte bey dem Einfall in Mähren die Avantgarde 
und trieb überall Contriburionesein. Alsder KRö- 
nig. die Belagerurig Aufſchub und mit der Armee 
zurüde gieng, führte er die Artillerie und Provi- 
änt» Wagen, dieden 12. ul, bey Holig angegrif⸗ 
fen, aber von ihm mit denen zur Bedeckung ha— 
benden Trouppen zurücke gefchlagen wurden, „Er 
kam nachgehends in Saihfen und in der Jaufiß zu 
ftehen, vertrieb den 16. Sept, den General $audon 
aus dem Lager ben Fiſchbach in der Gegend von 
Stolpn, Er mußte darauf Bautzen beſetzen, und 

da 





merkwuͤrdige Todess Sälfe. 539 


Da der Feld⸗ Marſchall Daun anmarfchirte, ruͤckte 


er biß Weißenberg vor, allwo er den 14. Oct. ven 
dem Prinzen von Durlady während der Scylache 
bey Hochkicchen angegriffen wurde, den er aber 
zurüde trieb, und fih darauf mit der Haupt Ars 
mee vereinigte. Es hieß hernach , er wäre indes 
Königs Ungnade gefallen.‘ So viel ift gewiß, daß 
er obgedachter maßen zu Schmweidnig, und alfo 
von der. Armee abgeſondert, geftorben. ift, nach⸗ 
dem er 42 Jahre dem Königl. Haufe gedienet. 


V. George Wilhelm von Driefen, Königf, 
Preufifcher Beneral > Lieutenant und Obrifter über 
ein Regiment- zu. Pferde, ftarb den 2, Nov. zu 
' Dreßden nad) Furzer Krankheit und murde den 4. 
biefes in.der Neuſtaͤdtiſchen Kirche beerdiget, Er’ 
‚ biente bey dem Cüraßier - Regimente des Prinzeng 
Wilhelmi und ward den 3. Zul. 1741 bey dems 
ſelben Major, im May 1742 Obrift: $ieutenant, 
und im Oct. 1745 Obrifter. Im Aug, 1746 ward 
er Commandeur des Cuͤraßier . Regiments , Prinz 
‚von Preußen, und im Oct. 1752, General» Major 
der Cavallerie. Im ul, 1755, erhielte er das 
Cuͤraßier . Regiment des Generals von Bredow. 
‚Er wohnte hierauf 1757, dem Seldzuge in Böhmen 
und Schlefien bey, bielte ſich tapfer in der Schlacht 
‚bey Leuthen und wurde von dem Könige auf det 
Wahlſtatt zum Oeneraf. Lieutenant erklärt. - Den 
16, Dec. ſchloß er die Stadt Liegnitz mit einem Cor 

po Cavallerie ein, die darauf belagert und den 28. 
“erobert wurde. U. 1758:commandirte er die Avant. 

Garde von der Preufifchen,, unter dem 5— 

i da ae PB 2° 3 2 rinz 
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Prinz Heinridy ftehenden, Armee in Sachſen, mit 
welcher er im May über Hof und Banreurh nad) 
Bamberg gieng, welche Stadt er den zıften Abends 
nach einer ftarfen Canonade eroberte. Die dar. 
innen gelegenen Trouppen Friegten einen freyen Ab» 
zug nah Würzburg, die Magazin» und Krieger 
Geraͤthſchaft aber wurde erbeuter , auch eine ftarfe 
Contribution gefordert und deshalben verfchiedene 
Geißeln mit genommen, als man den 11. “Yun. 
nach Hof zuruͤcke zog. Er kam darauf in dem fa 
ger bey Tſchopau zu ſtehen, und wohnte dem Feld; 
zuge unter den Prinz Heinrich bis an fein Ende bey, 


VL Samuel Wilhelm de Verthamont, 
von Chavagnac, Bifchoff von Lucon, ſtarb 
' den 1 Nov. in einem Alter von 65 Jahren. E 
erhielte 1737 bas Bißthum und wurde den 2 Febr. 
1738 darzu geweyhet. F | 

VI. Anaſtaſia Johanna Therefis de Sa, 
valette, verwitwete Bräfin von Revel, farb 
ben 18. Nov. auf dem Schloße Magnanville in 
einem Alter von 26 Jahren. Sie war eine Toch- 
ter des Königl. Schagmeifters , Marquis von Sa⸗ 
dalette und wurde den 4. Sept.” 1752 mit Franciſco 
von Broglio, Grafen von Revelt, vermählt, der 
an feinen, bey Roßbach empfangenen Wunden , 
als Königl. Franzoͤſiſ. Brigadier der Infanterie 
und Obrifter des Regiments Poitou , den. 6. Nov. 
1757 zu Merfeburg geftorben. 

VIII. Ulrich Sciedrich von Suhm, Kö 
nigl. Dänifcher Admiral, Ritter von Dannebrog 
und beputirter im Admiralicäts » Collegio, — zu 

open⸗ 
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“ Copenhagen den: 27. Nov. zur Nacht im 7aften 
Jahre feines Alters. Er ward im Dec. 1739 Vice⸗ 
Admiral, erbielte aber mit einer Penfion | von 1200 
Thalern ſeine Erlaſſung. Jedoch der neue König 

Friedrich V. nahm ihn wieder in Dienſte, und er⸗ 
nennte ihn zum. Admiral, erhielte ihm auch den 4. 
Sept. 1747 den Ritter. Orden von Dannebrog. 
Im Aug. 1754 , erhielte er das Präfidium über die 
Weſt⸗ Indiſche Compagnie, und im un. 1756, 
ward er Deputirter des Admiralitäts und Troup- 
pen. Commiffariars » Collegii mit dem Rang eines 
wuͤrklichen Generals gu tande, dargegen er die 
Stelle eines Chefs des alten und neuen Holms 
reſignirte. 

IX. Carl Graf von Colonna, Kayſerl. Ri 
nigl. Sammer. Herr, ftarb den 20. Nov. zu Dräfe i 
fel in einem Alter von 40 Jahren. 

X. Augufts Caroline , Gräfin von Iſen⸗ | 
burg Waͤchtersbach, farb den 30. Nov. zu 

Waͤchtersbach im 37ften jahre ihres Alters. * 
war Ernſt Caſimirs, Grafens von Iſenburg⸗ Buͤ 

dingen, juͤngſte Tochter. Ihre Mutter, Cprifiar 
na Eleonora, Ludwig Ehriftians , Orafens von 
Stollberg - Geudern Tochter , brachte fie den 15. 
Jul. 1722 zur Well. Den u. Jul, 1750, wurde 
fie mit $erdinand Caſimir, Grafen von Iſenburg⸗ 
Waͤchtersbach, vernähle, dem fie den 17. Nov. 
1752 einen Sohn gleiches Namens gebohren. | 

XIl. Don Emanuel de Heredia y Torres, 
Ritter des Ordens St. Jacob, Königl. Spani⸗ 
fiber Hofrath und Secretarius, aud Rath; der 
—— oder des Collegii von den a 

ls 


542 I. Einige jüngft geſchehene 
Wäldern, farb den 6. Nov. in einem Alter von 
62 Jahren. u FE EEE 
xil. Der Graf von Drogheds, Pair von 
Irland, verunglückteim Nov. mit feinem Sohne 
- auf der See, als er aufdem Schiffe Bublin Mar— 
chand nah Engelland ſchiffen wollte.- Es zers 
fbeiterte diefes Schiff in einem Sturme, wobey 
nicht nur an Geld und Waaren 150000 Pf. St.vers 
tohren giengen, fondern-aud) außer dem obgedad). 
ten Grafen und feinem Sohne die zwey berühmten 
Comödlanten Cibber und Maddox nebft der 
Jungfer Wilkins, einer berühmten Actrice und 
Seriltaͤnzerin, und 55 andern Perfönen das Leben 
einbüßten. 
= XI Die geheime Ober « Finanz: Kriegs» und 
‚ Domainen: Räthin von Hagen, gebohrne von 
der Golje, ftarb den 29. Nov. zu Berlin im 21. 
Jahre ihres Alters. Sir mar des verftorbenen 
General» Majors, George Conrads von der olze, 
aͤlteſte Tochter. Den 30. Mart. 1756, vermaͤhlte 
fie ſich mit Philipp Ludwig von Hagen. 
XIV. Johann, Ritter von Baillou, Kay⸗ 
ſerl. Grosherzogl. Toſcaniſcher Obrift- Lieutenant, 
ſtarb den 23. Nov. zu Wien im 79ſten Jahre fei» .. 
nes Alters, welcher megen feiner in Ausforſchung 
ver Natur. ben Erzeugung der Edelgefteine, Cor 
rallen und: anderer. Meer» Gewäcfe, auch DVer- 
fteinerung allerhand natürlicher Dinge Durd) das, 
von ihm feit 48 Jahren zufammen gebrachte, Kay⸗ 
ferl. Mufeum fich erworbenen gan; fonderbaren Er⸗ 
fahrung durchgehends bedauret worden. Ä 


2. Nach: 


| merkwuͤrdige Todes» Fälle, - 43 
2. Nachgehohlte Todes : Falle. 


1. Sicco, Baron von Schwarzenberg, . 
General der "Snfanterie und Gouverneur zu Tan 
nur.in den Dienften der General.» Staaten derer 
vereinigten Miederlande, ftarb im Dec. 1757. Er 
tammte aus dem Öefchlechte der Deutfchen Reichs⸗ 
Fürften von, Schwarzenberg ber, die Michael, 
Baron von Schwarzenberg , auf Schwarzenberg 
nd Hohenlandsberg, zum Anherrn haben, der. 
‚wen Bemahlinnen gehabt , Davon die jüngere, Urs, 
ula Örünerin aus Sranfen, die Stamm- Mus ° 
er unfers Generis geweſen, welche aber von 
dem Fuͤrſtl. Haufe zu einer Maitrefle des obgedad)« 
ten Stamm. Baters gemacht wird. Ihre Nach- 
'ommen haben ſich in Weft» Srießland niederges 
offen, meldyes aud) des Öencrals von Schwarz 
ienberg Baterland ift. Er widmete fich denen 
Holländifchen Kriegsdienſten, darinnen er es bis 
u den höchften Stellen gebracht. Als Obrifter 
vard er 1733, Commendante in der Citadella zu 
Namur. Er wurde nachgebends Commendante 
a Furnes und friegte ein Kegiment zu Fuß. Den 
13. Mar. 1742 legte er den ( Eyd als Brigadier dee 
Infanterie ab und den 19 Sept. a. e. ward er Ges 
eral⸗ &ieutenant , in welcher Dualität er 1743, dem 
Feldzuge unter dem Grofen Morig von Naſſau in 
Deutfchland benwohnte, Ku 1744, den 25 jun, 
varf er ſich in die Stadt Furnes, morinnen er 

mendante war, fie gieng aber den 10. Jul, 

nie ccord an die Franzoſen über. U. 1745 wohnte 
r der ag bey Fontenci bep, darinnen ihm ein 
Pferd 
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ſen in Koͤnigl. Kriegs. Dienfte, darinnen er aber 
noch nicht weit avancirt war, als er nach Abſter. 
ben des obgedachten Margvis von Blanford def 
fen Titel mit denen damit: verfnüpften gooo Pf. 
St. jährl. Einfommens erbte. Er vermählte 
fich-den:23 May ı732 mit Eliſabeth, des Lords 
Thomã Trevor, der den 30 Jun, 1730 als Gehei- 
mer Raths⸗Praͤſident geftorben war, hinterlaſſe⸗ 
nen Tochter , welche ihn mit verfchledenen Kim 
bern erfreuet, : Sobald er als Herzog von Mark: 
borough feine Stelle, in dem Oberhauſe des Par: 
laments eingenommen, ließ er feine Autorität auf 
vielfältige. Weife fehen und that denen von ber 
HofParthey manchen Widerfpruch. 

Er erlangte einen nahen Zutritt bey dem Prin, 
sen von Walkis, deſſen Ungnade, worein er 1737 
bey. dem Könige fiel, durch ihn dadurch veram 
laſſet wurde, daß er ihm rieth, die auf 100000 
Df St. zu erhöhende Appanage, ingleichen das 
für feine Gemahlin zu. beftimmende Witthum von 
50000 Pfund fo, wie es fein Bater, als Prinz 
von Wallis gehabt, zu fordern und die Sache 
durd) das Parlament auszuführen. Der Herzog 
von Marlborough brachte diefe Sache felbit den 
8 Mart. 1737 im Ober-Haufe eben fo in Bortrag, 
als es durd) den Herrn Wilhelm Pultney den 
ten diefes im Unter-Haufe geſchehen. Ob nun 
mohl die Königl. Parthey in beyden Cammern die 
Oberhand behielte und das Anfuchen des Prinzens 
von Wallis verworfen wurde, erfolgfe doch des 
Königs Ungnade gegen den Prinzen, der darauf 
den Palaft zu St. James räumen und — 

ner 
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feiner Familie nad) Kew retiriren mußte. Seine 
Anhänger, morunter. der Herzog von Marlbe, 
rough einer der vornehmſten war, ließen eine Pros 
- teftation wieder die Berwerfung der zum. Vortheil 
‚des Peinzens angebrachte Sache regiſtriren. Die 
Herzoge von Marlborough und Bedford boten 
ihm auch nicht nur große Geld-Summen, fondern 
auch ihre Paläfte zur Wohnungan.. | 
Jedoch da er merkte, daß es feinem Gluͤcke 
nachtheilig feyn möchte, wenn er Des Prinzens 
von Wallis Parthey allzu eifrig halten würde, 
ee Fancy ſich 1738 wieder auf die Seite des Koͤ⸗ 
nigs, ‚der ihn auch nicht nur zlım Mitgliede deg 
Geheimen Rachs und Lord⸗ Lieutenant von Bud; 
fhire ernennte, fondern auch dag Infanterie Regi⸗ 
ment des ‚veritorbenen Grafens von. Murray ers 
theilte, Von der Geheimen Kaths - Stelle legte 
er den 17 Apr, den Eid ab. Er erhielte auch nach. 
gehends eine Compagnie bey der Königl. Leib— 
Garde und ward den 31 Matt. 1741 zum Ritter 
des blauen Hofenbandes creirt und den 2 May a. e 
darzu inſtallirt. | 
Inm Febr. 1742 kriegte er das zweyte Regi⸗ 
ment-Garde zu Fuß, das bisher der Herzog 
von Cummerland gehabt. Im Mart. i743 
ward er Brigadier, in welcher Dvalität er den 
27 Jun. der Schlacht bey Dettingen in Deutfch, 
land beymohnte, als der König mit dem Herzoge 
von Eumberland den Marfchall von Moailles 
 fhlug. Cr hielte ſich hierbey fo tapffer, daß ihn 
ber König nebft einigen andern Generale nad) der _ 
Schlacht den Banner Herrn. Titel mit allen daran 
G.H Nachr. 114 Th. Nn Hofe 
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. baftenden,Ehren verliehe. Jedoch einige Monas 
ehe darauf verließ er die Hof: Parthey: und qpit— 
tirte Das’ Regiment Garde. Er redete daranf im 
Parlamente fehr-heftig wieder die Hannöverifchen 
Trouppen, und da er mit feinen Anhängern nicht 
durchdringen konnte, war er einer der erften, die 
- eine nachdrückliche Proteftation darwider unters 
zeichneten. Seine Öroß-Mutter,. die alte verwit— 
were Herzogin von Marlboroügh, ‚hatte eine folche 
Freude darüber, daß er die Hof: Parthey verlaffen, 
daß fie ihm nicht nur fogteich 10000 Pfund St, 
fchenfte, fondern auch verfprach, wenn er beftän= 
‚dig dem Hofe und Minifteriv entgegen’ feyn wür- 
de, in ihrem Teftanıente wohl zu bedenken. Ob, 
das: legtere erfolgt ſey, hat man nicht erfahren, 
So viel aber if gewiß; Daß er vor ihrem Ende 
wiederum die Königl. Parthey fen Sie 
ftarb den 29 Det. 1744 in einem hohen Alter, wo— 
durch ihm 30000 Pf, Sterl. an jährl. Einfünfs 
ten, ihr Haus in dem Parc von Et. james, das 
Schloß. Blindheim mit-der Herrfchaft Woodſtock 
und allen Meublen, und 5000 Pf. Sterl. immer 
waͤhrende Renten anheim fielen. ; 
Die Gelegenheit, wieder zu der Hof-Parthey 
zu treten, gab die Meßage an die Hand, Durd) 
"welche der: König den 26 Sebr. 1744 dem Dbers 
Haufe von dem Anfchlage des älteften Sohnes des 
Prätendenteng, den er mit Einverftändniß einiger 
Mißvergnuͤgten auf dieſes Königreich gemacht, 
Nachricht gab. Diefe Meßage that eine erwuͤnſchte 
Wirkung. Sie vereinigte auf einmal alle widri= 
.. gen Gemüther, Der Herzog von Mariborougb 
" .. — mr j mar 





war der erfte, der den Borfchlag that, dem Könige 
eine Addreffe zu überreichen, » Er entwarf zugleich 


den Inhalt derfelben , der voller Epfer gegen den. 


Konig war. Er bielte dabey eine ſchoͤne Diebe, 
darinnen er den Unterſchied zeigte, der ſich zwi⸗ 
fchen Liebelgefinnten und denen fände, Die nur we⸗ 
‚gen gewiffer Handlungen des Minifterii eiies und 
das andere einzuwenden haͤtten. Ob er demnach 
glei) einer von denen wäre, welche die Handlun— 
‚gen derer Minifters St. Maj. nicht in allen Otüs 
«en billigten, fo machte er fich Doc) eine Freude 
daraus, bey ſolchen Conjuncturen der erfte zu 
ſeyn, welcher alles beytragen wollte, den König 
und die Nation für jeden feindlichen Anfall ficher 
zu fielen, Man bifligte den Entwurf des Her- 


3098 und-faßte nach folchem die Addreſſe ab, die 


auch den 28 Febr. dem. Könige überreicht wurde. 
Der Herzog hatte nachgehends zu verfchiedenen 
malen bey dem Könige Audienz, wobey er alle» 
mal fehr gnädig aufgenommen wurde, Nichts 
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deſtoweniger eiferte er nachgehends noch immer im 


Parlamente wider die Hannoͤveriſchen Trouppen, 
unterſchrieb auch den 11, Gebr. 1745 die Proteftas 


tion , die von der Gegen: Parthey wider die Bey⸗ 


behaltuna diefer Trouppen abgefaßt morden. 

Den 10 Apr. 1745 ward er Öeneral: Major, und 
im. Det. 1747 Öeneral:tieutenant. Man bat aber 
nicht gelefen, daß er in folcher Dvalität wirfliche 
Dienfte geleifter habe. Den 18 Jun. 1749 erbielte 
er Die Bedienung eines Königl, Ober, Hofmeifters, 
bie der Herzog von Devonsbire niedergelegt hatte, 
| A. befand er hc) unter henen Lords⸗Regenten, 
Mn die 
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die in Abweſe enheit des Koͤnigs, der nach Deutſch. 
land gereiſet war, die Regierung führten. Im 
May 1751 erbte er von feiner Tante, Der Herzogin 

ı von Montagu, 5000 Pf. St. jahrl. Renten, Im 
Jan. 1755 ward er Geheimer Siegel : Berwahrer, 
in welcher Dvalität.er in diefem Jahre abermals 
einen von den Lords-Regenten abgab, und im 
Dec. a. e. erhielte er. bie Stelle-eines Grand Mai—⸗ 
ere der Artillerie. Im Jahr 1756 führte er Das 
Kommando in dem Lager, das bey Canterbury jich 
zufammen 309. Als 1757 die Erpedition der Eng» 
liſchen Flotte an der Sranzöftfchen Kifte mißlunge, 
und deßwegen det General Mordaunf, Der die 
and: Trouppen. bierbey commandirt hatte, zur 
Verantworrung gezogen wurde, ward der Herjog 

‚von Marlborvugb zum Präfidenten desjrmigen 

- Kriegs Öerichts ernennet, das feinetwegen nieders 
gefeßt wurde, Ks wurde fülches den 12 Mov. 
eröffnet und den ısten wieder gefchloffen, Der Ge 
neral Mordaunt aber daber Feines begangenen Feh⸗ 
lers uͤberwieſen. 

A. 1758 empfieng der — das Commando 
uͤber die Trouppen, die zu Ende des Man zu Ports» 
mouth auf die große Flotte gebracht wurden, mit 
welcher der Admiral Anfon eine tandung in Frank; 
reich vornehmen ſollte. Die Flotte gieng Den 
ı $un. unter Seegel und ein Theil derfelben unter 
dem Commandeur Home langte in der Bay von 
Eancale nicht weit von Gt. Malg an. Der Her⸗ 
zog ließ die Trouppen an Land ſetzen und gieng 
damit auf St. Malo loß. Allein man fand die 
Be überall in de guter Verfafhung, 1 man 

vor 
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vor gut erkannte, wieder zuruͤcke zu kehren. Man 
brachte die Trouppen den 12 Jun. wieder zu Schiffe, 
und langte mit derſelben den 1. Jul. wieder zu St. 
Helena an, nachdem man an der Franzoͤſiſchen 
Kuͤſte durch die geſchehene Landung mehr Schre⸗ 
cken als Schaden angerichtet hatte. Den aten 
Abens langte der Herzog wieder zu Sondon an und 
wartete ben. folgenden Morgen dem Könige zu 
Kenſington auf, dem er von feinen Berrichtungen . 
Bericht abjtattete, woben er von Sr. Maj. aufs 
gnaͤdigſte empfangen wurde, Ä 


Er erhielte darauf im Jul. das Commando 


uͤber die Trouppen,, die zu der alllirten Armee nach 


Deutfchland abgeſchickt wurden. Sie maren 10000 
Mann ftarf und beftunden meiftens aus Garde 
Regimentern. Den 26. Jul. giengen fie zu Schiffe, 
und zu Ende des Monarhs und Anfang des Aus 
guſti ftiegen fie zu Embden ans Land. Sienah- . 
men ihren Marfh durch das Miünfterifche und. 
langten den 14. Aug. über Lingen bey der allüirten 
Armee zu Bocholt an, wo damals der Herjog Fer« 
dinand von Braunſchweig fein Haupt « Duara 
tier hatte. Es fiel nichts merfwürdiges für, meil 
der Feldzug meiftens zu Ende gienge. Die Ar 
mee lägerte fich den 9. Det. bey Münfter, und hier 
endigte der Herzog von Marlburough unvermu- 
thet fein geben. Er aber mar felbft Urfache an ſei⸗ 
nem fhleunigen Tode, Die Arme mußte an eis 
nem Tage, da e8 ftarfregnete ‚einen weiten Marſch 
thun. Der Herzog befand fich hierbey an der Spia 
ge feiner Divifion bloß mit einem Ueberrod auf 
Nnz gut 
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gut Engliſch bedeckt. Der Prinz Ferdinand 
bot ihm zwar ſeine Caroſſe zu dreyen mahlen an, 
mit dem Bedeuten, daß das deutſche Clima von 
dem Engliſchen ſehr unterſchieden ſey. Alleine er 
wollte die ihm von dem Prinzen angebotene Gas 
roſſe nicht annehmen, weil er ſich auf feine ſtarke 
Matur verlieh. Als ihm nun Abends der Prinz 
‚ auf eine höfitche Art feinen Unmillen zu erfennen 
gab, ſprach ver Herzog: Meine Natur trogt der 
Jahrszeit und dem Wetter. Um dieſes noch mehr 
ſehen zu laſſen, ſetzte er ſich in den naſſen Kleis 
dern mit dem Prinzen an die Tafel, Dieſer war 
unmillig darüber, weil er üble Folgen davon be- 
fuͤrchtete, darinnener auch nicht irrete. Denn der 
Herzog wurde den folgenden Tag franf und mußte 
den 15. Oet. da der Prinz Ferdinand mit der Ars 
mee aufbrach, in der Stade Münfter zurücke blei⸗ 
ben. Die Krankheit nahm fo überhand, daß er 
den 2often daſelbſt fterden mußte, nachdem er fein 
Alter auf 52 Jahr gebracht. Er hinterließ zwey 
Toͤchter und drey Söhne, die alfo auf einander 
felgen: 1) Dians geb. 24. Mark. 1735, vermählt 
mit dem Vicomte Volingbref 9. Sept. 1757. 2) 
Eliſabeth geb. 29. Dec, 1737, vermähft mit dem 
Grafen von Pembrok 13. Mart. 1756. 3) Geor⸗ 
gius, Marquis von Blandford, iegiger Herzog 
von Morlborougb, geb.den 26. Jan. ı739. 4) 
Carolus, Lord Spencer, geb. 31. Mart. 1740, 
und 5) Robertes, Lord Spencer, geb. 8. May 
1742. Sein Leichnam iſt nad) Engelland geſchofft 
und allda beerdiget worden. Er hatte die Eigen» 
ſchofften eines flüchtigen Engelländers an fid) , war 
0 fühne 
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fühne und unbeſtaͤndig und ließ bey ſeinem vielen 
Vermögen’ einen ziemllch trotzigen ftolgen Sinn 
von fich.fpüren, war aber dabey in Staats» und 
‚Kriegs. Sachen ſehr wohl erfahren. 


— KEITEN: on eh 

Die Ruin hohe Op: 

rationes nach der Schlacht ber 
Zorndorf. 


De Schlacht bey Zorndotf wollten bie Außen 
| eben fo wohl, als die Preußen gewonnen 
Haben. Beyde Theile rühmten fich deffen in ihren 
Berichten. Sehen wir auf die Folgen davon, und 
auf die Menge derer Gefangenen; fo gebührt den 
Preußen Allerdings der Ruhm des Siegs. Wir 
haben anderer Zeit *) verſprochen, die Preußt- 
ſche Widerlegung der Rußiſchen Bericht⸗ anzu⸗ 
fuͤhren, welches wir denn hiermit thun wollen. Es 
heiſt in der deshalben zum Vorſchein gefonımene 
Schrifft unter andern alfo: 
“- Man glaubt vielleicht dem Publico ein Blen- 
werf zumachen, weil Se. Rönigl. Majeſtaͤt, da 
Sie durch die große Anzahl ihrer Feinde an andere 
Derter. gerufen worden, den erhaltenen Sieg nicht 
verfolgen koͤnnen. Alleine eben hieraus erhellet die 


Wichtigkeit ſolches Siegs, daß Sr. Koͤnigl. Maj. 
Mn 4 | da⸗ 





2) Siehe die neuen Nachrichten P. 112. p. 325. 
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dadurch in den Stand gefegt worden , ihre Waf⸗ 
‚fen anderwertshinguwenden. Man verringert die 
Rußiſche Macht bis auf 38000 Mann, vergröß 
fert aber die Preußifche auf 50 bis Goooo Mann. 
Wenn man fid) erinnert, daß die Fermoriſche Ar- 
mee jeberzeit 520000 Mann, und bie Braunifche, 
welche ſich mit derſelben vereiniget, zoooo Mann 
ſtark geſchaͤtzt worden, worzu noch 4000 Coſa- 
den unter dem General Jefremow gefom. 
men, fo muß diefe Armee wenigftens über 70000 
Mann ſtark gewefen ſeyn. Da hingegen Se. Kö- 
nigl. Maj. außer derfelben und der in Sachſen 
ftehenden Armee annoch in Schlefien zwey Corps 
unter dem Marggrafen Carl und dem General 
Soquet ftehen lafjen, die der. Defterreichifchen 
Macht von 160000 Mann die Spige bieten koͤn 
nen. Es heiſt, es habe die Preußiiche Armee die 
Rußiſche von allen Seiten angegriffen. Allein es 
war bloß der linfe Preußifche Flügel, welcher den 
Angriff that, während daß ſich der rechte in der 
Entfernung bielte. Er warf zwey Treffen der Ruf 
fen übern Hauffen , warb aber von dem Feinde über- 
flügelt und zuruͤcke getrieben, worauf der rechte 
Flügel deflen Stelle einnahm und die Ruſſen als 
lenthalben zum Weichen brachte. Zu gleicher Zeit 
rückte die Cavallerie, fo hinter der Infanterie ges 
ftanden, hervor, drang in das Centrum und in 
ben rechten Flügel des Feindes ein, warf deuſel⸗ 
ben gänzlich übern Haufen und richtete ein ſolches 
Gemegel darunter.an, daß die gefangenen Rußi- 
fhen Generals felbft die ganze Schlacht eine Mafa- 
ere genennet haben, Endlich laͤßt der Warſchau⸗ 

er 


nach der Schlacht bey Zorndorf; 569 
er Zeitungsfchreiber ven General Demikow herz. 
dor treten, welcher gegen den Abend fo- giücklich 
gewefen feyn foll, die Preußen in dem Ruͤcken und 
auf der Flanque anzugreifen, fie von dem Wahl 
“ Plage zu treiben, und ihnen 13 Canonen, 2 Fob⸗ 
nen und 2 Standarten abzunehmen. Diß iſt mehts | 
als eine Erdichtung. Wie Die Action angieng, 
ſtund die Rußiſche Armee zwiſchen Quartſchen und. 
Zorndorf, und hatte die Fronte gegen den leg» 
tern Ort gerichtet. Die Preußifhe, welche mit 
dem linfen Stügel an Zorndorfftund , trieb felbize 
in Die Moräfte, fo zur rechten Hand von Duarts 
ſchen liegen und von da durch einen Umfrenß big 
in den Wald, welcher hinter. Zorndorf nad), Cuͤ⸗ 
ſtrin ſich erſtrecket. Der Wahi⸗Platz war alſo 
der Ort, wo die Ruſſiſche Armee zu Anfange der 
Action geftanden, nämlich zwifchen Duartfchen und 
‚Zorndorf. Bon demfelben wurde fie völlig abge⸗ 
trleben und am Abend fund fie eine halbe Meile 
davon, Se. Königl, Moj. aber ſchlugen ihr Lager 
mitten auf dem Wahl- Plage auf, und brachten 
die Nacht dafelbft zu. Einen unmiderfprechlichen , 
Beweiß von diefem Siege giebt die ungewöhnlich 
große Anzahl von Canonen und Fahnen, weiche 
ung in die Hände gefallen; wie denn aud) alle 
Rußiſche Bleßirten in unfere Hände gefallen, und 
der Rußifche Oeneral einen Waffen - Stillftand 
verlanget, um die Todten zubegraben. Wer fich 
die Mühe geben will, kann die eroberten 103 Ca« 
nonen zu Cuͤſtrin beſehen. Den folgenden Tag 
als den zöften foll die Preußifche Armee die Ruf 
ſiſche vergeblich) canonirt haben. In der That ver- 
| ns 0m hält 
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hält ſichs alſo: Die Ruſſen fiengen ven 26ſten an 
‚zu canon:ren, um ihre vorhabende Retirade zu de» 
den. Solches wurde Preußffcher Seits mit Nach» 
druc beantwortet, worauf die Ruſſen fid) in der 
Nacht uͤber Groß-Camin bis gegen Bieg retirirten, 
Se: Koͤnigl. Majeftät aber nahmen hr Haupfs 

. Quartier zu Tamfel, allwo die Ruſſen die Nacht 

nah der Schlacht geftanden. Bey Vietz 
blieben die Ruſſen auf den dortigen vortheilhäften 
Anhöhen bis zum-zıften ftehen, da fie fid) endlich 
nad) Sandsberg retirirten, welches über 5 Meilen 
von dem Wahl: Plage entfernt iſt. Sie zogen bar- 

auf das Romanzoviſche Corps an ſich, das fich 
bis in Hinter: Pommern ausgebreitet hatte. Daß 
die Anzahl der Ruffifchen Todten ſich über 20000 
Mann erftrecfte, Fönnen die Preußen am gemiffe- 
ften fagen, da fie folche begraben laſſen müffen, 

‚und man in vielen Tagen damit: niche fertig wer- 

- den Ffönnen , ohngeachtet man die Bauern von 
weiten ber in großer Menge aufgebothen: Daß 

die Ruffifche Kriegs - Caffe erbeuret worden, das 
müffen die gefannenen Ruſſiſchen Commiffarien 
feibft bezeugen. Es ift hoͤchſtfalſch, was von dem 

Becetragen eines Preußiſchen Dfficiers gegen den Ge- 

neral Braun vorgegeben wird; vielmehr ift wahr, 

daß diefer General den ihm angebotenen Pardon 

nicht annehmen wollen ‚fondern beftändig gefchimpfe 

fet und dadurch fich die Dfeffuren zuge;ogen. ꝛc. 
Den 31. Aug. verlieflen die Ruffen unter dem 

General Sermor die Anhöhen von Vietz und mar» 

ſchirten über Blumberg nad) Landsberg an ber 

Warta; die Preußifche Armee hingegen, rüdte 


— — — — — — —— ———— — 


den 1. Sept, von Tamſel noch Blumberg, zwey 
Meilen jenſeits Cuͤſtrin. Der General Mala⸗ 
chowsky fiel an dieſem Tage in die Ruſſiſche Ars 
tier - Garde, und nahm ihr 3 Sanonen ab. Man 
vernahm zugleich, daß fid) das Ruſſiſche Eorfs, 
welches unter dem General Reſanow über Lauen⸗ 
burg bis Stolpe in Hinter- Pommern eingerüctges 
wefen, fich eiligft über Buͤtow zuruͤcke gezogen‘, 
Das Corps unter dem Öeneral Romanzow aber 
ben feinem Abmarfche aus Stargard das Städtgen 
Bahn und viele Dörfer auegeplündert, das dafige 
- Magazin aber im Stiche gelaflen habe, - 
Den aten Sept. brad) der Rönig von Preuß 
ſen mit einem Theil der Armee aus dem Lager bey 
Blumberg nad Sachſen auf und übergab dem 
Grafen von Dohna von neuen das Haupt-Com- 
mando über die, gegen die Ruſſen, die fid) bey 
tandsberg ftarf verfchanzten, zurück gebliebenen, 
Preußifchen Trouppen, der General: $ieurenant von 
Mannteufel aber fegte fih mic der Avant-Garde 
zwifchen $iebenauund Stennewig , eine Meile von 
Landsberg. Machdem die Kuffıfche Armee ihren 
Abmarſch aus der Neumark durch allerhand ver« 
ftelite Bewegungen zu verbergen gefucht hatte, jog 
fie ihre Partheyen aus dem Sternbergifchen Krenfe 
zürlicke , und brach den 2iſten Sept. aus ihrem fa» 
ger bey Landsberg auf, und langte über Soldin 
und Pyritz den 26. Sept. zu Stargard in Hinters 
Nommern an. Der General Fermor hatte zur 
tandsberg eine ftarfe Befaguna gelaffen. Als aber 
der Generat- Major von Wobersnow mit einent 
ſtarken Detaſchement ſich näherte, retirirten fie 
—— fh 
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fi) über die Warta nach Pohlen, worauf .diefer 
General die Stadt wieder in Befiß nahm. | 
Der General. Mannteufel gieng mit der 
Avant: Garde den Ruſſen auf dem Fuße nach, 
und der Graf von Dohna folgte ihm mit der 
Haupt-Arme. Diefer Fam über Meuendam, 
Soldin und Lippehne den 3Oet. nad) Pyritz, wel. 
che Stadt durch den gefchwinden Anmarſch der 
- Preußen von der, unter Bedrohung von Feuer 
und Schwerdt abgeforderten, Brandfchagung von 
10000 Thalern befreyet wurde. An diefem Tage 
machte ver Ruffifche General: Major von Palm: 
bach mir feinem, aus dem Lager bey Stargard 
abgeſchickten, Corps den Anfang, die Stadt Col 
berg zu belagern,, welche Belagerung eben fo, wie 
die von Cuͤſtrin, geführt wurde, indem nur Bom« 
ben und Feuer: Kugeln in die Stadt geworfen, 
die Beftungswerfe aber gar nicht befchoffen wur 
den. Der dafelbft commandirende Preußifche 
Major und jegige Dbrifte von Heyden nertheidigte 
fich mit ungemeiner Tapferfeit und erwiederte das 
Feuer der Belagerer mit folhem Nachdruck, daß 
die Ruflifchen Batterien Dadurch fehr ofte Demon- 
tirt wurden. Es war auch feinen vorfichtigen Ans 
ftalten zuzuſchreiben, daß die Stadt faft feinen 
Schaden litte, als daß die Dächer zerfchmettert 
wurden. Die Ruſſen magten viele Stürme, die 
aber alle abgefchlagen wurden. Sie waren 15000 
Mann ftarf und lieffen über 2000 Mann fißen, 
als fie den zı Det. die Belagerung aufhuben. 
Mitlermeile verließ die Ruſſiſche Armee ben 
18008. ihr ‚bisheriges Sager bey Stargard, = 
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auf der Braf von Dohna mit feiner Armee in 
daſſelbige einrücdte,e Die Avant - Garde fegte 
ihren Weg: weiter fort, und gieng ben Ruſſen 
nach, die fi) bey Dramburg, ı2 Meilen von Col⸗ 
berg, lagerten. Den 26ften erhielle man Nach⸗ 
richt, Daß 500 Ruſſiſche Örenadiers zu Pferde 
in der Pommerifchen Stadt Greiffenberg ange: 
lange wären. Man fchite daher den General» 
Major von Platen mit einem Detafchement ab, 
fie. von dar zu vertreiben. Die Ruſſen entfernten 
ſich zwar bey Annäherung deflelben, wurden aber 
von dem Obriſten von Schlaberndorf: jenfeits 
Sreiffenberg eingehohlt, der ı Dfficier mit 8 Ges 
meinen toͤdtete und 132 Mann mit 3 Unter » Offis 
ciers gefangen nahm. Den 3 Nov. brach der 
General von Kermor aus dem Lager von Dram- 
burg wieder auf, nachdem er fein Lager und die 
noch übrige Sourage in Brand ſtecken laffen, alles 
Vieh, Pferde und Wagen aber aus dem ganzen 
Dramburgifhen Krerfe weggenommen hatte; 
Er gieng über Tempelburg nach Pohlen und feßte 
feinem Marfch über Conitz nach. ver Weirel fort. 
Indeſſen flreiften die Coſacken nod) ftarf in Hins 
ter: Pommern herum und raubten nicht nur alles 
Vieh und.andern Sachen aus den Dörfern, fons 
bern begiengen auch viele Öraufamfeit an den Eine 
wohnern. Unter andern wurde ein 70 jähriger 
Edelmann, Herr von Mannteufel, auf feinem, 
nahe an der Pommerifchen Grenze, jedoch. auf 
Pohlnifhen Grund und Boden gelegenem, Gute 
Poplow mit vielen Stichen ermordet, ob er ihnen 
gleich 2000 Thaler Geld gegeben hatte, 





Den 


574 VLDie Ruſſiſchen Kriegs. Öperstiones 


Den 22 Nov, verließen die Ruſſen die Beftung 
Driefen ; welches der leßte Dre war, den fie noch 
in der Neumarck inne hatten. Der Commen 
dant war der General: Major von Olitz der den 
Ruhm einer geführten guten Mannszucht hinter, 
ließ. - Nachdem die ganze Armee über die Weirel 
gegangen war, gieng fie in Pohlnifch, Preußen 
in die Winter. Dvartiere, doc) kamen auch einige 
Trouppen in dem Königreiche Preußen und in 
Pohlen zu liegen. Sie beftund,, außer dem 
neuerrichteten Corps, das der General Braun 
conmandirte, aus 4 Divifionen, die von den Ges 
neral:tieutenants Frolow, BReſanow, Aır 
manzow und Villbois commandirt wurden, 
Bey der erften Divifton befanden fic) die Gene 
val: Majors von Dalınbach, Zeontiewo, Prinz 
von Wolchonski und Micoud, und die Bris 
gadiers von YTumersber und Eſſen. Ben 
: ber andern die General: Majers: von Modwi⸗ 
now und Diez, und Die Brigadiers Cakoſch⸗ 
kin und Gangreven. Bey der dritten Divifion 
der General: Major, Prinz Lubomirski, und 
die Brigadiers Anhorn von Asıdeweis, Je⸗ 
topfin und Prinz Dolgorufi ; und bey der 
vierten Divifion die GeneraleMajors Panin 
‘und Plemanikow, und die “Brigadiers von 
Treyden und Iwan Leontiew. Ben dem neuers 
richteten Corps, das fein Haupt- Quartier zu Thorn 
hatte,befanden fich die Generallieutenants, Prinzen 
Galliczin und Dulgoruki. Das Hauptquartier 
des Generals von Kermor war zu Marienwer- 
der, wo fich auch die Artillerie und a 
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Duartiermeifter von Sttoffel , nebit dem General: 
Major der Artillerie Horosdin und dem Dbris 
ften von Molina fammt-den Ingenieurs, dem 
Commiffariat, der Proviant: Canzeley und. der. 
Apothede befanden, Der General: Major: es 
fremow und der Brigadier Rrasnaſchokow, 
welche 5000 Coſacken unter fich hatten. - Der.erfie 
fund zu Oletzko und der andere hielte die Bors 
poften jenfeis der Weirel,: in — 
Die ganze Ruſſiſche Armee, die im Felde 
erſcheinen ſollte, beſtunde, aus 57661 Mann zu 
Fuß, 2622 Cüräffierern, 2070 Grenadiers zu 
Pferde, 2200 Dragonern 4000 Huſaren und 
sooo Coſacken, das neuerrichtete Corps aber aus 
6804 Örenadiers und 12864 Mufquetiers, wels 
ches zufammen 93229 Mann ansmachte. 
XXXIXXAMAM x Kr T R 


vn. 
Berbeflerungen und Zufäße 
zu den vorigen Theifen dieſer 
Nachrichten. — . 
Ze Ad. "Tom. Il. | | 
pP“ 522: Der verftorbene Graf Albert Chris 
ſtoph von Dohna, hatte in feiner Jugend 
den Geh. Kath du Han zum Hofmeifter , in deſſen 
Öefellfchaft er 1715. der Belagerung von Stralz 
fund beywohnte. Er reifete Hierauf durch Frank—⸗ 
reich und Italien, und erhieite von feinem Köni« 
ge die Erlaubniß eine See: Campagne unter dem 
Herzoge von Berwi zu hun, bey welcher Ge. 
| | legenbeie 





\ 


B 


576 VII. Verbefferungen und Zufaͤtze 


legenheit er den jegigen Marfchall, Herzog von 
Berwick, zum Gönner erhielte. A. 1717. wohnte 
er dem Feldzuge in Ungarn und beſonders der 
Schlacht bey Belgrad als Volontair und hernad) 
als des Generals, Barons von Regal, Gene 
val» Adjutante bey. 1718. kam er nach ‘Berlin 
zurüde, wo. ihn König: Friedrih Wilhelm zum 
Capitain machte. Er. avancirte in den Kriegs. 
Dienften bis zu der Stelle eines Dbrift-Lieutenants. 
Als er nach Erloſchung des männlichen Stamms- 
der Graffen von Dohna- Wartenberg zur Suca 
ceffion in.der freyen Standts⸗Herrſchaft Warten 
berg in Schlefien gelangte und deßhalben eine 
Reiſe nach Wien thun mußte, guittirte er Die 
Kriegsdienfte und gieng auf feine Güter, Er hat 
nachgehends noch eine Reiſe nad) Franukreich 
‚gethan. , i 
| Ad Tom. IV. 
Pag. 836. Der verftorbene dirigirende Minie 
fier in Schlefien, Graf von Wünchow, wart 
won feiner fehr begüterten Mutter 1709. gebohren. 
Nachdem er zu Haufe wohl unterrichtet worden, 
gieng er auf bie Univerfität Sranffurt an der Oder, 
um fi fonderlic) in ben Sameral-und Finanz 
Sachen recht fefte zufegen. ‘Bald darauf erflärte 
ihm der verftorbene König zum Yufcultanten ben 
der Neumärkifchen Cammer zu Eüftrin, und we 
.nige Zeit darauf zum Kriegsrath Der Ehur-Mär. 
fifchen Cammer, worauf er’ geheimer Kriegs. 
und Domainen: Rath wurde und in den Johan: 
hiter: Orden trat. - Der iegige König, welcher als 
damahliger Eron- Prinz zu Reinsberg lebte, übergab 
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feine Domainen zur Direction, wobey er fic) in 


deffen Gunft fo einzufchmeicheln wußte, daß er 
ihn 1740. bey’ dem rerften Schleſiſchen Feldzuge 





als Eommiffarium der Armee brauchte und ihm 


hernach die ganze Einrichtung der Finanzen in 


dem neueroberten Schleſien überließ, Er ftarbin ' 


den Armen feines Bruders und etlicher Domefti« 


quen, als fie ihn von feinem Canapee aufein Bette 


‚tragen. wolten. Er bat ſich niemahls vermäßlt. 
Pag.'840. Der verftorbene Baron von Rno⸗ 


belsdorf, hieß eigentlih Johann George Wen⸗ 
3el, Sein Bater war Befißer des Guths Eoffar 


im Herzogthum Eroffen. Die Mutter eine ge- 
bohrne von Haugwitz aus Schlefien, brachte ihn 
3697. zur Welt, Er erwehlte frübzeitig die Kriegs. 
dienfte, und wurde im ısten Jahre Officier unter 
des Grafens von Lottum Infanterie-Regimente. 
Er wohnte den Feldzügen in Pommern, und fon 
derlich der Landung auf der Inſel Kügen und der 
Belagerung von Stralfundbey. A. 1730. quittirte 
er als Capitain bey den Reg. Kalckſtein die Kriegs: 
diente. Er widmete fi) darauf zu Berlin der 
Mahleren und Bau-Kunft. Der damahlige Cron⸗ 
Prinz berief ihn darauf zu fic) nad) Reinsberg und 
ließ ihn 1738. auf feine Koften nad) Franfreich und 
Italien reifen, Mac) feiner Zuruͤckkunft war er 
in der Mahler - und Baufunft fo volltommen, daß 
ihn der iegige König 1740. nach feiner Gelangung 
zum Throne, zum Surintendanten über alle Ge: 


baͤude erflärte,. und feiner Direction verfchiedene 


tichtige Baue zu Berlin und anderwerts anders 
traute. Er brauchte zulegt die Waffer zu Spa, 
®.%. Tachr. 114 Th. Oo mußte 


J 
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mußte aber doch den 15 Sept, 1753. feinen Geift 
aufgeben. BD " 
> Pag. 843. Der verftorbene Preußifche Staats: 
Minifter von Arnim, war den 8 Sept. 1679. ges 
bohren, und erhielte 1749... die Johanniter - Com» 
mende Werben, nachdem er darzu 1728. die Arts 
wartfchaft befommen. | 


Ad Tom. VI. 


Pag. 1014. Der verftorbene Canzler von 
Mosheim ſtammte aus einem adelichen Ge— 
ſchlechte her, das noch in Bayern und Steyermark 
florirt. Seines Aelter⸗Vaters Bruder, Robert 
von Mosheim, war Dechant zu Paſſau, fein Ba: 
ter aber, Ferdinand Siegmund, Freyherr von 
Mosheim, befand ſich anfangs als Page bey dem 
Erzbiſchof zu Saltzburg, und hernach als Jagd— 
Page am Kayſerl. Hofe, worauf er in Kayſerlichen, 
Brandenburgiſchen und Engliſchen Kriegsdienſten 

geſtanden und ſich von der Roͤmiſch-Catholiſchen 

Religion zur Evangeliſchen Kirche gewendet. 
Seine Mutter, eine gebohrne von Preuß aus Meck⸗ 
lenburg, brachte ihn den 9 Det. 1694. zur Welt. 


Pag. 2047. Der verftorbene Groß- Canzier, 
Freyherr von Cocceji, war zu Heidelberg im 
Dct.1679. gebobren. Bey Dem 1688. gefchehenen 
Franzoͤſiſchen Einfall in die Pfaltz, kam er mit feis 
nem Bater erft nach Utrecht, kurz darauf aber nad) 
Frankfurt an der Oder. Durch diefe Beränderuns 
gen und eine zweyjaͤhrige Krankheit wurde der Ver⸗ 
ſtorbene in feiner Jugend fehr zuruͤcke geſetzt; doch 
widmete er ſich vomizten Jahre an der Rechsgelehr⸗ 

oa | | ſamkeit, 
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famteit, welches Stubium er unter der Anführung 
feines Vaters bis 1699 fortſetzte. Nachdem er die 
Difputation de principio juris naturae unico, vero 
et adaequato, pro gradu gehalten, trat er mit fei« 
nem mitlern Bruder noch in eben dem jahre die 
Reife nad) Italien an, um dem Jubilaͤo zu Rom 
#700 beyzuwohnen. Er durchreifete alsdenn 
Frankreich, Engelland, Brabant, Holland und 
den größten Theil von Deutfchland. Nach feiner 
Zurückunft wurde er 1704 Regierungs- Rath in 
Halberſtadt und 1710 Director der dafigen Regie⸗ 
tung. A. 17172 wurde er als fubdelegirrer. Preußi- 
ſcher Gefandter auf den Reichs. Deputations. und 

Bifitarions. Tag zu Weslar gefchickt, bald dar⸗ 
auf aber zum Geh. Juſtitz. und Ober: Appellationg. 


Gerichts: Kath ernennet. Bey den Mordifchen 


Unruhen ſchickte :hn der König 1714 als Gefand» 
ten nad) Wien.“ Nach ausgebrocenen Kriege 
ward er wieder zurücde berufen und 1717 in das 
General» Eommiffariat mit Beybehaltung der vos 
rigen Stellen gefegt. Als diefes Collegium aufge 
hoben wurde, erklärte ihn der König zum Präfis 
denten des Chur: Märcifchen Hof und Cammer- 
Gerichts. A. 1727 ward er Geh. Staats Mini: 
fter, auch 1730 nad) des Barons von Knyphauſen 
Erlaffung Präfidene des Chur-Märdifchen Con. 
ſiſtorii und Director von allen geiftlichen Sachen. 
9. 1733 fam hierzu die Präfidenten. Stelle bey dem 
Dber-Appellations:Gerichte gegen Abtretung glei» 
cher Stelle bey dem Cammer-Gerichte, nebft dem 
Lehns⸗Directorio. A. 1738 wurde ihm die ber. 
Außfſicht über alle geiſtl. * weltliche — 
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gia anvertrauet und er zum erften Präfidenten 
über felbige ernennet. Seine Güter hießen eigent⸗ 
lich Wußecken, Kteift, Repkow, —— — 

geiſt, Schönfeld und Leiſten. 
A”eud Tom. VII. | 

Pag. 1046. Der verftorbene Geh. Eabinets- 

Rath von Vockerod war den 15 Mark. 1693 zu 
Halle gebohren, mo fein Bater M. Gottfried Vo⸗ 
ckerod damals Contector war, Gr gieng 1708 
von Gotha, mo fein Vater damals Rector war, 
nah Halle, Iheologiam zu ftudiren, wurde auch 
in feinem ı7zten Jahre dafelbft Magifter, änderte 
‚ aber bald diefe Jebensart, A. 1711 fam er nad) 
Mußland als Hofmeifter bey dem Sohne des Ge- 
nerals, Barons von Roͤnne, und hernach bey den 
Grafen von Bruce, der unter eben diefen Troups. 
pen war. Hier wurde er zugleich in andern wich 
tigen Gefchäfften gebraucht‘, die ihn mit verfchies 
denen, Hohen in Bekanntſchaft brachten, , Der 
Fuͤrſt Cantimir, gewefener Hofpodar in der Vals. 
lachey, nahm ihn zum Hofmeifter "bey. feinem 
Sohne, dem Prinzen Antiocho Cantimir an, der 
als Ruſſiſcher Gefandter in Frankreich ” und En; 
gelland berühme worden. Der obgedachte Hofs 
podar brauchte ihn zugleich als ‚feinen geheimen 
Secretair, nahm ihn auc) bey der befannten Ges 
(dichte des Ottomannifchen Reiche, die der Prinz 
Gantimir heraus gegeben, fleißig zu Hülfe. Durch 
feine Reifen nach der Ukraine, der Tartarey, und 
Türfey, lernte. er die Türkifche Regierungs » Bers: 
faffung immer beffer Fennen. Er. follte. hierauf 
den — des ——— ar auf. 
| feinen 
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feinen Reifen in. fremde $änder "begleiten, wurde 
aber zu feinem Gluͤcke den Abend vorher durch 
einen gefährlichen Fall. auf den Kopf daran vers 
Bindere. Denn feine Stelle erhielte ein anderer, 
der nach dem Fall des Bice-Canzlers in mancher: 
ley Berdrüßlichkeiten verwicele wurde, denen ber 
Herr von Vockerod entgienge, welcher Dargegen 
bey dem neu angelangten Preußifchen Gefandten 
von Mardefeld fich engagirte und bald darauf 1726, 
wirklicher Segations » Secretair wurde. A. 1728 
mußte er eine Reife nach Berlin thun, da ihn der 
König näher kennen lernte und ihm die einträg- 
liche Stelle eines Bürgermeifters zu Königsberg 
in Preußen ertheilte. Als der Herr von Marder 
feld 1734 eine Reiſe nach) Berlin hun mußte, ward 
er. Chargs des Aflaires in Rußland, Jedoch weil 
ihn die damaligen Miniftri, Oftermann und Dis 
von, wegen feiner genauen Kenntniß von Rußland. 
und feines, im Reiche erlangten, Anſehens für 
gefährlich hielten, wurde er 1737 rappellirt. Bey 
feiner Zuruͤckkunft wurde er von dem Könige ſehr 
gnädig aufgenommen, der fich ganze Stunden mit 
ihm alleine unterredete und den 9 Nov. 1737 zum 
!egations. Rathe bey dem Departement der aus⸗ 
waͤrtigen Affairen zu Berlin, ernennte. A. 1738 
ward et ben den 3 juͤngſten Prinzen, Brüdern des 
igigen Königs, engagirt, welche Stelle er aber zu 
Ende des Jahrs feiner ſchwaͤchlichen Geſundheit 
wegen wieder reſignirte. Er wollte darauf nach 
Königsberg gehen und allda alg regierender Bürs 
germeifter und Stadt:Präfident fein Amt verwal. 
ten, aber. der König wollte ihn von ‘Berlin nichemweg- - 
an | 9203 laſſen. 
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laſſen. Er erklaͤrte ihn den 3ı Mart. 1739 zum Geh. 

Cabinets· Rathe bey den auswärtigen Affairen mit 

einer Penjion von 2000 Thalern. Der igige Koͤ— 

nig beſtaͤtigte ihn in dieſem Poſten und brauchte 

ihn 1741 in dem neueroberten Schleſien bey ver» 
ſchiedenen wichtigen Einrichtungen. 

| Ad Tom. VIII. 

Pag. 191. Der verftorbene Preußifche Stall, 
meifter von Reith ward den 24 May 1711 zu Pos 
berau in Pommern zur Welt gebohren. Er ftammte 
aus Schottland her. Sein Anherr, George Keith, 
war ein Schortifcher Obrifter und heirathete ‚eine 
Dame aus dem Haufe Stuart. Deffen Sohn, 
Wilhelm Keith, gieng 1606 im ıgten Jahre feiner 
Alters als Capitain der Eavallerie in Schwebdifche 
Dienſte, wo einer von feinem Verwandten, Andreas 
Keith, Baron v. Ingtewald, Reichs-Senator war. 
Diefes Wilhelms Sohn, George von Keith, war 
tieutenant unter der Schwediſchen Garde, deffen 
Sohn, Joh. Chriſtoph von Keith, ließ ſich in Pom. 
mern nieder und zeigte mit Elifabeth Bigilanta 
von Woͤdtke aus dem Haufe Sidow, unfern vers 
ſtorbenen Stallmeifter. : Diefer wurde anfänglich 
Page bey dem König Friedrich Wilhelm, der ihm 
im ar. 1730 zum Lieuten. und Adjutanten bey dem 
Doffowifchen Regimente zu Wefel erflärte. Dieſe 
Stelle bekleidete er nur einige Monathe. Denn als 
um eben diefe Zeit alle diejenigen, welche mit dem 
damaligen Sron: Prinzen in gutem Bernehmen ges 
‚standen, in gefährl. Umftände geriechen und unfer _ 
Herr von Keith einer derfelben gewefen, gieng er 
den 6 YAug.1730 heimlich. fort. und: vetiviete Sie 
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Hollandiſche. Da er aber auch hier nicht ſicher 
genung war, ließ er ſich durch einen Schiffer von 
Schevelingen in Geheim nach Engelland uͤberſetzen 
und landete an einem Orte, wo noch niemals ein 
Menſch gelandet war. Er begab ſich ſofort nach 
London und fand einen überaus gnaͤdigen Zutritt 
bey der Königin, die ihm eine jaͤhrl. Penſion von 
200 Pf, Sterl. ertheilte, welche er auch bis zu feis 
ner Öelangung in Portugiefifche Dienfte genoffen 
hat. Er glaubte in London felbft nicht fidyer zu 
ſeyn, daher er fich nad) Dublin in Irland wandte; 
wo er ſich mit großem Fleiß auf die Englifche 
Sprache legte, die er nachgehends aufs fertigfte 
redete. Er lebte dafelbit drey Jahr, zog fid) aber 
Durd) dag viele Sitzen die Hypochondrie zu. - Die 
Königin ließ ihn, als fie folches erfuhr, nach Lon⸗ 
bon fommen, worauf er durch den Gebrauch der 
Bäder zu Bath und Briftol wieder gefund wurde, 
Er fehrte nad) Dublin zuruͤcke und befuchte nun. 
mehro die Öffentlichen Gefellfchaften mehr, als 
Die gelebrten. Als eben damals eine Englifche 
Flotte unter dem Admiral Norris nad) Portugall 
gienge, dem dafigen Reiche wider alle beforgs 
liche Anfälle von Spanien beyzuftehen, ergriff. 
ber Herr von Keith den Entſchluß, als DBolons 
tair mitzugehen. Er bejand fich auf dem Ads 
mirals» Schiffe, wo ihn der Admiral wie einen 
Dfficier von der Flotte frastirte und ihn. ſelbſt in 
vielen, zum Seeweſen gehörigen, Dingen unter- 
richtete. jedoch da Portugall und Spanien fich 
vieder mit einander verglichen und der Herr von 
Reich weiter Beine luſt zu den See Dienften hatte, 
ward 
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ward er ſchluͤßig, in Portugieſiſche Dienfte zu zu 
treten. Hier ftund ihm die Religion am meiften 
im Wege. Aus Egard für die Empfehlung der 
' Königin von Engelland ward er doch 1736 als 
Capitain der Cavallerie angenommen. X. 1737 
wurde er Major unter dem Regimente des Mar- 
qvis von Marialva. Seine müßigen Stunden 
. wandte: er zur Erlernung der Portugiefifchen, 
Spaniſchen und Staliänifchen Sprachen an, wel: 
che ihn bey feiner Erkenntniß der lateiniſchen nicht 
ſchwer wurden. A. 1740 ſollte er als General⸗ 
Adjutant und Obriſter mit dem Grafen von Eri⸗ 
ceyra, neuen Vice⸗Koͤnige zu Goa, nach Oſt-In— 


dien gehen. Da aber mitlerweile der Koͤnig 


Friedrich Wilhelm von Preußen ſtarb, berief ihn 
| fein Sohn und Nachfolger fofort zu fih. Er 


gieng auch alsbald nad) erlangter Erlaffung mit. 


einem Engliſchen Pagvet- Boot nach Engelland 
ab, befuchte in London feine alten Bekannten und 
gieng von dar über Douvres und Calais nad) Pa: 
ris. Mad): kurzem Aufenthalte daſelbſt eilte er 
nach Berlin, wo er zu Anfang des Octobers an— 
langte. Der Koͤnig empfieng ihn ſehr gnaͤdig 
und machte ihn zum Obriſt-⸗Lieutenant und Stall: 
meiſter. A. 1742 vermählte er fi) mie Adriana 
Louiſe, Alteften Tochter des verfterbenen Staats: 
Minifters, Barons von Knyphauſen, von wel 
iger er zwey — erhalten, die noch am 
geben find, 
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